
Jahrbuch
z

— 85  4  Dn

i
—

1900101



*

2

—

2  30  —.V.

1  1

V.

14

8

—

3*

2

823  823

V  V

1

—

. —

——  —  —  —

*

*

V

 I

222  **

*

2

2—

2

——

*  —

**

*

—  —

—*

4*

V.

V

*

—

v.  25



ahrbuch des Oereins für We tfäli che Kirchenge chichte



1084238 *0 —  —
7

2
4 22* Rr

4 25  2*

0V
X

X
1

à. NV
*—

V.*

—— ——  2*  —— *  .
+  +2 *  353

V 5 88—3—..
1F—2  2— —

*
2

*

N. —5  3 **
— *. —  ——

89 —+.
*  *2— 182— 4.. +  + — 95—

15 2
* 20

7
27
7   ——

2 —  —
—

—— * 2
* 2  2 .
2 +

*  * . 3 5
V. —  05 ** *3  2

4  707 2  7**. —
6 X.193 2  428 0  0.58

V V V**
44 V.

———*

*
* 270

+X. —2 7  47°9 — —  —R —
8 20

V K
2*

874  *  * 3  3 +
3 7 *

— *
V

*  *. d. *  *
XVà

RII —  —

* 3

9
* 3  —

1 2270  *

*
4

+ *
79

75 8

—U * 44
5 —  — *

—  —10  —
*

—24

.
5

* 6 971 2
15  0R— 5

2—3  —  2* * R.

**0*
VXI *

8 75 *

1  2  . 155

2
V

5.— —  —  —
—

*V*

.
8 *

V  *
V IXI



Jahrbuch des Vereins
f  Ur  2 We tfäli che Kirchenge chichte

Herausgegeben von

Dr Wilhelm Rahe
Eandeskirchenrat i.

ahrgang 
Vverlagshanöo lung der An talt Bethel, Bethel bei Bielefeld



Für alle Arbeiten  ino  nach Form Und  Inhalt die erfa  er  elb t veir

antwortlich. +.+œ- Dru  ertige Beiträge für das ahrbuch ind bis zUum
März 963 den Herausgeber (Mün ter / We tf., Melchers tr. 57 ein

zu eno en Das Jahrbuch i t für Mitglieo er des Dereins von der Ge chäfts 
 telle In inden (We tf.), Marienkirchpla (Vo t check-Konto: Dortmund
13 23 200, 3 beziehen. Der Jahresbeitrag beträgt bo  — Januar 19653

1 — 7997— Iin der Ausbiloung ehende (Stuoenten, Kandidaten, Refereno are,
Zunglehrer en 2,.— Korporative Mitglieoer weroen gebeten, ihren
Jahresbeitrag auf 20,.— 3 rhöhen Neuanmelo ungen bei der Ge chäfts
 telle in inden Wir bitten un ere Mitglieder, Veränoerungen ihrer
r der Ge chäfts telle  ofort mitzuteilen. Das In titut für We tfäli che
Kirchenge chichte, das der Ev. -theol Fakulta Mün ter angeglied ert i t, efinde
 i In der Aniver itäts tr.

962

Alle e  e, insbe ondere die der Aber etzung und Vervielfältigung, vorbehalten
Druck Oepoi cher Betrieb Ern t Gie eking, Bethel be Bielefelo

00—48445  XV



Inhaltsangabe
egenswun ch Ur Prä es rn Wilm
Dr. Jur., Dr. phil C. Hermann Rothert Il memoriam
Vvon Thomas Münzer zum Mün ter chen u  an von Pfarrer

Dr. Martin Lackner, Glao beck
re Mün ter che Apokalyp e. Vvon rofe  or Dr. il nhabil Robert

Stupperich, Mün ter We tf.)
Die mün terläno i che Pfarrfamilie zUum Kley Von Rektor Dr Franzaskamp, Wieo  enbrück
1. und Schule m Lippe zur Zeit des beginneno en Ab olutismus

652-1697 von Stuo iena  e  or Dir. Joachim Heio emann, Hannover 58
Fabricius, Emminghaus, Rit chl mne Ge chlechterfolge eigener Art. von

Rektor Blesken 7, Bommern Uhr
Mino en Ravensberg uno  die Herrnhuter Brüdergemeine. von Dr. CLCuo  

wig be  ing, Mün ter We tf.) 94
Aus Briefen des er Pfarrers Johann einrich enkamp von

110Pfarrer Dr. Egbert Thiemann, besfe We tf.)
Das Kirchenver täno nis in der Ravensberger Erweckungsbewegung. von

Dr Theo Sundermeier, Neckargemünd 117
Die konfe  ionelle Prägung des öheren Schulwe ens in We tfalen in

Vergangenheit uno  Gegenwart. von Ober chulrat Dr. Korn,Mün ter (We tf.) 133
Burg teinfurt in Vergangenheit uno  Gegenwart. Vvon Pfarrer .  X.

Helmut ngel, Burg teinfurt 156
Miszellen
Wer Wwar Henricus Dorpius Monasteriensis? von Dir. Karl-HeinzI*  0 Mün ter We tf.) 173
Vvon O tpreußen bis Irland Vvon Staatsarchivrat Dr. Dö  eler,Dü  elo orf 180
Älte teneide Qus Meinerzhagen. von Pfarrer Dr. Karl Burkaro t, en 

limburg 186
Buchbe prechungen 188

Anhang
Mitglieo erverzeichnis 195
Verzeichnis dor mit dem „Verein für We tfäli che Kirchenge chichte“ustau  teheno en Ge ell chaften und In titute 212
le Tagung des „Vereins für We tfäli che Kirchenge chichte“ m Bao 

Oeynhau en Oktober 962 215



Sehr verehrter ert Drü es!
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Se  ün ch
GHie  ich an un erer kirchenge chichtlichen Arbeit be 

teiligt, gehören zum Dor tand un eres Dereins und
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Prä es Um

2722
—

*..8



—————

.  —.—

7.

X

*

*

*

.

24

2  —

—

93.*

23

—

*

.

*

—

*  29*

*

—  —— —

F

*  ———  ——

—  —  —

2

2

*.

*  *
*

—  *

25

XXV

4  *.
808

X

*
—.  —.

—

*

***

7*

*

ö *
*

—



Dr jur., Dr phil C. Hermann Rothert
in memoriam

Am 31 Januar 1962 ar! Iim Lebensjahr un er Ehrenmitglieo , Herr
Mini terialrat 1. K. rof Dir. Hermann oth ert

Als ohn des damaligen Pfarrers Hugo Rothert, des  päteren lang 
jährigen Vor itzenden des Dereins Uno  Herausgebers des ahrbuchs, wuro e
ETr Jun 1875 in Lipp tao t geboren. Seine Jugenojahre verlebte ET

In Lemgo Uno  oe Wie er  elb t berichtet, machte auf den Jungen le
die er beiden Stäo te mit ihren tolzen Baudenkmälern tiefen Ti

druck Nach dem e u des Archigymna iums Iin oe  tuo ierte un Halle,
München uno  Marburg Rechtswi  en chaf von 1903 Wwar ET als Re 
gierungsa  e  or bei den Lanödratsämtern JZohannisburg O tpr.) uno  Glogau
(Schle ien)  owie bei der Regierung In Marienwero er tätig 1911 wurdo e Er

Lano rat des Krei es Ber enbrück Reg  Bez Osnabrück), dem re
lang diente. Seine „D  1e Be ieo lung des Krei es Ber enbrück“ (Quaken 
brück gab u über alt äch i che ohn uno  Flurnamen. Aber
 einer chrift telleri chen Arbeit kam die rfüllung prakti cher ufgaben nicht
3 kurz So hat ETr  ich als Lanöorat bDor allem dao urch große Veroien te OT

ben, daß ETLr den brachliegeno en eio e  und Moorboden des Krei es der Be ied
lung dien tbar machte. Im bisherigen Oolano  ent tano en Dörfer Die
Gemeindo e Rothertshau en i t nach ihm benannt. Im rühjahr 19353 W/
man ihn,  ein Amt aufzugeben. Seine Tätigkeit als Mini terialrat Im Preu 
bi chen Lano wirt chaftsmini terium unur ein Abergang, eben o  eine Wirk.
 amkeit bei der Regierung und dem Oberprä io ium in Mün ter.

In Mün ter ri Rothert  eine Qus den Quellen ge chöpfte zwei 
ändige der snabru Ium Mittelalter (Osnabrück 1937 6.)
1938 beauftragten ihn der damalige We tfäli che Provinzialverbano  und der
Verein für und Altertumskuno e, eine We tfalens 3
chreiben Wie Hugo Rothert einmal Iin einem Auf atz über Joh Dietr von

Steinen, den erfa  er der  og „We tfäli chen e chichte“ bemerkt hat (Ig 45,
1950, 60),  ei raglich ob bei der ge chichtlichen Zer plitterung
We tfalens eine zu ammenfa  eno e Dar tellung der Ge chichte die es Landes
geben könne. Bemerkenswert i t, daß gerao e  ein ohn Hermann le e
Lücke ausfüllte. Er hat  einer Heimat 1e er te ge amtwe tfäli che
von den Anfängen bis zUur Aufklärung ge chen (Gütersloh 949 ff.) Darin
wer en auch beo eut ame Ereigni  e der we tfäli chen Kirchenge chichte be chrie  —
ben 1946 wuro e RKothert Honorarprofe  or der Aniver ität Mün ter mit



dem Lehrauftrag für Mittlere und Neuere Ge chichte, insbe ondere des we t 
fäli chen Landes uno  Volkes, wie  ein ater 1914 in gleicher Stellung für
die we tfäli che Kirchenge chichte nach Mün ter erufen woro en wWar.

nier Jahrbuch erdankt Hermann Rothert manche Beiträge. Bereits 1902
veröffentlichte er als junger Refereno ar einen Auf atz über „D  le räumliche
Entwicklung der Soe t, ihre Hoven uno  Kirch piele“, 90 als Re   2
gierungsa  e  or eine Arbeit über „Einige ältere kirchliche Stiftungen Dort 
muno s  V Be ono ers nach dem zweiten 2  rieg hat er regelmäßig Jahr
buch mitgearbeitet. Sein letzter Auf atz in un erem ahrbuch
behano elte Hermann Bonnus, den Reformator des Osnabrücker Landes

Trotz  eines en Alters ieß Er  ich nicht nehmen, un eren Tagun 
gen teilzunehmen und In uno  wieo er einen Vortrag 3 halten So gehörte
Er ganz 3 uns uno  War uns ein väterlicher Freuno 

In an  rem ebenken eiben wir ihm über das Srab hinaus verbunden.

Der or tan
des Vereins für e tfali che Kirchenge chichte



Oon Thomas Münzer
zum Mün ter chen Auf tand

Von Martin Glao beck

Es i t das Vero ien t Karl Holls, die überragende Beo eutung
Münzers für das Schwärmertum der Reformationszeit heraus —
e tellt 3 haben) rfa  en wir die Gruno gedanken  einer Theo
ogie,  o ami auch die  einer mehr oder weniger  elb täno igen
Nachfahren

Es i t arakteri ti ch, daß Männer wie Münzer, Hofmann,
ranck, Campanus uno  die Wa  enberger zunäch t ämtlich An
hänger Luthers 0Q0  er baut auch das von ihnen ver
retene Schwärmertum auf Gruno lagen auf, die Luther mit
 einer E  re von der Notweno igkeit per önlicher Heilsgewißheit
unodo  mit der An chauung vo  — Prie tertum aller Gläubigen gelegt
hatte Selb t die revolutionären Auswüch e des Schwärmertums
ino  nur ImMm Zu ammenhang der umwälzeno en Ereigni  e möglich
geworo en, die von Wittenberg ihren Ausgang nahmen. doch
das Schwärmertum in dem Bewußt ein, die begonnene efor 
mation auf eine be  ere el e als Luther weiterzuführen?).

Gerade Münzer hatte chon 1522 Luther angegriffen, bete
einen tummen ott nehme auf die Schwachen zuviel
XUCII uno   chmeichele den Für tens), 18 er m  einer Schutz
rede“ dazu überging, Luther der eufelet und der Schalkheit 3
bezichtigen“).

Karl Holl, Luther Uno  die Schwärmer, Ge ammelte Auf ätze zur Kir.
chenge chichte X, Tübingen 1948, 425

Luthers Ausführung 1, 118
rie Münzers Melanchthon, An ch Nachr 1716, 1248 ff.
Uzrede uno  antwort wi er das Gai tlo  e Sanfft ebende fley ch 3

WittenbergVon Thomas Münzer  zum Mün ter chen Auf tand  Von Martin Lackner, Gla beck  Es i t das Vero ien t Karl Holls, die überragende Bedeutung  Münzers für das Schwärmertum der Reformationszeit heraus   ge tellt zu haben). Erfa  en wir die Gruno geo anken  einer Theo   logie,  o a amit auch o ie  einer mehr oo er weniger  elb täno igen  Nachfahren.  Es i t charakteri ti ch, daß Männer wie Münzer, Hofmann,  Franck, Campanus und die Wa  enberger zunäch t  ämtlich An   hänger Luthers waren. Daher baut auch das von ihnen ver—  tretene Schwärmertum auf Grund lagen auf, die Luther mit   einer Lehre von der Notwendigkeit per önlicher Heilsgewißheit  und mit der An chauung vom Prie tertum aller Gläubigen gelegt  hatte. Selb t die revolutionären Auswüch e des Schwärmertums   ind nur im Zu ammenhang der umwälzeno en Ereigni  e möglich  geworden, die von Wittenberg ihren Ausgang nahmen. Steht doch  das Schwärmertum in o em Bewußt ein, die begonnene Refor   mation auf eine be  ere Wei e als Luther weiterzuführen').  Gerao e Münzer hatte  chon 1522 Luther angegriffen, er bete  einen  tummen Gott an, er nehme auf d ie Schwachen zuviel  Rück icht und  chmeichele den Für tens), bis er in  einer „Schutz   reo e“ dazu überging, Luther der Teufelei und der Schalkheit zu  bezichtigen“).  1) Karl Holl, Luther und die Schwärmer, Ge ammelte Auf ätze zur Kir   chenge chichte I, Tübingen 1948, S. 425 f.  2) S. Luthers Ausführung WA XL 1, S. 118.  3) Brief Münzers an Melanchthon, An ch. Nachr. 1716, S. 1248 ff.  ) Schutzreo e und antwort wioer das Gai tlo  e Sanfft lebeno e fley ch zu  wittenberg ... 1524, hsg. von C. Hinrichs in Thomas Münzers Politi chen  Schriften. Halle 1950, S. 71 ff.1524, hsg bon Hinrichs in Thomas Münzers Politi chen
riften Halle 1950, 71



le ebanten der wahren Reformation, die Münzer beab 
 ichtigte, entnahm zwei theologi chen Strömungen, deren
eine le  tik War In zwei ruyten aus dem ahre 1524,
„Von dem getichten Qauben  V und  „Ausgetrückte emplößung des
al chen aubens“,  1 erhalten Wir den Aufriß emer mu ti chen
Theologie, die be ond ers von Tauler beeinflußt i t)

Sein Nja i t wie der Luthers chri tologi ch Aber die
der Rechtfertigung durch den ri tus —n0s  etzt

Münzer die Rechtfertigung durch den ri tus in nobis,
den „honig üßen“ ri tus Luthers den „ganzen bitte  2  2
ren  . ri tus ms Felos) Das Kreuz Chri ti  ei nicht 3 glauben,
man mü  e elb t erleben. Chri tusförmig wero en, el Anteil

Leiden Chri ti bekommen. Denn Unter den von ott auf
erlegten Leiden, die bei Luther zUr Erkenntnis der un und
von da zur Vergebung durch ri tus führen, wiro  nach Münzer
der en  ich uno  die elt ihm „langweil  18  547 te vor
ott als eimn Entblößter, den das Ul etzen efällt, die 7  0Q0  er 
bulgen“  türzen ber ihn herein). ed ulo ig harrt der en
m der er uchung des Leidens QAus, 18 er, von ott ange
 prochen, ein wahres Wort des Lebens aus  einem eigenen Her 
zen vernimmts). Damit ent teht der neue, wieod ergeborene Men ch,
der IimM GSlauben COntra Spem In Spem ott  elb t erfaßt Und  nun
zugleich mit dem Heiligen ei begabt,  eine Erwählung,  eine

In Münzers e i efanden  ich Taulers Sermones, Augsburg 1508,
mit Anmerkungen ver ehen. Seio emann, Thomas Müntzer, Dresden
Uno  Leipzig 1842,

Ddon dem getichten Qauben
Holl wei t auf das hier auftaucheno e uno  bon den Quäkern aufgegriffene

zittern hin, a. a. O 429.
Auslegung bvon Dan. Sol der men des worts gewar

werden und das  ein empfino lich  ey,  o muß ott  eyne flei ch
iche U t und wen 8ie bewegung von Gott kumpt ins hertz das er töthen
will alle wollu t des el ches das ET uhm * gebe.



Sohn chaft empfängt Münzer verkündet hier die Vergottung
des en chend)

In die em Prozeß der Wiedergeburt werden die Grunolagen
entwertet, auf denen Luther  eine Theologie aufbaute,  owohl die
Zentral tellung Chri ti, der einfach als Tupus des entwerödenden
und erhöhten Men chen ver tano en Wir  o, wie auch die Stellung
der Heiligen Schrift, die, durch das innere Wort vero rängt, zUm
Zeugnis des Erfahrenen herab inkt!). Von hier aus ergibt  ich
dann auch eine huliche Fa  ung des Sakramentsbegriffs.

Münzer, weitab em an 3  ein, egt emne klar d urch
Theologie Vor Ihre Intention i t eutlich eben

jenes Stehenbleiben Luthers bei dem simul iustus et peccator i t
Üüberwunden. Mit einer Theologie des Gei tes, die von
einem en 3 einem adikal Neuen hino urch chreitet, Wwi
Münzer den en  en der Eno zeit rfa  en

Ano   o nimmt nicht wundeer, daß die e my ti che Theologie
mit einer anderen theologi chen Strömung zu ammenwäch t, die
von der Enozeiterwartung getrag i t  tik und Eschatologie
treten bei Münzer zueinander. Konnten Wir bei  einen mu ti chen
Gedanken auf Tauler verwei en,  o bei  einen eschatologi chen
auf den Einfluß des p euo o -joachimiti chen Zeremiaskommen—
tars“) und hu   iti ch taboriti cher chriften, die wahr cheinli
auf GSruno  der Leipziger Disputation  tuo ierte, die 1 das hu  i 

Problem angerührt E Aus die er Literatur gewann
 owohl  ein wie  ein Kirchenver täno nis. Im Sinne
des Joachim von Floris proklamiert er in  einem rager An 

För temann, Neues Arkundenbu 241, Auslegung bvon LCuk.Sohn chaft empfängt. Münzer verkündet hier die Vergottung  des Men chen).  In die em Prozeß der Wieo ergeburt werden die Grund lagen  entwertet, auf denen Luther  eine Theologie aufbaute,  owohl die  Zentral tellung Chri ti, der einfach als Typus des entwerdenden  und erhöhten Men chen ver tanden wiro , wie auch die Stellung  der Heiligen Schrift, die, durch das innere Wort vero rängt, zum  Zeugnis des Erfahrenen herab inkt“). Von hier aus ergibt  ich  dann auch eine ähnliche Fa  ung des Sakramentsbegriffs.  Münzer, weitab ein Phanta t zu  ein, legt eine klar durch   dachte mu ti che Theologie vor. Ihre Intention i t deutlich: eben  jenes Stehenbleiben Luthers bei dem simul iustus et peccator i t  überwunden. Mit Hilfe einer Theologie des Gei tes, die von  einem Alten zu einem radikal Neuen hindurch chreitet, will  Münzer den Men chen der Eno zeit erfa  en.  And  o nimmt es nicht wunder, daß die e my ti che Theologie  mit einer anderen theologi chen Strömung zu ammenwäch t, die  von der Eno zeiterwartung getragen i t. My tik und Eschatologie  treten bei Münzer zueinander. Konnten wir bei  einen my ti chen  Geda nken auf Tauler verwei en,  o bei  einen eschatologi chen  auf den Einfluß d es p eudo-joachimiti chen Zeremiaskommen   tars) und hu  iti ch taboriti cher Schriften, die er wahr cheinlich  auf Grund der Leipziger Disputation  tudierte, die ja das hu  i   ti che Problem angerührt hatte. Aus die er Literatur gewann er   owohl  ein Ge chichts- wie  ein Kirchenver tändnis. Im Sinne  des Joachim von Floris proklamiert er in  einem Prager An—  o) För temann, Neues Arkundenbuch S. 241, Auslegung von Luk. 1.  wie es uns dan allen in der ankunfft des glaubens muß wio erfahren uno   gehalten werden, das wir flei chlich iro i che men chen  ollen göter wero en o urch  die men chenwerdung Chri ti ... und durch  einen gei t gelert und vergöttet  werden.  10) Seidemann, S. 125,  chreibt Münzer üb. o . Wort Sottes: I t es nör  alyn in o xye bucher g ayten und Got hats eyn mal greth und  o vor wunden  in o er lufft  o kan es jo nicht des ewigen gots wort  eyn.  11) von dem getichten Glauben Be .. Bey mir i t das getzeugnis Abatis  Joachim groß, Ich hab in alleine uber Jeremiam gele en ..  11¹wie uns dan allen in der ankunfft des glaubens muß widerfahren uno 
gehalten weroen, das wir flei chlich ro i che men chen en göter werden o urch
le men chenwero ung ri ti und durch  einen gei t gelert uno  vergöttet
werdo en.

100 Seio emann, 125,  chrei Münzer üb. Wort Gottes: I t nor
alyn in due er g ayten und Got hats eun mal greth uno   o vor wunden
in der  o kan 10 nicht des ewigen gots ort  eyn

14 von dem getichten Glauben Be Bey Ur i t das getzeugnis Abatis
Iim groß, hab in alleine Uber Jeremiam ele en

11



lag von 15271 die Aufrichtung einer Gei tkirche der Auser  2  2
wählten. Damit verbino et er, einmal auf das eis apokalyp 
ti cher edanten gebracht, die Vor tellung von der Depravation
der Kirche, die ein in der Zeit der Apo tel unbefleckt gewe en
 e  I, jetzt aber aQAus der Hurerei, Ni die  ie gebracht wurde, 3 euer

Reinheit gelangen  ollte Hier chwebt Münzer dase einer
apo toli chen Chri tenheit vor. In  einer Auslegung von Daniel 2,
einer Preo igt, die Münzer NVi All teo t vor Herzog Johann und
dem Kurprinzen gehalten hat, wero en Wir weiter Vi  eine von
der Eno zeit be timmte Ge chichtsauffa  ung eingeführt. Den
Gegen tando  der Auslegung bilo et die Vi ion von den Weltzeit 
altern, die Daniel m der metallenen und tönernen Figur  ieht,
we dann durch den von einem erg herabfalleno en ein
zer tör wird. Das ei erne Zeitalter deutet Münzer auf das
Römi che eich mit  einer Ausbeutung unod  Sklaverei Als
 ein Wider piel i t ri tus er chienen, das Zeitalter des
Gei tes heraufzuführen. Der ein von dem Berge, ö. h der
el Chri ti, habe damals chon das eich der ach zer tören
wollen. Aber durch die erlahmeno e 1 der 1+ m der nach 
apo toli chen Zeit i t der Ei Gottes auf gehalten woro en,
er t etzt wieder, mn den Tagen Münzers, zUr vollen Herr chaft
3 kommen. Im egen atz 3 dem Macht taat Rom mit  einer
Aber— Uno  Anteroro nung bedeutet für Münzer das Reich des
Gei tes IM we entlichen eine Gemein chaft, iun der Gleichheit
err cht Der el i t nach Joel 3, und Act 2, ber
alles Flei ch ausgego  en,  chafft zugleich eine eue Ge ell chaft,
Iu der weder Kla  en noch Eigentum gibt I t doch die N 
barung Gottes in jedem Men chen, das Prinzip einer Arreligion,
die beine Anter chieo e zwi chen den Men chen kennt.

le Kräfte, die das chon m ritus uUno   einen po teln
er chienene eich des Gei tes zurückgeo rängt aben, Münzer
nach Daniel mn dem mit Ton vermi chten Ei en Eg ind die

120 Seio emann, 12³3  finde das nach dem tode der apo teln  chuler
due unbeflecte jungfrawliche 1+ i t dorch den gey tlichen ebruch cC3ur hurn
wordoen



Für ten, deren err chaft nicht gebrochen, ondern  ogar als Herr 
chaft ber die 1+ zUr Geltung gekommen i t O  le OVerbindung
der 11 mit dem Q gilt als der d  chlechthin, i t
das Zeitalter der „zertrennten Welt“, mn der die 11 Unter
zu timmung der Prie ter  ich dazu hergibt, die be teheno en Be itz 
verhältni  e 3  tützen, an tatt den revolutionären ei Gottes
mit  einer umge talteno en und Gleichheit  chaffeno en rd zUr
Wirkung kommen 3 en

Daß aber jetzt, zuUr Zeit Münzers, das erk des Gei tes 3
Ende geführt werd en mü  e, entnimmt QAus den neuauftreten 
den Vi ionen uno  Offenbarungen, die die Ausgießung des Gei tes
über alle Men chen anküno igen und darum als Vorzeichen der
letzten Zeit eine große Bedeutung be itzen).

Von die er eschatologi chen An chauung Qaus i t nUr noch ein
Schritt 18 3 der The e, daß die Aufrichtung der Gei tkirche mit
Gewalt 3 ge chehen habe

Hierfür i t zunäch t der altte tamentliche Zug in Münzers
Denken verantwortli 3 machen Nicht ohne run findet
den ein, der die weltlichen el zer chmettert, bei Daniel.
In der Für tenpreo igt Wei auf Jehu Und  0 hin und  auf
die Eroberung Kanaans mit dem Schwert Altte tamentlich i t
auch  ein propheti ches Selb tbewußt ein. Im Titelblatt der
„Ausgetrükten Entblößung?“ nennt Er  ich den Hammer nach
Jer 257 eines  einer letzten Seno  chreiben Qaus Mühlhau en
unterzeichnet als Gid eon (Ri 6,

Aber auch Iim  ieht Er die Vernichtung der Gottlo en
geboten, und gerade vor den Für ten benutzt Münzer die Römer—
brief telle Kapitel 3, die Verpflichtung der Obrigkeit 3
verküno igen, nun auch eme Rächerin der Bö en 8  ein Er t als
 ich heraus tellt, daß jed enfalls die äch i che Obrigkeit  ich 3
die em Tun nicht hergeben wollte, hat Münzer die Schwert

130 ine ausführliche Anter uchung der Für tenpreo igt be Carl Hinrichs,
Luther uno  Münzer, Berlin 1752,

1 Seio emann, 145



gewalt in die ande der Auserwählten gelegt“). Er kon tituierte
daher  eine Ix als einen bewaffneten Buno , der nach un  *
zers Aus age auf der Folter auch den Satz betraf: Omnla sunt
cCOommunia, jedem nach  einer 0  Ur ausgeteilt werden
Den Bundesgeo anken dürfte Müntzer wiederum Qus Jeremia
entlehnt aben

Daneben macht  ich m Münzers Kirchenbegriff das Studium
der u  iti ch taboriti chen Literatur bemerkbar Hier fand
bereits m ge chichtlich geworo ener Ge talt die Kirche, le  elb t
er trebte: unabhängig von ller Für ten  2  — und Prie tergewalt eine
Gemein chaft, die  ich zUr Ausführung des Gerichts berufen
ühlte, nach außen hin die Vernichtung der Gottlo en als ihre
Parole, nach innen ein kommuni ti ches Gemeinwe en mit blu
iger Strafrechtspflege und das alles Iim we entlichen ge tützt auf
Vor  riften des en Te taments“). Theologi ch  ino  le e
Len in Münzers Ver täno nis vo  — e e begründet, wie
iM er ten Teil  einer Schutzreo e entfaltet: ri tus erkläre das
e e vo  — Anfang 16 zum Ende Das e e aber oro ere
Strafe ed e Abertretung, darum müßten le Abeltäter,
wenn die Amkehr ausbleibe, zuer t durch das e e gerechtfertigt
(ju tifiziert) werden. Dann er t, vo  — unerträglichen Druck der
Gottlo en befreit, erhalten die Gerechten Raum, Gottes en
3 lernen).

Münzer i t mit den hier dargelegten ebanten grunolegen
für das Schwärmertum überhaupt geworo en. Er behauptet, den
el Gottes  elber erfahren 3 haben, der den Men chen unab—
hängig von allen äußeren Autoritäten, auch vo  — Worte Gottes

16) So Münzer in  einem rie den Kurfür ten Do  3 1522 und
im rie ates 3 All teo t bD. 1524

16) Llb' Bund uno  Buno es chwur Hinrichs, a. a. O
17) Die Prager Anternehmung wiro  nuur ver täno lich, enn man

voraus etzt, daß Münzer  i auf des Hu  itismus 3  tützen
160 er die Taboriten: REs Bo 8, 487 und Pe chke, Die Theologie

der Böhmi chen Brüder I, 1935
1—) Zum Problem Gerdoes, Luthers Auseinander etzung mit den

Schwärmern über das Ge etz, Göttingen 1954



und von den Sakramenten, macht, wie denn die nutzlo e
aQaufe angegangen i t Er hat in der my ti chen Theologie den
Weg zUum Men chen als dem rwä  en gefuno en, hat
m  einer Ge chichtsauffa  ung die eigene Po ition als Iim Anbruch
der Eno zeit teheno  be timmt und in  einem Kirchenbegriff die
Gemeinde der Eno zeit ge talten wollen, uno  zwar als eine Größe,
die Gei tliches und Weltliches gleichermaßen umfaßt Gerade die
eschatologi che Be timmtheit die es Kirchenbegriffs uns
davon zurückhalten, Münzer ein eitig zUum Sozialrevolutionär
3 machen

Der Glaube den Gei t, die Verbino  ung mu ti cher Theo
logie und eschatologi cher elt chau, das ind die von Münzer
formulierten Gruno an chauungen, auf denen  ich das War 
mertum der Reformationszeit erhebt.

Wenn Wir darum die Linien von Münzer zUum Mün ter chen
u  an ausziehen,  o dürfen wir, theologi ch ge ehen, nichts
gruno legen Neues erwarten In gewi  en Modifikationen
Münzers Geo ankengut immer wieder, wenn auch be  einen
Nachfahren die originalen züge verbla  en und Qfur allgemei 
ere my ti che uno  eschatologi che Vor tellungen ihre
treten

So verhält  ich bei dem Mann, der die Auffa  ungen
Münzers für Nieo ero eut chlano  ruchtbar gemacht hat unod  3
glei die Verbindungen zUum oberdeut chen Täufertum her tellte:
bei Melchior Hofmann. Daß Münzer per önlich begegnet
i t,  cheint ausge chlo  en, da der Ur  ner Qus wäbi ch 
Hall bereits 1523  eine Heimat tao t verließ und   ich in Ausübung
 eines Berufes nach Livlano  ega In  einem Seno  chreiben,
das von Wittenberg QAus 1525 nach Livlano  anote, zu ammen
mit einem ber ihn notwendig geworo enen Gutachten Luthers,
verwahrt  ich mit Nacho ruck Münzer chen el und
erklärt die Maßnahmen der Für ten gegenüber den Gewalttätig 
keiten der Bauern für gerechtfertigt. Zugleich aber berichtet
von zahlreichen al chen Propheten mM Livlano , durch die
gewi mit Münzers ebanten ekannt geworo en war, wenn er



 ich auch jetzt, da  einen Ruf als evangeli cher Preo iger
geht, von ihnen ab etzt?).

Schon Anfang  eines Auftretens i t er als Gei tes  2
verwando ter Münzers 3 erkennen. In Dorpat erregt er durch
 eine Bilo er türmerei einen ähnlichen Tumult wie Münzer m
All teo t durch die Er türmung der Mallerbacher Wallfahrts—
kapelle?). Sodann nimmt er als Nichttheologe für  ich in An
pruch, als einziger Preo iger in Livland recht erwählt 3u  ein,
und  pricht  ich für die Berechtigung des Weis agungsgei tes
in auftreteno en Propheten QAus. ebenher geht die maähung
der Gei tlichen als Bauchknechte, die den Slauben mit der
Tat verleugnen??). Vor allem ällt der itel einer Schrift ms
Auge, die ETr imMm ahre 1526 m Schweo en verfaßte, Eer als
Preo iger der eu  en Gemeinde ätig war Das Kapitel
des Propheten Daniel ausgelegt.

In  einem ganzen Denken etzt  ich die Derbino ung my ti cher
und  eschatologi cher ebanten durch Was die er teren anbetrifft,
 o äßt zwar m der Frage der Rechtfertigung die rlö ung
durch ri tus elten, behauptet aber,  ie mü  e durch Werke, vor
llem durch die Nachahmung des Lebens Chri ti, angeeignet woer
den Die es ge chie wie be Münzer m einem Prozeß, Iin dem
der Men ch, durch eine Zeit der Ver uchung zUr Gela  enhei 9e
führt, eine eue Geburt erfährt. So in der „Oro onnanz Gottes“
von 1530 In der Schrift 5„Dom gefangenen uno  freien Wille
olg der Annahme des Wortes Gottes, der  ogenannten „letter
chen Geburt“, die zweite wahre Geburt Qus dem ei Am
ihre übernatürliche ertun 3  ichern, entwickelt Hofmann die
Lehre, da5 das Flei ch Chri ti nicht QAus Maria, ondern QAus dem
Gei te Gottes M einem Schöpfungsakt hervorgegangen

zuTr Linden, Melchior Hofmann, Haarlem 1885, 52
2 ebö 49
2 ebo 81, be ono ers In der 1526 in olm verfaßten

„Formaninghe“ 1 Gemeinde 3 Livland
Zur Lino en, 264 U. 271
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 ei?) Hier ein Er ber m Abhängigkeit von Schwenckfelo  3
tehen, den Er bei  einem er ten Aufenthalt m Straßburg 1529
kennenlernte.

Auch Hofmanns Auffa  ung  trebt einem be timm 
ten lele dem ebanten des Bundes Gottes mit den Men —
chen Das Bunoeszeichen wWwir die Wieo ertaufe, 3 der Hof
manun nach Durch chreiten einer lutheri chen und  zwingli chen
Periode mn Straßburg übergegangen i t Das Bilo  der Dereini—
gung von Braut uno  Bräutigam verdeutlicht ihm das e chehen
 owohl IMm Abeno mahl als auch m der aQaufe Als Preo iger
des Buno esevangeliums hat  ich ofmann mM Hollano , ber—
rhein und in Straßburg betätigt.

In viel weiterem Maße als Münzer i t ofmann 9e
glückt, dem ebanten der Buno esgemeinde Wirklichkeit 3 ver

leihen; wurd e doch als Täuferführer owohl m Emo en, NVi
Am tero am als auch in Straßburg verehrt.

Was das eschatologi che Denken anbetrifft,  o i t auch hier
nicht hinter Münzer zurückgeblieben. Nur reffen Wir be ihm,
da das  oziale Intere  e fehlt, auf eine iel  tärkere Hinneigung
zUr Apokaluptik, denn auch eine eigene Auslegung der
Apokalyp e des Johannes zeugt?). Die grunolegeno en Ausfüh  —
rungen fino en Wir bereits m  einer Schrift ber Daniel 12,
Er le Zeit 118 zUr Wieo erkun Chri ti 3 be chreiben ver ucht.
zwei zeugen mit dem ei Henochs und las werden auf 
treten, den vo  — Stuhle 3  toßen und Buße 3 predi
gen In einer er ten Verfolgung wero en  ie jedo etötet werden.
Am Ende einer Friedenszeit wiro  das Konzil  tattfino en, 3 dem
le Lehrer des göttlichen Wortes zu ammenlaufen, ana wWir
eine erneute Verfolgung hereinbrechen, die d urch Chri tus be

24) ebd 282 le e uung taucht zuer t 1532 auf in der Schrift
„Von der . . . einigen Maje tät Gottes und von der wahrhaftigen en
wero ung des Ewigen Worts“.

ebo 243
. „Auslegung der heimlichen Offenbarung Joannis“, Straßburg 1530

Hier trägt  eine An chauung Uol  — Abfall der apo toli chen + bot. Zur
Lino en, 195
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 einer Wieo erkun em Ende findet. Das eltende auf
das Jahr 1535 Für eine Abhängigkeit von Münzer eug der
Satz Jesus ultimam citationem Ad ecclesiam quinti temporis
destinavit, denn auch dem revolutionären Pfarrer alto as Reich
nach Daniel als das vor dem Ende?) Bezeichneno  i t nun,
daß in den Täuferkrei en, m denen Hofmann  ich bewegte, gerao e
die ihm eigene Apokalupti zUr Wirkung gekommen i t Je näher
das Jahr 1533 rückte, ge teigerter wurde die Erwartung
Durch Prophetenoffenbarung wurdoe Straßburg zUum Ort der
Wiederkun Chri ti erkoren, Hofmann erhielt die olle des
Elia ) Seine vorherge agten Leiden erfüllten  ich in der Ge 
fangen chaft Hofmanns m Straßburg 15353 Die Straßburger
Synoo e QAus em elben re be tätigte die Weis agung von dem
Konzil vor dem eltende, die Verfolgung ber die Täufer war
im Gange, nUur daß letztlich doch das er ehnte Heil ausblie
Wären nicht die ofmann chen End erwartungen Iin der Tra 
göo ie 3 Mün ter ZUr Wirkung gekommen,  o Urften  ie ruhig
der Verge  enheit anheimfallen.

unäch t jedo  oll uns nicht Hofmanns Apokaluptik,  on 
dern  eine Theologie intere  ieren und der Mann, bzw der Kreis,
der Hofmanns ebanten nach Mün ter trug Es i t hier die
rage, ob Johann Campanus die ent cheideno e DVermittlerrolle
ge pielt hat Jeo enfalls i t auf run der Nachrichten, die Wwir
ber ihn be itzen, ein maßgebliches 1 der  ogenannten Wa   .  —
 enberger Prädikanten. Im Bistum Lüttich geboren, War Er in
 einen jüngeren Jahren emn eifriger Anhänger Luthers, wollte
jeöo chon 1529 m Marburg eine eigene Abeno mahlslehre Vor

tragen, m Wittenberg vertrat er neuartige Nii  en ber die
Cr  inität  TD und wo  ogar bei den Verhano lungen 3 Torgau, die
den Augsburger Reichstag vorbereiteten, eine Disputation

— Münzer agt in der Auslegung bvon Dan 2, Civ „das erck geht itzt
im rechten chwangk Do  — eno e des funnften reichs der welt Hofmann,
Zur Lino en, 93

ebö 311 5.„ Der Straßburger Täuferkreis lenhar Jo t edachte
Hofmann mit diesbezüglichen Prophezeiungen.



wirfen. 1532 begegnen Wir ihm m Straßburg, Er die per ön 
iche ekannt cha Hofmanns uno  Francks gemacht aben
dürfte. Fortan fino en Wir ihn Unter dem des Dro ten 3
Wa  enberg IM Raume Jülich, bis hier, nicht zuletzt o urch die
 täno igen Bemühungen Melanchthons, Unter dem Eindruck der
Derurteilung Servets 1553 gefangenge etzt wiro ?).

1 Nachrichten, die eine Theologie betreffen, fließen nicht
be onders reichlich, Wir  ino M we entlichen auf  eine Haupt  2  2
 chrift angewie en, auf einige Traktate QAus dem Wa  enberger
Preoigerkreis und auf die Bekenntni  e von den beiden atra
menten, die Bernt Rothmann mit den Wa  enbergern 1532 m
Mün ter verfaßte

Die beiden er tgenannten Abhano lungen, darunter als wich
tig te des Campanus „Göttlicher und heiliger Schrift Re titu  2
tion  7 eine volkstümliche Neuauflage des Werkes „Contra
POS apostolos mundum“ von 550, repri tinieren eimn gut Teil Hof
mann cher Lehren). 11 be chränken uns arauf,  ie kurz 3
nennen: Die Heilslehre er  ein mit der Hofmann
chen Chri tologie, die Rechtfertigung aus dem Glauben neben
der aus den Werken, eben o die Spättaufe als Bundes
Unter dem Brautbiloöd Das echt der Obrigkeit, ehor am 3
fordern, wiro  anerkannt. Erfüllt ind die Darlegungen von der
Erwartung des üng ten Tages ogar die Verheißung, daß die
Nachfolger Je u auf den Berg Zion gelangen, findet  ich Cam

hat ebanten m dem Bewußt ein, elb t ein Prophet
3  ein, weitergegeben).

Es i t nun einiger Sonderlehren des Campanus 3 geo enken,
die Wir nicht auf Hofmann zurückführen können. Campanus hat

— er Joh Campanus Karl Rembert, Die Wieod ertäufer im Herzog 
tum u Berlin 1899, 160°0 Aber Melanchthon Campanus:
Stupperich, Melanchthon uno  le Täufer, Kerugma uno  Dogma, ahrg 2,

150
300 Rembert a. a. O 246 Die Traktate der Wa  enberger Präo ikanten
355 Die Campanus Schrift i t in der V Atrecht vorhanden.
860 Auch Campanus rhielt o urch den Straßburger Täuferkreis das Prã

ikat, der wiedergekommene Elia 3  ein. Rembert, 216
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vielmehr auch 3 ran in einem Verhältnis der Abhängigkeit
ge tano en In einem Briefe des ran Campanus vo  —

Febr 53519 kommt auch die Trinitätslehre zUr Sprache, und
wenn Campanus die göttliche Per on des Gei tes eugnet,
 o dürfte le e kriti chen ebanten QAus dem Kreis Franck,
3 dem damals auch Bünderlin uno  ervet gehörten, bezogen
aben

Von be ond erer Wichtigkeit i t nun die Frage, wie Campanus
3  einer Vor tellung der Re titution gelangte, öa Bernt Roth

Hauptwerk den Ite „Re titution rechter und ge uno er
chri tlicher Lehre“ räg Hans von Schubert hat i  einer Schrift
ber den „Kommunismus der Wieo ertäufer m Mün ter“ auch
hier auf den Einfluß Francks aufmerk am gemacht Denn  owohl
in der Re titution des Campanus, Wwie auch 1 der Rothmanns
und in dem Briefe des ran Campanus, ehr die gleiche

wieder, aut der nach dem Tode der Apo tel  eit 1400
Jahren keine ver ammelte 2 oo er Gemeinde mehr be tehe.
Da ran nun zugleich von einer Ir des Gei tes
reo et, 1e ohne Zeremonien und Prie ter auskommt wie die
— 8 der Apo tel,  o hat damit bereits den ebanten der
Re titution mnauguriert. Der Auso ruck i t Qaus der Dul—
gataüber etzung der Aet 5, 19 entnommend). Es wäre
ber auch daran 3 denken, daß die Vor tellung vom apo toli chen
Kirchenio ea bereits bei Münzer Uno  dann auch bei ofmann
in  einer Auslegung der Offenbarung auftau

Die Verbino ung des Campanus 3 ran wiro  noch o urch
die Tat ache erhärtet, daß Wir auch die Foro erung nach Güter  2  2
gemein chaft in Mün ter auf Francks inflü  e zurückführen kön  —
nen In den ün ter  en „Bekenntni  en von den beiden2
menten“ i t bei der Be  reibung des Abeno mahls das Schrift

2H0 ebo 218
Hans von Schubert, Der Kommunismus der Wieo  ertäufer uno   eine

Quellen, Heidelberg 1919, 12 f.
940 chon Erasmus hatte In  einem „Enchirio ion“ den Geo anken der e ti  —  2

tution aufgegriffen.



wort Aet 4, mit dem Bemerken angeführt: dartho deyloe
man yo eren, wat noith Wwas, want  e heo den al dinck
gemein. Das Abeno mahl wir  o zUum Inbegriff des chri tlichen
Gemein chaftslebens überhaupt. Rothmann  oll zuUr gleichen Zeit
im Herb t 1532  eine Vor tellungen von der Gütergemein chaft
auch mM Preo igten dargelegt aben In den „Bekenntni  en von
beiden Sakramenten“ gibt nun Rothmann als Ube  einer
An chauung Francks Ge chichtsbibel (von Hat  ie
ber darum däirekt von ran übernommen, etwa als bei
 einem Aufenthalt in Straßburg 1551 mit ihm zu ammentraf?
Es i t 3 beachten, daß Rothmann  eine Meinung zuer t in dem
Bekenntnis kuno tut, das er zu ammen mit den Wa  enberger
Präo ikanten, mit dem Kreis Campanus, erfaßt hat Qher
darf man annehmen, daß durch 1e Wa  enberger Franck ches
Gedankengu nach Mün ter elangt i t Ob hier be der Vermitt—
ung der m Ulit verbliebene Campanus die Hauptrolle ge pielt
hat, äßt  ich bei den verhältnismäßig geringen Nachrichten ber
die Wa  enberger Schwärmer nicht ermittelns). Dinne berichtet
m einem Briefe Luther, das Auftreten des Propheten
Campanus bereite ihm Schmerz'). Aber als darf elten,
da5 die Wa  enburger Präo ikanten, oll, Vinne, Slach caep und
Klopreis, die im aQaufe des Jahres 1532 in Mün ter anlangten,
die Lehren Hofmanns und Francks mitbrachten, le e ti
tutionsidee mit der ihr zugehörigen eschatologi chen Erwartung,
die Foro erung der Erwach enentaufe und der Gütergemein chaft,

nUuUr die für Mün ter folgenreich ten Lehren 3 nennen.
Später and man m M Mün ter eine Ausgabe der Re titution des
Campanus).

Wiederum  tehen Wir wie bei Thomas Münzer vor der Frage,
wie nun bei den vorliegeno en An chauungen 3 der Utherr 

der Täufer kommen konnte, deren Wwir bis heute mit einem

95) b. Schubert,
360 Rembert,
30 bD. Schubert zitiert Qus Luthers Ti chreo en bon 1538 deinde

legit In bro ampani propria IHLalu ScCripto CETI reperto
COontra Lutheranos et DOSt abOstolos munduUm
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Schauoer des Ent etzens geo enken. Zur Linden vertri in  einem
Uche ber Hofmann die An icht, daß der Gedanke der Der
nichtung der Gottlo en noch auf den  chwäbi chen Ur  ner 3U 
rückgehe, jedo nicht in dem Sinne, daß ofmann eine Er-
hebung die Obrigkeit, eine Ausrottung der Nichttäufer,
eplant habe?) Aber die Vor tellung von der ache Wwar in
 einen apokalupti chen Phanta ien 3 finden. In der „Oro onnanz
Gottes“ verheißt die Rache Gottes ber alle Gegner der
univer ellen Gnao enwahl, wie die en Ruf auch chon früher,
etwa auf dem Flensburger Colloquium,  eine Gegner Qaus

 tieß?) u  er berichtet darüber hinaus von der An icht Hof 
manns, daß bei der Ausbreitung der Qufe über die Erde
die Bluttaufe ber die Verfolger der Brüder ergehe). Aus Hof 

riten i t jedo 3 er ehen, daß die Ausführung
die er ache von ott  elber erwartete. Ano  doch eine
Vußerung In  einem Römerbrief von 1533 noch weiter“), wenn

 agt, daß ott 144 000 apo toli che Seno boten zUr Häupt  2  2
lings chaft auf dem Berge Zion veroronet habe, 1e die elt
zu tände zugun ten der verfolgten Liebhaber der ahrhei
ge talten würöden.

le e ebanten vor allem m dem nieo erläno i chen
Täuferkreis auf genommen word en. Hier Wwar der Druck der Der
folgungen be onders groß,  o daß5  i A. Rachedenken el ent
wickeln konnte. Anter der Auswirkung der Drang ale, denen ein
Mann wie Jan olterts Trypmaker zUum pfer fiel,‚ hat wohl
ofmann emn zweijähriges Taufverbot bis zUum re 1533
ausge prochen. Mit dem noch von Trypmaker getauften Bäcker
QAus Haarlem, Jan Matthus, geriet Hofmann bei  einem letzten
Aufenthalt Wi Holland über die Wiederein etzung der QAufe in

Hofmann erklärte noch kurz bor Mün ters Fall, er weroe kein Schwert
in die Hand nehmen. Vgl Peter Kawerau, Melchior Hofmann als religiö er
Denker, Haarlem 1954, 95

9 Zur Lino en, 143

40) ebdö 355
110 ebö 299 U. 363.



Streit“), und die er Mann i t dann auch gewe en, der,  ich
 elb t als den Heno der Apokalup e ver teheno, ene Boten mit
der Verkündigung der Qufe nach Mün ter and te, bis im
Februar 1534  elb t dorthin kam“). Anter den von Matthus
Ausge ano ten befand  ich auch der jugeno liche Jan ockel on aQaus

Leio en, der mM Mün ter die Führer tellung einnehmen  ollte, als
Jan Matthus noch iM rühjahr 1534 iel“) Die1zUr Revo—
lution, zUum amp Obrigkeit und Täufergegner, die 1
zUr eno lichen Aufrichtung der Heilsgemeinde, die den 0Q  en 
bergern und  auch Rothmann abging, brachte der nieo erläno i che
Täuferprophet mit.
in letzter Zug - der Mün ter chen Schreckensherr chaft be

darf noch der Erklärung. Es  ind die Maßnahmen, die mit der
be onderen Hoch chätzung des zu ammenhängen, die·
rung der er o es uno  der Propheten als der aus chließ 
lich wichtigen riften der Bibel, die Einführung des Sabbats
und der Vielweiberei, wenn etztere auch als eine Kon equenz der
Gütergemein chaft uno  der Weiberliebe des Königs
 cheinen möchte Wir dürfen annehmen, daß V den niederländi —

Täufergemeinden eine  tarke Hinneigung zUum
herr chte, wie denn auch Hofmann angibt, daß die Prophezeiung
von dem Jeru alem von nieo erländi  chen rüdern amm  —  —

Hofmann hat jedo elb t M zwei riften des Jahres
1555, ber die Hütte o es und den Leuchter des en e ta  2  —
ments“), die es gebührend m den Voro ergrun gerückt. le ihm
eigene allegori che Schriftauslegung hat dann die Autorität des
A.I‚ö noch weiter ver tärkt. Nach Kaweraus Darlegungen le
Hofmann in der Schrift überall vier Stufen des Wortes, die

4) Joh von Leiden berichtet von emer Disputation zwi chen Hofmann
und Jan Matthys über die Taufe, Mün ter che Ge chichtsquellen II, 399

320 er Ne Ausbreitung des Anabaptismus in den Niederlanoen
ellink, De Weo ero dopers in de Noordelijke Neo erlano en, Groningen 1954,

—34-5
71) Karl von Ha e, eue Propheten, Leipzig 1861,
15) Zeit chrift hi tor Theologie 1860,
20 Zur Lino en, 318
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von  einem Ver täno nis als Ge etz Gottes 18 hin 3 dem als
Wort des Gei tes reichen. Was demnach als Gei to eutung m der
vierten Ufe er cheint, i t bereits m der er ten Ufe des Ge 
es vorgegeben“). le e erhält damit das Abergewicht
als die Gruno lage, auf der  ich die allegori che Schrift
deutung rheben kann. I ehen hier wie bei Münzer, daß auch
Hofmann bei einem ge etzlichen Schriftver täno nis anlangt Es
i t darum uUur natürlich, daß wWir auch huliche Folgen bei der
Aufrichtung der Heilsgemeino e beobachten können.

Ganz ver chieo ene inflü  e aben zUr Aufrichtung des
Reiches Zion W Mün ter geführt. Die für das Täufertum tupi
 che Zuoro nung von y tik uno  Eschatologie, der Geö  anke der
Wieo erher tellung des apo toli chen Chri tentums, eine ge etzliche
Schriftauslegung, der er uch, Unter Berufung auf den ei t  2
eIi eine eue Ge ell chaft 3 ge talten, die e Gruno lagen ind
bereits von Thomas Münzer gelegt worden. Aber das Münzer 
 che Geo ankengu i t m Mün ter nicht in  einer ur prünglichen
Form zUr Auswirkung gekommen. 1 Hofmann che potalup 
tik, erneute An töße ber die Sozialoro nung der chri tlichen Ge —

von ranck, vermittelt durch die Wa  enberger Prädi  2  2
kanten, uno  das durch harte Verfolgungen ge teigerte Propheten 
tum des Jan Matthus, aben zUr Formierung des Täuferreiches
beigetragen“).

770 Kawerau,
100 Stupperich, Das Mün teri che Täufertum, Mün ter 1958.



Die Mün ter che Apokalup e 1535
Von Robert Mün ter We tf.)

Weltpoliti che Ereigni  e großen Ausmaßes ind m un erem
Volk von jeher von  o  tarkem Einoruck gewe en, daß  ie uUur noch
m den Tiefen des religiö en emütes erfaßt und geo eutet werden
konnten. In früheren Jahrhund erten aben Kata trophen noch
 tärkere innere Er chütterungen ausgelö t und  ind als Zeichen
oder minde tens als Vorzeichen eines unmittelbaren Eingreifens
Gottes in die ver tanden worden. Das ausgeheno e
uno  das beginnende 16 Jahrhunder ind von rregung erfüllt.
1e Einfälle der Türken aben M en des Volkes jahrzehnte 
lang nachgezittert. Gab auch keine regelmäßigen Zeitungen,
Briefe und riften die er  ind voll der Nachklänge von

den türki chen mfallen nach Angarn, der Schlacht von Mohacz,
dem Antergang des ungari chen Königshau es und  vor llem
den Grau amkeiten, die der ieger den obden liegenden
chri tlichen Dölkern Südo teuropas verübte. Konnten Taten
und Ereigni  e, fragten  ich gleichermaßen der elehrte wie
der chlichte Mann, einem Naturereignis vergleichbar  ein?
Mußten  ie nicht als Anzeichen des Weltendes ver tano en Wwer 

den, wie  ie die be voraus agte?
Die Volksfrömmigkeit jenem Wendepunkt der Ge chi

bejaht le e Fragen. Die Volksfrömmigkeit ieht die elt m
eschatologi chem Licht Wer damals die las uno 
gab bereits Ende des Jahrhunderts eut che Bibel 
über etzungen, die trotz threr ungefügen Sprache und Wer 
fälligen Satzbildungen, durch die „ chwarze Kun t“ verbreitet,
H allen Schichten des Volkes ele en wurden 2 1 auf die
Weis agungen des es Daniel von dem Ablauf der vier
Weltmonarchien und wurde durch die Offenbarung Johannis
be tärkt, daß ott nunmehr en der elt  eine Zornesrute
ber die Völker  chwingt. In ihrer Phanta ie ahen  ich die Men 
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chen unmittelbar bDor dem letzten Gericht Ergo  en  ich die Türken
über das Abeno land wie der Lava trom eines Vulkans, alles auf
ihrem Wege zer chmetterno  uno  vernichteno , dann Wwar llen
klar, was die Stunde ge chlagen E Anter die en A pekten i t
die Schreckhaftigkeit der Men chen jener age ver täno lich.
Antergangsträume liegen wie ein po ru auf ihnen und halten
 ie m Spannung!)). Gleichermaßen  ehnen  ie  ich nach Erlö ung

Erbauungsbücher, die auf A.  eliges Ende vorbereiten  oll 
ten, parten nicht mit Dar tellungen des Fegefeuers und der
Hölle Die Höllenbilo er des holländi chen alers Hieronymus
Bo ch  etzten  elb t  tarke uno  nüchterne Men chen in Schrecken.
Auf dem I enheimer Qr des Matthis Neitharo t wird der
Bod en iegende Heilige i  einer Fel eneinöde durch allerlei An 
0  e, Mi chwe en in Kröten— uno  Drachenge talt uno  o urch ekel 
haftes Gewürm beo rängt. Alles i t unheimlich. Griffberei te
der Tod hinter jedem Men chen Totentänze wirken nicht nuur

Peuckert Die große en Das apokalypti che Saeculum
und Luther Hamburg 1948, 68, macht aufgruno  der „Ge chichtsbibel“ des
eba tian ran deutlich, daß ißwachs uno  Hungersnot, haupt ächlich Iim
Jahre 529/30 auf die Volks timmung ar eingewirkt haben Peuckert
ehr viel weiteres Material ge ammelt;  eine Quellen  ind nicht alle gleich 
wertig. Wir ziehen er die es Buch nuUr mit der nötigen Vor icht heran.
Auch die Skizze bon Gerh Neumann, Eschatologie und chilia ti che Ge 
nren in der Reformationszeit, be . be den Täufern (Die elt als Ge
 chichte, 1959, 58-66) i t Aungenau. Sie macht auf vieles aufmerk am, ohne
auf das einzelne einzugehen. Ob ler ein Zzu ammenhang mit der böhmi chen
Apokaluptik e teht vgl Kropat chek, Das Schriftprinzip der lutheri  en
1+ I, 1904, 265 , wird noch 3 unter uchen  ein. el müßten auch
die Verbino ungswege fe tge te weroen. In Obero eut chlano  verkündete Hans
Hut „Der Jüng te Tag Um gewißli in onaten lsdann wero en
 ie mit Chri to auf Ero entz vgl Lo erth Dr Q ar Hubmaier,
1925, Beil 207 Auch and ere Täuferquellen  prechen bon  olchen
Neigungen. Im nieo erläno i ch  we tfäli chen Raum brechen  ie  päter durch
Nach Ker  enbrock, Anabaptistici UroOris narratio ed Detmer, 1899 /
1900, 419 hatte Rothmann im Herb t 1533 mit kra  er chilia ti cher
Preo igt begonnen. Er 1e 1e in der Off. Joh ge chilo erten Kata trophen
kommen, das 1000jährige Reich einzuleiten. Für die Melchioriten gehört
3 die en kommenden Er cheinungen auch die Tötung der Angläubigen.
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beruhigend, zur Gela  enhei dem Tode gegenüber mahnend,
ono ern auch erregeno , denn ana kommt das Gericht
Himmelsbewegungen und Naturereigni  e werden von phanta ie 
reichen A trologen auf ihre Gegenwartsbeo eutung hin ausgelegt,
das Auftreten von Mißgeburten uUno  anderen ungewöhnlichen
Er cheinungen werden gedeute uno  o urch ilo und Schrift der
Offentlichkeit kunogetan. Auch Luther und  Melanchthon aben
m die er Beziehung ihrer Zeit den Zoll gezahlt, als  ie 1523 die
Schrift ausgehen ließen „Vom 3 Rom und  Vo  —

Mönchskalb 3 Freiberg“. Während  den einen das Auftreten
greulicher We en nla 3 phanta ti chen Spekulationen gibt,
gehen andere wie Thomas Münzer von der  ozialen Not aAus.

Kurz bevor der Bauernkrieg losbrach,  chrieb Melanchthon,
möge nicht zögern, der Sommer  tände vor der Tür?) mn  o

 en ibler und   chreckhafter Mann wie der Qler Albrecht Dürer
gewi  ermaßen alle le e Befürchtungen uno  Erwartungen

 einer Zeit zu ammen, als Er die Zahrhundertweno e  ein
kraftvolles Holz chnitzwerk zUr Offenbarung Johannis ge taltete.
Anter  einen zahlreichen Bilo ern i t das der apokalypti chen
Reiter vielleicht das gewaltig te Es zeig uns, wie zeitnah die e
Vor tellung damals gewe en i t und wie man  ich die en Vor—
 tellungen hingeben konnte. le apokalupti chen Bilo er aben in
ihrer Wei e dazu beigetragen, die Vor tellungen unod das Be 
wußt ein vo  — Ende in die bäuerliche und  bürgerliche elt zu
tragen Der eut che en braben der Reformation i t
von der eschatologi chen Geöoankenwelt ergriffen.

Die Anknüpfungspunkte für das eschatologi che Denken jener
Tage  ind ehr ver chieod ener Wenn Luther den Türken Wwie
einen Dre cher mit  einem Dr  gel auf die chri tlichen DVölker
ein  agen  ah, den lieben Jüng ten Tag „Al o i t der

Th Münzer Melanchthon, 1525 Olite tardare, aestas
ESt Iin lanua ei EPP., udicia ete., 1874, 21

Vgl. Hermann Heimpel, Das deut che Spätmittelalter. Charakter einer
Zeit (53 1938, 229-248.) Torrance, Die Eschatologie der Refor 
mation. (Ev Theologie, 1954, 334



Türr un er Schulmei ter und muß uns  teupen und lehren, daß
Wir ott fürchten und beten, on t meint er, verfaulen Wir ganz
m Sünden und Sicherheit, wie bisher I. In Luthers
Augen i t der Urte immer als Hunger und Pe t In eme

3 fallen, i t das größte Anheil. Wenn das Reich
ihn mit  einen Kräften ni  8 ausrichten kann,  o ieht Luther
die Erklärung darin, daß hier die wio erchri tliche Macht
ri tus und  die Seinen wütet. Der Bibelle er Luther die
unheimliche 1 des Gog und Magog aQaus Ezechiel Ge 

gewinnen. An der Grenze von Zeit unod  Ewigkeit kämpfen
die teufli chen das Reich Chri ti. Für Luther i t
der Streit zwi chen ott und dem atan i vollem ang Hier
kann keine weltliche Macht etwas ausrichten, bereits über 
ro i cheVm amp liegen. Gegen Gottes Zornesrute il
bein Buch und  bein Schwert Niemano  kann  ich allein behaupten.
Alle en uUur 3 hoffen und 3 beten, daß ri tus das Felod
ehält“)

Wie Luther denken die mei ten  einer Zeitgeno  en. Alle
 tehen  ie m der Erwartung des Jüng ten Tages und chauen
danach Qus, daß Chri tus emnen rzfein zer chmettert. Als
Melanchthon Im aAhre 1532 die Chroniea Carionis herausgab,
emn Ge chichtswerk, das von ihm völl  19 nell ge taltet war, da gab

die Stimmung  einer Zeit wieder. 232 chreibt
las habe zwar ge agt, die elt werde 6000 ahre be tehen,
aber ott kürze 2  2  8 unbe willen le e Zeit ab, „Gott
eilet zUm Afur findet Melanchthon manche Anzeichen m
der Welt Auch die großen  chrecklichen Zerrüttungen aller el
ind Anzeichen. 47  1e elt i t wie em groß alt Gebew, das
da reißet und en will, und ällt hier und da eine Wano , dann
dort eine. Al o  ich die elt auch zUum V

Auf der anderen Seite  tehen die Schwärmer, die Sekten—
führer von amals, die ede üchternheit vermi  en en und mit

Vgl. Kö tlin, Luthers Theologie, 2, 334 Lamparter,
Luthers Stellung zUum Türkenkrieg, 1940, S. 124 Pflanz, Ge 
 chichte uno  Eschatologie be Luther, 1959,
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verzückten Augen nach oben ehend) Währendo  Luther ange ichts
der Weltvolleno ung und der Strafgerichte Gottes zUr Buße Und
zum aufruft, wollen die Schwärmer bereits die Herrlich 
beit Gottes mit Händ en reifen Nicht alle vermögen  pannungs—
reiche Zeiten Im Glauben 3 ertragen und aus dem Ge amtver—
 täno nis der Schrift 3 eben Das Gegen tück 3 Luther E
 ich uns dar in der Ge talt des  chwäbi chen Kür chners Melchior
Hofmann'), der zUum Dreo iger no  Propheten erufen 3  ein
meinte, als nthu ia ti cher Verkünoiger eschatologi cher eban 
kben em Jahrzehnt ang durch die ande 3og, wobei Livlano ,
Schweden, Dänemark uno  die Noro  eekü te 16 nach Hol
and heim uchte Es i t nicht verwunderlich, daß die er  chwäbi
Apokaluptiker nuur die Weis agungsbücher der Schrift aus
legte Möglicherwei e i t eine be timmte apokalupti che radi 
tion, m die hineingehört und aus der ETL  chöpft Antike Gno is,
mittelalterlicher Spiritualismus und hu  iti cher Fanatismus
en  ich in die er Ge talt in merkwüro igem Gemi zu ammen.

In der Art, Wwie eim Propheten Daniel 3 le en i t, 1e
Melchior Hofmann das Weltge chehen  einem Ende 3
laufen Qbei unter cheio et eT vier „Aufgänge“, in denen  ich das
göttliche Wort in der elt offenbart. Nach dem Pfing tge chehen
und nacho em die Apo tel auf die Straßen der Heio en
Waren, i t nach Hofmann der  ritte Aufgang des Wortes „die
Zeit des Doktor Hu  en“ Der vierte Aufgang ber tehe dicht
vor der Ur.  24. Die er apokalypti che Schwärmer, der  ich auch
on t mit den U) iten und anderen Fanatikern des Gei tes ver
bunod en weiß, hat auf  einen Wand erzügen eine unheilvolle Saat
ausge treut, die vor llem in Friesland  und iun Hollano  auf

i t en  en, die chon vorher in ge pannter Erwar —
tung der letzten Zeiten gelebt hatten, orchten bei  einer Der—
künod igung auf und glaubten ihm rie i che Und  hollänod i che

Michael Sattler chreibt 7 le Gemein Gottes 3 9° er habe QAQus

o em Buch Sra die Gewißheit eines nahen üng ten Tages
Vgl. Clemen Flug chriften der Reformationszeit 2, 322

Vgl. Kawerau, Hofmann als religiö er Denker arlem 1954
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Hano werksleute, Holz chuhmacher uno  chneider, trugen  eine
Bot chaft ber Land Sie ang einfach uno  einladendo : alö i t
die Zeit der Trüb al vorbei. Gottes Gericht geht chon über die
Welt Dann ber kommt die rfüllung  einer Verheißungen, das
Heil, das eich Wer ihm wio er teht, wir wie Pharao IM Roten
Meer Umkommen. Für die Aberwinsder aber 1 die Snaden
Zeit

Es gehört 3 den tragi chen Fakten des Jahrhunderts, daß
emn  o vor ichtiger, 1 ogar äng tlicher el wie Erasmus von

Rottero am, dem nichts über das Maßhalten, die Eintracht uno 
den Frieo en ging, bei  o vielen Schwärmern Pate ge tano en hat
Erasmus hatte zuer t 502 m  einem Enchiridion militis christiani
den edanten ar hervorgehoben, daß zUum rechten Ver—
anonis des mit  ieben Siegeln ver chlo  enen Bibelbuches „des
els Dav  1  ös Ape 3, bedarf Don ihm aben Spiritua 
li ten uno  Täufer, angefangen von Thomas Münzer uno  Hans
Denck 18 3 eba tian Franck, Schwenffelo  und Melchior Hof 
mann, die en ebanten Üübernommen. weniger wichtig War

Es, daß die e Enthu ia ten durch Erasmus auch auf einen and eren
ibli chen Auso ruck aufmerk am wuro en, nämlich die Wieder
her tellung Uer Dinge Ende der Tage oder die Re titution).

Bleiben Wir bei Melchior Hofmann tehen,  o  tellen Wir
fe t, daß be ihm mM dem für ihn verhängnisvollen Jahr 1530,
als er  ich mit den Straßburger Täufern vereinigte, neben  einen
früheren ebanten auch die upi chen An chauungen vo  — Buno ,
von der Re titution Q. auftauchten. Nicht uur le e Gedanken
wuroen mM den chili Rahmen hineinge tellt, ondern auch
An chauungen vo  —  Bann, von der Vernichtung der Gottlo en
Hofmann  chwärmte bereits von dem Zu tano , der anheben
müßte, das obere eru alem herabkommen Und das
Tau enojährige eich mit den 144 000 rlo ten beginnen wur  ˙  de.
In  ieben Büchlein, die dem Xat HVi Straßburg übergab, weis—
 agte bereits die Belagerung Und die eno gültige Befreiung

Ausgew. erke des Erasmus O. Rottero am, e˙d bon olborn. 1935,



der ort ollte das „Panier der Gerechtigkeit“ aufge  2  2
richtet wero en, wie  päter der „König der Gerechtigkeit“
Mün ter getan aAben wollte

Nun hat Michael Stiefel, neben Adam Rie e der bekannte te
Mathematiker jener Zeit, in  einem „Nechenbüchlein vo  — End
h  t V 1532 der er  rockenen elt  eine Berechnungen kuno  
gegeben, daß Oktober 1533 das Ende der elt bevor tehe.
Aus zahlen des es Daniel uno  der Offenbarung Johannis
hatte die es Datum zu ammenkombiniert. An le e Angaben
hielten  ich vie  le Luther Michael Stiefel zurückzuhalten,
doch die er war von der Richtigkeit  einer Rechnung überzeugt.
Das Volk  trömte die em age in 0  au bei Torgau 3
 ammen Als der u  te morgens ins Horn  tieß, meinten
viele chon die Po aune des Erzengels 3 hören. Die Frauen
brachen mM Wehklagen Qaus Weiter ge chah nichts, als daß
Michael Stiefel abgeho wuro ed)

10 Vorher age hatte aber vie  le der Enthu ia ten be timmt.
Auch Melchior Hofmann glaubte, in die em werde das
himmli che eru alem herankommen und  das Tau eno jährige
eich anbrechen.

Als Melchior Hofmann —1555 mi Straßburg m den Turm
kam, nahmen eine holländi  en Freunde die Leitung  eines
Werkes in eigene Hano  Der gewalttätige er von Haarlem
Jan Matthus erklärte  ich für end und  ano te weiterhin die
Boten jJe zwei uno  zwei QAus. Der Buchbindo er Bartholomäus uno 
em de Kuiper es, die in den er ten Januartagen 1534
mit ihrer Bot chaft nach Mün ter kamen. Als  ie nach wenigen
Tagen weiterzogen, hatten  ie die Dreo iger dort nicht uur von
der Kichtigkeit ihrer apokalypti chen ehre überzeugt, ono ern
auch die mei ten von ihnen wiedergetauft Nun War die Bahn für
den fin teren, be e  enen Mann, den er Jan Matthus frei
Als die er Prophet im ebruar 1534 nach Mün ter kam, das
Regiment m die Hano  3 nehmen und  das Reich Zion 3

Kö tlin-Kawerau, Luthers Leben, 2, 1905 , 3247 vgl Ar 3360
U. Br 6, 495 (v 6. 35)
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richten, ief o urch die Straßen, reckl Bußrufe
aus toßend Auf  ein Betreiben hin i t dann die große eldung
vollzogen. Alle, die nicht mit den Täufern zu ammenzugehen
bereit Qren, wurden Februar 1534 bei ino  und Wetter
zUr hinausgetrieben. Ar prüngli wollte der grau ige
Prophet  ie alle ber die Klinge  pringen en Nur mit größter
Mühe hatte man den An innigen von  einer Grau amkeit zurück 
halten können. Als be einem Ausfall aus der inzwi chen
belagerten  einem ahn inn zUm pfer fiel und  der
nelder Jan Beukels von Lei en  eine trat, i t das
egimen keineswegs milo er geworo en. Das Königreich Zion i t
mit Blut uno  Schrecken aufrechterhalten wordo en. Wer  ich ihm
wio er etzte, wuro e als „gottlo  V gebannt uno  vernichtet, wobei
der König  elb t als Henker wirkte.

le ungewöhnliche Zeit mit ihren Spannungen, Erregungen
und Erwartungen ieß in manchen Men chen auch em ungewöhn—
es Seno ungsbewußt ein aufkommen. das Gottesreich
auf roen anbrechen, dann mu  E auch der e a  E Gottes da
 ein, der ritte Davio, der König der Gerechtigkeit, der den Erd
kreis regieren ollte Als  olchen gab  ich der neider Jan
Beuckels QAus,  oba die Macht in der Hano  E Nicht nur

Mün ter, die elt ollte ihm Uuntertan  ein Die e ber 
zeugung brachte er  innbilo li zUm Ausoruck; einer golo enen
Kette trug die Weltkugel, durchbohrt von zwei Schwertern,
deren Knäufe durch die In chri verbunden ren: 7  mM oningk
der gerechticheit ber dll“. Auch  einen Anhängern War die er
An pruch klar, daß der 7  önig  V. ber die Welt err
ollte“) Ablo es Selb tgefühl und  Vertrauen auf die es König—
tum des Gottesreiches ließen  einen Inhaber aufs Ganze gehen
und  ich keinerlei Beo ingungen halten.

E  men  chriftgewano ten Mann hatte Mün ter Ni die en
Tagen, den ein tigen Kaplan Bernt Rothmann. An  enen
QAus Aberzeugung WwWar 3 den Täufern übergetreten Uno 

Vgl. Ge chi  squellen des Bistums Mün ter (GQBm), 2, 1855, 277
uno  Max Geisberg, Die Wieo ertäufer In Mün ter (Bilo wiedergaben, hg O.

Glasmeier), 1930



 chrieb nun m begei tertem Tone  eine Traktate zUr Begründ ung
des Reiches Zion. In  einen Programm chriften verkündete die
Wiederher tellung der Gottesoronung, mit der man in Mün ter
begonnen hätte In volkstümlicher el e wu  ich an die
Bevölkerung 3 weno en,  ie von der Rechtmäßigkeit der DVor 
gänge 3 überzeugen, ihren Glauben aufrechtzuerhalten und
 ie 3 immer größeren An trengungen aufzurufen Seine Gegner
ino die Gelehrten, die „die chrifft bugen Eren ver tano e“).
Er appelliert an das natürliche Empfind en des eleno en, Unter
rückten Volkes Er wendet  ich die Welt, ohne  ich auf
be timmte enUnd Lehren fe tzulegen.0 auch m
die en rußften der alte frieo liche Täufergei t mit chwingen, in
der Haupt ache ein aggre  iver Gei t, der  ich darin
anküno igte uno   einen An pruch eltend machte Aber nicht nur
in Liyten drückte  ich das Seno ungsbewußt ein der Täufer
QAus, auch durch Taten  i bereit, 3 zeigen.

28 der maßgebend en Täufer wurd en als Apo tel nach den
vier Wind en ausge ano t, den Anbruch des Gottesreiches in
Mün ter anzuküno igen. 0 auch  ein, daß Jan von Lei
den le e einflußreichen Männer los  ein wollte, für  ein
Königtum freie Bahn 3 aben,  o aben le e  elb t ihre Mi  ion
ohne Wio er pruch angenommen, ein Zeichen dafür, daß  ie ihrer 
 eits von der apokalypti chen Zeitlage überzeugt Sie

davon durcho rungen, daß die Weis agungen für  ie  prä 
chen Freilich lee Apo tel nicht weit gekommen. In
oesfelo, Warendrf, be und snabru War ihre i  ions 
rei e 3 Ende Ihre Leichtgläubigkeit bezahlten a t alle mit dem
CTode Aber auch le e Mißerfolge aben die Stimmung der in 
zwi chen m Mün ter einge  ohhjenen Täufermenge nicht
agen en Sie erwarten er t recht das Gottesgericht
ihren Feino en. Den Gottlo en werde bewie en wero en, daß „Goo s
tarker arm  V. mit ihnen  ei Im Zeichen des angebrochenen me  
iani chen Reiches  tehen auch alle die Ufrufe, die die Täufer

10 Kühler, Ge  ledenis der Nederlano  che Doopsgezinden in de
16 eeuw I, 1952,



m Hollano  uno  anderwärts gerichtet wero en, 3 ihrer Anter  1  2
 tützung nach Mün ter 3 kommen, dem Gericht 3 entgehen.
0 einer eits das Sendungsbewußt ein der Täufer

gewöhnlich ar ausgeprägt gewe en  ein,  o aben  ie ano erer—
 eits die Weltuntergangs timmung m der Bevölkerung e  2
nutzt undo  auf ihre el e 3 ver tärken  ich bemüht. In den
Mauern der ver ammelten  ie  ich mei des mM
Häu ern oder auch im Freien. Hier hielten  ie ihre nthu ia ti chen
Reo en, die mei orientiert Rothmann hatte
ihnen klargemacht, für das chri tliche Ver täno nis reiche das
Alte Te tament QAus, wenn gei tli ver tano en wurde. Be
der ge pannten Atmo phäre konnte nicht ausbleiben, daß die
naip ten Prophezeiungen zündeten. Weis agte em Pro
phet, daß die Klö ter ver inken wero en, weil ott einen großen
Zorn auf  ie hätte,  o lieben  chon 1e Men chen auf den Stra
ben tehen, die die es Mirakel glei wollten

1 Och“, chreibt der Schreiner Gresbeck m  einem chlichten
und farbigen Sachbericht, „wat hebben  ie dem volck wies
gemacht!“n). Da erzählt uns er elbe Berichter tatter, einer der
wenigen, die die Belagerung über tano en und  ich kurz vor dem
Ende durch die gerette haben, da5 die Täufer den Leuten
m Mün ter angeküno igt hatten, nach der Wiedertaufe würden  ie
vo  — el erfüllt werden. Sie glaubten auch „So pfleg
ten Männer und  Frauen auf den Straßen tagsüber hin und
her 3 gehen und  wie e e  en vo  — gei t“) Sie ahen,
wie Gresbeck bemerkt, auch Wwie Be e  ene QAus. an tanzten
herum, andere lachten m  ich hinein und 5„W nicht recht bei
ihrem ver tand“. Gresbeck, der em gu Beobachter i t, E
e t nen euchte, daß ihnen das Herz aus dem e wollte
brechen, „Jo grote bangigkeit heo o en  ie von binnen“. Immer wie
der mußten  ie erleben, daß einzelne oder mehrere durch die
Straßen liefen mit dem Ruf Tut uße! Be  ert euch! ott wiro
euch  trafen! Be  olchen u  1 andelte  ich mei

11 SBM 2,
12 eba 2,



über pannte oder krankhaft veranlagte Men chen,  o daß Wir uns

nicht wundern, daß ihre Aufzüge mM unmöglichen Formen
en In un eren Zu ammenhang gehören 1 auch die Am ter 
damer nacktloopers, die m jenen Tagen völl  19 Unbetleibe durch
die Straßen liefen, geleitet von dem edanken, ott mü  e man
m puris natUurallDUS begegnen)).

Wer bei die er gelao enen Atmo phäre
E atte, konnte auf Slauben rechnen. Eine große

er uchung für Men chen, die Eingebungen hatten. Wir
 ind weit davon entfernt,  ie für Betrüger 3 halten, wenn 3
allen Zeiten auch olche Uunter allen Schwärmern gegeben hat
Enthu ia ten und Fanatiker fino en  ich el zu ammen und
 innen ein Willkürregiment, das noch nicht  einesgleichen hatte
Das Volk ber hingeri  en vor  ei Propheten, teils be
tört und wuno ergläubig, teils aber auch in der Meinung, nun
eine olle  pielen 3 können. Törichtes Folgen und bewußtes
Mitmachen raumen alle Hinderni  e hinweg, und der Prophet
hat em leichtes pie

Die Erwartung der himmli chen Ereigni  e erfüllte In Mün ter
bei all den Ankündigungen der letzten age die Men chen der
maßen, daß  ie täglich nach dem Himmel  ahen, ob nicht Er chei
nungen  ich zeigten, die ri tus für das Ende der age voraus

ge agt Auf den Plätzen der lagen die von llen rten
zugewanderten Täufer, in die Luft, beteten und  angen
Dann rief lötzlich einer unter ihnen: „Wat em groe fuer, dat
ick WIi der Lucht  eggel“). Dann meinten auch andere 3
 ehen, und verküno eten, das himmli  Feuer ge ehen 3 aben,
das die Gottlo en vernichten werde. Selb t nach auswärts wuro e
berichtet, Zeichen hätten  ich zugetragen und  kündeten das
nahe Ende

Augenzeugenberichte halten fe t, daß der Bürgermei ter Knip 
pero olling E  1  en age o urch die Straßen ging und rief

130 Mellink, De Weo ero opers in den Nooroelijke Ne erlanden 19535,
123
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„O Vader, aber gief, gief! uno   ach In die lucht und hatt em
bi ter e talt  ick, anod ers nit, dat un innigk were““).
And ere chlo  en  ich ihm und riefen eben o Ob Knipperdäolling
das zweite Ge icht gehabt hat, Wir Wi  en nicht Auch m der
Nacht hatte bisweilen Vi ionen. Bei einem nächtlichen Runo 
gang,  o wir berichtet,  ah Feuer vor der Als  ich das
Volk ein tellte, begann ihm eine Ge ichte 3 deuten, obwohl
das Volk nichts ge ehen hatte In der Luft,  o hieß bei ihm,
wären o re Stäo te 3 ehen, das  eien Straßburg, Deventer und
Mün ter. Mün ter aufgebaut werden Ar herrlichen Gottes— 
 tao t, und Straßburg und Deventer halfen ihm Qabel Deutungen
 olcher Zeichen und  Ge ichte lieben keineswegs Iim religiö en
Bereich, ono ern gingen mei ins Politi che hinüber. le o rei
genannten tadöte  ollten das erwählte Volk Gottes in ihren
Mauern bergen. Dies wur  33  de das eue Volk I rael  ein, das ein
heiliges uno  un träfliches eben führte. Wie IM alten  rael,  o
müßten auch hier alle Sünd er ausgero werden, denn von hier

das volle Heil Gottes über die elt gehen
le das bei Enthu ia ten mei der Fall 1, die Derwirk—

lichung ihrer ebanten glei beginnen. Am Februar 1534
er choll morgens Ahr der Ruf durch die raßen eruht,
e Gottlo en! uno  alles, Wwas  ich nicht 3 den Anhängern der

Zeit rechnete, wurde hinausgetrieben QAus der Stao t,
Grei e, Frauen und Kinder. Der ront berichtet: „Is ein
bi ter weo der gewe t von und   chnigen und von groten
wint. Man  ol Up den elben dag nit einen hunt uth der  tat
geiagt hebben,  o bi ter weo der Wwas 10 Wer zurückblieb, mu
auf den Qr kommen, drei Präo ikanten bereit  tano en, die
Leute 3 taufen Keine Spur mehr von freier Ent cheidung, von
Glauben und Glaubensprüfung. als Fanatismus uno 
Gewalt! Vor der Qufe mußten er t die Männer, dann die
Frauen auf dem Domplatz  tuno enlang knien und aut beten, daß
ott ihnen nabe gebe, der bereiteten herrlichen Zeit teil

160 ebü . 21
16 ebd  19
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zunehmen. Durch die pannung, i der  ie gehalten wuro en, 18
die Ent cheio ung fiel, ob  ie in der leiben oder auch ver
jagt wero en ollten, mur  be gemacht, wFaren le e Men chen 3
allem willig geworden.

Bei den führeno en Ge talten m der Mün ter chen Täufer 
bewegung i t deutlich, daß ehrliche Aberzeugung und dämoni—
ches Getriebenwerdoen ineinando er greifen. Ob der Haarlemer
er Matthus, ob der Mün ter che Textilkaufmann Knipper
dolling,  ie  ino davon durcho rungen, daß ott ihre ache  elb t

Qher le Tollkühnheit eines Matthus, m propheti chem
Selb tbewußt ein allein eine char von Lano sknechten
anzugehen, ohne ami 3 rechnen, daß er aQabelt  ein eben ver
lieren werde.

Mit die em  tarken Selb tbewußt ein paar  ich ber eine
auffalleno e  a E no  Gewalttätigkeit. le e Füh 
rerge talten können feine Kritik ertragen. ind  ie von ott
ge ano t, dann i t ihr Hano eln immer recht, dann gilt ihr ille
ab olut. Jeo e Bemerkung ber die Propheten, Apo tel und Pra
dikanten trug chon die Anklage ein, den ei gelä tert 3 haben,
no  wurdo e mit dem Tode E   

Des Propheten Autorität mu  E Geltung aben uno  mu
Unter llen Am täno en anerkannt bleiben. Wurde emn der 
pruch laut,  o ieß der Prophet den Betreffeno en i den Kreis
kommen uno  vollzog ihm das Strafgericht. Das Volk lag auf
den Knien umher, no  jeder einzelne war froh, daß Er nicht der
Delinquent war, zuma jeo er doch die elben ebdanten tief iMm
Herzen trug Am Tore, da E man die Stimme verndmen!
le Propheten wollten wohl olange prophezeien, 7  ie uns
willen umb den hals brengen und  ie modegen wol eimn Uve int
lief he  n  7

Für Lä terungen hat mancher Wider pen tige  ein
eben en mu  en Mit eigener Hano  aben Matthys oder
Jan von Leioen ihre Gegner vernichtet. Darunter i t mancher
Bürger, mancher angeworbene Lano sknecht, aber auch mancher

170 ebo 
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von denen gewe en, die den Täufern zuer t die Hand  geboten
hatten, ber dann nicht mehr hatten mitmachen wollen. Selb t
Mitglieder des täuferi chen ates  ind hier über die Klinge 9e
 prungen, durchbohrt, mit der üch e durch cho  en und 3 Tode
gequält worden. Nur mit die er rößten Strenge aben die
Täufer von Mün ter ihr Führertum durch etzen können. Hier i t
nichts mehr von brüderlicher Gemein cha zu merken, wie  ie in
Täuferkrei en anöderwärts gepflegt wurde. Hier entwickelte  ich
eine Tyurannei, die nuur wenigen zugute kam. Der inkende Pro 
phet von Warendorf hat eutlich vorausge ehen, wohin die
Entwicklung o rängte, als folgerichtig den neider von Lei
den zUum König von Zion ausrief.

Fragen wir, woher die er Gedanke kommt,  o liegt die Ant
wort auf der Hand Es das eich des wiederkehrenden
Königs Q  ein Das Bilo , das man  ich in Mün ter davon
machte, Wwar dem entnommen Nach die em Dorbildod wollte
der +  önig der Gerechtigkeit“  ein eltrei einrichten. Das
an hier  o hoch m Geltung, daß Bernt Rothmann iun  einer
Schrift „Von der Verborgenheit“  agen konnte, in den ünf
Büchern Mo e  tände chon alles, WwWas  ie brauchten). Wer mit
dem gei tlichen Ver tande  ie e en könnte, hätte alle Erkenntnis
Qus ihnen Auf den Schlü  el Daviöos käme

Zu den Maßnahmen, mit denen die Täufer ihr Staatswe en
 icherten und  ihm eme Dauer von 1 Jahren gaben, gehört le
Gütergemein chaft. Alle  ollten  ie von nun reich  ein,
verkündigten ihre Preo iger. Da  ie Brüder  eien,  o  ollte, Wwas

dem einen gehört, auch dem andern gehören Nach dem Vorbilo
der von Ananias uno  Saphira wurodo en diejenigen, le
ihr Geld behielten od er nicht re tlos auf dem Rathau e abliefer
ten, mit drakoni  en Strafen belegt Nicht uUur das Eigentum
der aus der Vertriebenen und der Amgebrachten, auch der
eY¹ aller übrigen, gerao e der vielen, die ihrer Güter Wwi  llen

18) Re titution, hsg von And Knaake (Neuo rucke eu  er Literaturwerke
des 16 ahrh.), 1888
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Vi der geblieben uno  alle Not auf  ich hatten,
ging in eine gemein ame Ka  e

le zeitgenö  i chen Berichte machen uns an chaulich deutlich,
wie man „dat volk in twangh hielt“ Im Grunde i t hier das
ollettiw bereits völlig ausgeprägt Wenn die Bewohner der

auch noch in ver chiedenen Häu ern wohnten,  o  ie
doch in Arbeitsabteilungen eingeteilt. In jed em Stad tviertel gab

ein „huis der gemeinheit“, in dem gemein am nach be timmter
Einteilung gege  en wurde. Die Nahrungsmittel wurden dazu
Qaus den einzelnen Häu ern geholt Die Häu er mußten 10 Tag
und Nacht geöffne bleiben,  o daß jeo er Eintritt hatte und
olen konnte, was gebraucht wurde. Er t als alle Dorräte aQaus den
Einzelhäu ern aufgebraucht waren, hörte das gemein ame E  en
auf Wenn die Arbeitskolonne zUm E  en kam, dann an eim
Junge da und las währeno  des ens einen Ni aus dem

Dann wurd e eim eu  er P alm ge ungen, und wieder
ging die Erdarbeiten oder auf die Wache)

le gleichmacheri che Teno enzen, die hier m Er cheinung
treten, erinnern nahezu neuzeitliche Verhältni  e. Be den
Erdarbeiten wurdo en nämlich Frauen eben o wie Männer einge  —  —
 etzt Sie wero en auch eben o behandelt wie die Männer, ein
graues namenlo es Heer. iroö auf der einen eite verkündigt,
alle en Brüoer uno  Schwe tern  ein, alle en die elben

und aben, prakti hat  ie niemand. Aus der
gewalt amen Dur  ührung der Be itzlo igkeit ergeben  ich mM
Kürze doch wieder Anter chieo e. ochten le e Maßnahmen im
belagerten Mün ter auch politi ch beo ingt  ein,  ie er cheinen,
wenn Wir ihre weiteren Folgerungen betrachten, un einem wahr 
haft apokalypti chen Licht

Eine der an tößig ten Maßnahmen, die in Mün ter durch
geführt wurd en, i t raglos die Einführung der Dielweiberei 9e
we en?)). le e aFßnahme hätte ozialpoliti ch begründet werd en

190 Vgl Schubert, Der Kommunismus der Wiedertäufer in ün ter
uno   eine Quellen. 919

200 Vgl Detmer, Bilo er aus den religiö en Uno   ozialen Anruhen In
Mün ter, 1904
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können, döa der Frauenüber chu mM der ehr groß gewe en
i t Aber der König hat eine ano  ere Begrüno ung für  eine Maß 
nahmen gefunden, die m den Rahmen  eines apokalypti chen
Reiches er pa Da ott eine eue elt beginnen will,  o
 ei Gottes Wille, daß auch die Men chen in die er elt
nach  einem Geheiß IM Paraoies wach en und  ich mehren.
Berufen konnte man  ich auf die rzväter. Aber das tat man

nicht Man wollte ein Gottesgebot für  ich aben unodo  and m
Gen. 1, Wach et und mehret euch!

Was kann man nicht alles QAus dem herausle en!
In der Ver uchungsge chichte i t nicht m on t auf die e Ge 

ahr von ri tus  elb t hingewie en worden. IT mü  en  agen,
hier  ind die Täufer von Mün ter der  chlimm ten er uchung
erlegen. Mit echt  agt der volkstümliche Berichter tatter Sres-—
beck da dazu kam, „Do heft der Uuve gelacht!“).

e Polugamie un Mün ter i t als Ausd ruck apokalupti cher
Kata trophen timmung ver tano en worden. In einer  äkulari ier—
ten elt i t le e Deutung naheliegeno  und ver tanoli Aber in
der  ich durch Uno  durch religiös, 1 ri gebäro eno en zions  B  2
herr chaft mi Mün ter, V der der religiö e Fanatismus regierte
und Dorbilöoer be timmend  ein ollten, i t die es Der
 tänonis nicht möglich und er auch nicht als echt anzunehmen.
e Polugamie wurd e in Mün ter als göttliches ver tan
den uno  auf le e el e begründet. 1e Begründ ung QAus Gen

28 i t reilich ge ucht Das natürliche DVerlangen des Men chen
kann nicht als öch ter Sinn der Ehe geprie en werden. Die
chri tliche Lebensauffa  ung wurde auf die e el e verzerrt und
gerao ezu in ihr Gegenteil verkehrt. Auf die Erzväter  ich 3 be 
rufen, wag man nicht Gen aber jeo er naturali ti 
 chen Deutung 3 ein Für das Tau enofährige eich
galten eub Oro nungen Der Gedanke der Re titution des
 prünglichen Zu tano es wurde hier elteno  gemacht. Als die
Sünolo en und Geheiligten bean pruchten die „Veichsgeno  en“
ihre natürlichen Kräfte ausleben 3 können.

24 SHBM 2,



Am das Srauen des Alltags verge  en 3 la  en, veran taltete
der König bisweilen auf dem Domplatz große Volksfe te Auf
olche Veran taltungen ver tan  ich Jan von Leioen gut, da  ich
H  einer Heimat  chon als Dichter und Schau pieler betätigt
hatte, ehe  ich der täuferi chen Bewegung n chloß Aber auch
Volksfe te gewinnen mitunter furchtbares Aus ehen L
angs der König für olche we etwas auszugeben, allmählich
le nur noch der Schatten der übrig. Ausgehungerte
Men chen mit leichen Ge ichtern und eingefallenen Augen aßen
in langen Reihen, unfähig  ich an prechen 3 la  en, erfüllt von

dem einen ebanten der Errettung aus dem zwangshaus.
Das auf dem Domplatz eingenommene Abendo mahl hatte  ein

ur prüngliches Gepräge verloren, ohne einen Sinngehalt
3 erhalten. Im Grunde WwWar 3 einer Parodie geworo en.
Wenn 7  önig und 7  önigin  V durch die Bankreihen gingen und
das rot austeilten, dann wurd e in Wirklichkeit nicht die Herr 
lichkeit des Reiches Chri ti, ondern die eigene Arm eligkeit
darge tellt Der Sinn des Abeno mahls War nicht NUUr verloren,
was viel  chlimmer Wwar, ET War ent tellt und verhöhnt. Die
vorausgenodmmene Eschatologie WwWar entleert, wie ed e egen
warts-Eschatologie leer wero  en muß Was bleibt döa noch  t
lich?

Das chri tliche Gepräge, das dem gemein amen eben 9e
geben wero  en  ollte, war durch die Gewaltherr chaft vero rängt
Der u tano  der allgemeinen Be itzlo igkeit War erzwungen und 
ertrotzt. —  abur War das Urchri tliche Vorbilo  aufgehoben. Denn
Gewalt wio er pricht brüderlicher Ge innung. Der Amei en taat,
 o gut auch organi iert i t und   o Er auch funktionieren
mag, ent pricht nicht dem eA der chri tlichen Gemein chaft. Die
Möglichkeit chri tlichen Gemein chaftslebens, das nuur auf dem
Boden freier Entfaltung geo eihen kann, War hier negiert. Die
vorgetäu chte apokalupti che Wirklichkeit Wwar emne grau ame
aQautelei

Als Antonius Corvinus wenige Monate nach der Eroberung
die Mün ter betrat, an Er die ein t Uhende Han e tao t
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traurigen u tand vor men chenleer, ausgebrannt und
verödet Den wenlgen Bewohnern, die noch antraf, an das
Grauen von der tyranni  en Herr chaft Uno  vo  — Gemetzel der
Lano skne  L noch den Augen Die puren  chrecklichen
U täno e, von denen oben berichtet wurde, hat noch  elb t
e ehen Der apokalypti che Wahn enlger wenlger hatte emne
große dem Antergang preisgegeben und 30   o e Men chen

Leib und  Seele vernichtet Anter dem Scheine der Frömmig— 
keit, der rfullung göttlicher Gebote, unmittelbarer Erleuchtung
und propheti cher Wei ung ind der Antaten vor  ich
egangen, Wie  ie die Ut che on t nicht tennt

Oft i t der Ver uch unternommen woro en, Erklärungen für
o ie es Gewaltregiment 3 fino en P ychologi ches Ver täno nis
genügt hier nicht, döa 18 3 den ent cheieno en Schichten nicht
voro ringen kann Wenn die es e chehen nicht amoni Wware,
wollte man  ich mit dem Abenteuerlichen begnügen le 7* e 
machte“ Apokaluptik wirkt ber Da gilt b·ein Maß tab
Uno  keine Grenze mehr In der Sprache der Offb Joh müßte

heißen Hier err cht das Tier aus der le e reilich i t das
apokaluypti che Bilo , wie hier er cheint, NUr etwas Vorletztes,
nämlich das Ab toßeno e und Grauenerregenoe Das Heilszeichen
1e aus

Welchen Sinn hatte die es Ereignis? Am Anfang an die
fal che Auslegung des en Te taments Fal che E  re i t und
bleibt Hero  des Irrtums und der Verirrung Am den König Und
1e Propheten charten  ich glei die Men chen, die bereit waren,
die Heilszeit 3 verwirklichen, indem  ie das Alte Te tament auf
ihre elgene Gegenwart anwano ten und  ich als Wegbereiter des
wiederkommend en Chri tus ausgaben I t das nicht der enthu ia 
 ti che Wahn, vor dem das Evangelium warnt? Aber nicht nur
der apokalupti che Enthu iasmus i t hier gemeint, ond ern eben o
die  äkulari ierte Eschatologie, le den Men chen die errliche
Ukunft vorgaukelt, das eich Gottes ohne ott Da werden
be timmte Oro nungen verab olutiert Uno  zUum 0  en erhoben.
Darüber wiro  der en zUum Anmen chen. Auch das hatte die
Apokalup e von Mün ter gezeigt.



Die Mün terläno i che
Pfarrerfamilie zum Kleuy

Zur Charakteri tik der Gegenreformation
Von Franz Wiedenbrück

zu Zahresanfang 1618 erlangte der eue Stromberger
Pfarrer Alexander zUum Kley  amt  einer Gattin Katharina zUr
org (Terburg) und den Kindern Anna, Katharina, Alexander
das Wiedenbrücker Bürgerrecht!). ami wuro e ihnen Schutz
uno  m ge unden Und ranken Tagen zuge agt Eine
Einbürgerung verur achte allero ings namhafte Ko ten, WDSs d5öéa
mals um o mehr ins Gewicht fiel,‚ als das Gelo allgemein knapp
Wwar. Aber die 3 erzielende Sicherheit bedeutete den zUum eys
offenbar einen att am genügeno en Gewinn.

Im Mün ter Wwar Unter dem Für tbi cho xrn von

Bayuern die Gegenreformation nell angelaufen und
wurd e  eit in etzung des Mün teri chen Kirchen enats 601 in
per önlichen Verhören?) uno  Unter dem Für tbi cho Fero inand
von Bayern 54 50) ogar m peinlichen örtlichen Vi itationend)
 täno ig renger durchgeführt. Es andelte  ich aQbei eine
Ausmerzung aller prote tanti chen Er cheinungen in re uno 
Gottesdien t, nicht minder ein un ller uno  puren
mittelalterlich  deut chen Kirchenwe ens, die nicht 3 der etzt Qaus

Franz askamp, Bürgerli ten der Wieo enbrück, heda 1958,
„Anno 1618 dIominus] Alexano er zum Kley, modernus Pastor

in Stromberg; Cathrina zUur Borg, domestica; Anna, Cathrina, Alexander,
liberi Die Bezeichnung „Mago, Aln  A. domestiea“  eit dem Triden-
tinum mehr uno  mehr üblich geworo en, gleichwohl die Tochter Anna 166.
als eben „Anna 3 u Kley erneut eingebürgert; vergl. Anm

Bi chöfliches Diöze anarchiv Mün ter, HS Protocolla senatus
ecclesiastici de ĩita ete Sacerdotum (1601/12); Anhang 17 

9 HSs Visitationes episcopales I/.  27 An
hang 57 auch Hs Vi itationen Im ieo er tift Mün ter.



 chließlich empfohlenen Trio entini chen Oro nung, zu dem
Kirchenrecht uno  der Kirchenpolitik je uiti cher Prägung
pa  en wollten.

le wichtig te unodo  zugleich  chwierig te Aufgabe aller Verhöre
uno  Kirchen chauen aber ldete die Be eitigung der Prie terehe.
Darum gerao e War Alexano er zUum Kley vordem als Pfarrer
von b en e eimn ber das andere Mal vernodmmen woro en“),
mehr vielleicht als irgeno ein anderer Gei tlicher des Mün ter—
landes Jede  on tige trio entini che Neuerung E er  ich 9e
en en Zur Auflö ung  ei Familie jedo wollte ET

Urchaus innerli nicht 1  agen. Was hierin ver prach, das
alles nuur gezwungene uno  geo rungene Gelüboe

Am die Rettung der Familie War hm zweifellos auch bei
der Wiedenbrücker Einbürgerung 3 tun. In Bö en ell hatte man

ihm bereits mit Entziehung der Pfarr telle, 8. h des Lebens—
unterhalts, geo rohte). Urde das etwa in Stromberg wahrge—
macht,  o konnte  ich nunmehr zunäch t auf die Wiedenbrücker
Bürger chaft berufen, von  eiten des Wiedenbrücker Staotrats
ei tan erwarten und, wenn ni anders ging, auch eine
Be chäftigung der Wiedenbrücker Stiftskirches) oder In einer
 on tigen Pfarrei des Osnabrücker Ho Zu gnabrück
urg nämlich regierten  eit 1574 uur mehr prote tanti che Ur
bi chöfes);  ie ließen den Druck der Gegenreformation in ihren
Landen nicht aufkommen.

Daß man mit Alexanoer zUum Kley trotz  einer Anwilligkeit
 o lange Geo ulo  gehabt hat! 1e  cheint, War ihm eine be

Anhang 175.
Anm 1553
lorenz ar Jo eph Har ewinkel, Ordo Series Clericorum Wie 

denbrugensium, Mün ter 1933.
Jo eph rinz, Das Territorium des Bistums Osnabrück, Göttingen

1934, Jo eph König, Das Für tbi chöflich Osnabrücker Amt Reckenberg, Mün
 ter 193

Heinrich bvon Sach en  —  Lauenburg (1574/85), ernhar bon

(1585/91), Philipp Sigismund von raun chweig  Wolfenbüttel (1591/1625);
vergl. Bruno Kru ch, Die en prote tanti cher Bi chöfe von Osnabrück bor



ond ers  choneno e Rück icht vergönnt, wegen  einer per önlichen
Vorzüge, wegen  einer jeweiligen, enn auch nicht währenden
Gefügigkeit,  eines heimi chen niehens und mancher
familiären Oerbino ungen. 1e Politik hat els auf  ieben chul  —
tern getragen, nach rechts und nach mits ge chaut, bald „3a
und bald „Nein  V ge agt und ieß immer Ende nuur „den Armen
chulo ig  ein“. Es gab unod  gibt keine onftige In titution von

 olcher Schaukelhaftigkeit und Scheinheiligkeit wie die Politik;
 ie pricht von „Gruno  ätzen“ und verfährt Qbel doch uur nach
Ge ichtspunkten der zweckmäßigkeit, immer auf den gering ten
Wio er tan bedacht

Alexander zUm Kley  tammte gewi aus Mün ter
die e Familie bereits  eit Men chenaltern im Ackerbürger  und
Hano werker tande vertreten war7) Von dort kam auch 1623
ernhar zUum Kley mit  einer Gattin Anna erlaci uno  dem
Sohne Alexand er in den Rentmei teroien t der Büren auf Haus
Eel bei Oelo e), eben o 65 der jüngere Alexander zUum Kley
als näch tfolgender Pfarrer nach Stromberg!). 1e ün teri  E
Familie erlaci aber hatte bereits 1600 einen hervorragen—
den Stromberger Pfarrer ge tellt, Konrad Gerlaci!n), Uno  im

dem We tfäli chen Frieo en: Mitteilungen des Vereins für uno  Lan
deskunde von Ogsnabrück JF, 1908, 217/72743 Lorenz Leineweber, Die
Pao erborner Für tbi chöfe im Zeitalter der Glaubenserneuerung Zeit chrift
für vaterländi che uno  Altertumskundo e [We tfalens 67, 909, II

71/7199 Aber die  päteren Nachwirkungen vergl. Hermann Hoberg, Der
9 und  die Wahlen der prote tanti chen Für tbi chöfe von Osnabrů
nach dem We tfäli chen Frieo en: Zeit chrift der Savigny -Stiftung für ts 
ge chichte, Kanoni ti che Abteilung J5, 1944, 322/3536

97 rn Hövel, Das Bürgerbuch der Mün ter (1538/1660), Mün ter
1936, Nr. 115 1558) u w

100 Eböa Nr 3307 „Bernharo us zUm Kleu, nunga Gerlaci,
eleute, Inen gratiam Ssceden nach dem aQau e zur el im
Kir pell CUIII lio Alexando er zUm Kley, SalvO jure Ceivico;“ als
Quaestor auf Haus el März 1652 Taufpate 3

110 Anm
120 Franz daskamp, un und  For chungen zUur we tfäli chen Ge chichte I,

Män ter 1955,



nahen RKietberg wurde etwas  päter Zohannes Ka par Gerlaci,
Doctor beider uno  mit der Amt Stromberger Gografen—
tochter Walburg E tinghaus vermählt, zUm Gräflichen Regieren 
den Bürgermei ter ernannt). So dürften die zUum eus auch
weiteren ge ell chaftliche Halts  ich rfreut aben uno  ami
einiger Schonung gewe en  ein.

Soweit einn Dermuten angeht, möchte man den 1580 mit
ete (Ao elheid) ar  er vermählten Mün teri chen Bürger
ernhar zUm Kley für Alexanders Vater halten ). Bernharo s
Sohn wäre dann auch Peter zum Kleu, der DVater des folgenden
Stromberger arrers, undo  desgleichen wohl ernhar zUm
Kleuy, der Rentmei ter auf Haus Gei t, gewe en. ren Namen
führten die zUum eys natürlich vo  — früheren Wohnen auf
Lehmboden, und zwar mM welliger Gegeno  des Mün terlandes,

and uno  Klei (Lehm) nicht weit auseinano erliegen und
darum  olches Anter cheio en gleichnamiger Leute volkstümli
 ich 3 ergeben pflegte. päter allero  ings, als das Ur prüngliche,
nüchterne Sprachempfinden  chon verbilo et war, aben
die zUum eys ihren Namen ganz vergriffen von „Klee“ abge
eitet, wie die drei Kleeblätter in den Pet chaften beider rom -
berger Pfarrer zUum Kley“) dartun

Nach  einem eigenen Zeugnis hatte Alexander zUum Kley bei
den Je uiten in Mün ter““) Und  Köln“) Uo iert, Mün ter
dem Je uitengymna ium, 3 dem  eit 1588 die alte om chule
Rudolf von Langens ausgebaut wuro e), in Köln dem bereits

1) Der ., Bürgerli ten der Rietberg, 1958, 25; Er ge torben
21 Juni 1602,  ie begraben März 1680 3 Rietberg.
11 Hövel, Bürgerbuch, NAr 441
18 Bi chöfliches Diöze anarchiv Mün ter, Arte Stromberg 19 als Wap —

pen (16653 uno  mit Hausmarke verbundo en (1664)
10) Anm
179 Anm 95
19) Jo eph König, Ge Nachrichten i  ber das Gymna ium 3u Mün 

 ter (791/1592) Programm Mün ter 1821; ernhar ökelano,
des Mün ter  en Gymna iums bo Abergange 1 Je uiten ( 588/1630),
bü a 1826; Rudolf Schulze, Das Gymna ium Paulinum 3 Mün ter, 1948



1557 eingeleiteten und  chon die es zeitlichen Vor prungs
mehr entwickelten olleg Hier hörte die ogi und machte
 ich auch mit der nunmehr zünftigen (Ka ui tik) vertraut?).
In Köln wuro e er, jeo enfalls 1604, durch Zohannes Nopelius?)
zum rie ter geweiht?). Er muß dann balo mit einer Pfarr
e eo acht, wenig tens afur vorge ehen  ein, hatte die e aber

die Pfarr telle in Bö en e getau cht?). Hier wurde
606 Nachfolger des Pfarrers Ka par Niehaus?). Er le in
ö en ell, 18 ihm 1615 die Pfarrei Stromberg verliehen wurde.

Die Johannes-Bapti ta-Pfarrkirche 3 Böfen ells
Wwar, wie das Täufer Patrocinium bekundet?“), eine recht alte
Grüno ung, nun päp tlicher uno  domprop teilicher Collation?d).
Der Mün teri che Domprop t ver ah dort ber auch den Archi
diakonat?“) Und  kam alljährlich einmal zUum Gerichtstag (synodus,

190 Jo eph Kuckhoff, des Gymnasium Tricoronatum, Köln
1931 Fe t chrift zur Vierhuno ertjahrfeier des Dreikönigsgymna iums Köln,
1952

200 Anm
20 Anm
3 Onhnannes Opelius 3., Bi chof von Cyrene I.. Weih

bi chof von Köln; vergl. Wilhelm van Ult uno  Konrad Eubel, Hierarchia
cCatholiea III, Aufl (von Luo wig Schmitz-Kallenberg), Mün ter 19235,

184 345
2. Am Juni 160 War er nach eigenem zZeugnis „triennio presbiter

(Anm 100), womit ent precheno  dem früheren Abzählen (1604 1605 160
das Weihejahr 160 bezeichne

0 Anm 98
i t

Ka par Niehaus QAus Mün ter, In Mün ter Studium und Juni
1596 geweiht, März 160 bDo  — Kirchen enat verhört;  päterer erblei
uno  damit Platzwech el (Tau ch) nicht ermittelt.

3955 Heinrich Bör ting uno  018 Schröer, Hano buch des Bistums Mün ter
X, Mün ter 1946, 243

27 Heinrich amp chulte, Die we tfäli chen Kirchen Patrocinien, Paderborn
1867, 190 ff.; Heinrich Sam on, Die Heiligen als Kirchenpatrone, IN
1892, 29/ 234) auch Wilhelm erhar Schwarz, Die en der Vi itation
des Bistums Mün ter Qaus der Zeit ohanns bvon Hoya, Mün ter 1915,

— Anm
20 Anm 167



en nach Bö en ells), wu  2 er genall, wie i Bö en ell
zuging, Wwas dort nottat Die durchweg anoliche Bevölkerung
hatte ihren Exponenten m der ao eligen Familie Cae em auf Al
vinghofs). Der Herr von Cae em überwachte auch zu ammen
mit dem Pfarrer das Ka  enwe en der beiden örtlichen Kirchen 
rendanten (provisores), die Einnahmen und Ausgaben der „Kir 
chenfabrik“). er die Cae ems hielten i kon ervativer Art
altkirchlichen Brauchtum fe t, bean pruchten er bei der Kom 
nunion na wie vor den Altarkelch“), während on thin mittler —
weile das Tridentinum bereits  ich ziemlich einge pielt E und
durch zUum Kley weiter einge pielt wurde. Bei pielswei e hat Er

Kirchenbücher angelegt“), die Speno ung der Letzten ung ein 
geführt“), die Bittgänge Markusfe te (25 April) und
den o re Werktagen vor Chri ti Himmelfahr in der anbefohlenen
Art ge taltet“), al o eine Proze  ion uur auf Fronleichnam be 
la  en Daß einzelne Bauernfamilien wie das eimi che
Ao elshaus gegenüber dem vielen Neuen oder doch Deränderten
beo enklich und  ange bedenklich blieben, aQaher o urch zUum
Kley gelegentlich als „HBäretiker“ bezeichnet wero end), i t bei
dem vor ichtigen We en des we tfäli chen Men  chen chlages durch
aus ver täno lich, eben o aber auch, da5  ie  chließlich doch für

30) Anm 188; über die es Privileg vergl. Anm 20
3¹ Anton Brüning, Mittelalterliche Burganlagen Warendorfer Blätter

u w 5, 1906, 15 F.; Bau Und Kun to enkmäler Lano kreis Mün ter, 1897,
bis 1625 Eigentum der Cae ems, dann ao lige Familie Kerckerinck

erkauft
929 Anm 177.
22 Anm 132.
4 Anm 116 1825 zUr ache vergl. Hubert ed in, Das Konzil von

Trient Uno  le Anfänge der Kirchenmatrikeln: Zeit chrift der Savigny -Stif 
tung für tsge chichte, Kanoni ti che Abteilung 32, 1945, 419/494, auch
Heinrich Bör ting, der Matrikeln, Freiburg 959

38 Anm 127. 167
66) Anm 172
35) Anm 171
80 Anm 128



„lieber glauben als hingehen uno  na  ich ent chieden
aben

Am Juni 606 bewarh  ich Alexano er zUum Kley beim
Mün teri chen Kirchen enat Ula  ung zuUr Seel orges) Sein
en und  vorläufiges Wirken offenbarte zwar noch le e und
jene Lücke; wuro e gleichwohl als für die CUTaA anlmaru
genügendo  efunden Er War damals noch unverheiratet“). me
We ter vermutlich führte ihm den Haushalt, jene Margarete
zUm Kley nämlich, die 3 Anfang 1607 ihrer Verheira 
ung mit dem Mün teri chen neider Heinrich Koch von Bö en
 ell wegging, nach Mün ter zurückkehrte ). Von die em Zeitpunkt

atiert dann wohl  eine Verbino ung mit Katharina zUL Borg,
die den Qausha übernahm, Anfang 1608 die Tochter Anna
gebar“) und dann in den Verhören der re 1608, 161¹, 1612,
1614 Gegen tano  mehr oder weniger peinlicher Erörterungen
oder doch Andeutungen gewe en Ihr Name reilich wird
er t bei der Wiedenbrücker Einbürgerung von 1618 ausd rücklich
vermerkt. Aber zweifellos handelt  ich  eit 1608 eben 
le elbe Per on Ob  ie ebenfalls Iim Mün teri chen Bürgertum
beheimatet war? Das  pätere Usholen nach Wiesdenbrück lege
vielleicht erwägen,  ie  ei Tochter des 1576 3 Mün ter einge 
bürgerten Garnhäno lers JZohannes thor Borch aQAus Herzebrock“)
gewe en uno  habe 1618 auf eimi che Erfahrungen zurückgegrif—
fen Aber man darf doch nicht verkennen, daß die eys wohl
darum auch m Wiedenbrück anklopften, weil die och tift- Mün
ri chen täo te Stromberg, Oelo e, Beckum, en keineswegs
mehr die erwün chte Uflucht bieten konnten.

900 Anhang
—00 Anm 107.
210 Hövel, Bürgerbuch, Nr. 18  —0 zum Augu t 160 „Margaretha zUm

Kley bvon Bö en ell, i t verheiratet it! Henrichen Kock, Schneider, Bürger,
jurat“. Natürlich i t die Rückkehr (und Heirat) bor der neuen) Einbürgerung
3 datieren.

0 Anm. 120 138
230 Anm 121 139. 141 151 154 1853
4 Hövel, Bürgerbuch, Nr. 294

4



Daß Alexand er zUum Kley uno  Katharina zUur org nicht 1n
facie ecclesiae etraut waren, wie das Tridentinum verbino lich
machen wollte, liegt iM Hinblick auf die für jene age chon
fortge chrittene Gegenreformation auf der Hand Man könnte
zwar überlegen, zUum eys Beichtvater, der Pfarrer Albert
or  aQaus von Schapo etten“), habe eme Trauung (clan-
destinum) vollzogen; aber die es „Vielleicht“ bliebe einem
„Wahr cheinlich“ ziemlich fern Amgekehrt jedo wird niemando 
ern thafterwei e Alexanöo er zUum eys Einvernehmen mit Ka 
tharina zUur org als oberflächliches, ockeres „Verhältnis“ be
zeichnen wollen: War ein Mu ter tück von Treue und Für orge
Die Gegenreformation Uchte nicht In facie ecclesiae emn
gegangenen Prie terehen als „concubinatus“ und  die Ehefrauen
der Gei tlichen als „famulae, domesticae“ abzutun. Doch i t die
Tat ache nicht 3 be treiten, daß die e  eit dem Jahrhundo er
einfach geworo enen Gei tlichenehen 18 zUr jeweiligen
territorialen Gegenreformation unbean tano et gültig Qren, wie
auch zUum eus Kinder eben o wie andere eheliche Kinder den
Namen des Daters führten Dazu hat die 1 der Gegen  ·  —
reformation anerkannt, die Ehe  ei ihrem e en nach eine durch
gegen eitige Willenserklärung begründete unverbrüchliche Le
bensgemein chaft von Mann uno  Frau. Eine ormliche
(matrimonium) Wwar den geweihten Gei tlichen durch ihre emn
gegangene Coelibatverpfli  Ung verwehrt. Aber die ormlos
begründete Gei tlichenehe wurd e jahrhundertelang kirchlich ge
Ulo et, weil  ie tein Erbrecht begründete, vielmehr der ge amte
Nachlaß eines  o verheirateten Gei tlichen der Ix verblieb,
Wwas doch der ur prüngliche zweck auch des Coelibats gewe en wat.

Auch der Pfarrer or  Qus von Schapoetten War verheira 
tet Aber ieß  ich nicht bekehren, wuroe er IM Sommer
1611 aus dem arram entla  en“). Was dann aus ihm und
 einer Familie geworden i t, wi  en Wir nicht“) e em Vußer 

Anm. 137
40) Protocolla genatus ecclesiastici, 243, 245
17 Aberhaupt nicht weiter bezeugt.



 ten reilich wich Alexano er zUum Kley au Er gab  cheinbar
nach, ver prach die Entla  ung der Vo  — Kirchen enat bean tan 
eten Per on“), and  ich vertraglich mit ihr ab und  entfernte
 ie aus dem Pfarrhau e“),  ie aber wieder zurück“), wurde
deswegen mit er Gelo  trafe belegt“), mu  E  ie al o erneut
verab  ieo en?). Auch die beiden weiteren Kino er dürften wäh  —
rend der Bö en eller Jahre, wenn auch wohl nicht mn ö en ell
elb t, geboren  ein.

Noch pri 1614 hatte zUum Kley m ö en e vor den
Mün teri chen Vi itatoren  ich 3 verantwortend). abei wiro 
auch der früheren Beziehungen 3 „einer Frau  V geo acht), von
Kinödern aber nicht ge prochen. Die Ver etzung nach Stromberg
dürfte eigens er tre aben, QAus dem Mün teri chen lick 

 ich zurückzuziehen und 0Q0 m der Nähe der
vornehmen lutheri  en Familien Nagel, Mallinckroo t, Ohr,
Sievero ingss) weniger ehellig 3 werd en.

Die Lambertus-Pfarrkirche 3 9— Wwar aller 
dings auch keine ao elige Patronatskirche, ono ern päp tlicher
Uno  bi chöflicher Collation uno  der Mün teri che Domprop t
hier Wwie 3 ö en e Archio iakon7). Davon abge ehen,
konnte zum Kley auch m Stromberg für  eine Familie auf die
Dauer kaum ein ruhiges eben mM Pfarrhau e erhoffen, die
Gegenreformation im Hoch tift Mün ter einen Gei tlichen
nach dem ano ern mur  be machte und m ma  iver Art,

Anm 121
40 Anm 183
9— Anm 151
51 Anm 141 152.
2 Anm 154
53) Anhang
50 Anm 1853
68 Franz askamp, Gerharo  le eker. Ein Lebensbilö Qaus der Gegen  2  2

reformation Zeit chrift der Ge ell chaft 4  für Nieder äch i che Kirchenge chichte
54, 1956,

80) Bau  und Kun to enkmäler des Krei es Beckum, Mün ter 1897,
57) Bör ting-Schröer, Hano buch des Bistums Mün ter I, 177

4* 51



mit Ge  rafen uno  Land esverwei ungen, den letzten Wider tano 
ausräumte). Aber ver toßen Und verkommen i t zUm eys
Familie in Stromberg nicht Sopiel chutz hat doch, wenig tens
vorer t, das vornehme lutheri che Stromberg gewährt. Es zeug
von Gelitten ein und  An ehen, daß5 der Stromberger Amtsvogt
(procurator fisci) Zohannes Torck  ich mit zUm Kleys Tochter
Anna vermählt), die Mutter Katharina Terburg noch

Mai 1645, die Tochter Katharina zUm Kley pri 1656,
September 1656, 14 Januar 1657, Februar

1057, der ohn Alexano er zUum Kley 31 Augu t 636 in
nicht verwano ten, doch vornehmen Familien als Taufpatin / Tauf 
pate egehrt wird )

Ob und wann ihnen mit der Zeit Schwierigkeiten erwach en
n eber zUm eus Gattin noch die Kinder ind Im rom -
berger Totenbuche vermerkt. Das be agt nicht alles, die
Stromberger Kirchenbücher el jahrzehntelang  ehr
regelmäßig geführt wurodo en und das otenbuch er t  eit 602
ge chlo  ene Reihen auswei t. Aber werli hätte der Pfarrer
zUum Kley  eine eigenen, wenn 3 Stromberg ge torbenen und
beero igten Angehörigen hier Unbeachtet gela  en Be onders gibt

3 denken, daß der Amtsvogt Johannes Torck Jahres—
ende 1665, nacho em der ltere Alexander zUm Kley ver chieo en
i t, für  ich und  eine Familie das Wiedenbrücker Bürgerrecht
einkommt), auch keiner von die en br 3 Stromberg be

58) Wilhelm Uuhorn, Kirchenge chichte der Warendorf I, 1918,
229 j., 241 5.,
899 askamp, Bürgerli ten Wieo enbrück, Gütersloh 1958, 36, zUum
ezember 665 „Jdannes Türck Irichtig Torck!], procurator S8C1 Ambts

Strombergh, en Qußpfrau nna zUum Kley, wiewohl doch angebeno lich
deren Mutter daß Bürgerrecht 112 gehabt haben  olle; vier Kinder, mit
Nahmen ohan Bernharo t Uno  ohan Herman, Söhne, nuna ei und
nna Maria, Töchtere.“ Warum man die frühere Einbürgerung (Anm
nicht genügen läßt? eil die Tochter Anna damals noch nicht müno ig, noch
nicht  elb tändo ig  —  ——  4  rechtsfähig war? Auch wohl, eil mittlerweile lie ein tige
Prie terehe bereits 3  ehr o iffamiert wurde?

90) zu beachten die Kinöo er führen den Namen j 3Uum eu
1) Anm



ero igt wurde). 1  ehr lückenhaften Kirchenbücher en al o
überhaupt nicht erkennen, wie ange zum eys Gattin und
Kinder gelebt aben, ge chweige denn, wie ange  ie in rom
berg verblieben  ind

zu Stromberg hat  ich Alexander zum Kley mehr als mn
dem unruhigen Bö en eller Da ein entfaltet, mit richtigem lick
und  glücklichem Neuerungen zeitigen dürfen, die en  —
wartswichtig waren uno  zukunftsträchtig zugleich. Aber das
mei te erreichte er t iM höheren Alter, nacho em die Wirren
des Dreißigjährigen Krieges und die Reibereien der Gegenrefor 
mation aufgehört hatten. Er legte auch hier Kirchenbücher anss),
baute 1656 die bisherige, ganz unbedeutende Privat chule zUr
Pfarr chule aus und vermittelte ihr einen Schulfono s“), berief
einen hauptamtlichen Lehrer“), be orgte eine Kirchenorgel
uno  gewährte dem Lehrer Qaus dem Organi teno ien t uno   on tiger
kirchlichen Betrauung mancherlei Einnahmen über das Schul
gelo hinaus), 1  ete der Kreuzkirche einen Dreikönigs—
altar, der 1662 vo  — Dro ten Dietrich Hermann von age mit
einer wöchentlichen Mme  e otiert wuro e), gründete 662
eme örtliche o enkranzbruder chaft“).

22) Als Patin i t „Anna Torcks“ ebruar 1657 eingetragen.
68) Bör ting- Schröer, no buch des Bistums Mün ter II. 5287 zwar

636 eingeleitet, aber Taufbuch uno  otenbu 18 1601, Traubuch bis 662
ehr lückenhaft

83½ Diöze anarchiv Mün ter, Akte Stromberg Fundatio Olae et
Organi, uod EsSt AnEXUIII scholae, d. h bo  3 jeweiligen Lehrer
Gebühr beo ient werdo en

Lehrerreihe: Heinrich u der ahre, 18 3 einem  4. Tode
März 1718, tätig war  7 Johann Anton Blanke, ge t September

1754, Albert Wilhelm Blanke, ge t Jun  1 17887 Anton HBüning,
ge t Januar 1809 in Stromberg.

96 In den Kirchenbüchern immer wieder als Trauzeuge und als Leiter
des Schülerchors be Beero igungen vermerkt.

27) Ignaz Terheyd en, e ahr zum hl Kreuz auf dem Stromberg,
eyl 1920,

Pfarrarchiv Stromberg, Liber archifraternitatis racratissi
rOsarii.



1e Armen tiftungen der beiden Amtsrentmei ter Johannes
Sievero ing (50 aler uno  300 Taler) hat exander zum Kleu
angeme  en betreut“), ber durch Sammlungen in der Gemeinde
 o erweitert, daß 63 em geräumiges Armen- , Kranken—
uno  Altersheim errichtet werden konnte, emn „HBo pital“ odet
„Ga thaus“ wie damals Wohlfahrts tätten hießen“) Mehr
als das währeno  man  ich anderorts damit begnügte, den
beo ürftigen Iim a thau e“ Räume, Lager troh und  etwas
Brennholz 3 tellen, Iim übrigen auf Gelegenheits peno en Und 
Straßenbettelei  ie verwies,  orgte zUum Kley auch für das Not 
weno ige in Nahrung unodo  eidung uno  hatte  ogar eine Woh
nung für einen jungen Hausgei tlichen Und Haus eel orger emn
gebaut. So konnte wieder einen Gei tlichen in Stromberg
unterbringen, der zugleich den altüblichen Gottesdien t in den
beioen Kapellen von Ober tromberg ver ehen, aneben im Got.
tesoien t uno  m der eel orge von Anter tromberg aushelfen
 o  E

In den Anfängen  eines Stromberger irkens wurde
Alexand er zUum Kley durch den  eitherigen HKar Uno  dann

830) Ebo a., Armenbu 250/260. Der ältere Johannes Sievero ing
1583/1625, der 184  jüngere 625/29 Amtsrentmei ter 3 Stromberg; vergl.
Anm 81

70) Heutige Vikarie hinter Georgskapelle mit Torbogen In chrift:
SIT LAVS AETERNO Dkro

SANCTAE RILAE ATOVE GREORGCIO PATRONO
NNO 1663 DEN 24 APRILL.

7¹) Diöze anarchiv Mün ter, Akte Stromberg 1 Eingabe den ün te  2  2
ri chen Generalvikar Johannes pen bol  — Januar 663 „Cum ES80 tan-
tam gratiam 0On0 Deo habuerim, quod munifieentia quorundam
 hominunmn omum Dauperum le  — Solum Eex:trUi
fecerim, 8Sed Et necess Vitae procurarim, et 810 Omus dieta
quoa COrporalem Vitam quodammodo provisa [sit!, superest, Ut
necessaria Ad animae Vitam ue  — SSIn  7 simulace singula acquisita
cConserventur, quod Der ViCevicC sand-C Georgii Vigore funda-
tionis, CuluUsS COpiam reverenda Ominatio Vvestra
tempore visitationis trombergae percepit, fleri poOterlit, Uti et



Pfarrverwe er Gerharo  ie eker Qaus Osnabrů unter tützt
18 1616, als die em die Pfarr telle 3 Schleo ehau en bei Osna —
brück verliehen wurde. Aber den Nachfolger i t nichts bekannt.
Als ie eker 1634 m Schledehau en vor den Schweo en weichen
mußte, War le Stromberger Vikars telle vakant; Er konnte eimn 
 pringen und zehn re lang, etwa 1635 bis 1645, erneut  einen
ein tigen Stromberger Dien t wahrnehmen. Späte tens 3 Jah
resanfang 659 kam der verwandote Alexander Torck als
gei tlicher na Stromberg; War we entlich als des
bejahrten Pfarrers geo acht, dürfte aQaher im arrhau e gewohnt
aben Nach  einem frühen Tod e, Juli 662  ), konnte der
junge eimi che Gei tliche Zohannes Schöning aushelfen“), und

patres societatis Iö das Je uitenkollegs Mün ter, dem  eit 1597 Kreuz  5  2
1+ Umo  Georgskapelle gehörten! Iin hoe I10  — aversantur At bina
Obstacula notanda, Quae benememorati patres ue)  — Observan TIimo
quod vi Cevicearius nOn habeat COrPOre vicariae COmpetentiam,

medlls uus loei acquiri debeat; Ssecundo quod Omls Vicarlae
Adeo Sit Fuinosa Et inhabitari N0OIN pOssit, NIS!1 TIUS fundamento
OVA eXtruatur.“ von dem mals abgebrochenen älteren a thau e zeugt
erhaltener Denk tein „RleverenIldus praenobilis 1 Con-
AdIus!] Heidenr icus!] ab hr, in ArCE (  E natus, Alis!
ecclesiae Hildesiensis canonicus, singularis benefactor ulius omus
[vergl Anm 73,M —11 ANNIN 1643 die aArtii“, auch Im Stromberger
Totenbuch vermerkt.

79 Anm
790 Totenbuch „Anno 1662 die UuIII Cirea vespertinan

dominus Alexano er Torck, parochi  E eccelesliae Strombergensis cOad-·
jutor, animam Deo reddi Aber eine jahrzehntelang gehaltene emorie
meloet das Stromberger rmenbuch, 129 „Memoria dominicalis er
petua [dmodum] rleverendi! d omini! Alexandri Or  NOn est
quidem fundata NecC EX:tA EIUs debitor, Observata amen est singulis
dominicis. Unde, CUIII hie dominus Sit insignis benefactor ecclesiae,
Ut dlominus] HeidenricuUs de Oer benefactor ESt DaUuDeruUll Ad
8Slanetum Georgium, 810 Uti DPro hoce AUuperes, ita et PrO 1o reditus
Are Ebert Clesia. Unde uluUs reditibus sSumen sunt PrO
dlominol Pastore“, dazu Nachtrag: „Cessa AnH 1700, quia ecelesia
non Potest SsOlvere.“

7 Diöze anarchiv Mün ter, Akte Stromberg 1 Eingabe Januar
1665; damals bereits tätig, Wie die Kirchenbücher artun
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ihm wurd e dann M „Ga thau e“ auch eine Wohnung 9e 
boten, währeno  das alte Vikariehaus mittlerweile aufällig 9e
woro en unod  nicht mehr 3 verwenden Wwar. Aber der grei e
Pfarrer begehrte aneben wieder einen per önlichen Vertrauten,
einen Hausgeno  en aus der eigenen Verwano t chaft no dem
näch tigen Nachfolger, den Bruo ers ohn Alexano er zUm Kley
QAus Mün ter“). Auch dar  in ent prach man  einem Wun che So
konnte, als der eim pri 665  tarb?), der ohne
eo e Anterbrechung den Stromberger Pfarro ien fort etzen.

nzwi chen hatte  ich die Gegenreformation 3 Stromberg
QAusgegoren. Die Dro tenfamilie age War angepaßt“), auch die
Altere Linie der Ohrs auf Nottbeck“), nicht deren jüngere Linie
aQaus dem U e ru be Melle“), nicht die Burgmannsfamilie
Mallinckroo t“) und  eben o wenig die Rentmei terfamilie Siever—

7 Ebo a., Eingaben bDo  — September 1662 und ebruar 16  8
700 Totenbuch: „Anno 1665 Pri cCirea undeceimam anteme-

ridianam dominus Alexano er zum Kleyu, CUIII ecclesiae Strombergensi
quinquaginta annis COmpletis praefuisset, omnibus sacramenti rite
munitus pie placide Obdormivi In Omlnno0.

77) Lu theri ch blieb r° Adolf von age 9/1622), auch en
Gattin una Agnes bvon Galen, lele November / Dezember 1636
in der Reformierten Stao tkirche 3 eda beeroigt. Katholi ch wurde
ro Georg bon Nagel, ge t 21 Augu t 1661, auch de  en Gattin Apollonia
von Weno t, ge t ebruar und begr. ebruar 1655 3 Stromberg, o
 ie Memorie ge tiftet en

78 uth 1 1 +—I— noch bvon Ohr und  nna Dorothea von

Baeck, P a t h di — Johannes von Ohr unodo  Michaele von Nagel, Im rom
berger otenbu beide 1643 vermerkt, auch deren rbende Tochter Maria
Dorothea bon Ohr als Witwe Ka par Hermann bon hrs (Anm 70

26 März 686 3 Stromberg Fa th ) ge torben.
799 otenbu „Anno 1682 die Maii praenobilis dominus ASDA

ruS Hermannus Ab Oer In Lutheranissimo Obiit, Sepultus In templo
parochiali Ora decima Vespertina, Omlnis pastore, sacellano,
cuUstode et ludimagistro Absentibus.“

80) Lu th —3—— noch Heinrich bvon Mallinckro uno  e  1 von Ohr
Stromberg, Familie fortan nicht mehr dort wohnhaft; vergl. Gu tav von

Mallinckroo t, Arkuno enbuch der Familie Mallinckroo t, Bo e., Bonn 1911
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dings). Die Mallinckroo ts und die Sieveroings ab Aber
die Ohrs mit  tärkeren wirt chaftlichen Bind ungen ließen  ich
nicht vero rängen und Ubeten fortan die einzige lutheri che Fa 
milie in der on thin e tlos trio entini ch einge chmolzenen Ge
meindes?). Sie re pektierten den damals allenthalben rechtsver 
bino lichen Pfarrzwang bannus paro  1alis), bean pruchten 2e
doch Trauungen undo  Taufen auf dem Nottbeck  e
uno  beero igten ihre Toten m der 1 be abeno lichem ackel 

jungeren Pfarrer zUum Kleyein ohne kirchliches Geleit“) Dem
War die es Ab eits eimn Brgernis; ber wahrte eun Einver—
nehmen, wie echt und üughei erhei chten, wenn auch mit
Aberreo ungsver uchen wenig  ich erreichen ieß

Ganz weltfremo  und lebens cheu i t auch der jüngere zum
Kley nicht gewe en Er 2  einen bejahrten Dater Peter zUum
Kley nach Stromberg kommen en und hat zwei Schwe tern

810 Noch e Rentmei ter Anm 699 uth erl des Alteren Witwe
nuna bon Dael März April 1647 in der Reformierten Stao tkirche
3 ebd beero igt, desgleichen 8./18 Juni 1640 ein ohn OCTOT.
Sievero ing. 1e Im Rentmei tero ien te 629 folgeno en Geisbergs
katholi ch.

81 oten „Anno 1703 Junii OTA matutina 11 domina
Elisabetha Anna Hermina Ab Oer de Nottbeck, Engershau en Et Gre 
winckhoff, in Mindo en, erat et 11 mensium; nullo
Sacramento nisi baptismi fuit munita, Quia Veneno  Utheranae Gdei
unfecta, 10Ce Scripto et Oretenus Saepius desuper monita et
instructa; ejusdem mensis Junii Cirea horam Vespertinam In
naVI ecclesiae nostrae permissione domini commissarii Elsis—-
IIMI absque caeremoniis Sepulta.“

83) raubu 55  Eln AIII0O 1664 ECembris MoOre catholieo
ESO Joannes öningh, sacellanus parochialis ecCleslae in Stromberg,
praenobilem strenuum dominum Ferdinandum Ab Rasfelt, OM·-
HUIN in Hameren, et praenobilem Omicellam argaretam Hlisa-
betham, Hliam Caspari Hermanni Aab Ohr, mutuo COnsensUu

habito, In EJUs Ce solemniter Der verba de praesenti matrimonio
Conjunxi, praesentibus de COgnatione estibus.“ Gegen das ridenti-
NU ver tieß außero em die Trauung in der „ge chlo  enen Zeit“ Taufbuch
„Anno 1690 die Februarii baptizavi In TCS Nottbeckensi

81) Anm



mit Stromberger Ackerbürgern getrauts). Wer  o einer Ge
meinde per önlich verknüpft  t, kann unmöglich ihren Gegeben
heiten und Belangen m Engelsferne  ich entziehen.

In  einem kirchlichen Wirken hat der E wohl nicht die
Initiative des Oheims aufgebracht. Er hegte und pflegte, WDs
der ÜUtere Alexano er zUum Kley mannigfalti eingeleitet hatte
Als eigenes Vero ien t konnte man ihm nuur die iftung einer
nellen Kleinorge (positiva) für die Pfarrkirche nachrühmend),
woo urch das läng t Unbrauchbar geworo ene alte In trument
 etzt wurde Tat ächlich mo  E aber auch nicht mehr  o viel
Neues 3 beginnen  ein, wie überhaupt einer jeo en Reform eine
Spanne der Kon olio ierung notwend igerwei e 3 folgen pflegt

Der jüngere Alexano er zUum Kley i t März 1694 e/
 torbens). Der Dater Peter zUum Kley war bereits März
1670, die we ter Gertrud November 1687 ent chlafens)
Am 25 März 605 er chied auch die We ter Anna Marga 
eta) Damit endete die der Stromberger zUum eys

83) Am November 1677 Gertruo  zUm ey mit Georg En e,
Oktober 095 una Margareta zUm Kley mit Johann Wilhelm Thyer,

hierbei Alexano er En e Trauzeuge.
90) Bruder chaftsbuch 52 „Adm reverendus dominus Ale—

xander zUum Kley, prioris COgnatuUs et SuCCESSSOT immedia Obiit In
Omnnno ANIT 1694 Martii; Edit Or gana minoOra EtC. WDas offenbar
auch eine pOsitiva (ver tellbare rge nach Harmoniumsart) gewe en i t.

—7) ahrbuch der Ge ell chaft 4  für Nieder äch i che Kirchenge chichte 54, 1956,
(für 1613): „Est pOsitiva In mplo, detrita, IIO  — est Iin Su.

88) Totenbuch „Anno 1694 die Artii admodum reverendus
dominus Alexano er zUum Kley, pastor, propter Illrium sacramento
extremae unetionis M  1tUus.“

8 „Anno 1670. Martii etrus zUum Kleyu, Oomnibus rite
munitus, eirea 2dam noct.  * „Anno 1687 die 9bris, seili-
cet In die animarum, 11 Mea edrudis zUum Kley intra
Septimam et OCtavAam vespertinam, omnibus rite munita.“

90) Ebüa „1695 die Martii Obiit Margareta Thiers, Omnhlbus rite
munita.“ Die Identität mit nna Margareta zUum Kley ergibt  ich aus der
Wiederverheiratung Johann Wilhelm Thiers Oktober 1695; das
Fehlen eines Hinwei es auf Verwano t chaft Kley i t jetzt, nach dem Tode
Alexano er zUm Kley's, ver täno lich



Eg äßt  ich nicht leugnen, daß ihr Ein atz einen Wandel vom

Mittelalter zUr Neuzeit erbracht,  omit mehr eine po als nuur

eine Epi oo e der Stromberger Kirchenge chichte ebeute hat

Anhang
Verhör vor dem Mün teri chen Kirchen enat, Juni 1606
Anno 1606 Junii praesentibus suffraganeo, ominis

Kranen, Büren“) Alexandöder 3 u Kley, pastor
Boe enzell, juramento et aVisatione praevio“) respondit Ut

sequitur:
uod Sit egitime natus“), studuerit Monasterii““) et COlo-

niae“), audiverit logicam 900 habeat Toletum)). uod VIA PEr-
mutationis pastoratum, nul. intereedente CoOntractu, possi-
deat ð) QWod administret sacramenta ). uod riennio DPT
biter existat“), ordinatus Coloniae Neopeliob). uOd admi-
-istret sacramenta catholice). Aqua Sit ateria Ssacramenti
ba  18matls OTrMas Sacramentorum seivit. uod quilibe
Pastor 0O  — possit absolvere ab omnibus peccatis; aliqua enim

910 Anm. 155 ohl Dr. E0O. Gerharo  bon Krane,  eit 1578 Stiftsherr
Martini,  eit 616 auch echan Luo geri, ge t ebruar 1622 Arnolo

von Büren, 1552 Domherr, 1586 Domdechant, ge t ezember 1612.
2) Anm. 110 124 142, vielleicht auch Anm 157 berufen, möglicherwei e

aber hier neu beeio ig
9 Hier be onderer Sinn nicht Sohn eines Gei tlichen.
90 Anm.
96) Anm
96) Anm 20; mals eliebte Lehrbücher CoOrnelius Valerius (eigentlich

Wouters), Tabulae totius dialecticae, Antwerpen 1575, der ., ialectice.
cCompendium, de., Köln 1600.

97) Anm 21 rancCcisCO de O, umma CAaSUUIII conscientiae
Sive de ins  Ctione Sacerdotum, er tmals Lyon 1599 er chienen.

98) Anm
—7— Anm 102; gemeint i t eben die Speno ung nach trio  entini chem Ritus
1000 Anm
10¹ Anm 22 Kölner Weiheregi ter er t  eit 1661 erhalten.
102 Anm
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ES8E pontifici, aliqua episcopis ESSSE reservata; Partes poeniten-
tiae tres S88E. S anctus!] Mareus quot habeat capital) ignora-
Vit uod nullae cantentur cantiones Germanicael). NuUIlos
habeat haereticos O parochia Altaria E886E ECta Uumen
cConservarile). uOd Vivat caelebs7).

Domini judicarunt dignum, qui admittatur ad anima-
TU et mandarunt doceri eathechismum, CanOnelN de elan-
destinis conjugiis repeti), duosque libros, in QuOrUum H0O

babtizatorum et il altero conjugatorum seribantur nominal),
eurari.

Verhör II vor dem Mün teri chen Kirchen enat, Sept 1608
Anno 1608., Martis 17 eptembris

Pastor m ö en el, in VIM praestiti alias juramentit)
respondit Uut sequitur:

Per u08 fuerit Paàstor mM Bo en ely, Ordinatus COlo-
niael12) Monast erii studueritt13 et Coloniael14) VIA permuta—
tionis Oobtinuerit pastoratuml15). Parochiani sint catholici. Ha-

10°0 Betrifft vielleicht die zweiteiligkeit des 16 Kapitels.
10 Lateini cher Kirchenge ang i t unverd ächtig, eu  er dagegen (Anm

46) läßt le Möglichkeit uno  bisweilen  ogar Wahr cheinlichkeit bon

Lutherlieoern denken
105 Andodo ers Anm 128, doch Qus wech elno er Beobachtung ver täno lich
106 zeugnis katholi chen Euchari tieglaubens (Trans ub tantiation).
107) Anm
1 08 Aber die es Decret „Tametsi“ bon 1563 vergl. Georg reiber,

Das Weltkonzil von T.  rient I, Freiburg 1951, 6/311
1000 Anm 34/ OnCIIIlum Tridentinum (herausg. bvon der Görres -Ge 

ell chaft I Freiburg 1924, 909 (canones EfOormatione matri-
monii I89. der Sitzung DO 11 November

110) Anm
11¹ Anm uno  Anhang
118 Anm
118 Anm 16
114) Anm
1160 Anm
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beat libros, Iin quibus cribat nomina babtizatorumiie) Doceat
cathechismum!) PrO tertia concionis. Omnes communi-
cent catholicet18). Venerabile sacramentum CU. perpetuo lu-
mine conservarit½). Non seiat quid E6886E alienatum pastoratu.
uod habeat Soluta prolemi20), quod 110.  — intenda EA

POenes 8686E detinere; iPSaque!) Sibi N0  — cohabitarit nedqaue
cohabitabit

Domini 8ub CanOnUII inhibuerunt Ulteriorem COn-

gressum Se6  — Cohabitationem22) et monuerunt, ut posthac Offieio
satisfaciat, confiteatur patribus 23) et confessionis nferat Esti-
monium.

Verhör vor dem Mün teri chen Kirchen enat, März 1611
Anno 1611. secunda artii Alexäxander zum Klei,

Dastor m Bo en eell, mn VIM alias praestiti juramenti) TeSDPO=
dit Ut sequitur:

uOd eatholiee administrata sint sacramenta omniat25), Ad-
hibitis omnibus cCOeremoniis20. Hxtremae uncetionis En-

tum 0.  — administrari, —Qu N0O  — petantt?). Habeat rusticos

116) Anm 109, offenbar inzwi chen be chafft; Taufbücher uno  Traubücher
aber er t  eit 17352, Totenbücher er t  eit 1758 erhalten.

1—70 Aatechismus deereto OncCIII1 Tridentini Ad parochos Pii
poOntificis maximi 1USSU UsS, oln 1572 Ur Für tbi cho Zohannes
bon Hoya veranlaßt).

11— Anm 132; handelt  ich le Frage, ob auch der Kelch gereicht
wiro , al o eine communio 8Sub utraque wenig tens 3 vermuten i t

1199 Anm 106
120) nna zUum Kley, die  pätere Gattin des Stromberger Amtsvogts

Zohannes Torck; Anm 59
1210 Katharina zur Borg; vergl. Anm.
9 Anm
12½ Je uiten 3 Mün ter.
12  Anm 92
120 Anm 102.
156 Wichtiges Anter cheio ungsmerkmal.
1270 Anm 357 durch zUm Kley dann eingeführt, vergl. Anm 167
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aliquot haereticos28). uduerl CoOloniae apud pàtres societatis
Jesu29), Monasterii ordinatus“0). Habeat quingentos COmmunil-
cantes). Nobilis Caesumb 8Su uUna Specie cCommunicet; Aablu-
tionem caliee nobili porrigat!“?), Sed jam peculiaris calix
argenteus paretur ete.883). OntIlICI et praeposito Summi templi
collationis jus concernat!“½). Soleat indicere jejunia. Habeat
libros catholicos Altaria ES8SE tectal). Nullus Sit vicarius)).
uod pastori U Detten!s“) in Ceapite jejunii confessus Sit. UInam
prolem habeattss) [scapile; geäno ert zul sOluta, Quam
Eempore le  — cognoverit; êhabitet quidem b aE0 et Ubinde
Vveniat 0 aedes, Sed n0O  — COognoverit ab bempore Ut suprals)).
Nunquam intermiserit Officia et Sacrifieium missae, ega horas
canonicas 0) quotidie; 1E éun0O  — legerit, Sed Sit u0C ecturus.
Altaria Sarta ECTA OnserVvari

Domini nhlben 8U CAHOnUIMN et viginti quinque
Horenorum COnversationem SeU cohabitationem coneubinae et
mandant, Ut IPSA parochia secedat!½).

128) Anm 105.

1 297 Anm 17, doch auch 16
160) ewi ApSuUS calami; vergl. Anm. 25, wie auch ein ame Im

Mün teri chen Oro inationsbuche nicht vorkommt.
1610 zahl der O terkommunionen, ungefähr ent prechend le Seelenzahl

ohne Schulkinder und Kleinkino er
132) zweifellos COmmuunioO SuUub utraque.
1360 Spülkelch, Seyphus, mancherorts 18 Üüber das Jahr 17  8 hinaus üb  u

ich, doch hier offenbar nuur zur Vertu chung peinlichen anderen Lage
erörtert.

1940 Anm
135 Alles Kriterien tridentini cher Amts  rung
100) ein Hilfsgei tlicher; vergl. Anm 184

187) or  aus in Schapo etten; vergl. Anm 45.

188) Anm 120

139 Anm
140) Breviergebet, Anm. 150 mit Ein chränkung.
111 Anm
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Verhör vor dem Mün teri  en Kirchen enat,
Januar 16

Anno 1612, Jovis 26. Januarii.. Alexander zum Klei,
Pàastor in Bo en eell, In VIM alias praestiti juramenti) TespoOn-
dit Ut sequitur:

uOd habeat libros catholicos. Administret CathOlIOe Ta-

menta, cCoeremoniis); 400 habeat coommunicantes ½).
Studuerit Oloniael“)). Nullae haereticae cantiones Canten-
turng nullos habeat haereticos47). uod lumen
conserveturti8). Doceat cathe  18Mmum 8SU contione PrO tertia
partel9). Solitus Sit legere horas canonicas, 181 impeditus!0).
uod dimiserit concubinam, QUam aegrotus Dro CUTA revocarit,
 NOn libidinis15).

Omilni ete 0b revocationem et contraventionem decereti
novissime lati declarant eundem in POenalll decereto insertam!s2)
incidisse, mandantes denuo, quatenus infra 15 dies! 8U
privationist53) eandem Iimltta et confiteatur et Utriusque
nferat testimoniuml).

142 Anm
119) Anm. 102.

114) Anm 131 braucht kein ider pruch  ein, da vielleicht Nur

fährer Aber chlag.
116 Anm 17, doch auch Anm 16

1041460 Anm
117 Anm 105
1490 Anm 106
14b) Anm 117
150) Anm
290 Anm
19 Anm 141
169) Anm
45.0 Anm 51



Kirchenvi itation 3 Bö en ell o urch Weihbi chof olaus
Arresdorf“) uno  Generalvikar Johannes Hartmann),

pri 167

Bö en eel
EIM die domini commissarii et Vvisitatores benememorati

venerunt Hi Bö en eel, Ubi postero die Iustrarunt ecclesiam,
Qua omnia nitida et munda. Duo altaria eran praeter SUII-

Mu ornata, pulchrum pluviale,Qcasulae, duo calices,
purificatoria Ssutihclentla.

CIõ0 PeractoO CE0nIIiTrmat1 132

Pastor il VIM juramenti) respondit modum sequentem:
uod patronus Sit lanctus] Joannes Baptistalss). Vocetur

Sit pastor!s). Praepositus
e pontifice Oordinarii collatores!0). Habeat investituram Ab
archidiaconols)), pastoratum Der permutationemi). Sit Admis-
8u8 20 senatu ecclesiastico!ls“). Alimoniam habeat
mediocrem, tres CampOS et quasdam agripetias. seivit
alienatum bonis

Oceat cabechismum pueros½). Communicent 8U
una specie!). Vlenerabile! slacramentum] deferat indutus

150 Tibus, Ge+ über die Weihbi chöfe bon

Mün ter, 1862, 136/167
166) Johannes Hartmann, Dr theol., Stiftsherr 3 Bonn, ab Januar

1613 Mün teri cher Seneralvikar und bald darauf zu ammen mit dem Weih
bi chof Nikolaus rresdor zum Vi itator ernannt, als Generalvikar bis 1621
de  en

1— Anm
—8) Anm 20.
180) 1+ nicht inkorporiert, auch nicht cEcuratus vergeben.
100) Anm 2  5
161) Anm.
162) lnum.
168) nhang
164) Anm. 117 140
168) Anm 118. 132



8tOlA et superpelliceo, praeleratur Semper lumen. ndutus
stola excipiat confessiones!i60). Formam absolutionis ntegram
seivit. Introduxerit sacramentum extremae unctionis)). Sit
publicatum deceretum Coneilii Tridentini de cClandestinis
matrimoniis!68). Tres fant denunceiationes ante copulam.
Copulet In templo, 110  — In aedibus69). epelia defuncetos ante
prandium7) et nterdum PrO iIpSis SaCTUII. Ortetur 50
pulum DTO defunctis.

Abeatur processio In 6810 Corporis Christi eA venerabili
sacramento — caemiterium!7). In 6E6810 saneti Marei hacetenus
habita Sit processio!“2). andatUum est, quod  N0O  — ferre
posthac Vvenerabile Sacramentum in feriis rogationum). Can-
tiones catholieae cantentur 7)½). Hceelesia 0  — Sit violata!“)).
altaria dotata“). Reditus fabrieae medioeres. Provisores edant
COmputum pastore et nobili Kasen!“7). Custos Sit catho-
lieus. Pastor prius eluat Corporalia“). Provisores procurent
necessarla Ad cultum divinum. Semper lumen ante Vlenerabile!
Ssfacramentum] ardeat!“)). In caemiterio nihil Sit aedificatumi80)

166) Anm
187) Anm 127.
168) Anm 108
160) Vorgehen die zweifelhaften Ehen
1700 Zur Verhütung der on befürchteno en nächtlichen Gelage, des

lano läufig üblichen „Fell-ver aufens“.
171) Fronleichnamsproze  ion, aber er t Im räumlichen Ausmaße der Bitt 

gänge
12H Bittgang
1780 Anter cheio ung von processio uno  Preces.
174) Anm 104
— Durch Blutvergießen u w
1700 Keine zZins do er Pachteinnahmen.
1770 Anm 31
170 Vorwa chen der Kelchtücher.
179) Anm 106
——00 Gedanke Heiligung des geweihten (kon ekrierten) Frieohofs und, da

der lr umliegeno , auch Re pektierung der Kirche.
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Non Sint acella EXTtTa parochiam!s). Habeat Nunl coniugato-
et baptizatorum!s2).

Confiteatur singulis fere mensibus. Sit promptus Visitare
infirmos. Non habeat modo Suspectam mulierem. nte
aliquot ¹ quadam peccaverit, Quam dimiserit et ceuĩ

contraxerit!tss).
Non habeat sacellanum!s) Sit hospitalets) euius

Pastor habeat. Custos instruat pueros8). Archidiaconus Sit
vicedominusi87). Eme tantum privilegio celebretur SV.
dus18). Omnes parochiani sint catholicit); unU. sint anabap-
tistae0). Veniant et aneant Omes ad nem missael)). Mit-

181) Sorge der abliegeno en, nicht genügeno  3 überwacheno en Felo  
kapellen; Ca par Barthel, Annotationes Ad TrSUum Jus Canonicum,

Aufl., Köln Frankfurt 1765, 302 „Praecipue  OIL debent episcopi
permittere, Ut ecclesiae Campestres construantur, nisi EXI-
ente necessltate Vel Utilitate, quia CCSSSU emporis Hun  V recepta-
ceula latronum, In Uibus exercentUur enebrarum Et patiuntur
inde ECC. parochiales, QuaTUm AXImuus In jure AVOT eSt.
Harum proinde COmmodo et Utilitati Semdper episcopus Su-

lere, nOn privatis Aliorum et anilibus evVvotionibus In EXS:tru-
endi 18ce ecclesiis campestribus, Qu Iin ajores noOstri nimils
ZeloOsi fuerunt, CUIU iIn quolibet fundo et AEBT ECCLeSlam aedifleare
vellent.“

1827 Anm. 116
188) Anm
18—— Anm 136.
1—5) Ein „Ga thaus“ Kranken , Armen , Altersheim, wie zUum Kley

663 auch Stromberg neu bauen ließ Anm.
1860 Abliche Kircho orf chule; vergl. Franz askamp, Die Anfänge des

Volks chulwe ens im Bistum Osnabrück, Wiedo enbrück 1940/ der ., Das
Lehrerbuch der Kirchengemeinde Vit, Rietberg 1947.

1—7 Anm.
188) Anm
189 Anm 105
1900 Lange Nachwirkung der Mün teri chen Wiedertäuferbewegung.
1910 Kein erla  en der I nach der Preoigt, bor den Hauptteilen der

Me  e, wie mancherorts Nii Reformationszeitalter geradezu üblich geworo en
War, umgekehrt aber auch katholi cher eits ein Weggehen QAus dem prote tan- 
ti chen Gottesd ien t nach der Predigt empfohlen wurde.
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tant PUeroOs et rudes ad lectionem catechisticam!l). Parochiani
cCOommunicaverint“).

Sibi 8Su praetextu atrimonii quasi cCopulati Sibi *
habitent!“). Nullae sint Oniales profugael“)). Tempore 1Vi-

 N0.  — potitetur ibis). Ter pulsetur quotidie Ad Ave
Maria!l).

Postmodum provisores Bösenseel examinati responde—-
runt:

Parochiam Optime ontentam CU moderno pastore, Ooffeio
SU pastorali satisfacere, vVivere caelibem absque muliere
Ssuspectald).

ö en eel
Adulti debent ante prandium sepeliri) 8  5 cele-

branti solidi, Ustodi E810 slaneti Marei et feriis 10
tionum haberi processio absque Vlenerabili Slacramentol,
Sed CU. litaniis?00).

1 —— Schon Augu tinus  chrieb „De catechizandis rudibus“.
1900 Anm 135 , doch auch Anm 118.
1040 Anm
12.0 Sorge ob der klo terentwichenen Oro ensfrauen.
198) Verwahrung den Branntweinverkauf während des Gottes 

dien tes mit den mancherlei Angelegenheiten, be onders den  onntäg 
en Schankbetrieb der andüblichen Kü terkneipe.

1—7 Angelusläuten.
190 Anm.
1950 Anm 170
200) Anm 173
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Ir Uno  Ule In ppe zur Zeit
des beginneno en Ab olutismus (1 6521 697

Don Joachim N, Hannover

eit durch den Pa  auer Oertrag von 1552 uno  den Augs  2  2
burger Religionsfrieden von 1555 der Diöze an  2  —  Verbano  der
Graf chaft Lippe mit den Bistümern Paderborn und inden
gelöft worden war), nahm der Graf zUr Lippe als Landesherr
auch die bi chöfli m  einem ande wahr. Die lippi
Kirchenoro nung QAus dem 1571 be tätigte die landesherr
iche Epi kopalgewalt. Währeno  das Land anfangs dem luthe 
ri chen GSlauben Ugetan Wwarx, hatte Graf Simon VI den refor
mierten Gottesdien t mM der Graf chaft eingeführt. Am Ende der
Regierungszeit die es Grafen 36 von 38 Kirchengemein 
den für den reformierten Slauben ein in Lemgo
War der Wio er tand die landesherrliche Reformation
heblich gewe en Und hatte hier  ogar zUm bewaffneten Aufruhr

den Lano esherrn geführt. Im Friedens chluß vo  — ahr
1017 erhielt die das echt der freien Religionsausübung
und weitgehend e Selb tändigkeit ihrer Kirchenorgani ation 3u
 prochen. Die größte des Landes 1e ami lutheri ch
en Lemgo gehörten nur noch Lipp tao t und  eme kleine Zahl
Detmolöoer Bürger der lutheri  en Konfe  ion atholi

uUur einige Ao lige und etwa 600 Einwohner des Amtes
Schwalenberg

Der größte Teil der Bevölkerung War eit dem Beginn des
Jahrhunderts reformierten Qaubens Bemühungen der

le folgendo en Ausführungen bilo en meiner Göttinger Di  ertation
bon 1957 mit dem ite Die Graf chaft Lippe Uunter der Regierung der
Grafen Hermann Adolph und Simon Henrich (1652-1697) ne Zeit des
beginneno en Ab olutismus Nähere Angaben 1e Ippi Mitteilungen
Bo 1961, D ein weiterer Teilal  ru rfolgt.
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Gräfin Katharina, das Land wieder dem lutheri  en GSlauben
zuzuführen, hatten wenig Erfolg, und mit dem Tode ihres Soh 
nes, des Grafen Simon Philipp, Im ahre 1650 wurd en alle
Reformationspläne mM der Graf chaft Lippe hinfällig'). Durch
den großen Lanotags chluß im re 1657 wurde  chließlich jede
künftige land esherrliche Reformation auso rücklich verboten:
Wenn der Landesherr „auch fu ha pet die religion mutiren
würo e, Er Ssecundum instrumentum pacis“, welches 3 Osna—
brück abgefaßt, die Anthertanen einen jeden bey  einer religion
unbetrübet en  V.  olles) Seit die er Zeit verlief das 1  1  E
eben in der raf cha Lippe In ruhigen Bahnen.

An gei tlichen Stiften und ö tern be aß die Graf chaft
Lippe mM Jahrhuno er nUur noch das ao lige in Cappel,
das ao lige tift m Lipp tao t, das St Marien V der
Lemgo, das Klo ter Falkenhagen  eit 59 zwi chen Lippe und
Paderborn eteilt und das Klo ter Marienmün ter im mte
Olo enburg, ber das Paderborn die Lano eshoheit innehatte)).

Nacho em  chon 1571 mMn der  cha Lippe eine er Kir
chenoro nung rla  en worden war, gab Graf Simon VI mit
der Kon i torialoro nung von 1600 der Lano eskirche eine Ver—
fa  ung le Graf chaft wurde in drei Ir  1  E Bezirke auf 
geteilt, UHII  rei „Kla  en“. er wurde em Superinteno ent
vorge tellt. Er hatte die 222  eines Bezirks alljährlich 3 7  E·
vio iren“ und darüber „Ooro inären“ oder Generalkon i to—
rium Bericht abzulegen. Das Kon i torium war die DVerwaltungs—
behöro e, die mit der Wahrnehmung der bi chöflichen des
Lano esherrn betraut wurde. Eg Wwar m er ter Lin  1e eine 3·
behöro e. Ihre Zu tänd igkeit mfaßte dieenund alle bei den
Kirchenvi itationen anfalleno en Fragen, insbe ono ere die Di zi  2  2
plinar achen der Kirchen und Schulbeo ien teten  owie die UV
chenzucht m den Gemeindo en. Das „oro inäre“ Kon i torium QN

Knoch, Slg 67, 0O0 ff
Prot , 359, Lano tags chlu bo  — 1651
Chr Clo termeier, i tori che U. Geographi che Be  reibung, Lemgo

1796, 200
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einmal wöchentlich Wichtigere Fragen wuro en auf dem General—
kon i torium ent chieden, das anfangs viermal,  päter zweimal

Jahr zu ammentrat) Nur die lutheri che Lemgo Unter  2  —
an ergenen Kon i torium In Lipp tao t War auch für die
kirchlichen Fragen der dort einge etzte Samtkommi  ar zu tänod ig

Balo nach der Beeno igung des Dreißig ährigen Krieges trat
der Graf chaft Lippe der un nach Kirchen

ro nung hervor, e dem reformierten Slauben mehr Rechnung
trug, als die  eit 1571 gültige Kirchenoro nung tat le e war

noch durch den damals anderrjgewe enen lutheri chen
Slauben be timmt woro en Seit der Reformation durch Graf
Simon VI war dem Gottesdien t der ege bereits die Kur
pfälzi che Kirchenoro nung von 1563 zugrundegelegt woro en, die
1646 mM der Graf chaft auch auso rücklich anerkannt wurdes)
Nun jedo ene lano eseigene Oro nung für den ge amten
kirchlichen Bereich rla  en werden

Das Generalkon i torium hatte  chon 656 die Ver
be  erung der Kirchenoro nung be chlo  en Doch bis das erk
wirklich Angriff wuro e, vergungen noch mehr als

re Im ahre 1670 erhielt der General uperintendent
Konrad Su tmann den offiziellen Auftrag, die eue Kirchen 
ro nung 3 entwerfend) Se  In Nachfolger, Johann aco Zeller,
1677 Qaus Rees Nieo errhein nach Detmold berufen, egte
1680 der Regierung den vollendeten Entwurf vor“) Der Landes
herr ieß le en durch emnme mehrköpfige Kommi  ion prüfen ), uno 

Aber Zu ammen etzung des Kon i toriums, I,
Butterweck, Die der lippi chen Lano eskirche, Schötmar

1926, 176 ff
Rep LXIV, Dolumen 1, Seet II, rototo des Generalkon i to 

O. 56
Butterweck Die der lippi chen Lano eskirche, 176 ff

reves, der Kirchen, Pfarrer, gei tlichen Stiftungen und
Gei tlichen des Lipp Landes, Lemgo 1881

10) Die Mitglieder der Kommi  ion der Kanzleioirektor, Kanz 
leirat, der Kon i torialprä io ent, Dir Hoffmann, 3Wei Superintendenten
und Ein Pa tor aus Detmolo  (Dreves  .



1687 Wwar die eue Kirchenoro nung fertigge tellt. Da die Erb 
herren, die HWil der Oro nung eine Schmälerung ihrer
3 ehen glaubten, Einwände erhoben, verzögerte  ich die Der—
öffentlichung noch weitere drei Jahre, und er t Juni
1684 konnte die eue Kirchenoro nung von den Kanzeln verkündet
wero en. 1e Lano  tänod e 3 den Beratungen nicht hinzu 
gezogen woro en. Ihr Prote t wurdo e von der Regierung zurück 
gewie en mit dem Bemerken, genüge, daß das Generalkon i to 
rium uno  le Erbherren die Kirchenoro nung gebilligt hätten ).
Einige von den Ständen eingereichte Gravamina Be
 timmungen der Kirchenoro nung, wie die Be chwero e ber die
nUr viermal ImM Jahr zugela  enen Abeno mahlszeiten, wurden
für unerheblich erklärt. In einzelnen en wuro en der Ritter—

leBli Sondo erregelungen zuge tanod en, die jedo auf
Bitten auch anderen zugebilligt werden  ollten Im übrigen
galt die Kirchenoro nung für alle Lano esbewohner. Auch die in
wohner katholi chen QAubens tHhren Be timmungen Unter  —
worfen, in oweit Oerwaltungs— Und Organi ationsfragen be 
rührt wuro en).

1  Beo eutung der Oro nung lag mM der Tat ache, daß
die lippi che + un auch formal den Charakter einer refor  —  2
mierten 11 annahm, nacho em der reformierte Gottesdien t
chon vor längerer Zeit mn der Graf chaft Eingang gefunden hatte
Das Bekenntnis der deut ch reformierten Kirche, der Heidel
berger Katechismus, wurd e zur alleingültigen Lehrnorm erklärt.
In allen Gemeinden „ein Presbyterium oder Collegium
 olcher Männer, die als Kirch Alte te zugleich mit und neben den
Preo igern den Bau der Gemeinde be termaßen wahrnehmen und
beföro ern elfen, angeoro net wero en“½).

110 rot 166 Re olution Regierung
12) Prot V.  * 263 Lano tags chlu D. 1688

bon 1684.
199 Rep LXIV, Dolumen IX, C, Sect. II, Prot des Generalkon i toriums

110 L I, Ar 57, 498 ff., Ippi Kirchenoro nung von 1684,
Caput. XI
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Für eine Presbyterialverfa  ung, wie  ie Calvin ausgebilo et
atte, War Iin der Graf chaft Lippe, m der  taatskirchliche Ele
mente bereits e t verwurzelt waren, elb tver täno lich kein Platz
mehr vorhano en. Die Älte tenkollegien wuro en gleichfalls m den
Rahmen der  taatlichen Kirchenorgani ation eingeoro net. Der ge
amte Bereich presbuterialer Tätigkeit unterlag der obrigkeit 
en Auf icht, und bei der Wahl Mitglieder gab der
lano esherrliche Superintendent den Aus chlag Bei die em Zu
 ammentreffen kirchlich-presbyterialer uno   taatlich kon i torialer
Be tano teile lieben die Gemeind en auch weiterhin mehr gei  2  2
iche Verwaltungsbezirke als  ich  elb t verwaltende Organismen.

e Einnahmen aus den Kirchengütern und die kirchlichen
Gefälle Gelo   uno  Fe  rũ  en wurden chon  eit Anfang
des ZJahrhundert von einer be ono eren Kon i torialka  e
verwaltet, QAus der die Ausgaben für Kirche, Ule und  Armen—
pflege be tritten wurden. Für be ono ere Ausgaben, 3 Kirchen
bauten oder Beihilfen brano ge chäo igte Familien, rief der
Lano esherr die Bevölkerung 3 Kollekten auf“)

le Armenpflege War i der Polizeioro nung von 1620 und
M der Kirchenoro nung von 1684 den Gemeinden übertragen Wor

den ) Die zwei Armeno echen jeo er Gemeino en)  ammelten
den Sonntagen Almo en ein, und Unter der Auf icht der A toren
verteilten  ie die Speno en unter die „Hausarmen“. Alle, die ihrer
„ hhulo igen Pflicht der Armen“ nicht nachkamen,  ollten
den Beamten angezeig wero en. remo en Bettlern war der
Aufentha in der Graf chaft Lippe verboten. An kirchlichen
Feiertagen wurd e währeno  der Preo igt ge ammelt und durch
Auf tellung von Armenbüch en zUum eben auf geforo ert.

1 Rep LXIV, Dolumen . D, Seet I Ar 1, Protokolle des Gene—
ralkon i toriums von 662 uno  1681

160 I,Nr 1 —577 25 Polizeioro nung D. 162°0 1, Nr 54,
498 ff., Kirchenoro nung von 1684

179 Auf dem an  etzten die Beamten die en ein, in den Stäo ten
wurd en  ie durch den Magi trat gewählt.



Die Armenfür orge er treckte  ich nicht uur auf Kranke und
alte Leute, ondern  orgte auch für das ulge minderbemit—
telter Kinder, für Beihilfen em von höheren Schulen und
bei der gewerblichen Berufsausbilo ung, owie für das Brautgelo 

Mägo e In allen Stäoten des Landes gab durch den
Lano esherrn und  die Stao tgemeino e eingerichtete Armenhäu er,
die durch Stiftungen unter tützt wurden.

Die  täno ig wiederkehrende Be chäftigun mit den Fragen der
Armenfür orge Iin den itzungen des Generalkon i toriums
zeigt, da5 die Landesregierung die Durchführung der erla  enen
Veroro nungen aufmerk am überwachte.

Wenn der Glaubenseifer nach dem Dreißigjährigen Kriege
auch allgemein nachgela  en hatte, nahmen doch nach wie vor

eligion und 11 im eben jeo es einzelnen einen überaus
wichtigen Platz A Der Lano esherr und  eine Räte nahmen fa t
täglich dem morgeno lichen Gottesd ien t in der Re io enz tao t
teil, und er t nach dem Gottesdien t wurd e M den Regierungs  2
kollegien der Dien t begonnen. Als im re 1673 das Land in
0  le Kriegswirren hineingezogen wuroe, ro nete Graf Simon
Henrich da5 llen agen der Woche, denen keine Pre 
digten gehalten wuro en, Im ganzen an vormittags von bis
14 Ahr eine Bet tunde abgehalten wero en  o  E

Die Graf chaft Lippe gehörte 8 den er ten deut chen Staa
ten, die  ich der H-U Frankreich verfolgten Hugenotten annahmen.
Bereits 1682 wurde für die vertriebenen Franzo en eine
Sammlung durchgeführt. An der pitze die er Aktion an die
Gräfin Amalie, die emahlin des Grafen Simon Henrich. Sie
zeichnete die er Spend e und führte eigenhänoig die Sammel—
li ten. In den Jahren 1685, —686 und 1687 veranlaßte die Gräfin
erneut Sammlungen für die Hugenotten und nahm wiederum
deren Durchführung  elb t in die an Das Kon i torium

180 Reg Prot. 116, rototo 1673
1—) ep. XXXV.  7 CTit. XVII, Ar Rep LXIV, vol 1, D,

Sect 1 Nr Verzeichni  e der Kollektengelo er



mahnte die Gei tlichen, die e olletten be onders 3 unter tützen.
Von llen Kanzeln erging emn Aufruf die Frauen des Lano es,
eioung, und Betten für die Flüchtlinge 3  peno en.

1e ilfe für die vertriebenen Glaubensbrüder ging Hano  m
Hano  mit der landesherrlichen Bevölkerungspolitik. Im An 
chluß das des Kurfür ten von Brano enburg erließ Graf
Simon Henrich ein November 1685, mM dem die
Hugenotten einlud, M die Graf chaft Lippe 3 kommen. ielfache
Privilegien  ollten ihnen das mleben erleichtern. Nach Detmolod
und  Lemgo, aber auch in mehrere Lano gemeino en wurdod en Huge 
notten eingewie en. Vor llem der entvölkerten und wirt chaft
ich abge unkenen Lemgo wo die Lano esregierung durch
Hereinziehung von Hugenotten wieder aufhelfen Für Lemgo
wuro e  ogar ein be ono erer Kommi  ar ernannt, der das Anter  2  —
kommen der Flüchtlinge überwachen ollte. Doch gerao e m Lemgo
hatten die Hugenotten von Anfang mit be ono eren Schwierig 
keiten 3 kämpfen. le Utheri che  ah den Einzug einer
reformierten Gemeinde ehr Aungern. Die einheimi chen Gewerbe
treibenden eifer üchtig auf die Konkurrenz der o urch den
Lano esherrn begün tigten franzö i  chen Hano werker, die außer  —  2
halb der zunftoro nung tanden Schon 686 liefen bei der Regie  2  2
rung mM Detmolo  die er ten Klagen der Hugenotten ein. Der
Lemgoer Magi trat wollte  ie alle Privilegien mit Steuern
bela ten?).

Alle landesherrlichen Bemühungen onnten die Hugenotten
 chließlich nicht IM ande halten. Nach einigem Aufenthalt
 ie gewöhnlich wieöd er weiter, und die raf cha Lippe le iM
we entlichen Durchzugsgebiet für die Flüchtlinge auf ihrem Wege
in anod ere Gegeno en Deut chlano s.

Eng mit der kirchlichen Organi ation WwWar M ahrhun 
dert das Schulwe en verbunden. Der eigentliche zweck der chul
ilo ung wurd e neben der Aneignung einiger Fähigkeiten im
reiben und e en m er ter Linie un der Anterwei ung iun den

20) Brand es, Die Hugenottenkolonien Wii Für tentum Lippe. ago e 
burg 1895



„Chri tlichen Tugeno en“ e ehen le Ule War ein „Pflanz  —
garten der 11 Gottes und gemeinen chri tlichen Weltregi—
ments“, dar  In die Zugeno  „nicht allein IiMm Le en, reiben,
ingen und Rechnen, ond ern vornehmlich m den ründen der
wahren Erkenntnis und Ur Gottes“ unterwie en werden
 ollte Wie die kirchlichen Angelegenheiten unter tanod en alle
mit den Schulen zu ammenhängend en Fragen dem lano esherr—
en Kon i torium.

Seit der Regierungszeit Graf Simons VI gab in llen
Stäo ten des Lanöo es lateini che und eut che Schulen Deut che
Schulen be aßen auch chon mehrere Lano gemeino en. Graf Si 
mon VI hatte den Schulen aus den eingezogenen Kirchengütern
an ehnliche Renten ver chrieben und ami er t die Gruno lage
gelegt, die ihren Anterhalt und Fortbe tan  icher tellte?) Graf
Simon VII führte das von  einem Vater begonnene erk fort
le be tehend en Schulen reichten jedo be weitem nicht Qus,

alle Kinöo  er des Landes rfa  en 3 können. Da das Bedürf 
nis nach Schulbilo ung immer weiter  ich griff, ent tano en  eit
1600 vielen rten, be ond ers auf entlegenen Höfen,  oge
nannte „Klipp- “ od er „Winkel chulen“?). Klipp chule bedeutete
 oviel wie „kleine Schule“ Das Schullokal War gewöhnlich eine
gemietete eibzu oo er emn Einliegerkotten. Die Lehrer, von
den Eltern ange tellt, mußten mei durch einen Nebenerwer
ihren Anterhalt  icher tellen, da das Uulge dazu nicht Qaus

reichte. Be ond ers zahlrei traten Winkel chulen nach dem
Dreißigjährigen Kriege Hi Er cheinung.

Währeno  in den er ten Jahrzehnten des Jahrhuno ert der
Schulbe uch noch freiwillig wWwar, verkündete die Regierung 1647
zUum er ten Male die Schulpflicht „alle und t ede die es Landes
Anterthanen“ en ihre Kinder, „Jobalt  ie 3 Jahren Unot was

Ver tano e geo eien, m aller Gottsfurcht, Ehrbarkeit, Zucht und
Tugeno t aufferzihen und ie elbe dero ehueff zur Ule chik 

21) L. Ar. 57, 556 5., Kirchenoro nung 168
22) alkmann, Beiträge, Bo  I 165
2˙0) Butterweck, Mitteilungen, Boi

75



len 20. Alle Jahr ollte 7 beßerem Anterhalt der  chul 
diener“ das ulgelo bezahlt weroen, auch von jenen, die ihre
Kinder nicht zur Ule chickten. Da vile  le Eltern bei den chwe 
ren Zeiten ihre Kinder 3 Hau e gebrauchen mußten,  o  ollten
die e die Kinder täglich „doch zUum wenig ten zwey Stunde iM
leßen,  ingen Uunot beten unterrichten en  1 An den Sonntagen
 ollten die Kinder und das Ge inde zUum Lernen des Katechismus
m die2 ge chickt werden.

Mit der Aberwachung der Anoro nungen wurden die Oögte,
Antervögte und Bauernrichter beauftragt. Sie  ollten die Säu 
migen aufzeichnen und be trafen.

Wahr  ennli Wwar die Schulveroro nung durch den un
be timmt, nach Beendigung der Kriegshano lungen die überall
eingeri  ene Sittenverwilo erung, die au gerade die Zugeno
griffen hatte, 3 bekämpfen und die Lanoesbewohner mögli
chnell wieder einem georo neten und frieofertigen eben 3UZU 
führen. Die Deroro nung cheint hingegen wenig Erfolg gehabt
3 aben chon 1665 mu eine eue Deroro nung F„W
Anterwei ung der Jugeno“ rla  en weröden. Die Erfahrung E
leio er, „mehr als 3 viel bezeuget“ und „och täglich lehret, daß
aßt HWi den Stäo ten, Flecken und  Dörfern die er Graf chaft owol
1e Knaben als auch die Mäo gens ohne alle Gottesfur uno 
Erkenntnis  eines lieben Sohnes Je u Chri ti, auch ohne alle
Zucht und Ehrbarkeit wie das unvernünftige Vieh aufwach en
no ler von keinem Gott, noch Gebät, noch Glauben, noch auch
von einer ege des gott eligen Lebens wi  en 1

Die we entliche Neuerung gegenüber der Deroro nung von

1647 War die Fe t etzung einer Altersgrenze für die Schulpflicht
Den Eltern wurde aufgegeben, ihre Kinöo er „nicht  päter als IM
 iebenten ahre ihres Alters“ zUr Ule 3  chicken Das Schul
geld mu  E fortan alle Vierteljahr bezahlt werden. Arme Kinö er
onnten „gratis! Anterricht teilnehmen. Zum er ten Mal

80 Rep LXIV, Dolumen I. G, Seet 4, Schuloro nung bd0  2 1947
I, Nr 37, 455 fj., Schuloro nung 4. 9 665
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wurdod en auch für den Anterricht  elb t genauere Vor  riften
en 17  In jeo er Schulmei ter“ „die Lectiones, Zeit und
Stunden“ „nach dem der ochgra ano  chule 3 Det
mold“ einrichten: 7  le  olches die Maaß und der Captus der
Schüler mit  ich bringt, no  o viel jeo es Orts Gelegenheit
erlei en kann.  7. Alle Ippü uno  Winkel chulen wurden ver
boten Nur einigen  ehr abgelegenen Gemeind en wurde em
„Sonderlicher Schulmei ter“ zugebilligt, „jeo och da5  olcher nicht
ohne Vorwi  en der Vi itatorum, we den elbigen 3 exami 
niren haben, angenommen weroe“)).

Die raff Lippe E ami eine Uloro nung erhal  2
ten, die zwei Jahrhund erte hino urch die Gruno lage für das
Schulwe en Im ande bgeben Der in die Kirchenoro nung
von 1684 aufgenommene Ab chnitt ber 1e Schulverfa  ung
enthielt nuur geringfügige Verbe  erungen. 1e zahl der täglichen
Schul tuno en auf dem ande wurde auf „wenig tens drei  47
höht Intere  ant i t Es, wie die Höhe der alle Vierteljahr 3
zahlend en Schulgelo er fe tge etzt wurde. Für em ulkind, „ o
ange nicht le en kann  7 mußten Mariengro chen, „ o
aber chon le uno  etwas ausweno ig dazu  chreiben lernt“,

Mariengro chen gezahlt wero en?).
Wenn das Schulwe en m der Oeroro nung auch geregelt

woroen Wwar, die raxis 1e vorläufig doch ielfach hinter den
dort ausge prochenen Foro erungen zurück. le völlige Be eiti 
gung der Winkel chulen konnte vorläufig nicht durchgeführ Wer

den, Söa die übrigen Schulen trotz mehrfacher Neugründungen
für den Anterricht einfach nicht ausreichten. Eine Erleichterung
trat er t 1678 ein, als zUur Entla tung der Kirch piel chulen die
er ten „Neben chulen  V. eingerichtet wurden. Sie  ollten vor allem
1e entfernter wohnenden Kinder erfa  en?).

Die Be oloung der Lehrer War weiterhin ungenügeno,  o da5

26) I, Ar 37, 455 ff., Schuloro nung O. 4. 9 —55
— 1, Nr. 57, 556 ff., Kirchenoro nung O. 1684
— Butterweck, a. a.O.



 ie „mehr uff ihre Landarbeit als die Ule achten“ mußten?).
Er t als Graf Frieo rich Ao olph die Zahrhundertweno e den
Schulmonat einführte, trat eine Be  erung ein)

Anter den Latein chulen des Landes War die beo euteno  te
die Ule in Lemgo. Währeno des ganzen Jahrhund erts über
traf die Zahl der auswärtigen die der einheimi chen Schüler
em Beweis für den Uf, den die Ule

Von dem Lano esherrn wurde jedo immer mehr die ourch
Graf Simon VI m Detmolo  gegründete „Provincial-Schule“
bevorzugt das  pätere Gymna ium. Den anderen Schulen
wuro e  ie m den Schuloro nungen als das nachzuahmeno e Vorbilo
hinge tellt. Sie War m ünf Kla  en eingeteilt Jeoe Q0
einen be ono eren „Praeceptor“. Im rühling uno  IiM Herb t
fano en öffentliche Prüfungen Q denen  ich Preisverteilungen
für die be ten Schüler an chlo  en?? Obwohl die Ule nicht
gerao e groß Wwar, wuro e  täno ig zwõ Stipendiaten Ko t
unod  freie Wohnung gewährt'‘).

Währeno  die Lano esherren vor dem Dreißigjährigen Kriege,
Graf Simon VI uno  Graf Simon MII., dem Kulturleben
des Lanödes Anteil hatten, olgten Graf Her  —
mann und Graf Simon Henrich Urchaus der allgemeinen
zeit trömung nach dem Kriege, die den idealen Gütern des Le
ens uUur wenig Intere  e entgegenbrachte. Sie ver äumten zwar
nicht ihre en gegenüber den Kirchen und Schuleinrich
tungen des Lano es; eine per önliche Anteilnahme jeöo fehlte

29 Rep IV Vol. I, G, ect. I, rla Graf rieori Ao olphs bD.

1699.
Der er te Schulmonat wurde von Graf Frieo rich Ao olph Iim re

099 für das Kirch piel Detmolo  ausge chrieben. Im re 1702 wurde oie er
Monat zUum Anterhalt der Lehrer dann auf das Lano  ausgeo ehnt. Die
hergebrachten Schulgelo lei tungen wurdoen daneben beibehalten (Rep LXIV,
Dol. I. G, Sect. I. Erla  e Graf rieo rich Ao olphs D. *

31) Meier, der Lemgo, Lemgo 1952, 138
3— 1I. Nr 57, 556 F., Kirchenoro nung 1684
339 Kittel, der Detmolo , Detmolo  1953, 2530.



Immerhin gebührt ihnen das Dero ien t, daß Uunter ihrer Regie  =  —
rung das chul uno  Kirchenwe en Umfa  en neull georo ne wurde
uno  damit die währeno  der langen Kriegszeiten weithin verloren—
gegangene Zucht mM eben des Volkes zielbewußt erneuert wurde.



Fabricius, Emminghaus, Rit chl
Eine Ge chlechterfolge eigener

Don Blesken 55 ommern (Ruhr)

Eine der markante ten Ge talten Unter den nachreformato—
ri chen arrern der Gemeinde Wengern (Ruhr) i t Johannes
Fabricius. Er  tammte von dem Schmieo  chen oder Schmio t
chen Hofe  eines Heimato orfes, er 1545 als Sohn des
er ten evangeli chen Kirchmei ters Johannes Schmot (1) der
Gemeinde Wengern geboren wurde. Don die er Gemeinde wi   2
 en wir, da5  ie mit ihrem Pfarrer Hilo ebrano u Und   einen
beiden Vikaren Peter er und Johannes Sonn—
tag ogate des Jahres 1545 zUm er ten Male das Abeno ma
Unter beiderlei Ge talt nahm. Der Reformator Wengerns  tammte
ebenfalls von einem Bauernhofe  eines Heimatortes, en age
heute noch ekannt i t, no auch der Name findet  ich noch in
Wengern und m der Amgegeno.

m1 (2) folgte dem Bei piel vieler Ge
ehrter der damaligen Zeit und gab  einem Namen die lateini che
Form Fabricius. So i t die er Name eben o häufig geworo en,
wie der eut che Name Schmiot, nöd Wir reffen ielfach den
Namen Fabricius Uunter den märki chen Pfarrern Zohannes
Fabricius m Wengern i t ein gelehrter Mann ewe en Er be
err die lateini che Sprache derart gewano t, daß Er M ihr

unäch t ebührt ans Joachim Vö  elt, ünchen, Dank für  eine
Ge  echterfolge, die das Skelett der vorliegend en Arbeit bietet.

Sodann  ei dem Evang Gemeindeamt Lennep uno  dem Evang. Mini te 
rium (Superintendentur) Erfurt erzlich edankt umal von der letztgenann—
ten erhielt ich viele Daten

Die herangezogenen Arkunden anls dem 1 dere Kirchengemeino e
Wengern (Ruhr) ent tammen meinem Buche „Ge chi der Kirchen
gemeino e Wengern“ (ungeorucktes Manu kript).



manches Geo icht nieo er chrieb. Einige davon ind bei V.

Steinen, We tfäli che Ge chichte, Bo  III, 1468 ffů abgeo ruckt
ms i t der Hochzeit  einer Tochter Anna mit dem Bauern
Roetger Kniepmann Qaus Bommerholz gewio me (heute 3 Her 
bede gehörig). Zohannes Fabricius War en Dechant, eute
Superintendent) HIi der Wetter chen ynode

Pfarrer Fabricius amtierte zunäch t als Ao junkt  eines Dor—
gängers drei Jahre, dann nach de  en Tode IMm 1581
 elb t das Pfarramt 3 übernehmen. Im re 1612 unterzeich 
ete auf der er ten lutheri chen General ynode 8 Anna mit
 einem ar Schlurdo enius das evangeli che Slaubensbekenntnis

Fabricius hat m  einem langen eben viel Leiöo  und Ange 
ma 3 tragen gehabt (er berichtet davon ebenfalls in einem
lateini chen Gedicht). eil der Pfarrer die Sabbat chäno ung
und  be ono  ers die Torheiten der Fa tnachtsumzüge hart  trafte,
wio er etzte  ich die char der Sünder, und  als ihm die der
Gottlo en vielen Schao en zuzufügen trachtete, War der
fromme elmann Robert Q zUm Steinhaus, der ihn nach
drücklich verteio igte

Im Februar des Jahres 029 3zog ich ber der Gemeinde
eine dunkle zu ammen, denn wurde dem Pa tor durch
den Je uiten Boos IM Auftrage des Pfal 3 Neuburg
anbefohlen, nicht mehr 3 preo igen uno  innerhalb eines Monats
o urch Zeugni  e nachzuwei en, Wie er zUr Berufung und Be tal 
ung gekommen  ei 1 Sache  cheint ber glücklicherwei e M
anbde verlaufen 3  ein; denn i t von ihr weiter nicht mehr
die ede Verhängnisvoller die Ereigni  e des Jahres
1634 Am 15 Augu t die es Jahres kam ein Trupp räuberi cher
lothringi cher Söloner N die Gemeinde und unter anderm auch
vor das Pfarrhaus. eil nun die es eim von teinen aufge
führtes, fe tes Gebäude Und  vor fkleinen mfallen WwWar (es
te heute noch Uno  War 16713 von Pfarrer Fabricius errichtet
woro en), hatte  ich der Pa tor mit den Seinen dar  Iin verriegelt
uno  den efaßt, die olbaten durch einen ütigen Der—
glei von erneren mfallen abzuhalten und zUum Zzug 3
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bewegen. Als un der 44  jüngere Henrich Fabricius, die en
erglei abzu chließen, aQAus dem en ter reden wollte, wurde
zUum rößten Leio we en der Gemeinde uno  des Daters von einer
uge getroffen uno  am Augu t auf dem ore der I
begraben. Magi ter Henrich Fabricius war  eit dem ahre 1620
 einem Dater als Ao junkt beigegeben.

Zu den Greueln des 350jährigen Krieges ge ellte  ich le e
Zeit auch die Pe t Don ihrem Wüten in  einer Gemeinde Anna
hat Philipp Nicolai uns m  einem „Freuo en piegel des ewigen
Lebens“ berichtet, daß der furchtbaren Krankheit manchen
Tagen mehr denn Men chen zum pfer gefallen ind Im
ahre —656 orderte die eu auch m Wengern ihre er ten
pfer Aus Ur vor An teckung unterließen die Bewohner der
bena  aArten Bommern, die damals auch noch zUum
Kirch piel Wengern gehörte, den  onntäglichen Kirchenbe uch. Da
ging ihnen der damals jährige Pfarrer Fabricius 18 zUur Ge 
meindegrenze der Deipenbecke entgegen und  preo  igte Bom

Bauern das Evangelium Unter freiem Himmel  o lange,
18 die Pe t trotz aller Vor ichtsmaßnahmen auch nach ommern
übergriff. Im 1845, dem Zubeljahre der Reformation in
Wengern, errichtete die antbare Gemeinde Hi der Deipenbecke
einen Geo enk tein. Er  tammte Qaus einem bena  arten
Steinbruch uno  trug òuUur einen Namen no eine Zahl als In
 chrift Johannes Fabricius. 636 Noch eute berichtet der emn
von der eel orgerlichen Tat eines en arrers, und  die Ge
meinden Wengern und ommern feiern  eit mehr denn Jahren
noch eute Iin jedem Herb t in der Deipenbecke zUum nbenten

jene Schreckenszeiten einen Fe tgottesdien t, der Im 8·
mund bezeichneno erwei e „Pe tgottesdien t“ enannt wird.

„Wohl dem, der  einer Däter gern geo enktl“
Aber das Ende des arrers Fabricius le en wir bei V. teinen:
„Anno 639 May i t der ren Achtbare uno  wohlgelahrte
Herr Zohannes Fabricius, die er Kirchen in die —53 Jahr gewe e 
ner treuer Seel orger  eines Alters 94 Jahr, elig in SOCTC
ent chlafen Im. 1 7



Don der zuoro nung des oben genannten Henrich QAbri 
cius als Ao junkt 3  einem Vater fino et  ich Iim Kirchenarchiv
Wengern die folgend e lateini che Arkunoe, die mM deut cher ber—
 etzung al o lautet

„Ich, Magi ter Ju tus Weier, Pa tor der 11 N ü  el 
dorf,‚ die der Augsburgi chen Konfe  ion angehört no mM übrigen
er elben Konfe  ion Für ten nod Herrn, Herrn olfgang Wil
helm, alzgra be ein  owie Herzog obn Bayern, Jülich,
Cleve uno  Berg, einge etzter In pektor, bezeuge durch die e
Hand Uno  Anter chrift, da5 der gelehrte und  hervorrageno e
junge Mann, Herr Magi ter Hinrich Fabricius, mir eine Colla—
tionsurkund e ezeigt hat, die ihm von dem en und ge trengen
Mann, Herrn von der Recke, Herrn 3 Heeßen undo  0  8·
berg, mM Hinblick auf die Kirche 3 Wengern verliehen worden i t,
die re ang der vorgenannten Augsburgi chen Konfe  ion
Ugetan gewe en i t uno  mit allen hren lebern noch eifrig
Ugetan i t Zugleich zeigte er ein Zeugnis  e  mes Lebens uno 
Anterrichts vor, das ihm von der Theologi chen atu  0Q m Gie
hen verliehen woro  en i t Da nun al o auf Srund von Berichten
ano erer mir genügenod ekannt i t, eine wie große Gefahr der
11 un Wengern (wie auch anderen Kirchen Augsburgi chen
Bekenntni  es In der raffar Iim Hinblick auf die en  —
wärtige age von den Calvini ten 10 wenn nicht zUr Zeit für
die e 11+ ge orgt Wir  0, vor allem aber, wenn  ein ehrwüro iger
Dater als odro entlicher Pa tor die es rtes, der etzt vo  — Grei en
alter efallen  t, das en mit dem Tood vertau cht aben wiro ,
eshalb wiro  der vorgenannte Magi ter Heinrich Fabricius nicht
uUur das Rechte tun, ondern  elb t wi auch, nacho em ich
en elben ern tlich ermahnt habe, daß 1 ge etzmäßiger
Abertragung uno  Berufung die orge für die Ir - Wengern
auf  ich nehme und   einem en Dater IM arram emn treuer
Ao junkt  ein  olle, ami Er nach dem Tode des Daters  o
bequemer als Pa tor nachfolgen kann, was weöa  er un erm 9e
 trengen Für ten noch  einem ge trengen Sta  er noch übrigen
Räten wiro  mißfallen können. enn al o auch von den Qlvi 
ni ten oder von anderen die Abertragungsurkundoe ihm
6*



irgeno eine Gefahr erwach en  ollte,  o wiro er Iin jeo er Zeit
hierüber das Gericht un eres ge trengen Herrn uno  Für ten
eine Bitt chrift  enoen können, wobei ich ihn  elb t mit  einem
ehrwüro igen Dater uno  der ganzenI dem göttlichen
aufs gläubig te empfehle

Ge chehen 3 Dü  elo orf, Dezember des Jahres 162°, Unter
dem gemeinen Kirchen iegel.

Magi ter Ju tus Weier
ebenbel be tätigt die e Arkunde noch zweierlei. Einmal, daß

die Reformation M ahr 1543 eingeführt woro en t, Uno  zUum
ano ern, daß die Feino  chaft zwi chen Lutheranern und  Calvini ten
zeitwei e  tärker gewe en i t als die Gegner zwi chen Evan —
geli  en unodo  Katholiken.
er dem auf  o tragi che Wei e um eben gekommenen

Magi ter Henrich Fabricius hatte der Wenger che Pfarrer noch
einen ÜUteren Sohn, der den Namen des Daters trug, Magi ter
Johannes Fabricius (3) Die er wuro e Im ahre 616
zUum Pfarrer der evangeli chen Gemeinde Lennep gewählt. ber
ihn el in der der evangeli chen Gemeinde
Lennep“: „Als er ter reo iger der evangeli chen Gemeinde
Lennep wurde M ahre 616 Magi ter Johann Fabricius, der
älte te ohn des „würo igen, wohlgeborenen und ehr amen
Herrn Johann Fabricius, Pa tor in Wengern“, berufen * Der
ohn wuro e  päter zUum Spezialin pektor des ergi chen Mini 
 teriums gewählt. Als 1631 die Pe t in Lennep mit großer
Heftigkeit wütete Und viele Einwohner der dahinraffte,
wurd e Fabricius, der  eine Kranken be uchte, ein pfer  einer
Pfli  reue —537

Der ver torbene Pfarrer von Lennep hinterließ einen Sohn,
Johann atO Fabricius, der em  ehr bewegtes eben geführt
hat Das kam wohl aher, daß er chon m  einer Zugeno die
 traffe väterliche Erziehung entbehren mu  E Auf den Schulen
zeichnete  ich deshalb weniger durch großen Lerneifer als
o urch einen Hang 3 allerlei Vußerlichkeiten au  * Das Wwar chon



an  einer auffälligen eldung 3 erkennen. Die es auf das
Vußerliche gerichtete e en zeigte auch anfänglich noch be
 einem Be uch der Aniver ität Ro tock, 18 der ortige rofe  o
Joachim Lütkemann einen erartig  tarken Einfluß auf ihn 9e
wann, daß5 Ur 3 einer völligen Abkehr von  ei
bisherigen Lebenswand veranlaßt wurde. Er wio mete  ich jetzt
mit großem Her  einen bisher vernachlä  igten Studien, be
onders dem der hebräi chen Sprache, egte auch mit Auszeich 
nung  eine Magi terprüfung ab und lehrte jahrelang der Ani  2
ver ität. Dann kehrte i  ein Elternhaus nach Lennep zurück

Zu der Zeit War gerade der welmer Pfarrer Johann
Fabricius ge torben, der aber nicht mit  einer Familie verwanot
war Johann alo Fabricius wurde 3  einem Nachfolger 9e
wa und gab  ich mit großem NTer der rfüllung  einer

hin Sie  o  chwerer, als  eine Amtszeit
noch m die letzten des 50jährigen Krieges fiel,‚ der  einen
Wirkungsort deshalb be onders traf, weil einen Durch 
gang der großen Heer traße abga

Trotz  einer  egensreichen Tätigkeit wurde Fabricius von

 einen Gegnern der Hinneigung 3 den Schwarmgei tern der
damaligen Zeit be chulo igt und  mußte, d8a  ich auch die Aniver i 
tät Marburg in ihrem Gutachten gegen ihn aus prach, Schwelm
verla  en. Fabricius nahm die Pfarr telle in wO i den 1
derlanden Aber le e Gemeinde  paltete ich, und abri 
cius mußte hier weichen. Er übernahm nun eine Pfarr telle
m der oberpfälzi chen Sulzbach, die er ber auch bald
wieder aufgeben mußte, in die Niederlande zurückzukehren.
Nach unverbürgter Nachricht  oll einige Zeit H1U New Nork
als Preo iger gewirkt aben Fabricius i t 1670 oder 1673 i
Am tero am ge torben.

Wir können uns hier mit die en kurzen And eutungen be 
gnügen, denn em ausführliches Lebensbilo des Johann atO
Fabricius aus der eder Dr Emil Böhmers, Schwelm, findet
 ich mM dem ahrbuch für We tfäli che Kirchenge chichte, Jahrgang
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1954 Auch  etzt Johann ato Fabricius nicht die in ede
ehende Ge chlechterfolge fort

Das 1e o urch  eine We ter Anna Eli abeth
Fabriciu 4), die von 1694 18 1702 Sie War ver.
heiratet mit dem 1618 mn Lennep geborenen und dort

Juli 692 ge torbenen ange ehenen Tuchfabrikanten und  Kauf
mann Melchior ar In welch em An ehen die er Mann
bei der ge amten Bürger cha  tand, zeig die Zahl  einer vielen
Ehrenämter. So War Er nicht uUur Bürgermei ter  einer Dater  2  2
 tao t, ono ern  aß auch IM Rats— und Schöffenkollegium, Wwar
izier der Bürgerwehr und Scholarch, d. h In pektor und
Leiter des Hamten chulwe ens

Aus  einer Ehe mit Anna Eli abeth Fabricius ging eine
Tochter, Anna Ehri t in g d r 50/ hervor, die
1648 Vi Lennep geboren wurde uUno  1732 QLr Sie wurd e
die zweite Frau des Zohannes Emminghaus 007, der

666 Pfarrer in Dabringhau en war Damit geht die Ge 
 chlechterfolge für eine elle in le e rheini ch-we tfäli che Pfarr
familie ein.

Johannes Emminghaus War al o 68 Pfarrer in Da—
bringhau en, nicht weit von Lennep. Er wurde hier geboren

Februar 646 und ar  einem Wirkungsorte März
1732 Dom aAahre 604 18 3  einem Tode War General
in pektor der evangeli chen —7 der Herzogtümer ullt und
Berg.

Angleich mehr wi  en Wir von Henrich Wilhelm Emming
haus, der auch aus Dabringhau en tammte Da die Daten dem
nicht wio er prechen, i t wohl anzunehmen, daß  ich einen
Bruüder von Zohannes Emminghaus handelt, der 1837 9e
boren wuro e, in Leipzig o rei ahre Theologie  tuo ierte Uno  von
dort durch einen Sonderboten abgeho wurde, döa 60 zUm
Pfarrer Hi Hagen gewählt uno  auch Vo  — Großen Kurfür ten
be tätigt worden war Er kam - einer ehr bewegten Zeit nach
Hagen, da die Auseinander etzungen, die  eit dem We tfäli chen
Frieo en zwi chen den Bekenntni  en 1e Kirchen und  ihre
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Güter begonnen hatten, noch nicht zUum Ab chluß gekommen
aren Maßgebeno  QAfuUr der Status des Jahres 009
 ein Eg ging al o die Frage Wer hat Eemne 1 die em
Jahr e e  en: Dazu mußten er t Um tanoliche und langwierige
deugenvernehmungen  ta  inden, die zudem nicht Een 

wano freie Ergebni  e brachten Die deugen  agten ielfach 3
Gun ten des Bekenntni  es Qus, 3 dem  ie gehörten

Hier etzte  ich nun der Hagener Pfarrer Emminghaus nicht
allein für die Belange  einer Heimatgemeinde, ondern auch für
die der ganzen Graf chaft Mark ein Er wohnte als DVertreter des
Märki chen Mini teriums den Religionskonferenzen Cleve,
Duisburg, Rheinberg uno  Bielefelo bei Auf der letzteren  ind
wohl ahre 671772 die Verhano lungen zUum 9e
kommen Seine be ono ere Für orge wanöo te Emminghaus  einer
elgenen Gemeinde 3

le 1 eburfte grüno lichen Aberholung, und auch
rgel Kanzel Uno  Qr mußten durch Neube chaffung er etzt
wero en Wenn man beo enkt, daß doch auch die Gemeinde Hagen
noch Unter Kriegsnachwirkungen itt und dao urch verarmt war,
 o kann man  ich Emnm Bilo von der roßen Opferwilligkeit die er
Gemeinde machen

Emminghaus i t von 1703 18 3  einem Tode In
pektor der lutheri chen Sunode der raf cha Mark gewe en.
Er ar nach 61jähriger Amtstätigkeit 1720 er
von Jahren

Sein Sohn, Luowig Ca par Emminghaus, verwal—
tete von 1725 bis 1742 die zweite Pfarr telle Hagen Er War

Ql 1725 von dem In pektor Gla er Hagen oro iniert
woroen Aber ihn chreibt teinen (Bo I, „Die er
i t es, welchem ich ne  einem gelehrten Herrn Bruder, Sr
Königl Maß Preußen Hoffiscal no berühmten Ao vokaten,
vieles von die en Nachrichten Uber die Gemeinde Hagen) 3
ver anken habe

Ob nun d ie er berühmte Ao vokat Henrich Wilhelm Emming
haus io enti ch i t mit M Dr ur Theodor Georg Wilhelm



Emminghaus, der 1748 in Jena das Uumfangreiche erk „Memo—
abilia Susatensia“ herausgab, das Rechtsoro nungen und  Ge 
 etze der alten Han e tao t be enthält, oder ob ich, döa die
Dornamen êetwas ver chieo en  ind, einen Brud er handelt,
oder ob A. d  omme des Johannes Emminghaus i t, ver

mochte ich nicht fe tzu tellen.
Ein Alterer Sohn von Emminghaus, Theod or ohann,

i t 1715 zunäch t als Diakonus (2 nach Schwerte 9e
kommen und dort vo  — re 1744 ab als Pfarrer ätig 9e
we en Don 1736 18 1739 Wwar Generalin pektor der e  2 
ri chen Synode der raf cha Mark

Er i t ekannt geworo en durch  einen Streit chriftenwech el,
den mit einem katholi chen eriter geführt hat IT le en
darüber: „Emminghaus gab den Kanonikus ernhar
Balo uin Fley enannt Stangefol 3 Köln, welcher in  einer
Schrift ber die 1 der lutheri  en 11 übliche Me  e behaup
tet hatte, die Lutheraner waären von den en im Punkte
der Me  e Uno  in der Augsburgi chen Confe  ion abgewichen, 3
Dortmuno 1733 ein Buch heraus Unter dem ite 7  d
Aberein timmung der Lutheri  en mit den en in der
ehre vo  — Abeno mahl'.“ Als Stangefol eine Entgegnung publi
zierte,  chrieb Emminghaus eine Verteio igung  einer „Aberein—
 timmung  V. Januar Zur Rechtfertigung die er letzten
1 mu  E  päter ochmals Stangefol auftreten.
egen eine Schrift, in der das evangeli che Lehramt ver pottet
wurde, gab er iM Auftrag der Sunoo e 1740 eimn „Beo enken“
heraus. Abeter Heppe, Bo  II, 400

Als näch ter MN der el er cheint der Augu t 1682
mM Dabringhau en geborene Johann Melchior Emming 
ha 7), der ohn des arrers Johannes Emminghaus. Er
wurde Kaufmann Hi Wermelskirchen und  verheiratete  ich mit
Mar  10 Katharina Sauer.

V Sohn aus die er Ehe War Johann Peter MRol:
80/ der Wie  ein Dater Kaufmann

wurde. Aus uns nicht bekannten ründen verließ  eine
88



rheini che Heimat, ließ  ich m der Erfurt nieder und
bekleidete dort  päter die eines Stao  thauptmanns. Er
wuro e in Wermelskirchen März 1712 geboren und
ar in Erfurt pril 17658 Er War mit Judith Regine
Hartung verheiratet.

Die er Ehe ent proß eme April 1748 i Erfurt geborene
und Juni 1829 a e ge torbene Tochter, Re gina
hri tina Emminghaus 97j die Februar 1776
die zweite Frau des rfurter Pa tors der Augu tinerkirche,
Georg Wilhelm Rit chl, wurde. Mit die em Namen ino Wir in
die Q e un erer Ge chlechterfolge eingetreten.

Georg Wilhelm Rit chl wurd e geboren 21 März 1736
als älte ter Sohn des Bürgers und Bucho ruckers,  owie Kirchen
in pektors der Michaelisgemeino e 3 Erfurt, Johann Wilhelm
Rit chl Don 1747 bis 1753 Wwar Schüler des Ratsgumna iums
 einer Heimat tao t. An chließen  tuo ierte der Aniver ität
Erfurt Im 1759 wurd e Er zUm Konrektor der ichaelis 

ernannt uno  amtierte von 17671 18 1772 in dem erfurti chen
orfe Alach als Pfarrer. Im aAhre 1772 kam als Diakonus

die furter Augu tinerkirche Und amtierte die er als
Pfarrer vo  — re 1782 18 3  einem 19 November
1804 erfolgten Tode en  einer  eel orgerlichen Tätigkeit in
Erfurt wirkte er hier zugleich als ädagoge mM  einer Eigen chaft
als 10 der Bereo  amkeit Ratsgyumna ium in den
Jahren 1772 18 1795

Er war un er ter Ehe verheiratet mit Cordula Chri tina
Schaumburg, einer Pfarrerstochter aQaus dem erfurti chen Dorf
Schmallenburg bei ömmerda. Sie ar Iim 1774

Aus der zweiten Ehe mit egina ri tia Emminghaus
ging als Kino  November 1783 Ge Karl Ben

—, 10 hervor. Er e uchte glei  einem Dater
von 1794 18 799 das Ratsgumna ium 3 Erfurt uno   tuo ierte
iMm An chluß daran Theologie m Erfurt,  päter in Jena Im

1804 kam als Hauslehrer der Kino er des QAus Erfurt
 tammenden Orientali ten und Direktors des Gumna iums zUum
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„Grauen Klo ter“ Bellermann, nach Berlin Im An chluß daran
wurde Kollaborator uno  Subrektor Köllni chen Gum
na ium, Iim re 1810 Pa tor der Marienkirche in Berlin
Don 1828 bis 1854 i t er General uperintenoent von Pommern
mit dem te eines Bi chofs gewe en. Daneben war Direktor
des Kon i toriums und er ter Preo iger der Schloßkirche
Stettin Im ahre 1854 trat in den Ruhe tano  und wuro e
1855 Ehrenmitglied  des Evangeli chen Oberkirchenrates m Ber —
m Er War ein einflußreicher reo iger und Seel orger, bewies
bei den durch Einführung der Anion (1817) hervorgerufenen
Gegenbewegungen und Separationen der Altlutheraner großes
Ge chick und  vereinigte Mut Uuno  Gerechtigkeit.

Rit chl War  eit dem 18 Juni 1827 in zweiter Ehe
verheiratet mit Augu te Sebaldod 792-18 Aus die er Ehe
ging emn ohn hervor, der wohl als das berühmte te 1e der
ganzen Ge chlechterfolge ange ehen werden darf Albrecht
Rit chl (11)

Er wurde in Berlin März 1822 geboren Uuno  wio  mete
 ich dem Studium der Theologie,  ich  päter der akaoemi  en
Qaufbahn zuzuweno en. Er  tuo ierte den Aniver itäten Halle,
Heio elberg Uund  Tübingen,  ich 1846 m Bonn 3 habilitieren.
Hier  chrieb 1850 enne große Monographie 7  1e Ent tehung
der altkatholi  en R  I  che“ Seit 1848 las Kirchen  und
Dogmenge chichte,  eit 1852 le Vorle ungen ber Su tema

Theologie Rit chl wurde Iin Bonn 1852 0D. und 1859
der Theologie Im re 1864 kam Er die tätte

 einer Hauptwirk amkeit, 1e Aniver ität Göttingen. Berufun
gen nach Straßburg und  Berlin lehnte er ab, ben o Ver uche,
ihn als itglie für den Ey Oberkirchenrat in Berlin 3 9e
winnen. Er wollte unter allen Am tänoen  eine wi  en chaftli
Arbeit nicht gefähro en. Sein Hauptwerk wurde „Die chri tliche
re von der Rechtfertigung und  Ver öhnung“, das in drei
Bänden zuer t 1870 er chien und o re Uflagen erlebte. Nicht
weniger bedeut am i t  eine des Pietismus“ in

Bänden geworo en. en die en Woörken  ei nur noch das
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kleine, für den Religionsunterricht höheren Schulen be timm  2  —
te Buch „Anterricht in der chri tlichen Religion“ genannt. Er
ar März 1889

Rit chl hat auf vielen Gebieten der theologi chen Men 
 chaft Neues ge chaffen oder ange trebt. Qbel hat ETL alte Bahnen
verla  en,  ich 3 herkömmlichen Nji  en bewußt in egen atz
e tellt Und dabei robleme ge ehen, die auch iu der Gegenwart
noch nicht völlig gelö t ind

Aus  einer April 1859 mit Ida Maria Rehbock
(1826-1869) ge chlo  enen Ehe  tammte der Sohn tto

 chel 127 Er wurd e Juni 1860 in Bonn geboren
und wurde Wie  ein Dater 1O der Theologie und on i to
rialrat Hi Bonn, nacho em er zunäch t Privatdozent un Halle

885) und  10 i Kiel ewe en war (1889) Hier verfaßte
er ein zweibändiges erk ber das en Und  Wirken  eines
Vaters. Nach Bonn kam 1894 und War dort von 890 bis
3  einer Emeritierung im 1950 d.1Sein Lebens
werk wurde die „Dogmenge chichte des Prote tantismus“ de.,
8-19 Er ar dort 28 September 1944

Prof tto Rit chl war  eit dem September 1889 mit
Eveline Dietrich verheiratet, die 1867 geboren wurde. Der Ehe
ent tammte der 19 Dezember 1897 in Bonn geborene
RKit chl (15), der jetzt als ro e der Wirt chaftswi  en —
Aften der Aniver ität Hamburg ehr Er i t  eit dem

Oktober 1923 mit Gertrud örring verheiratet.
Dem Ehepaare wurde Januar 929 eimn Sohn

rich Rit chl 14 geboren, der zur Zeit als für
Neues Te tament Presbyterian Theologica Seminary 3
Au tia CTexas) ehrt?)

gohannes
I t wohl der er te Kirchmei ter 3 Wengern gewe en

3 Wengern 1580
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Johannes Schmio t,  päte Fabricius
geboren auf Schmio ts Hofe 3 Wengern 1545
1576 tar a e
1581 Q e Pfarrer 53 re lang
„Zeichnete  ich o urch große wi  en chaftliche dung aus
3 Wengern 16539, 94 re alt

ohannes Fabricius
1616 Pfarrer Lennep

16531 ell der e t

Anna Eli abeth Fabricius
241

mit Melchior Harot
Rats unod  Gerichts chöffe, Stadtlieutenant
Kaufmann uno  Tuchfabrikant, Scholarch,
Bürgermei ter Lennep
geb ebö 1618, ebü 160

Anna Haro t
geb Lennep 1648, ebd 1732

(2 Ehe) 676 mit

Emminghaus
1666 Pa tor 3 Dabringhau en
geb da  2. 1646, 1732 ebdü
Ab 1694 Generalin pektor der uth 11 ülich Berg

Melchior mminghaus
Kaufmann 3 ermelskirchen
geb Dabringhau en 1682,

mit Maria Katharina Sauer

Peter Melchior Emminghaus
Bürger unodo  Kaufmann,
Stao thauptmann 3 Erfurt
geb ermelskirchen 1712

3 13. 1763
mit Juo ith Regine Hartung, geb 10.1744
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Regina mminghaus
geb Erfurt 1748, eho 1829

ebo 13 1776 mit
Georg lhelm Rit chl
Pa tor 3 Erfurt Augu tinerkirche
geb ebo  21 1736 ebo  19 13 1804

Georg Karl Benjamin Kit chl
General uperinteno ent 3 Stettin und
evangeli cher Bi chof von Pommern
geb Erfurt 11 1785, Stettin 1858

(2 Ehe) 1821 mit Augu te Sebalod
1792-1 863

11 Albrecht
Profe  or der Theologie den Aniver itäten Bonn uno  Göttingen
Kon i torialrat
geb Stettin 1822 Göttingen 1889

1859 mit Jo a Maria Rehbock
8261 869

tto
rofe  or der Theologie der Aniver ität onn
Kon i torialrat
geb Bonn 1800, eho  1944

mit Eveline Dieterich 1889
geb 1867

Hans Rit chl
rofe  or für Wirt chaftswi  en chaft der Aniver ität Hamburg
geb onn 19 1897

mit Gertrud  Störring 1923

rofe  or für Neues Te tament 3 Au tia Texas)
Presbyterian Theologica eminary

geb Ba el 929
Aufge tellt als „Ge chlechterfolge elgener Art

bon Hans Joachim Nö  elt
ünchen
Geo on traße
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Mino en  2  Navensberg uno  die
Herrnhuter Brüoergemeine

Don Luo wig ***II Mün ter

Ver uche einer Gemeino egrüno ung Ni Mind en Ravensberg.
Währeno  Im benachbarten Nieo er ach en die Separati ten mM

Clausthal bereits 1729 nach Herrnhut  chrieben!) Uno  der Graf
von Zinzeno orf währeno  der Rückrei e von Kopenhagen 1751
durch Be uche Wi Stao thagen und  Wolfenbüttel die er ten aben
knüpfte?), kam eme Verbind ung zwi chen Herrnhut uno  inden
Kavensberg er t erhebli  päter zu tano e Am Dezember 1738
richtete der Kaufmann Gottfrieo  Clau en UHi ind en einen rle

Zinzendorfs). „Da mich“,  o chrieb er, 7 das eich
des Herren erkuno igeno , auch von ernhu gehöret mancherley
Artheil uno  Bericht, eno lich aber aus einem m Leipzig geo ruck
ten Bericht mM voriger Woche  ehr viel Erfreuliches er ehen, daß
michs beweget, die e letres Ew ochgrä Snaden 3 rei 
ben Und  Sie einfeltiglich 3 bitten, Sie wollen geruhen, uns mit
einer um täno lichen Nachricht Vo  — da igen Chri ten  Staat gütig t
3 ver ehen no  mich einer gewi  en Addresse 3 gewähren, mit
der ich ferner das nöthige verhano eln könne; denn ich Ew Hoch 
grã Snaden hierunter nicht behelligen mag  * Weiter ei
dann: „Der Herr kann und will uns elfen, daß Wir alle in einen
Sinn kommen, Wir uur ei 3 thun nicht ermangelten
Darum möchten un er etliche von der Herrnhuet chen Ver
fa  ung elehre  eyn Uno  res  ich erholen, und
zUr correspondentz die Ko ten, auch allenfalls jährlich einen

Vgl Rupprecht, Der Pietismus des Jahrhund erts In den hannover—
 chen Stammlanden 1919), 182

Meyer, Pietismus und Herrnhutertum In Nieo er ach en Nied er äch
 i ches Jahrbuch m. Lano esge ch 1952), 117

Herrnhuter 1 der Brüderunität (im folgeno en Hh.) NT 19.
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Brud er über chicken, denn das Uge Uno  Ohr er  iehet und
höret als die eber  chreiben kann Da ich ber Herrnhuet der
Charte nicht fino e, erbitt die Gegeno  uno  distant  von Leipzig,
Berlin, Züllichow ete liebreich t 3 benennen; denn weil ich woll
die Brüder Wernigerooe und  Halle e uche, ware ich
auch einmahl 3 Herrnhuet; denn WS kan billiger  eyn als Sein

3 e uchen remo en Lande, 18 Wir 3 aQau e bey
einano er  ein weroen Daters Schoß Eigentlich wün chen WiT

auch 3 wi  en den Anfang, die Größe, die elbliche Nahrung uno 
undo  die twaige zahl der Einwohner von Herrnhuet,

daß WDir uns be  ere Concepte von der ache überhaupt
machen önten

Don  ich elb t berichtete er, daß er vor Jahren durch
preußi chen Anteroffizier, der  einem Hau e Quartier elegen
hatte, zUum Glauben gekommen Wwar Es hatte  ich Eemn Kreis von
Erweckten gebilo et, dem er  ein Haus für Erbauungs tund en 3zUL
Verfügung  tellte Als  ich die Pa toren auf der Kanzel mit char
fen Worten gegen le e Erbauungs tund en wano ten, hatte  ich

Abeno s En großer Volkshaufen vor  einem aQauje 9e  2
Unden, der emne rohenode Haltung ihn und die Der amm
lungsteilnehmer einnahm“) Im re 1756 WwWar ihm die Ver
waltung und  Rechnungsführung des lutheri  en Wai enhau es
übertragen woro en, das 1712 der Brüder traße auf dem Ge—
an des alten Beginenhofes errichtet woro en wars)

Nun Wwar Clau en Eem wichtiges Anliegen, daß auch
ai enhau e Eeun gei tliches eben erwachen mo  e, uno 

hegte die große offnung, da5 ihm 1 Verbino ung mit der
Brüod ergemeine hierzu verhelfen möchte Im Wai enhau e wollte

„einn feines Pflanzgärtlein aben Egs Wwar  eine Ab icht
— er dem erwähnten rie i t noch herangezogen der Bano  1

der Kirchengemeino e artini Mino en, en 11
Aber das Wai enhaus ogl Krieg, Das Beginenhaus ino en M.

dener Heimatblätter 26 5, ferner Stao tarchiv inden, en 103
2„ owie 10  *  ber die Rechnungsführung: beno a, en 254. Clau en äßt

 ich 361 746 als Rechnungsführer nachwei en.
rie au ens an die Brüd ergemeine 1741
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und  ein Verlangen, „das recht chaffen Leben, das in der
Brüdergemeine 3 finden laube, nicht uur bei ich, ondern durch
die Gelegenheit des Wai enhau es be anderen Wi der her
zu tellen und aufzurichten“)).

Gegen Ende des Jahres 1741 traf Clau en der  chwere
Schlag, daß der ihm gleichge innte Wai enhausin pektor Seboth
als Garni onprediger nach Kopenhagen erufen wuro e und Min
den verließd) Nun bat die Brüdergemeine, ihm einen Nach
folger vorzu chlagen, der Iim Wai enhaus wohnen, Ule halten
Und  katechi ieren ollte Ferner wün chte er, ihm weitere Brüder
und Schwe tern für die ver chiedenen Ufgaben und Verrichtun—
gen des Wai enhau es 3  enoen

Daraufhin  chickte Zinzendorf die Brüder Waiblinger und
0 nach Mindo en, die dort 21 Februar 1742 ein  trafen Sie
lieben age m Mindo en und benutzten die Gelegenheit,  ich
grunoli im Wai enhau e und in der umzu ehen. elde
verfaßten einen ausführlichen Bericht ber ihre Seno ungd)

7  erfahren hier bemerkenswerte Einzelheiten ber das
Wai enhaus. Mit der An talt War eine Strumpffabrik verbun—
den, m der jährlich etwa O00 Paar Strümpfe für das litär
angefertigt wurden. Zu einer Tuchfabrik, die ebenfalls geplant
war, L der König 2000 Qler vorge cho  en. Ußber den

Wai enkino ern, die Iim aQauje wohnten, kamen etwa 100 Kin  1
der aQaus der zur In truktion des Praeceptors m das
Wai enhaus.

ber das religiö e en in inden finden Wir In dem
Bericht olgende Angaben: „In der ind viele erweckte
Seelen Sie  ino aber in drei Partei eteilt nach den Unter  2  2
 chiedenen er onen, die  ie erweckt aben eun Teil von einem
gewe enen praeceptore des Wai enhau es namens Joro an, der
andere von dem oben genannten Leutnant Maas der früher

So im Rei ebericht Waiblingers bvon 1742 Hh,
rie au ens 1741 Hh 19

9 Der Bericht Waiblingers ebenda



als Anteroffizier auch aQauj)en erweckt atte), der durch den
In pektor Seboth. Es ihnen aber allen an Quben

Die größte Schwierigkeit mache  o ahren die Brüder mM
ihrem Bericht fort I— die Wahl eines In pektors, der 3
glei Pfarrer ein ü  e Clau en wün che, daß Waiblinger
währeno  der OVakanz die Stellvertretung übernehme. Die Pfarrer
m inden hätten aber edenken, hierzu ihre zu timmung 3
erteilen, weil die er einer von den mähri chen rüdern  ei Der
Leutnant Maas habe die Herrnhuter gewirkt. Nacho em
Waiblinger und 0 Donnerstag Uno  Freitag Stunde 9e.  —
halten hatten, brachen  ie Februar wieder auf

Die Be prechung mit Waiblinger no 0 hatten das Er
gebnis, daß die Seno ung weiterer Ge chwi ter Qaus der emeine
Clau en zuge agt wurde. ereits im Zuni traf der Bruüder Heitz
ein, Clau en IIn  einem aben 3 dienen und mit gutem Xat
vor  eine Seele der Hano  3  ein Am  elb t die emeine
kennenzulernen Uund dort für  ein Anliegen einzutreten, Unter  2  2
nahm er Iim September eine Rei e nach Marienborn mn der
Wetterau. Er bat ehllfen für  ein Wai enhaus, weil

on ganz gewi aufgeben mü  e Eg wurde ihm geholfen
Brud er Tannenberger begleitete ihn chon auf  einer Rückrei e.
Eine el von Ge chwi tern folgte ihm  ehr balod nach  einer
Ankunft in Minden Anter ihnen i t er ter Stelle der andi
dat Zohann Lauterbach 3 nennen, en Aufgabe der
Anterricht der Kinder no die Seel orge IM ai enhau e ein
 ollte, ferner imMm Uchladen helfen Er War mM Butt teo t
In Thüringen 1716 geboren, hatte in Jena  tuo iert, ETr

mei ten mit 1 Walch vertraut wurde. 1740 e
 ich die Brüdergemeine ange chlo  en, die iun der ortigen

Gegeno   ehr rührig war. Zu ihm und den bereits mM ind en an

we eno en Brüdern Heitz und Tannenberger ge ellten  ich noch
einige andere Ge chwi ter. Das Ehepaar Mayer übernahm das
Amt der Hauseltern, Bruüder Rösler aus Herrnhut arbeitete in
der Tuchfabrik, Brud er Lö cher in der Strumpffabrik mit einem
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Bruder Waiblingers als ehilfen, CHwe ter War als
Näherin uno  Auf eherin der Wai enmäochen be chäftigt, Bruüder
Tannenberger em en uno  Brauen m ai enhau e. Gegen
Ende des Jahres fkam dann noch Bruder RKichter als neider
und Brud er Schrecker als Schu ter )).

Auf ge etzlichem Wege konnte eine eube emeine nuur 3
 tano ekommen, wenn Lauterbach die Erlaubnis der  taatlichen
ehöro en zUum Preo igen uno  zUum Anterrichten erhielt. Don
Anfang War die er bemüht, die Voraus etzungen hierfür 8
chaffen Er den Regierungsrat Culemann, den Kon-
 i torialrat Göring  owie die Pfarrer S  1  aAber no Horkel
auf, konnte aber das Mißtrauen Und  die wa  ende Gegner chaft

die „mähri chen Brüder“ nicht be eitigen).
In einem Gutachten Vo  — Januar 1743 der Uper

intendent Herb t m Petershagen den ablehnenoen Stano punkt
des Kon i toriums zu ammen, begründ ete ihn IiMm einzelnen und
kam 3 dem Ergebnis, daß man dem Kandidaten Lauterbach  ein
Er uchen, m Schulen und viellei  päter auch i Kirchen 3 ehren,
ab chlagen uno  ihm auch das Halten von Erbauungs tuno en ver-
bieten mü  e“). Am mei ten iel Lauterbach in die Waag—
chale, daß  ich auf den Auftrag berief, den Er von der Brüder  2  —
gemeine erhalten E „Muß nun einer“, meinte Superinten— 
dent Herb t, „der zUr Herrnhuthi chen omeine komt und da elb
in Schulen und  Kirchen lehren wi  ich  chlechtero ings ihren
Verfa  ungen unterwerfen, können Wir dies von dem Lauter—
bach, als der uns in gleicher Ab icht gekommen i t, mit leichem
echt foro ern, daß Er  ich un ern Verfa  ungen und  königl. Ver—
bro nungen unterwerfen muß

Gleichzeitig  chri Clau en  elb t 19 Januar 1743 einen
per önlichen rie den Regierungsprä io enten von Deren—
thal, Hi dem darum bat, die Genehmigung zum Druck von

100 So nach der Relation Lauterbachs vom Juni 17453 Hh

1¹ Briefe Lauterbachs bvo  2 uno  11 1742 Hh
1— StA Mün ter, Kriegs  U. Domänenkammer Minoen XXXIIVV,
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drei Schriften Zinzend orfs, uno  zwar der eben von der
Gottheit Chri ti, der Preoigt von dem Bußkampfe Uno  der Pre 
digt vo  — Geheimnis der göttlichen Religion 3 erteilen). In
die em rie gibt Clau en mit voller Deutlichkeit und Klarheit
 cha davon, wie ber die Beo eutung Zinzeno orfs und
der Brüdergemeine für die künftige Ge taltung der uno 
des chri tlichen Lebens In der Brüo ergemeine  ah die
höch te Volleno ung e  en, WDdSs Luther gewollt uno  er trebt hatte
Hierüber and olgende Worte „Es i t ausgemachet, daß der
Heylano  mit dem Mähri chen Dölklein Seine ache vollführen
wiro , die in der Reformation angefangen. Der Lutheranismus
wiro  gebe  ert und  alle religions uno  Secten werö  en in die Mäh

Anion verfa  et werden. ie e Möglichkeit liegt vielen
au eno  Seelen chon 3 age mo  E nUr, daß hier mn Min 
den dies große erk Gottes beherziget, göttlich geprüfe uno  ihm
nichts mn den Weg gelegt wero en möchte“ Als ei pie wei t
auf die Tätigkeit der Brüöo ergemeine m Livland hin „Lieflan
dienet der Prote tanti chen 1 als Mu ter. Da i t Und leibet
nun alles Lutheri che; uur aber werden aus den Pfarrthümern
würkliche Chri tliche Gemeinen. eder Pfarrer hat vie  le Ge 
ülfen; die Gemeinen wero  en eingetheilt Uuno  lles  o ms Licht
ge tellet, daß eme Chri tliche Ge talt kriege“. Weiter ahr
fort „Mit die en rüdern i t man al o berahten. 10 en als
ri ten gela  en, leißig Uno  ohne La ter,  o daß man  ich auf  ie
verla  en kann, und ich  ie re ang e uchet habe, dem
hie igen Uje eine künftige Dauer Im Wege 3 richten. ehe

beine Mittel, wie die arm elige Hütte werde e tehen können.
habe el Jahren allerley ver uchet, aber  o iel Be chwer

gefunod en, die ich nicht 3 Papier bringen kann, no  hätte ich
le e  ogenannte Ahri che Ge ell chaft nicht erhalten,  o hätte

les eue Jahr mü  en oraus chneio en ene Königl.
Maj wer  en  chon anderweiten Raum geben in oder außer der
Stao t, der ähri che Leuchter en  oll . man das

130 StA Mün ter, benoa Leider i t der rie Clau ens durch Feuchtigkeit
be chäo igt,  o daß den Ränöern teilwei e Textverlu t eingetreten i t
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Ahrhafte Luthertum au Die gantze ache kömt mir
vor, als ob eim Gericht ber der Sicherheit der noch nie Qaus
gebauet gewe enen lutheri  en 2 ruhe. Das on t rohe
Livlano , das rauhe rönlano, die Wilo en uno  die Heyo en in
beio en Indien prei en ott ber die Mähri chen Frieo ensboten
Der Heilige Gei t bewei et  ich da eben  o eichlich als UHi der
Apo telge chichte“.

Wahr cheinlich trug gerao e die es ent chiedene Eintreten für
die Brüdergemeine dazu bei, daß die Abneigung des Regierungs—
prä io enten und mit ihm der ge amten Regierung die
„Mähri chen Brüder“ noch ver tärkt wurde. Der Drück der von
Clau en empfohlenen Schriften Zinzeno orfs wurd e vo  — Kon 
 i torium unter agt, nacho em  ich der Hofpreo iger Sagittarius,
der zugleich Pfarrer der reformierten Gemeinde in inden Wwar,
uno  der Superintendo ent Herb t in Petershagen in ausführlichen
Gutachten agegen ausge prochen hatten. Auch Ne Ent cheio ung

Lauterbach War bereits gefallen, als 51 Januar ein
Verhör vor dem Kon i torium  tattfano 

Am gleichen age noch wuro e emn Bericht den Geheimen
Xat m Berlin ber alle le e Vorgänge abgefa Darauf ging
im März olgend e Antwort ein

„Es kann Euch auf den Bericht vo  — 31 Januarii A.

derer  ich bei Euch eingefuno enen  ogenanten Mähri chen Bru
der hiermit zUr resolution dienen, daß Wir die en Leuten die
Freuheit ihrer Religion vermittels einer Cabinetsordre in un ern
 ämbtlichen Landen ver tattet en eil nun lerdur bloß
eim offentlicher Gottesdien t ver tanden wiro und  die Uunterm

November Verboths der privatver ammlungen
ergangene Veroro nung ihren effect aben muß, So ver tehet
 ich von elb t, daß vorgeo achte Leute, wenn  ie ihr Exereitium
religionis profitieren wollen, entweöo er eine Ix aufbauen oder
ein Hauß dazu aptiren en und einen oro entlichen condueto-
TGS. do er Preo iger halten mü  en, wornach Ihr denn le elbe
auch be cheio en könnet. Ano  habt Ihr übrigens wohlgetan, daß
Ihr den Lauterbach weder zUur information noch zUm öffent  2
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 ichen Vortrag admittiret, ondern daß Ihr die e uchte COn-

cession zum Abo ruck der Zinzeno orf chen Tractaetehens nicht
ertheilet habt ein Euch in Snaden gewogen. eben Berlin
den Martii 1743*

Am März wurde auter der Inhalt die es Re kripts
mitgeteilt und ihm anbefohlen,  ich ana 3 richten. Lauterbach
 agte dies 3 uno  ging im pr nach Marienborn zurück, na
dem das Ehepaar Mauer uno  Bruüder Tannenberger chon vor

her abgerei t aren le übrigen Brüder chlo  en  ich ehr bald

+  IT aben uns zum Be ten des Wai enhau es alle Mühe
gegeben, und  i t durch un er Da ein manche unde und Bos 
heit zer tör und manches in be  ere Zucht und Oro nung ebracht
worden“ meint Lauterbach m  einem Bericht!“). an Gele
genheit, nicht nur mit Kindern, ono ern auch mit erweckten
Seelen innerhalb uno  außerhalb des Wai enhau es umzugehen,
habe  ich geboten. lele lieben des Wio er prechens der
A toren fern und  vermieden den Amgang der Brüder, vie  le
aber en ihn

Der Ver uch, in Minden mit dem Wai enhaus als Kern
uno  Mittelpunkt eine Gemeinde 3 gründen, war ge cheitert.
le reie Religionsübung, die der Brüdergemeine zuge tanden
war, reichte nicht QAus, die es Ziel 3 erreichen Es ent prach
nicht dem Streben und der Ab icht der Brüdergemeine, als  elb 
 tänd iges, aber von den großen bereits be tehenden Kirchen  treng
abgetrenntes kleines kirchliches Gebilo e anerkannt 3 wero en;
vielmehr kam ihr auf Durcho ringung des ge amten kirchlichen
no religiö en Lebens mit ihren Erkenntni  en Durch das
e krip vo  — März 1745 war ihr die er Weg ver perrt,
wenig tens  oweit das Wai enhaus m Minden t eme olle
 pielen

Gleichwohl gab Clau en  eine Bemühungen nicht auf Für
den Notfall bot  ein eigenes Haus *  es habe er mit den

14) Relation Lauterbachs a. a. O
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rüdern überlegt, ob  ie nicht dennoch hier leiben könnten?
habe leere Stuben, einen aal und  on tigen Kaum, daß

Per onen füglich wohnen können, und leße  ich wohl Arbeit
unod  chon was Utes vornehmen. wollte dazu el
das Nötige einrichten, enn die Ge chwi ter hier elben und die
le emeine darin m Anoro nung tun wollte“1)). Auch der
Gegdanke wuro e erwogen, das Wai enhaus ganz für die Brüder
3 erwerben und  o unabhängig von llen Bino ungen 3 Wer 

den ) Alle le e läne traten jedo zurück, als  ich die Aus icht
eröffnete, das Haus Himmelreich 3 Friedewaloe be Minden,
das 1728 von den en des enerals von Kannenberg den
preußi chen Q verkauft woroen war!), als Sitz der
Gemeinde 3 erwerben. ereits Waiblinger Wwar währeno   eines
Be uches m Februar 1742 auf die en latz aufmerk am geworo en
und hatte daran eo acht, eine Kinderan talt dort 3 errichten.
chon währeno  des Be uches Clau ens mM Marienborn hatte
man auch hierüber ge prochen ). zu Beginn des Jahres 1745
nahm der lan der Erwerbung des Schlo  es Himmelreich greif  2  2
are Ge talt Am Februar 1745 traf als Abge ano ter der
Brüdergemeine Bruder Jährig M inden ein, gemein am
mit Clau en das 3 be ichtigen und die notwendigen
Be chlü  e 3 fa  en el QAge nach  einer Ankunft
nahmen beide die Be ichtigung vor, ber deren Ergebnis  ie  ehr
befrieo igt Am März berichtete Clau en ausführlich
den Grafen, der  ich gerao e UHi Am tero am aufhielt, und machte
den Vor chlag, das 0 für die Brüd ergemeine 3 pachten
„And wün chte ich, da5 die lebe emeine mir mit näch ter Post
ordre gäbe, die Pacht anzutreten, entweder für Sie allein oder
für einen Bruder, oder daß ich intressiere. Das Pachtquantum

15) rle au ens Uo  — 18 1743 Hh 19
160 rie Clau ens bo  — 25 1743 ebenda
17 Vgl. Deerberg, Friedewalo e Mindener Heimatblätter (1954)

14f.
18) rie aQau ens bo  — 1743 Hh 19
25 Rei edo iarium Jährigs: Hh 19 Bi
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i t 1600 Thaler jährlich Das Dorwerk  amt dem Schlo  e i t
würklich gut und als obs vor Brüd er d8öa wäre“)).

Der Graf ging freuo ig auf lee Anregungen ein, wün chte
ber er t arhei ber eme E von Einzelheiten 3 gewinnen,
bevor  eine eno gültige zu timmung gab Auf die leere Rück
 eite des Briefes chrieb Bemerkungen darüber nied er, was

 einer An icht nach vor Ab chluß des Pachtvertrages 3 ebenten
war. Im einzelnen e agen  ie Folgeno es?):
I t attentionswerth und ich  oll mit Dominé) Deknate
drüber prechen uno  dem Clau en olgende Fragen vorlegen

Wie weit er treckt  ich die Religionsfreiheit, die man beo ingen
kann?
le  iehts um werben aus?
Wem gehörts meo liate) und  immeoliate)?
Mit wem hat man eigentlich 3 thun?
Wer kann einem ützlich?
und   chäo lich  eyn?
Welche rte grentzen dran?Qr /rrr 00 Wer i t parochus? . Unter was vor einem Kirch piel i t
gelegen, und für  ich  elb t?
I t da (2) ein zäncki cher Hirte oder ein frieod licher?
Wie viel Gelo  muus binnen Jahren dazu  eyn nach und 
nach, und wie viel jährlich?

20) „Hh. K 4 A 45 ur 5
20 Vgl Beilage Den Mikrofilm veranke ich dem freuno lichen nt 

gegenkommen des Anitätsarchivs in Herrnhut, en Leiter, Herr Richaro 
Träger, mich auch bei der Deutung der Notizen des Grafen von Zinzeno orf
weitgeheno  unter tützte.

Dominée Johannes etnate (1698-1759), Mennonitenpreo iger in
Am tero am, War einer der er ten reuno e Zinzendorfs in Hollano , der  ich mit
ano eren wohlhabeno en Holläno ern o urch erhebliche Gelöo er den Anter  2  2
nehmungen des Grafen beteiligte. Mitteilung des Anitätsarchivs in Herrnhut.
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11 an die Wirth chafft übernehmen und wil tu pachten
wenn Wir dir deine obligat(ionen) den or chuß thun
oder wil tu Uuns appachten?
le weit von Münd en?
le weit vo  — Hannöver chen?
Wie weit vo  —3 Lippi chen?

15 Auf wie ange muß gepa werd en?
16 Wie weit vo  — (2 Wie theuer i ts ol3 Wie

theuer die DVictualien?
17 Wie dass aus?

1e viel hats Stuben, Kammern, oboben oder on ver
treckke?)

19 Wenn in Eil etwas dabey 3 thun i t,  o ha tu Macht 3
proceo iren?
Im April len der Ab chluß nahe bevorzu tehen.
März hatten Jährig uno  Clau en währeno  eines Spazier

das be ucht In einem rie Zinzeno orf vo  —

pri 1745 rühmt Jährig ochmals m jeo er Hin icht „Es
ich überall gut und i t eine Gelegenheit vor eine kleine

Hausgemeine Es i t ein großes Verlangen Uunter den Seelen
danach, da5 die emeine ms Land käme, weil  o viel Meinungs—
krämereien dta  ino , da die mei ten eufzen uno   ich ehnen, da
 ie doch einmal möchten zurecht gewie en wero en, be ono ers m
Bielefelo  und  Dalo orf. laube, der Heilano  wiro   ich noch
em Häuflein ammeln V We tfalen, uno  i t der inder ald
gut dazu

Am pri mpfahl Clau en die Pacht durch die emeine.
Er elb t wolle wiesder pachten oder ao mini trieren oder helfen

Am 19 pri  chrieb Clau en, daß noch nicht gepachtet,
ber erklärt habe, daß mit der Pacht ern  ei Nur die Voll—
macht des Grafen fehlte noch, und Clau en orängte arauf,  ie

800 Vertrek ema länd
ämtliche Briefe Hh
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 o bald wie möglich 3 erhalten. Er habe 14tägigen An tand
in Berlin gebeten. Die e 1  ei bereits ver trichen, und  ei
zweifelhaft, ob QAus der ache etwas würo e, da man nicht wi  e,
was die anderen in Berlin bewirkt hätten.

Tat ächlich kamen andere Pächter der Brüdergemeine
Es nu ni  8 mehr, daß von der Leitung der Brüdergemeine
zuletzt noch Karl Heinrich von Pei tel in die Verhano lungen emn
ge chaltet wuro e, der 1740  einen Ab chied als preußi cher eut  2
ant hatte und  ich jetzt aus chließlich dem Dien te der
Brüödergemeine wio mete, nacho em mM Gei te zinzen 
orfs Unter den olbaten der Garni on in Halle gewirkt hatte,

eine große Erweckung ent tand en Wwar Das war

bereits verpachtet, als Pei tel eintraf?).
Inzwi chen auch In anderen Teilen Minden-KXavens—

bergs von der Brüd ergemeine aben mit Gleichge innten 9e
knüpft worden. Als die Brüder Waiblinger und U nach
ihrem e u Iim Februar 1742 die Amgebung von Minden be
rei ten, hatten  ie mei ten i der Gegeno  von Olotho und DVal—
dorf offene Türen gefuno en?). Auch Lauterbach berichtet In  einer
elation ber erfolgreiche Be uche mM die er Gegeno  3  on  ind

indo en erum manche Orte, Erweckungen ind m
Olotho und Valo orf  ino manche eo liche emüter. Letztlich hat
man ihnen alle Ver ammlungen verboten, Und nun gehen  ie n
em angrenzendes lippi ches Dorf (gemeint i t Hohenhau  en) 3
einem reformierten Pfarrer, ob  ie glei Lutheraner ino Der
Pfarrer hat eine große Idee von uns und un erm egen Unter
den Heio en und Chri ten, i t aber A Ge etzlicher“?).

Als Bruüuder Caries von dem Grafen Fero inand von Lippe  —  —
Weißenfe und  einer emahlin Erne tine Henriette geb Gräfin
olms zUr Erziehung ihrer Kinder nach Weißenfelo  erufen

25) So nach dem rie au ens bDo J. 1746 Hh
20 So nach dem Bericht des Dia poraarbeiters chick von 1752 Hh

19 Bi 15, eo ruckt vbvon Wot chke In die em Jahrbuch Bo (1933)

Relation Lauterbachs DOl 1743 a. a. O
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wuro e und   ich von 1745 bis 1748 dort aufhielt, benutzte Er le e
Gelegenheit, Be uche Iin der weiteren Amgebung 3 machen
unod   ich der erweckten eelen anzunehmen. So berichtete er, daß
er in Herforo  bei dem Grafen Arcow, der die Oberin pektion
ber das habe und Kavalier bei der Vbti  in  ei, und 
 einer emahlin Eingang gefunod en habe In Bielefelo  uno 
den umliegeno en Dörfern  eien bei 200 Seelen, die einen Hang
zuUr emeine hätten. Von dem Superinteno enten Althoff, der
evangeli ch preo igen  olle,  ei Er ehr freuno lich empfangen Wwor
den?d) „OIn Gohfelo , Olotho und Valo orf“,  o erfahren Wir wei 
ter, „i t em artiges äuflein Bauern, we ich einige Male
be uchet, 1e  ich zu ammenhalten, öfter Ge chwi ter gebeten
aben, auch viele nach Weißenfeldo zUum eju gekommen
ind Eg ind üÜber Seelen“.

Auch Brud er Jährig hatte Iim An chluß  eine Seno ung
des Hau es Himmelreich Verbino ung mit den Erweckten in

der othoer Gegeno  gefunod en Es hat ich die  chri eines
Briefes erhalten, den mehr als Erweckte QAus den Gemeinden
Olotho, Dalo orf, Gohfelo  Uuno  ehme 29 Augu t 1745 per  2
 önlich ihn richteten uno  in dem  ie Hi herzbewegeno en Worten
ihrer Freuo e Ausdruck gaben ber die Gemein chaft, die  ie mit
ihm und  einer Frau gefuno en hatten. Als die Verhano lungen

des Schlo  es Himmelreich  ich zer chlagen hatten, hatte
Jährig offenbar  ein Anliegen auch ihnen ans Herz gelegt Ano 
nun chrieben  ie 7  11 wi  en hier bei n5s kleine Gelegenheiten
zUum ehu einer Gemeine, die alle gut und  bequem dazu  ino ,
nur eben nicht recht groß Wenn be der emeine davon Wwas
vorfällt,  o kann t du olches ekannt machen “) Es eröffnete
 ich al o eine eub Möglichkeit zur Grüno ung einer emeine.
Clau en nahm  ich tatkräftig der ache Er 1e das Haus

Andatierter Bericht dbon Caries: Hh 19 , abgeo ruckt
bvon Wot chke a. a. O 82-84 In  einem Lebenslauf (Hh 12)
 chrei Caries: „Der Superintenoent Althoff Dar mein guter Freund unodo 
lieber Mann, be dem ich oft aß eLr liebte auch den ilano  und  ein

20 Hh 16
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der verwitweten Frau Pa tor Mölling, obwohl eln Wwar, für
geeigne Zugleich nahm die Zahl der Anhänger Herrnhuts durch
eue Erweckungen in die er Gegeno  während des Jahres 1746

Am Januar 1747  chrie Clau en 7 habe noch der
lieben emeine 3 berichten, da5 die Po  e  orin des Hau es
zwi chen Olotho und Valo orf, Stunden von hier, die Witwe
a torin WMölling, ein freuo iges Vonhinnen cheio en geno  en und
deren Erbe und Haus mit dem Acker unodo  Garten  oll nun wohl
feiler uns überla  en werden. Du wolle t dies der lieben
emeine hinterbringen, ob etwa  ie oder einn Bruder, ich oder
Wer COIIIIUI kaufen möchten Es liegt zwi chen den
weckten Seelen, und als glei ein,  o i t's doch zUum Beginn
groß genug II Es i t auch be llen Seelen m Dalo orf em Der—
langen zUr Gemeine, das i t in Mindo en und Bielefelo  nicht  o
Darum ware das Mölling che Haus ehr elegen Nahe daran
i t 1e Graf chaft Lippe, m der Br Caries, und a t alles
 amt der II reformiert uno  manche reue eele drinnen
i t Dir offen, Ge chwi ter herzubekommen. Die mü  en doch
die erhalb in truiert wero en, daß das Pilgerhaus gekauft würde.
Denn on wiro vor Men chenaugen hier lles erkalten, das
wäre doch nich 3 verantworten““).

Der olgende rie Clau ens vo  — März 1747 hat einen
ganz anderen ang „Die e oche e uchte Br Caries le e
Gegeno  Er zählte etliche 100 Seelen, die der Pflege eburfen
Wenn ich darauf komme,  o blutet mir das Herz, Und  ich beklage,
Wws hier vorgenommen, ber nicht gedieh  V Zuletzt bittet
darum, den lan einer An ieod lung IimM Mindener ochmals
3 erwägen.

Aus die en Worten geht hervor, daß auch die Bemühungen,
das ölling che Haus für die Brüdergemeine 3 erwerben, 9e
 cheitert Nähere Einzelheiten hierüber erfahren wir
nicht

0) Die erwähnten riefe au ens ebenda
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Die Ent cheio ung Wwar ahin gefallen, daß keine eue An
 ieo lung, kein Mittelpunkt der Brüd ergemeine auf dem
oben Minden Ravensbergs ent tand. Damit hängt zu am 
men, daß in der künftigen Dia poraarbeit der Brüdergemeine
inden -Kavensberg IM erglei 3 anderen eu  en Land
chaften weniger ar hervortrat.
(For und folgen im näch ten ahrbu
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Aus Briefen des Dahler arrers
Johann Heinrich Ha enkamp

Don Egbert desre We tf.)

Als für die Brüder Ha enkamp pi bezeichnet man die
Auffa  ung, bei der 1 Heiligung des frommen Men chen die
Rechtfertigung Ai wenig zurücko rängt. Der Men ch, der den
rößten Wert auf die  ichtbaren Fort chritte in emner Selb t 
vervollkommnung egen muß, leidet 3 Anrecht Uunter der unde
 einer (ter  T. „Der Men ch hat emn Anrecht auf Gottes Ute
Er hat ein Anrecht auch in der Ewigkeit auf die Stufe, die
hier im Heiligungs treben erklommen hat ) V Zu die er Auf 
fa  ung  ino die Brüder Ha enkamp durch den Arzt und ilo 
 ophen Collenbu ch gekommen. Letzterer hat das Wuppertal
weitgeheno  beeinflußt'). Er hatte ur prünglich in Duisburg eine
Schmelzhütte,  päter War Er Brunnenarzt 3 Schwelm ort

Aber die Brüder Johann Gerharo , rieo rich Arnolo und Johann
Heinrich enkamp hat der ohn Johann erharo s, Chr Herm. Gottfr
Ha enkamp, ausführlich berichtet. Chr Herm. Gottfr enkamp war Preo iger
in Lotte In den Jahren 09-16, Pa tor in Lienen bis 1821 Dann wuroe
der er  e Pa tor der durch eine Abtrennung von Blumenthal ent tanoenen
Gemeinde Vege ack, er wuroe dort 5. 8.1821 eingeführt. Er ver tarb Iin
Vege ack 1834/  ein Grab tein noch hinter der Vege acker Kirche.

le e Ustun ver  anke ich errn bT Nelle, Bremen Vege ack. Chir
Herm. Gottfr enkamp i t der Herausgeber der Zeit chrift „Die ahrhei
zUur Gott eligkeit“ 1827 F.), In der  ich viele Beiträge von enken ino en
Exemplare die er Zeit chrift ino  vorhano en in der Bibliothek der Theo
ogi chen Ule in Bethel und in der Theologi chen Bibliothek der E Kir 
chengemeino en in Hohenlimburg

Krummacher: Gottfrieo  Daniel Krummacher uno  die nieder 
rheini che Erweckungsbewegung 3 Anfang des 19 Jahrhunderts, Berlin uno 
Leipzig 1935, 56

ebo
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e uchte ihn Unter vielen and eren auch der Preo iger 3 in
der Graf chaft Mark, Johann Heinrich Ha enkamp).

Johann Heinrich, der ritte eologe QAus der Familie en 
kamp, War September 1750 IM irch pie Lengerich m
Tecklenburg geboren). Wie  ein Bruder rieort Arnolo , der
1795 In Duisburg als Rektor ar (geboren War er IMR ahr

wuröo  e Johann Heinrich durch den aAhre Alteren
Halbbruo er Johann Gerharo  Rektor Gymna ium 3 Duis
burg mM den Jahren 1760-1777) 5DOM Spinnrao e und von den
Viehhero en weggenommen und 3 den pädagogi chen und theo
ogi chen Wi  en chaften angeleitet“)). Die en Weg  chlug Johann
Heinrich HW-  einem Lebensjahre ein. Er War „innerhalb  echs
Jahren von den Anfangsgrüno en der Gelehr amkeit  o weit,
daß mit großem Uhm  einer Kenntni  e m den en Spra
chen und mM der Theologie Unter die zahl der Candio aten auf 

wurde. Dies ge chah ĩM Herb t Er wurde
dann Hauslehrer in Duisburg und  Hollano ; von 1770 ab War

Rektor der lateini chen Ule 3 Emmerich, und zwei
re  päter nahm die Preoiger telle der nell errichteten
Gemeinod e ort ar Juni 1814

In einem  einer riefes äußert  ich Ha enkamp über den
eju bei Collenbu ch. Die Einlao ung ging von Schwelm QAus.

V  le e Einlao ung War mir in em rabe willkommen. Ir
r chien glei  am die Freuno lichkeit und Leut eligkeit Gottes
un ers Heilano es in die er Einlao ung, der ich,‚ weil die en
Sommer noch nicht von meiner emeine entfern gewe en War
no  mich nichts hino erte, als einem mnte des Un ichtbaren

Dvon Ha enkamp wurd en In den Jahren 1817 uno  1819 In
Mün ter „Johann Heinrich Ha enkamps Chri tliche Schriften“ aus dem Nach
laß herausgegeben. Es andelt  ich hier Briefe, von denen einige chon in
Ewalos Chri tlicher Monaths chrif er chienen N, und Dreo igten.

Zu Johann Heinrich Ha enkamp 1e auch Auge Dir. med Samuel
Collenbu ch undo   ein Freuno eskreis, Neukirchen

Chri tliche riften, Vorrede eb  —
8 eboö 232 (Brief 70, die Ao re  en uno  das Datum der Briefe wuroen

lei er nicht angegeben.)
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Freuo enmei ters  o efolgt bin“).“ Aber den alten und 
erblind eten Doktor Samuel Collenbu ch berichtet Ha enkamp:
„Heiter Wwie der Himmel in den  chönen CTagen War immer  eine
Seele; Unbe chreiblich holo  Uno  milo e, anft und lieblich und  mit
himmli chem Salze gewürzt Wwar  eine eoe Wohl wurdo e mit
bei ihm,  o wohl zuweilen, als Wwar ich chon mM Himmel“).“
Man hört weiter für die damalige Zeit bezeichneno  7  Ix
vergaßen alles, Wwas die elt angeht uno  nicht ewig i t 7

Der Dahler Preo iger Zohann Heinrich Ha enkamp cheint
großen Gewinn von die em e u be einem jener Laien, die mit
den Krei en der Erweckten und führeno en Schichten des gei tigen
Lebens in Verbino ung  tano en, gehabt 3 aben Gerade einer
der näch ten Briefe nach dem Be uch bei Collenbu ch befaßt  ich
mit der Frage der Heiligung: „Wer das Selb tgericht ausführt
zum Siege, al o nicht bloß auf ein Bekenntniß  einer Fehler
und  begangenen unden ein chränkt, ondern e Fehler wirklich
ablegt und die unbde o urch erbethene Gotteskra überwindet,
der agt der Heiligung nach;) V. Be der Erwähnung von V
5/ uno  11, 29 Ha enkamp QAus 7 Nicht zürnen, nicht
chelten, wenn man Anrecht eio et; nicht  chwören, wenn man

wio errechtlich für einen Lügner gehalten wiro; nicht dem bel
wio er treben, nicht ha  en, uns jemand flucht, beleio igt,
verfolgt; nicht eitele Ehre Uchen, man 1e übet, betet,
 ich der weltlichen enthält; nicht dem Mammon, ondern
ott allein dienen un Ausübung aller men  en und bürger 
en Ge chäftigkeit: das i t eine Sanftmuth, eine Demuth, eine
Liebe, eine Geduldo, eine Einfalt, die man nirgeno  in der elt
findet als be ri ten, die der Heiligung nachjagen und lernen
oder elernt aben, was ri tus lehrt“).“ Ha enkamp
chreibt von  ich elb t, daß er  ich Im 1788 nach einer
„ununterbrochenen Freuo e Iim Herrn  7.  ehnte Ein alter und
fahrener Chri t, der die Kleinmütigen und Traurigen gern 9e
trö tet hätte, habe ihm geraten, die Aufforo erung Je u ern  2  2
zunehmen: „Bittet,  o wiro  euch gegeben.“ Man kann in der

eboö 232. 10) eho. 110 ebo  248 12 ebü 248
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Schrift be chrieben finden, „Was das für große en  ino , die
ich nir  elb t erbitten muß, daß meine Freuo e in der elt ehr
ne und vollkommen wero e““). Nach  einer eigenen
Aus age ging Ha enkamp Ql 1790 Und 15 Juni
1792 auf, WSs die über chwengliche 10 der 1 Gottes an
den Gläubigen Eph 1, 17-19 Uno  Kor. 3, 18 für  ein
eben 3 bedeuten hatte“) Hier wiro die be nicht bei eite
elegt, hier wiro  auch nicht einfach nuur br d gepreo igt oder die
men chliche Vernunft geprie en, ondern hier wir von der großen
Freude ge chrieben, die einem ri ten kommen kann I„äM An
denken die allen er tan und alle Erkenntniß über teigende
lebe Gottes“. Für Ha enkamp i t auch das die reude, „die e
uneno liche 1 Gottes in Chri to den Men chen ekannt 3
machen und  ie zUm Glauben le e 1 3 reitzen.“ Er
mo  ich Unter denen, die Gottes Namen heiligen, auszeichnen.
Er leidet  ehr darunter, weil eL noch nicht kann 7  noe wird
le e für mich erfreuliche Zeit“,  o agt Er, „doch ein
kommen, wenn glei er t auf einem and ern Schauplatze der
öpfung un ers Gottes“).“

Zur Annahme des Preo igeramtes in LCotte gratuliert Johann
Heinrich Ha enkamp  einem Neffen) mit folgenod en Worten:
7  noem ich mit großer Theilnahme nen Glück wün che 3 dem
großen und ehrenvollen Beruf, ein Diener Gottes i der Ver—
küno igung von Je u Chri to 3  eyn, theile ich nen 3 rer
Ermuthigung uno  Belehrung einige ebanten mit, WwoZzU Ihre
Offenherzigkeit mir Anlaß gegeben hat und die Sie mit der
 elben veroienet aben “).“

Der er Rat chlag für den jungen Preo iger e teht darin,
das zUum Wahl pruch 3 machen „Dem Demüthigen giebt ott

130 ebö 245. Später erwähnt ETL 277 bei eilnem ähnlichen edanken
Joh Arnd

14 eböü 245 160 eboö 243
16) Es andelt  ich Chri toph Hermann Trie enkamp, dem

Müller, 949
ohn des Halbbruders Vgl Aus der der E  e in Lotte,

17 Chri tliche Schriften, 249

113



nade und „Verlaß dich auf den Herrn von ganzem Herzen,
uno  verlaß dich nicht auf deinen er tano ; eo enke Ihn
in allen deinen Wegen,  o wiro  ETr dich recht führen.“ „Wer
ohne Rück icht auf  eine Empfindungen mN allen  einen Wegen
und nliegen des Herrn geo enkt, den Er recht dem zeig
Er den Weg der ahrhei Er hat den Weg der Wahrheitts).“

Daraus en  E dann die Gela  enhei V allem Tun, die
Be cheio enheit m allen Arteilen unodo  Vor icht m den Ent chlü  en
Eg wiro weiter geraten, 1 Briefe Timotheus und Titus 3
leren „Mit dem achsthum in der Erkenntnis der ahrhei
uno  mit dem ehor am die erkannte ahrhei wiro  der
Slaube größer,  tärker, lebeno iger, freuo iger).“

Man darf die große Freuo igkeit nicht chon vorher aben
wollen. Johann Heinrich Ha enkamp gibt er  einem jungen
Derwano ten den weiteren Rat „Wenn Sie er t wohl dienen,
dann wiro   chon kommen; wiro  nen aber nicht ohne
Maaß gegeben wero en, ondern nach dem Maaß der Treue, WDD·
mit Sie das Gegebene anwend en.“ So wiro man auch er 
 ten die Zweifel be iegen. Man  oll zuweilen dem Ent tehen der
be nacho enken. „Die Sammlung der heiligen chriften, die 3
 o ver chieo enen Zeiten, in vielen Jahrhunderten, von  ehr
ver chieo enen Men chen ge chrieben i t, enthält eine ort chrei 
ende, zu ammenhangende, mit  ich  elb t überein timmeno e Of 
fenbarung von Gott, von den 1  en Gottes mit den Men —
chen uno  von den Mitteln, durch we die e 1  en erreicht
wero en  ollen;  o daß die be das einzige Buch m  einer Art
 t, das die elt aufzuwei en hat uno  das, wie Bengel ehr wahr
und chön ge agt hat, mit einem alle Weltzeiten und Weltgegen—
den durcho ringeno en Beweisthum be tätigt i t und olche Unbe—
trügliche Kennzeichen der ahrhei mit  ich führt, daß der An 
laube,  tärk ten i t, mM  e  mer Schwäche  ich elb t
verräth uno  3 Schano en machte).“

Der junge Preo iger, der Hi  einer Men  —  chenfurcht keinen
Xat weiß, erhält die Antwort auf  eine Fragen „Durch Slau

19 eboü 250. 190 ebö 80 ebd 251
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ben und Gottesfur kann der Chri t von aller and ern Ur
frei werden.“ Dem, der vielen Leiden entgegen ieht, wird der
Hinweis gegeben: „Der Chri t als Chri t uno  jeo er ri ten 
lehrer, der  ich durch Thorheiten und Sünden keine Leiden 3
zieht, der hat lauter Ehre, orthei und Freude bringend e Lei
den; und  oll groß a  en, wenn dergleichen Leiden ihn
treffen, weil die willige Abernahme unodo  die reuoige Ero ulo ung
er elben ihn bewähren uno  als einen bewährten Mann der
Krone des Lebens würd ig machen in bewährter Mann
i t un erm ott  o jeb und werth, daß bein Men ch ihm ein
unfreuno li Wort mehr  agen darfr).“ Der Preo iger  oll leißig
 ein; die er el e teht nicht uur I5IM Le en und Aufmerken
auf Gottes Worte, ondern auch m aufmerk amer Beobachtung
der Men chen, der m täno e und der Folgen, die un re Hand
lungen aben können unod  aben .“ Das i t die Hauptregel, daß
man „die ahrhei keinem Men chen aufo ringen“ Uß, man

darf aber auch keinem Men chen die ahrhei vorenthalten.
„Dao urch wiro un er Verhalten ohne abe unod  würket be  er,
als man mit müh am ge uchten ründen Anöodersdenkenoen 3
elbe geht?s).“ Der rie den Neffen hat folgeno en
„Der Herr  ey mit nen und ihren Lotten ern, uno  gebe nen
ein Herz voll zuver icht, erfüllt mit lebe und Ruhe, das etro t
und  unverzagt auf  eine wartet unodo  gedulodig unodo  ang
müthig i t mit Freuo en?“).“

Johann Heinrich Ha enkamp korre pond ierte auch mit ott
rie enken Don letzterem kam vo  — Dez 799 QAus Wetzlar
ein Brief, Hi dem einige ebanten ber die Preoigt mitgeteilt
wero en. 7 kann die Preo igten nicht lei  en“,  o chreibt Men —
ken, „Don denen emn ver täno iger Zuhörer  agen muß Viel uno 
vielerlei Gutes! uUr das nicht, Wwas die er Teyt enthält, was ber
die en Text hätte ge agt, WwWas QAus die em Text hätte entwickelt
und darge tellt weroen en dafür, dem Satan  ey
en Haupt treich das eich Gottes auf Ero en gelungen,
als ihm gelang, die alte bibli ch analyti che Methode die man

ebo 252 220 ebo 254 230 ebö 255 240 ebö
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auch die omileti che und  odann auch die Methoo e der er ten
chri tl ir nennen ann 3 vero rängen no  die  un
Methode einzuführen?).

Bei dem Dahler Preo iger fino en Wir in den Briefen keine
große Auseinander etzung mit den Gei tes trömungen  einer Zeit
Bei ihm i t auch nicht  o wie bei  einem Zeitgeno  en Johann
rieori Möller, dem El eyer Pfarrer, der Auf ätze?) mit den
Themen veröffentlichen konnte: 7  1 Urg Altena was ein t
 ie War; Wwas jetzt  ie i t V. do er „Alte und Zeit Sie und
wWir  V. oder „Einige Bemerkungen ber roöe  V oder „Eine Der—
änod erung In der Landes-Verfa  ung“. Be Johann Heinrich
Ha enkamp i t alles Be chreiben Vo  — Ge chehen in der atuUr
oder eltener allero ings in der ein Anknüpfungs 
punkt für Fragen der „Religion“. In einem rle  etzt Er ein:
„An die em frühen Morgen, d8öa ein anfter Regen alles auf
falleno  ru  Qr gemacht hat, Wwie i t döa meiner eble wo
So gieb t Du ott auch einen gnäo igen Regen IM höhern, himm 
i chen Sinn de  mn Erbe, das dürre i t, erquicke t Dus)).“ Don
dem Hinweis auf das Cal, in dem er lebte, ausgeheno  chreibt E
„Freuno ! ich bin hier Im Thal mit Bergen umgeben; auf jedem
Wege geht's erg auf, aber dann auch zUm Tro te leichter erg
Unter. So i t HN der elt mir jetzt alles erg und Thal für eel
und Leib.“

Ein reiben bvon Gottfrieo  enken Johann Heinrich enkamp,
in Die ahrhei zUur Gott eligkeit, ech tes Heft, Bremen 1857, Nach

enken el Preo igen „nichts ano ers, als das Wort Gottes verkündigen
Uno  auslegen; oder öffentlich weis agen, ö. h mit Erkenntniß und  Weisheit
zUur Erbauung die Wahrheiten der heil Schrift vortragen. And  o muß  ich
eine gute Preoigt den Text In allen  einen Theilen an chließen wie ein
gutes Kleio  den men chlichen Aörper .  ie muß,  o bie möglich i t,
den Text er chöpfen In einem Texte übergehn, i t viel leichter, als

in einen Text hineintragen“. 245
20) Der Pfarrer von El ey, rsgl OD. Mallinckroo t, Dortmund 1810

Chri tliche riften, 187.
28) ebüö 190 Augé erwähnt 159) als 3 dem Freuno eskreis

Ha enkamps gehörend die Hoffmann Siebel' che Familie, be onders Frau
Huy  en geb offmann
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Das Kirchenver täno nis In der
Ravensberger Erweckungsbewegung

Theo Sun de ele Neckargemüno 

Die Erweckungsbewegung i t lange Zeit Stiefkind  der O 
ri chen Wi  en chaft ewe en Er t in jüngerer Zeit wuro  e  ie m
ver chieo enen Arbeiten von Profan  und Kirchenhi torikern ins
zentrum der or chung gerückt. Er t jetzt hat man ihre Eigenheit
er erkannt und ihr intere  antes Er cheinungsbi 3 würo igen
angefangen In der er ten Hälfte des vorigen Jahrhunderts ent 
 tano en plötzlich und  oft ganz unvermittel und ohne Beziehung
3 aAahnlichen Bewegungen des 18 Jahrhuno erts auf okaler
ene kleine gei tliche Bewegungen, die  ich pontan ausbreiteten,
jeoo  elten ber eine be timmte ano  cha und den ihr zu
hörigen Men  en chlag hinausgingen, Q, oft  ogar vor den
Grenzen eines Dorfes einhielten. ebes Erweckungszentrum War
m  ich eigen täno ig, wenn auch die Führer jeweils m M
Kontakt zueinand er tanden Darum aben  ich die Hi toriker
durchgeheno  auf die Erfor chung eun Erweckungszentrums
konzentriert. Er t Kantzenbach er ucht in  e  mem Buch 7  le Er
weckungsbewegung“) den Querverbinöo ungen zwi chen den emn
zelnen Krei en nachzugehen und ihre innere zu ammengehörig—
keit genauer aufzuwei en b1 wie nach ihm Beu  2  —
reuther?) die Kavensberger Erweckungsbewegung m die el
der vo  — Nieo errhein beeinflußten Erweckungen. ichtig daran
i t, daß in der Anfangszeit tat ächlich Oerbino ungen 3
Wuppertal uno  be ono ers zur Rheini chen Mi  ionsge ell  aft
be tano en, dennoch kommen die ent cheio eno en prägenöo en An 

nicht vo  — We ten,  onodern Qaus den Erweckungskrei en

Neuendettelsau 1957
RGG Bo  II, 5627
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Pommerns und Berlins, be ono ers von Heng tenberg und
 einer Evangeli che Kirchenzeitung').

Ohne Im einzelnen auf le e hi tori chen Querverbino ungen
einzugehen, er ucht Schmio t“) die innere Einheit der Er
weckungsbewegung von einem ganz anderen Ge ichtspunkt her V
ver tehen. Er meint,  ie m dem Motiv des Lebens finoen 3
können. Denn alle  mn aQAus dem Lebensgeo anken  ei der Abergang
der ur prünglich unkonfe  ionellen Bewegung zUr konfe  ionellen
Kir  1  El ver täno lich. „Wenn eben als organi che Entwick
lung, wenn jeo wedes Lebewe en als Organismus begriffen
wuro e,  o lagen darin die Anerkenntnis der glieo haften Derbun
denheit und ein Vorver täno nis der Die es zUm
Sinn für die Konfe  ionen als ge chichtlich geworo ene Größen, le
 ich wachstümlich QAus dem evangeli chen nja der Reforma
toren ergeben hatten, jenes zur Entoeckung der Kirche').“

Für die Kavensberger Erweckungsbewegung i t le e nalu e
abzulehnen. Wie Wir Iim folgenod en zeigen wero en,  pielt der
Organismusgedo anke nicht die Rolle, die Schmio t ihm zu chreibt.
Eben owenig i t irgeno wo der Gedanke des  ich wachstümlich aus

einem Keim wunderbar entfalteno en Lebens 3 finden Man
 pri nicht in frohlockeno en Tönen von der  ieghaften, macht
vollen ge chichtlich-lebensmäßigen Entwicklung. Den nell erwach  3  —
ten Slauben betrachtet man nicht als den Anbruch einer
 tarken Glaubensbewegung und Glaubensge chichte, ondern als
letztes Gnao enangebot vor dem bald ber die Chri tenheit herein 
brecheno en Gericht Gottes en Qaus ott i t ita In CTrUuce
ECTtA Wenn überhaupt irgeno ein Lebensgeo anke 3 fino en i t,
dann nur der, daß das en dem Tode verfallen i t, daß 8SuU
specie aeternitatis nichtig und verloren i t Das i t jedo nicht

Zzum Ganzen ogl Th Sundermeier, Mi  ion, Bekenntnis und Kirche,
Wuppertal-Barmen 1962, Kapitel 2/ in dem der hi tori che Hintergruno  aus 

führlicher darge tellt wiro.
Wort Gottes und Fremo ling chaft, Erlangen 1953
ebö 114
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der genuine Lebensged anke der Erweckungsbewegung, in wel—
chem Schmio t ihre Einheit 3 fino en meinte)

Auch die bei Th Schmalenbach, dem führeno en Erweckungs—
preo iger nach Volkening, anklingend e V Um chwe
bein Schleier des geheimnisvollen Lebens Er ver teht  tik als
„echte Gemein cha  eines Herzens mit ott durch ri tus.
ritus wohnte mn  einem Herzen durch den Glauben das
Evangelium“)). Schmalenbachs U tik bleibt ganz H1 den Sren —
zen der ehre von der imputatioj cOmmutativa 1e M der lebe
 ich außernode nl0o my stica kommt nuur d urch den wortgewirkten
Glauben zu tano e Hierin i t Schmalenbach ein Schüler Luthersd).

Der Abergang von der konfe  ionellen Ino ifferenz zUr ren
gen Bekenntnisgebundenheit kann mi Ravensberg uur dao urch
ver tandlt gemacht wero en, daß die Erweckungspreo iger von

Anfang i ihrer Preo igttätigkeit Im dentrum reformatori cher
Rechtfertigungslehre  tehen und die Gerechtmachung des Sün
ders allein QAus GSlauben verkünod igen. Sie knüpfen dabei an die
mn Kavensberg noch vorhano en gewe ene lutheri che Tradition

von der  ie  e beeinflußt  ino , und werden durch die Ge 
meino e ituation und durch die konfe  ionellen Kämpfe innerhalb
der Preußi chen Anion immer mehr dazu gezwungen, die bisher
unbewußt vollzogene Hinweno ung zur reformatori chen ehre
bewußt als Konfe  ionszugehörigkeit bekennen Uund  3 ver
teio igen).

Welchen Einfluß le e Hinwendung zUr Reformationstheo—
ogie in der „Theologie“  oweit man M  pezifi chen iunn
davon überhaupt reden kann der Ravensberger Erweckungs—

ebd 111
Wilmanns in „Zeugen uno  Zeugni  e“, hrsg bon Heienbrok,

Bo 1, Bielefelo  1951, 22  V
zu Luther Elert, Morphologie des Luthertums, Bod 1, Mün 

chen. 145
Vgl. dazu auch Beilage 1, eine der wenigen Nußerungen Volkenings

zUum Anionsproblem. Zum hi tori chen Hintergruno  1e In Anm zitierte
Arbeit
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preo iger gehabt hat, wollen wir Iim folgeno en ihrem er täno  
nis der lr aufzeigen, denn m einer ge chichtlichen Dar tellung
läßt  ich die igenar einer Theologie Kirchenbegriff
deutli  en darlegen. I  tützen uns dabei be onders auf eine
Katechismusauslegung Ch Schmalenbachs, die IM Evange  2
li chen Monatsblatt m den Jahren 1867 1864 veröffentlicht
hatv)

Die Notwendigkeit der ehre vo  — Heiligen el und  von

der 1+ begründet Schmalenbach mit einem Wort Luthers aQAus

dem großen Katechismus: „Das erk i t ge chehen Uno  e  —
richtet; daß nun  olcher Schatz nicht begraben bliebe hat
ott das Wort ausgehen no verkündigen la  en, dar  Ni den
Heiligen ei gegeben, uns  olchen chatz und  rlö ung heim
zubringen und zuzueignen.“ „Darum Gottlob, daß ich getauft
in m den Namen des Daters und des Sohnes und des Heiligen
Gei tes, al o die es Gei tes theilhaftig W geworo en; on
ware mir die nabe meines Heilano es und die üße lebe
Gottes doch ke  MN nütze; 10 Gottlob, daß mir ott den Heiligen
el gegeben hat uno  ich prechen fann glaube den Hei  +
ligen Gei tt).“ Die Gei tbegabung le in der Qufe und

100 Im gleichen Blatt, das dbon dem or tan der Ravensberger Mi .
 ions  Hilfsge ell chaft herausgegeben und in den wichtig ten Jahrgängen von

Volkening, Superintenoent Schrödo er uno  Superinteno ent malenba
reo igiert wurde, er chien in den Jahren 8-18 (24.-26. Ig.) eine Aus 
legung der CA, le un ere Ausführungen we entlich be tätigen uno  tütz
kann. Wir ziehen  ie aber nur gelegentlich zum erglei heran, weil  ie
anonum veröffentlich wurde. Wir be chränken uns Iim folgenden bewußt in
der Zitatauswahl auf e Katechismusauslegung Schmalenbachs, wei hier der
ge chlo  en te Entwurf vorliegt, der urchaus als reprä entativ gelten kann.
eitere Texte zUur „Ravensberger Erweckungstheologie“ Im jetzt zugänglich
m „Erweckung Iin Ravensberg“ (5 Stimmen der väter“), Aus aatbücherei,
Wuppertal-Barmen 1962, hrsg. von Th Sunoermeier.

110 Eygl Monatsbla 1862, 203 f Schmalenba zitiert in die em
Zzu ammenhang Luthers Großen Katechismus, denn er will bewußt Ausleger
in der olge Luthers  ein. e Zitate  tammen QAus den Bekenntnis chrif
ten Jetzt Bekenntnis chriften der evgl.  utheri chen Kirche, Göttingen 19568,

655, 654, Im weiteren zitiert er noch 655, 44-47; 656, 7-1

16-2, 657, 1-1 25-38
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nicht N der  og „Bekehrung“. Schmalenbach i t der verbreiteten
Täu chung des frühen, my ti chen Pietismus, der unlO mystica
mit ri tus abge ehen Vo  — Heiligen el und der 1 teil
haftig 3 wero en, nicht erlegen. Eben o entgeht dem piri
tualismus, der das Wirken des eiligen Gei tes ohne die Bin 
dung Wort und Sakrament verkündigt. Im Wirken des Hei  2
igen Gei tes i t die 1 immer mitge etzt. zugang 3 ri tus
aben Wir nur durch die Kirche, m der das Wort verkündigt wird
und die Sakramente evangeliumsgemäß ge peno et werden, und
durch den Gei t, der m der 11 durch Wort und Sakrament
wirkt Ne Heilsoro nung lautet al o ri tus Heiliger ei
1 Dergebung der Sünden Aufer tehung des el
Ewiges eben

Die beiden egriffe Iim Slaubensbekenntnis „chri tliche
Kirche! und „Gemeinde der Heiligen“  ind inhaltlich nicht 3
unter cheio en. Mit echt wehrt Schmalenba alle pieti ti che
Verengung des Kirchenbegriffes ab Es  ei emn Irrtum,  agt Er,
„Unter der 11 die Gemein cha der Getauften, Uunter der
Gemeinde der Heiligen aus chließlich die bekehrten ri ten 3
ver tehen“). Die 1 kann nicht m  ichtbare und Un ichtbare
11 getrenn werden. Die un ichtbare i t nur in der  ichtbaren
gegenwärtig und zugänglich, die  i  are nie von der des Glau 
bens getrennt“). Am elchnis Vo  — Fi chnetz, 15, 47-50,
macht Schmalenbach das We en der 1 deutlich: Das Netz
i t das Evangelium, das Qus dem DODölkermeer „allerlei Gattung“,

12) Eygl Monatsbla 1802, 257 Zzum 10  em ogl Wolf, Pere
grinatio, ünchen 1954, 294f.

190 Eygl Monatsblatt 1870, 16f. 7  1 1 i t nicht bloß  ichtbar
und  nicht 52 un ichtbar,  ono ern  ie i t ichtbar und un ichtbar zugleich ...
ichtbar;  ie i t le Sta die auf dem Berge liegt Sichtbar i t, der o a au
uno  der getauft wird; ichtbar i t der da predigt und die da hören; ichtbar i t
das Wa  er in der Taufe, der Wein und das Brot Im Abeno mahle Die

Kennzeichen die er 2 ind auteres Wort und Sacrament e ebbe r
i t auch eine un ichtbare Denn un ichtbar i t der Glaube, der in den Herzen
der Men chen wohnt; un ichtbar dringt der Heilige Gei t o urch das Wort in
die Herzen Der Verf. i t unbekannt.
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le Menge der Getauften, fängt le e „allerlei Gattung“,
„etwa das elbe, was man  i  are 11 nennt“, efind e  ich
„Im nicht außer dem Netze“ Eine eidung zwi chen den
lebeno igen Uno  oten Glieoern darf nicht von den Men chen
vollzogen werden. +  18 zUum Ende der elt bleibt die allerlei
Gattung m dem Netze zu ammen, dann wiro   ie ausge ono ert“).
Die Vorläufigkeit gehört mit zUm e en derI Sie elb t i t
nicht das Eno ziel, ondern das Reich Gottes. Sie ebt Iin der
Spannung der  chon ge chehenen ganzen Heilszuneigung uno  der
noch aus teheno en Eno volleno ung Die 1+ i t in die er Zeit
o urch das Evangelium die Mutter der Gläubigen, die ihre Kino er
zeugt, gebiert, föro ert, eckt und mehrt). Sie i t die
Gottes auf dem Berge, das eue Gottesvolk, das Haus Gottes,
erbaut auf dem Grunde der Apo tel und Propheten. Sie i t der
Leib Chri ti, „die Heero e, m deren Mitte der gute Hirte wan
delt 7 400

Wenn „chri tliche Kirche“ uUno  „Gemeinde der Heiligen“ Qus
wech elbare egriffe  ino , dann können die Glieo  er der Kirche,
die Heiligen, nicht be ono ers fromme und hervorgehobene Men —
 chen  ein Ihre Heiligkeit i t nicht eine vorfino liche, dem Men chen
innewohneno e Qualität, ono ern iUustitia aliena, Gerechtigkeit
o urch den Glauben, Gerechtigkeit o urch Wort Und  Sakrament
zugeeignet „Daß dieI heilig i t, hat  ie nicht durch irgeno  
eine kreatürliche Macht, ondern o urch die  elb teigene Heiligkeit
Gottes“). Nur in ofern ott für  ich heilig  t, i t für uns.
Nur m der Partizipation die er Heiligkeit Gottes e teht
die Heiligkeit der Kirche; „ ie i t heilig, denn  ie i t die Fülle
Gottes“). ott bietet Ni ihr die eigene Heiligkeit und macht
 ie dao urch heilig, „denn  ie er etzt den Sünder m ri tum, der
uns zUr Heiligkeit gemacht 1

Schneemelcher hat in einem kleinen Auf atz gezeigt, welch
140 Eygl Monatsblatt 1862, 239 Uno  240. Schmalenbach  elb t Der.

meidet In der ganzen Katechismusauslegung das Wort „Un ichtbare Kirche“!
160 ebd 238. 16 eboö 17) ehö 267 18) eb
100 ebd 268 Vgl Kor 6, 11
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folgen chwere Akzentver chiebungen der Einbruch des Organis—
musgedankens in der lutheri chen Theologie des 19 Jahrhundert
verur achte. Sobalod man in der Interpretation von VII den
Relatip atz 51 Qua —0  yntheti ver tand, War man 3 einer
Ergänzung gezwungen. Man mu dann „DUra doctrina“ ab 
gelö t von „COmmunio sancetorum“ und umgekehrt interpretieren.
Hier  etzten dann organologi che Denkkategorien, die  ich IM
Ver täno nis des Gemein chaftsbegriffes wie von  elb t anboten,
eue Akzente und legten die Theologie ange Zeit in e  eln, QAus

denen  ie  ich 18 heute kaum befreit hat Die vertikale Linie
wurd e Iim Kirchenbegriff durch die horizontale abgelö t: Die
Organismusiöee impliziert eine immanente elb tentfaltung.
Wort uno  Sakrament können nicht mehr aus chließlich als
„Verbum alienum“ ver tano en werden. Der Ausgangspunkt des
Kirchenbegriffes wiro  ami zutie eim Men chen
Wenn dagegen Communio mit Luther nicht als Gemein chaft,
ondern als „Gemeine“ ver tano en Wir  d, „dann i t gruno  ätzlich eine
 oziologi che Anterpretierung nicht möglich“. „Kirche i t pein
Verein, keine ozietät, keine An talt, ondern die Srex Unter dem
Hirten Chri tus“?).

Schmalenbach itiert in  einer Katechismusauslegung Qaus

ührlich Luther, wie Wir en Man könnte jedo mit echt

Schneemelcher, Conf Aug VII Iim Luthertum des 19 Jahr 
hundo erts, Eygl. Theologie 1949-50, 30835353. Das Zitat ebo. 311

Zzum Io   em vgl noch Schlink, Theologie der uth Bekenntnis chriften,
ünchen 1948, 269 uno  Wolf, Peregrinatio, 292

Amwälzungen der Organismusgeo anke In der Theologie beo eu 
tete, en chon die Zeitgeno  en erkannt. Vgl. Delitz ch in „Theologi  e
Briefe der Profe  oren Delitz ch und D. Hofmann, Leipzig 1891, 30 f.
„Seit die er Begriff un er Eigenthum geworo en i t, ehen wir überall

mehrmehr als ein Triebwerk mehr als einen Streit von Kräften ..
als eine zu ammenhanglo e Vereinzelung mit unausfüllbaren zwi chenräumen;
Wir erkennen überall ein mmanentes treibendes Leben, inein
ano erliegeno e concentri che Krei e, ineinander übergehende Ab tufungen,
lebeno ige zu ammenhänge“, zit nach Fagerberg, Bekenntnis, Kirche und
Amt in der eu  en konfe  ionellen Theologie des 19 Jahrhunderts, App ala
1952, Hervorgehoben von mir.
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einwenden, daß eine paraphra ierte Zitatenreihung noch nicht
wirkliche Verarbeitung und richtiges Ver tehen beo eutet Darum
mü  en Wir fragen, ob nicht auch wie alle Lutheraner jener
Zeit den Communio-Gedanken Iim S  une eines romanti ch 9e
prägten Gemein chaftsbegriffs Umgebogen hat In der Be chrei  2
bung der gegenwärtigen  ichtbaren Ix mu jene Ver chie  2
bung zUr Auswirkung kommen. Welches  ind die signa ecclesiae?

In Anlehnung Apo telge chichte 2, nenn Schmalenbach
vier Zeichen, mMN welchen  ich le heilige chri tliche 1+ ar  E
und denen man 14   hr Da ein merken und abnehmen“ mag?).

Das er  E  ichere Kennzeichen der 11 Je u Chri ti i t
„die Apo tellehre, deren Kern und Summa i t, daß
Chri tus un ere Gerechtigkeit i t, nämlich der Gekreuzigte und
Aufer tandene, worin alle andere ehre zu ammenläuft und auch
von d8a aus ausläuft“). Das er  L signum i t al o die evange-
liumsgemäße Verküno igung.

1e emein chaft Wenn der Organismus— und
An taltsgeo anke überhaupt vorhanden i t, dann muß hier
ichtbar weroen. Gemein cha ver teht Schmalenbach AIM weite  2  I
ren S  une  V als Gemein cha mit dem dreieinigen ott Darüber
hinaus i t die Gemein chaft mit den Engeln IM Blick; rittens
aber die Gemein cha der Men chen Uuntereinand er und zwar in
einer doppelten Wei e Alle Men chen  ind durch Geburt der
 elben Süno haftigkeit uno  dem elben Tod  eit Adam verhaftetes).
1e Schulo verhaftung i t nach Schmalenbach das ent cheio eno e
Merkmal allen „natürlichen“ Gemein chaftsbegriffs und nicht
eine organi che, dem OmoO religiosus einge tiftete, gemein chafts 
bezogene Schöpfungserbanlage! Das prengt adikal alle von
der Romantik geprägten Vor tellungen von der Gemein cha als
einer dem Individ uum vorgegebenen Größe, als eines Organis—
mu  es, einer  ich mit eigenem en entwickelno en uno  in
eigenen Ge etzen  ich manife tiereno en Größe Parallel dem
Schulo geo anken, der den natürlichen Gemein chaftsbegriff pragt,

21) Eygl Monatsbla 1862, 23 ebd 28) eboö 239
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kann auch die Gemein chaft der „euen Men chen“, der Wiesder—
geborenen, nicht von einer dem Men chen innewohnend en Anlage
kon tituiert wero en; ihr Ar prung ieg außerhalb ihrer  elb t
und ö alle  In in ri tus „Al o bringt der zweite Ao am,
Chri tus, eme eue Gemein chaft Seiner Kirchkinder und  eili
gen hervor Iim Glauben, IM Bekennen, in der Liebe, IMR Le
en 1e Luther die „wahre — immermehr auf den
zentralen ebanten ri tus als das Haupt verengt uno  ver

tie t ,  o ver teht auch Schmalenbach die I aus chließlich
geneti ch ynami von ri tus her

Das t b In dem in der apo toli chenI
üblichen Liebesmahle War das heilige Abeno mahl einge chlo  en.
Al o i t das dritte signum der 1 für Schmalenbach die
Sakraments pendung.

„Eno lich leben  ie be tänod ig im und ri ten 
gebet i t balo Ußgebet, bald Lob, bald Dank, bald Bitte und i t
beins ausge chlo  en“). Sakramentsgemein chaft i t immer
gottesdien tliche Gemein chaft; die Punkte zwei uno  vier  ind
al o nichts anderes als  inngemäße Erläuterungen 3 eins und
drei ami bleibt Schmalenbach ganz Im RKahmen der Definition
von VII „Nun  iehe, lieber 1  V  o endet Schmalenbach
 eine Auslegung des es 1 glaube eine heilige, ri t 
iche Kirche“, 7 nun auf Erden zwei oder mehr Men chen  ich
finden, die  ich be tändig fino en en in die en vier Stücken, da
i t das apo toli Chri tentum, die apo toli che Kirche“).

Klingt die er nicht  o, als ob Wort und Sakrament
als Lebens  äußerungen und nicht als Lebensgrund  —  2

2°0 ebd 239 In dem etwas nachhinkeno en Nach atz darf  eine heim
liche Lücke e ehen weroen, In der die Heiligung doch wieder ul  *.  ber die echt
fertigung ge etzt wiro  unter treicht Nur die für die Ravensberger Er:

weckungspreo iger  elb tver täno liche Zu ammengehörigkeit und Einheit von

Rechtfertigung uUno  Heiligung.
zum organi chen der Romantik vgl noch nabel, Deut che

m 19 Jahrhuno er Bo 1, Freiburg 18725) Wolf, Peregrinatio, 295
Eygl. Monatsbla 1862, 239 2 ebö
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La der 1+ ver tanden ino?s)7 1 nicht doch noch
verborgener der anthropologi che An atz des Organismus—
enkens hervor, der alles oben Ge agte wieder mM Frage  tellt?
Hier gilt Es,  ehr  orgfältig analu ieren. Der Begriff der
Heiligkeit, der Iim Pietismus immer gefähro et war, i t geeignet,
die o ition Schmalenbachs in dem oben aufgezeigten Sinne 3
unterbauen.

Schmalenbach um chreibt Gottes  chõ Wort inhalt—
lich mit der Rechtfertigung alle  in aQAus Snad en Pura doctrina
darf dann nicht als eine Summe von Wahrheiten ver tano en
wero en, ondern muß ent precheno  der eu  en Fa  ung von

VII verbal um chrieben werden. Sie i t nicht Dar tellung
men chlicher Lehre,  ie i t auch nicht em Weiterreichen des 9e
 chriebenen bibli chen Wortes. „Gottes Wort wi elehrt
werden“ „Se  m Wort i t alle Zeit müno lich auf roen gelehrt“?).
Lehren i t glei  eo eutendo  mit Preo igen. Setzt die reine Lehre,
die reine Verkündigung, die Reinheit und Heiligkeit des Preo igers
voraus? Wiro  die Wirk amkei der Preo igt durch tote Slieder

ei Chri ti beeinträchtigt? Nein, denn „ihr eid nicht, die
d8öa reo en, ondern Daters el i t es, der durch euch redet“
(Matth 200°  Alle Preoigt, auch die der mali uno  YyPOSD
critae, bleibt m Gottes Häno en. Eine aArfere Ab age alle
warmer und einen großen eil pieti ti cher Tradition kann
man nicht geben, als Schmalenbach hier tut Gewiß,  o

25) Bei Wangemann, mit dem die Ravensberger Kontakt pflegen,
el ähnlich „Die e 11 i t berall da, N reines Wort uno  Sa krament
gefuno en wero en“, itiert nach Schneemet  er, Eygl Theologie 1949 50, 23
Schneeme  er hat ehr eutlich gezeigt, daß hier Wort und Sakrament als
Lebens .* der 1+ ver tano en wero en. Bei Schmalenba
el ES jedo nicht Wo Wort und Sakrament gefunden weroen, ond ern
47 Men chen  üch finden la fen Ivn die en vier tu  355  Ken. .. Wort
und Sakrament bleiben das Vorgegebene, der Seinsgruno  der Kirche!

200 Eygl Monatsblatt 1863, 146
300 ebd 147 Schmalenba zitiert 10, uno kombiniert

dann Joh 20, 21 Uno  Mark 16, Er olgert daraus: „So alle
Gewalt allein dem Herrn, auch Da s das Lehren anlangt, ET uno  on nie.
and i t der ewige Prophet des U es Gottes.“
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Schmalenbach m  einem Geo ankengang fort, wird der Name
Gottes entheiligt, das Amt ohne den ei Gottes und 
ohne die evangeliumsgemäße Verküno igung verwaltet wird.
Aber die Reinheit uno  Heiligkeit des mites e teht nicht i der
Integrität der Per on, ono ern der ehre „Mit Leuten
rede gar nicht, die noch meinen, gebe und könne auch d8öa
noch ein heilig eben geben, Gottes Wort nicht lauter und
rein gepreo igt Wir  ö, mögen doch vor llem zu ehen, worin
denn eigentlich em heilig eben be teht“. 7  in heilig eben i t
eine Creatur Gottes von  einem Anfange I zUm Ende, ott
ber le e errliche Creatur uur durch das Wort, wenn“

und nuun wird der Kreis ge chlo  en + lauter uno  rein
gelehrt wird“s).

Aus die em Zirkel kommen Wir nicht heraus. Das Wort i t
grunolegeno es Wort, i t erhalteno es, i t bollenbenbes Wort
Das Wort Gottes als müno liche Preo igt uno  als verbum Visibile
i t durch Se  me Oerheißungen Seins  2 uno  Erkenntnisgruno  der
ar In ihm allein beruhen Kontinuität und  Einheit der
27 „Ano  das darf mir mein Herz 1 röhlich machen, daß die
11 nicht auf irgeno eine CTreatur gebaut i t, ondern auf den
Fels des Wortes Gottes und daß Niemano bewei en kann,  ie
re nach men chlichen mfallen das Wort Gottes, weil  ie
i der ahrhei durch den Heiligen Ei lehrt 3.

Man könnte noch fragen, wie weit die als kirchen 
gründeno es Wort der 1 vorgeoro ne i t, d. h Wwie weit  ie
auch losgelö t von der 11 richtig ele en werden und elig
machen kann. Der biblizi ti che Pietismus hat hier eine wunde

„Darauf zUr Antwort, daß alle möglichen Secten auch
m der for chen Uno  mit der Schrift ihre Irrtümer bewei en
wollen,  ooann aber trau t du dir wirklich zu, Alles für de  me
eigene Per on ohne die me1 uno  ihre E  re 3 finden?“).
Die Schrift i t 8U 1IDSius interpres. „Ano  Wwas ei lauter und
rein? Wenn er elbe S  inn, den ott mM  einem Herzen und

9—0 ebö 327 ebö 1862, 240 9 ebü 241
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 einem Worte hat, IT o urch das Wort und  aus dem elben
bar und ekannt wiro ). Das i t die eine eite Die andere muß
zugleich mitge agt werd en: Die be allein i t noch bein Garant
der reinen L  re und der evangeliumsgemäßen Verküno igung.
„Nun aber ha t du dem kleinen Katechismus einen gewi  en
Prüf tein für alle Bibelauslegung“). Der OnSsEenSUS de doc—ů
trina evangelii et de administratione sacramentorum i t auch
für Schmalenbach gemã Röm unaufgebbar, denn er

beruht auf der Kontinuität jenes Wortes, von dem die 1
immer neu ihr eben empfängt. Wort Gottes und1 können
nicht voneinander ge und gegeneinander ausge pielt wer

den. D  le1 i t nicht ohne das Wort, und  das Wort kann nicht
außerhalb der 1 ver tano en werden uno  zUm GSlauben füh
ren! „So kann t du dich zurechtfino en, indem jede Auslegung der
Schrift,  ie komme, von we  —  ie wolle, die em Slauben der Kirche,
wie er einfältig ten IM Catechismus vorliegt, ähnlich  ein
muß

Wenn Schneemelcher recht hat, daß bei allen Lutheranern
innerhalb und außerhalb der Preußi chen Anion der Kirchen
egriff romanti iert wurde, dann muß hier eine deutliche wenn

man will, eine die Ausnahme be tätigende Korrektur ange
1 werden. In volkstümlicher Auslegung Wir Luthers ate
chismus nell zUm Klingen gebracht. Schmalenbach rwei t  ich
dar  M als ein Usleger, der  chwierige robleme richtig erkennt,
 ie klar und allgemeinver täno lich einem breiten Ublikum dar
 tellen kann,  o daß „Gottlob auch em Kind ver teht“, Wwas Sott,

eböü 1863, 145. 35 bo 1862, 241
80 eb  — Für Schmalenbach ind wie für Luther umo  Wort Gottes

nicht 3 rennen. Daß Luther aber fakti ch durch die Bino ung das recht
fertigende Wort allein aus Snaden als Kanon der Schriftauslegung Wort

Wort auswägen kann Und  muß, weiß Schmalenba ben o gut Er
erkennt ber nicht, daß dies ein egen a zur  trengen In pirationslehre
der Orthoo oxie und der Re taurationstheologie i t, Wwire  ie etwa  ein Lehrer

Heng tenberg vertritt. Zwar kommt der Begriff der „In piration“
der Katechismusauslegung nicht bor,  eine Auswirkungen ließen  ich aber
einigen wenigen Stellen aufwei en.
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was ritus und was die Erlö ung  eien Er hat in  einer theo
logi  en Erkenntnis den Pietismus des Jahrhunderts und
die Erweckungstheologie des 19 Jahrhunderts, wie  ie etwa
Tholuck vertritt?“), weit hinter ich gela  en

Wie kommt es, daß von die en klaren theologi chen Erkennt—
ni  en beine rößere Breitenwirkung i t? Wie kommt
Es, daß Kavensberg in den zeitgenö  i chen Berichten nuur als
ein „lieblich blühender Garten Gottes“ ange ehen, aber  eine
Be onderheit nie recht erkannt wurd e und auch der modernen
or chung entgangen i t“)?

Wenn Wir o rei Oermutungen und bei Ge chichtso eutung
kann  ich uNur Oermutung hano eln nennen können,  o
waren lehe

Derall Uund in gleichem Maße der ravensbergi che
Men chentyp i t keine  chöpferi che, weltoffene, kün tleri che,
ond ern eine rezeptive Natur Seine Gabe i t die des Ver tehens
und des Nachvollziehens. Gedankliche Anregung gebiert nicht
eue eo anken, ond ern wir Tat Ravensberg hat keinen Dich  —2
ter, keinen  chöpferi chen Theologen, wohl aber in jener Zeit eme
Fülle von originellen Bibelauslegern hervorgebracht. Nicht 3
fällig  chöpft un ere Dar tellung aus einer Katechismus

4 1e Ravensberger Preo iger ino  prachgewano t,
aber uur m der Sprache der Heimat und der Aberlieferung. Sie
ino  boo enverhaftet. Sie prechen die Sprache ihrer Bauern, die
Sprache der Bibel, le Sprache Luthers Doch die 1 3
eigener  y temati cher Ge taltung aben  ie nicht gefunden Sie
vermochten nich ihre Theologie m die Sprache der Zeit und  der

Vgl dazu Barth, re prote tanti che Theologie im 19. Jahrhundert,
ürich 458

389 Kantzenbach erwähnt die Kavensberger Erweckungsbewegung nur in
zwei Sätzen, uno  darin odro net er  ie noch ein, a. a. O 155 Eine gute
Ausnahme bilo en die Einleitungen es zUur Herausgabe der Preo igten
uno  Briefe Volkenings im ahrbuch des Vereins für We tfäli che
Kirchenge chichte, Jg 1937 38, 174-345 umo  ebd 3g 41/1939
40, — 671 75
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zeitgenö  i chen Theologie 3 leiden Ihr Charisma lag mn der
Preo igt uno  der Seel orge Sie ino keine Theologen des  chrift
lichen Wortes. So bleibt alle Abgrenzung eine andere
Theologie etztlich und urchreflektierte und intuitiv ge pürte
Abwehr Nur  oweit  ie mit Gemeindeproblemen konfrontiert
wero en, beziehen  ie are Stellung So wu Schmalen
bach, daß m Kavensberg im Anter chieo  3 anderen Erweckungs—
entren die Preo igt von der Rechtfertigung allein Qaus Snaden
beherr chen iMm Mittelpunkt  tanos, doch wie uno  worin  ie  ich
darüber hinaus von den anderen unter chieo , darüber reflektierte

nicht“).
e Ravensberger reo iger eraten m die Auseinander—

 etzung die Preußi che Anion. Sie wurd en gezwungen,  ich
VN ihrer theologi chen Wirk amkei ganz auf ihre Gemeinden 3
be chränken. 1e konfe  ionellen Kämpfe raubten ihnen die be ten
Kräfte. Lehrge präche kamen m den Verruf des „Kaffo re chens“.
Jede reie, fru  re Entfaltung ihrer lutheri chen Theologie
wurde unterbunden.

Alle eigen täno igen und originellen Erweckungspreoiger
fano en uur Epigonen als Biographen, die, durch den Ab tand
der Zeit von ihnen getrennt, fein Ver tänonis mehr für das
eigentliche zentrum ihrer ODerkünoö igung hatten. Auch Volkenings
Biograph,  ein Schwieger ohn Ri che, bilo et dar  V nur eine
begrenzte Ausnahme.

Wenn chon Volkening Und CTh Schmalenbach  ich als
pieti ti che Erweckungsprediger ver tand en, wieviel mehr mußten
die weniger originellen Nachfolger der ritten Generation eine
Reo uzierung ihrer Preo igt auf die „Bekehrung“ oder auf die
„reine Lehre“ vornehmen. Aus den +  4*  en der Reformation“
wurdo en durch die Nachfolger entweöder 7  rben der Orthoo oxie“
oder 7  rben des Pietismus“.

300 Vgl bei Rahe ebü Jg 40. 41/1939 40,
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Beilage
Separatvotum
des Pfarrers Huchzermeyer in Schilo e che uno  Geno  en 3 Be chluß der
Synoo e von 1852

te Anterzeichneten, ve dem buch täblichen Sinn des von der Hochwür
digen Kreis Synooe Angenommenen Antrags:

„Hochwüro ige Synod e olle  ich durch einen Be chluß für e Er
altung der Anion aus prechen und bei den en uno  öch ten Be 
höro en 1e Auflö ung der elben Verwahrung einlegen“

mit voller Aberzeugung zu timmen können, verwahren  ich allein im folgeno en
 eine Teno enz,  eine Beöo eutung In e em Augenblick und 1e

Tragweite, die ihm von kundigen Le ern gegeben werden muß.
Durch die Cabinetsoro re vom ahre 1834 i t zwar das Bekenntnis

beiöer Schwe ternkirchen einer auflö eno en Anion umo  den verflacheno en
Humanitäts-Be trebungen gegenüber dem nach fe tge te und der
wahre Begriff der Anion in un erem Vaterlande als ge etzli ge ichert
 ehen, jener Be chluß der Synoo e al o  einem uch taben nach auch bvon der
Bekenntnißtreue nicht anzufechten. Allein der Be chluß tritt auf in einem
Augenblicke, WD˙0 ein ganz anderer Begriff der Anion  ich läng t einge chlichen,
wW0o jene Cabinetsorore fakti ch keinerlei Anerkennung mehr findet, D0 die
Behöro en den Namen „Evangeli ch-Lutheri ch“ und „Evangeli ch-Reformirt“
äng tlich vermei en uno  Gei tliche beider Confe  ionen promiscue an tellen,
D0 das gewöhnliche Publikum  ich gewöhnt hat, Anion für Inod ifferenz des
Bekenntni  es nehmen uno  be Theologen die ver chiedenen Nüancen des
Halbglaubens mit Erfolg darunter verbergen, 10 nacho em der bekannte Vor-
ag  elb t große Beo eutung und großen Anklang efuno en hat, möge den
lutheri  en und reformirten Gemeinden ein en auf Zeit mit ihren 9e:  —
Uldeten Sonderbekenntni  en ela  en wero en, bis  ie In die allgemeine Strö 
mung der Par Eexcellenee  ogenannten evangeli chen d. h bekenntnißlo en
Anionskirchen aufgegangen  eien. Dor bvon der Sunooe an  ene Antrag
des Presbyteriums Heepen charakteri iert  ich  omit heute als Prote t
die neue te Cabinetsoro re, die doch nur den Umlaufenden Begriff der
Anion auf  eine re  1 Q is zurückzuführen bezweckt. Der Be chluß
nimmt  till chweigend jenen eingebürgerten al chen Begriff In chutz
Wer darüber noch zweifelha  ein kann, beachte den zweiten Theil, der

le Auflö ung doer Anion bei den höheren und  öch ten ehorden
Verwahrung einlegt. Wo IM. in die em Prote te die Objecte? Wo i t den
höch ten ehobroen in den Sinn gekommen, Lei ge etzliche Anion 3  prengen?
Was üi t die Cabinetsorore ano ers als die Dur  ührung der Vorgängerin von

1834, WDas i t  ie ano ers als die Zurechtwei ung der Büreaukratie, die, unbe  —  2
ümmert das Ge etz, mit dem Bekenntniß  chaltet nach elieben, Das i t  ie
anoers als die rechte Mitte wi chen dem exelu iv lutheri  en e en uno  der
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humani ti chen no ifferenzirung der Confe  ion? Q, was i t  ie anders als das
geeignete Be chwichtigungsmittel für begründete Be chwero en, das er nur

 pät kommt, theure Brůüder noch der Landeskirche 3 erhalten? Dem
Kirchenregimente da In den Arm 3 fallen, do  ich be innt auf  eine
Verpflichtung uno  rühere Fehltritte gut 3 machen trachtet, el das echt
der Confe  ion ignoriren 3 Gun ten einer nebelhaften Anion. Wir un erer eits
danken der Weisheit uno  Gerechtigket des Kirchenregiments für die Schranke,
die 8 der bisherigen Willkür gezogen, uno  rwarten bvon dem elben, daß ES

auch ferner den beiden Kirchen die Freiheit gewähre, die ihnen zUm eben
Umo  zur Bethätigung noth thut, wobei wir ehr wohl begreifen, daß den
bekenntnißlo en evangeli chen Gemeino en Raum uno  Zeit ela  en werdo en
mü  e,  ich den noch nicht gefuno enen Con en us 3 formuliren. Können und 
wollen  ie das nicht,  o en wir wenig tens nicht ab, wie  ie eine re  1  E
Stellung zum Kirchenregimente einnehmen und  ich die moderne
Schleiermacher che Ule oder gar uno  Con orten abgrenzen
können.

Was wir wollen? Danken, Do der Antrag wenig tens die Ab icht zUum
Wid er pruch kund giebt, bekennen, I der Antrag in der Schwebe läßt, das
echt un erer Gemeindo en das lutheri che Bekenntniß umno  an eine uthe
ri 11 wahren, in Wirklichkeit uur die es gefährdet Wwar. Auf die
Frage, ob Wir mit Aufrichtigkeit den Fortbe tan der echtlich begrenzten
Anion wollen, en wir ein freudiges und ent chiedenes: Ja, zweifeln aber,
ob un ere Gegner auf un ere Gegenfrage, ob  ie alle mit gleicher Aufrichtigkeit
den Fortbe tano  der Confe  ion wollen, eine eben o ent chiedene Antwort haben.

Schilo e che, den October 1852
gez.) Huchzermeper, Pfarrer

Volkening, Pfarrer 3 Jöllenbeck.
Siebolo , Pfarr Ao j.

Aus: Verhano lungen der Kreis  —  Sunoo e Bielefeld 1853 Anlage
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Die konfe  ionelle Prägung des öheren
Schulwe ens i e tfalen In Oergangenheit

uno  Gegenwart
(Vortrag auf der Tagung des Dereins für We tfäli che Kirchen 

Von Mün ter We tf.)

Die er Vortrag i t uur 3 geringem Teil em Beitrag zur
we tfäli chen Gei tesge chichte. Solange ich mich von mts
uno  Qaus Liebhaberei mit der des we tfäli chen höheren
Schulwe ens und  mit der einzelner Schulen befaßt
habe, ge cha das Unter bilo ungspoliti chen Ge ichtspunkten, vor
allem Unter der Frage tellung: Was bedeuten die emente kon
fe  ioneller Prägung, die m der Vergangenheit Im eben der
höheren Ule ichtbar geworo en ino und  in der Gegenwart
noch nachwirken, für die künftige Ge taltung? Können  ie über 
haupt etwas afur beoeuten? ege auch etzt Wert auf den
Hinweis, daß die e ilo ungs Uuno   chulpoliti  —  che Aberlegung in
dem ema meines Vortrags wenig tens angeo eutet worden i t
Das 77* „u i t al o 3 unter treichen.

Am den er uch, eine be timmte Anforo erung den
riker 3 erfüllen, fkomme ich aQabei reilich nicht herum muß
ver uchen, le Entwicklungslinien, die Dr artlie von Wallthor
m  einer Dar tellung „Höhere Schulen m We tfalen“ in der

Zeit chrift Bo 107 uno  in  einer Erläuterung 3 einer
kartographi chen Dar tellung über „Die höheren Schulen We t 
falens UHi den gei tigen Strömungen der Neuzeit“ im 11 Boö der

For chungen gezeichnet hat, ber das Jahr 1860 hinaus
18 i die Gegenwart auszuziehen uno  zugleich das Verhältnis
der bei en Kirchen uno  Kirchentümer 3 den höheren Ulen
 y temati cher 3 fa  en, als das bei Dr artlie ge chehen i t.
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Die er Ver uch um chließt vor allem die Notwenoigkeit, wenig 
ens anzuo euten, wie  ich die neuhumani ti che Bilo ungsio ee
Wilhelm von Humbolo ts von der harmoni chen Per önlichkeit
durch riedri ohlrau 1818 nach We tfalen getrag und m
der Amformung der alten und kath Gelehrten chulen bald
wirk am werdeno  in der Hälfte desNahrhun
erts mit kirchlichen Gegenkräften auseinanderge etzt hat,
chließt ferner die Ab icht, die Begegnung der beiden Kirchen mM
Felo  der einzelnen höheren Ule auf typi che ertmale hin 3
unter uchen. Ein P —j3 i t das, emn tück eit
3 einer Zu ammen f der zahlreichen Schulge chichten, die
m Oergangenheit und Gegenwart aQaus nla von 100-Jahrfeiern
und  50 Jahrfeiern veröffentlicht woro en  ino 

Es hand elt  ich einen Gegen tano , der für viele etwas
eigentümlich Erregendes in  ich birgt; für denjenigen, der alle
Frage tellungen gern auch ge chichtlich begreifen möchte, eine
Üüberaus reizvolle Problematik, für denjenigen, der darüber
hinaus mit wachen Sinnen im  chulpoliti chen Getriebe der
Gegenwart  teht, einen Kreis von Fragen, der o ringeno  der
Oro nung bedarf.  age wohl kaum êetwas Aberra chendes,
wenn fe t telle, daß die Begegnung der beiden Kirchentümer
Iin der höheren Ule un eres Landesteils Unter den ge chichtlich
geworo enen Verhältni  en voll von Spannungen i t Gelegentli
o ringt etwas von der Gewalt die er Spannungen ber den Kreis
der Ule hinaus m die Offentlichkeit und erregt die Gemüter,
wie etwa IM +  N Jahr NWi einer des uhr
gebiets e chah, der Vorwurf, daß das ortige Mäo chengym 
na ium den Gruno ätzen toleranten und paritäti chen Verhaltens
nicht genüge, die breitere Offentlichkeit monatelang erregte
Vieles bleibt QAbel unausge prochen, was der Lö ung der
Spannungen willen ausge prochen werden  ollte, und die Er 
füllung der Foro erung nach einer exakten Parität In der Ufam 
men etzung der Lehrkörper muß demjenigen notwenoigerwei e
als ein Ausweichen er cheinen, der den ründen der erregeno en
Problemati einmal nachgegangen i t
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Es i t nun aber keineswegs  o, daß das Erregeno e meines
Themas immer von dem zu ammentreffen der beiden Kirchen 
tümer Iim Raum der höheren Ule herrührte; mino e tens
eben o erregeno  i t der zu ammenprall des modernen Säkularis—
muus iun  einen ver chieo enen Er cheinungswei en mit Uffa  un 
gen, die Qus dem überkommenen Charakter der betreffeno en
Ule oder Qus dem oder kath Religionsunterricht  tammen,
nur daß  ich le e Auseinander etzungen in der ege dem Blick
von außen her entziehen.

Am die e einleitenden Bemerkungen abzu chließen Wenn m
folgeno en von We tfalen die eo e i t,  o i t die alte Provinz
We tfalen gemeint, deren Gebiet auch heute noch den mts
bereich des Schulkollegiums un Mün ter ar hoffe, die
atholi geprägten Schulen in gleicher el e berück ichtigen 3
können Wwie die evangeli ch charakteri ierten, wenn mir auch

Wie  ich zeigen wirod be ono ers die Frage 3 tun i t, ob
in Ukunft noch einen Beitrag der i zUm äußeren, orga
ni atori chen Uno  zUm inneren, bilöo ungsprogrammati chen Ge
füge des höheren Schulwe ens We tfalens geben kann.

rage zunäch t nach den Elementen evangeli chen und
katholi chen Kirchentums m den organi atori chen

V. N des heutigen höheren Schulwe ens We t
falens Da muß vor llem von der Tat ache die ede  ein, daß
durch die zu ammen etzung der Üüler chaft,
adurch, daß eine  pürbare ehrhei der einen oder der anderen
Konfe  ion vorhano en i t, eine gewi  e Prägung i dem einen
oder dem anderen Sinne bewirkt wWwir Stellen Wir uns uUr eine
höhere Ule Im Siegerland oder Im Mün terlan vor, uno 
ebenten Wwir lsoann den Anter chied  gegenüber Schulen Iim Indu—
 triegebiet! Dort, Wii Siegerlano, wiro  durch die Majorität einer
evangeli chen auf dem Hintergrundo   elb tbewußter
evangeli cher Gemeinden ein Element mn das eben der Schule
hineingetragen, das mM der Erziehungs— und Anterrichtsarbeit nicht
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über ehen werden darf Ent precheno es gilt für den zu ammen —
hang von katholi  er Schüler uno  katholi cher Eltern
mit der unneren Verfa  ung vieler Schulen des Mün terlandes

Anter chied 3 vielen Schulen Inod u triegebiet, das
Verhältnis der Konfe  ionen der Bevölkerung und aAaher auch

den Schüler chaften Ausgewogen i t
In die en Verhältni  en wirkt mehr oder wenlger ar die

alte Glieod erung We tfalens mN evangeli che uno  katholi che Terri—
torien nach Als die Provinz 1816 gebilode wurd e, war

le e territoriale liederung We tfalens für
die Beurteilung uno  Ge taltung ller Verhältni  e elnne überaus
wichtige Gegebenheit, uno  die un der preußi chen Verwal
tungsbeamten, die damals unternahmen, die en Territorien
Eemn einheitliches Staatsbewußt ein 3 entwickeln nämlich das
preußi che 77— dürfte mit die er Gegebenheit tagtäglich 3 tun
gehabt en Es i t  chade, daß un eren Schulen Ge
 chichtsunterricht le überkommene territoriale Glieo erung We t
falens  o gut Wie beine olle  pielt und kaum jemals als ei pie
für den eu  en Territorialismus überhaupt wiro 

Wir chla gen die bekannte, von rede herausgegebene Karte
des preußi chen Generals Le Cog aus dem ahre 18009 auf uno 
vergegenwärtigen uns die territoriale Glieo erung We tfalens 3
Beginn desNJahrhunderts, als die preußi che Der
waltung die Einheit der höheren Schulen auf der Gruno lage des
Humbolo t' chen Neuhumanismus und preußi chen taats
bewußt eins herzu tellen begann.

Da aben Wir die o re großen katholi chen Territorien, das
Bistum Mün ter Noro we ten, das Herzogtum We tfalen

üben kurkölni cher EI  eit dem Mittelalter uno  das
Bistum Paderborn O ten, außerdem das 3 Köln gehörige
katholi che Gebiet des De tes Recklinghau en zwi chen Lippe und
Em cher We ten, ehen die beiden großen evangeli chen, be 
reits  eit dem Jahrhunder 3 Preußen gehöreno en Territo—
rien, Mino en Ravensberg Noro o ten uno  die Graf chaft
Mark Hellweg Gebiet und we tlichen Sauerland, außer 
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dem ImM Noro en die raf cha Tecklenburg; und Wir erkennen
auch die kleinen gei tlichen und weltlichen Territorien, die
damals in das eue  taatliche Gebilo e einge chmolzen wurden:
die el Corvey der We er, die Gra  en Steinfurt,
Rietberg, eba uno  das Amt Reckenberg und m Sübden,
3 Altwe tfalen hinzutreteno, die Graf chaft Wittgen tein
unod  aus em na  au orani chem e t — das Für tentum
Na  au Siegen, ämtlich, abge ehen von Rietberg, Reckenberg und
großen Teilen von Kheda, mit evangeli cher Bevölkerung. Daß
le e konfe  ionelle Gliederung We tfalens ber die Zu ammen 
 etzung der Bevölkerung und die Zu ammen etzung der Schüler 
chaften und  Lehrer chaften noch heute m un ere höheren Schulen
hineinwirkt wer möchte bezweifeln! So wichtig  ind alle ber  —
greifeno en Bilo ungsgeo anken der letzten 150ahr nicht gewe en,
daß  ie die e Gruno  truktur hätten verwi chen können, mögen wir

uns auch läng t abgewöhnt haben, von evangeli chen und  fa
oli  Gymna ien 3  prechen. Als das Schulkollegium vor

einigen Jahren  einen Amtsbereich m Bezirke glieo erte und
e auf die Ur prüngliche territoriale Gliederung weit weniger
Rück icht nahm als auf be timmte Verkehrsverhältni  e und andere
Zweckmäßigkeiten, baten im Bezirk I erlohn die Schulen in Men
den, doch dem Bezirk Arnsberg zuge  agen 3 wero en. Ein
kleines Bei piel für eme  ehr we entliche 0Q0  el

Wenn nun ver uche, von den Mehrheitsverhältni  en her
die 211 höheren Schulen, die heute in We tfalen gibt, auf die
beiden Konfe  ionen 3 verteilen und als QAausgewogen paritäti ch
und konfe  ionell unausgeprägt diejenigen 3 bezeichnen, bei
denen weniger als + der Schüler der Mehrheitskonfe  ion
angehören,  o ergibt  ich folgeno es eindruüucksvolles ild Nicht
weniger als 143 Schulen er cheinen als konfe  ionell geprägt,
und  zwar 78 als katholi ch und 55 als evangeli ch Und uur

als konfe  ionell ausgewogen. le e Schulen liegen zUum größ
ten Teil im Indu triegebiet, dort,  ich  eit der Mitte des ver

Jahrhundo erts eie zuwano erung aQaus katholi chen und
evangeli chen Gebieten We tfalens und anderen Lan  Q0  en
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Deut chlano s, insbe ono ere des O tens, vollzog, die 1e oboben 
 täno igen Verhältni  e weithin unkenntlich machte, wenn auch
immer noch die Süo grenze des De tes Recklinghau en, die mitten
durch den We ten des ali Ind u triegebiets der
Em cher entlang verläuft,  pürbar i t Ußper IM Ino u triegebiet
hat  ich m den evangeli chen nillaven der Steinfurt,
al o im Gebiet Burg teinfurt, uno  m der Soe ter   ein
 tärkerer Ausgleich vollzogen, wobei reilich berück ichtigt werden
muß, daß i der oe der Prozent atz der katholi  en
Bevölkerung chon  eit den Tagen der Reformation verhältnis 
mäßig groß Wwar muß noch anmerken, daß die Fe tlegung
der Maßzahl von + eine Art von Oereinbarung i t, die Im
Schulkollegium m Mün ter Iim re 1950 getroffen wuro e, als
das Schulkollegium dem Mini terium in Dü  elo orf QAus be timm 
tem nla ber das Verhältnis der höheren Schulen 3 den
Kirchen 3 berichten hatte und die vor llen Dingen deswegen
wichtig War, weil aQaus den boo en täno igen Verhältni  en gewi  e
Folgerungen für die e etzung der Beföro erungs tellen gezogen
wero  en mußten

darf noch einen Augenblick bei einigen der Folgerungen
verweilen, die  ich aus den ahlen, die ich angab, herleiten.
Wenn man mit der Philologen-Jahrbücher die heute gül 
igen zahlen mit denjenigen Qus der Hälfte desN
Jahrhunderts Uno  Qaus den Jahren vor dem Weltkrieg ver
gleicht,  o zeig ich, daß die evangeli che Bevölkerung weniger
e t m den boo en täno igen Verhältni  en verharrte, beweglicher
War und dem Usglei geneigter als die katholi che. 1 Treue
zur heimatlichen Kirchengemeinde hat aber 4° be den
Bemmungen, die bei der Auswano erung nach Aber ee oder auch
be der Einwano erung ms Ino u triegebiet 3 Üüberwinden Wwaren,
auch IM evangeli chen Raum eine nicht geringe olle ge pielt
Eine weitere Folgerung! Den Schulen, in denen 1e E

Schüler cha mehr als 2 der Gd be etzt hält, und
den 65 Schulen, In denen die evangeli che Schüler cha die
Majorität ilo et, i t mit wenigen Ausnahmen das Problem auf 
gegeben, mit der Minorität gut auszukommen. Was el das?
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Es muß für  ie Religionsunterricht eingerichtet wero en, und iM
übrigen Anterricht muß Rück icht, Unter Am tänd en viel Rück
 icht, werd en auf die Wertungen, die vom kirchlichen
Bewußt ein der Minderheit vollzogen werden. Die e Problematik
be timmt notweno igerwei e die Arbeit in der Schul tube;  ie be 
 timmt auch die ehrplange taltung und die Uswa der Lehr
bücher Hier liegen Schwierigkeiten vor, mit denen fertig 3
werden dem Lehrer der höheren Ule uur zUum Teil deswegen
als möglich er cheint, weil M ihm das Gewi  en des Wi  en chaft 
lers ar i t In die en zahlen in Verbino ung mit der Tat ache,
daß neben der Majorität immer eine nicht unbedeutende Mino
ritat  teht, ründet  chließlich die Foro erung nach Parität m der
zu ammen etzung der Lehrer chaft Seito em die ODerwaltungs—
ro nung Vo  — Oktober 1918 den en runo a des preußi chen
Lano rechts QRAus dem re 1794, daß Schulen Oeran taltungen
des Staates  eien, für den Bereich der höheren Schulen m
S  une der Parität deutete, al o ford erte, daß die Lehrer chaft
der höheren Schulen  ich gruno  ätzli zu ammen etze Wwie die
Schüler chaft, wurde die höhere Ule als eine Art Gemein—
 cha charakteri iert. 1e Foro erung nach Parität i t  eit
dem Zu ammenbruch Qus den ve  ieo en ten Anlä  en immer
wieder NWi die öffentliche Disku  ion ebracht worden. Es handelt
 ich Qbel auch emne wichtige Frage des öffentlichen Rechts,
nämlich die Reichweite des Willens der nicht taatlichen Anter  2  2
haltsträger un erer Schulen.

Man wiro  die Bedeut amkeit die es Ge ichtspunktes für das
en der höheren Schulen eute aber nicht über chätzen dürfen
E  mo einzige  tarke Per önlichkeit i der Minorität bringt in
einem Lehrerkollegium oft in gu oder auch Iin bem S  inne
eine Ver chiebung der Gewichte zu tande, die die Vußerlichkeit
des bloßen Paritätsdenkens an chaulich macht, und die Macht
der Traodition, In der eine Ule  teht, dürfte, alls  ie gepflegt
wiro, ebenfalls m der ege mehr ebeuten als der Vollzug der
Paritätsforo erung. Wir dürfen auch nicht verge  en, daß  ich die
Auseinander etzung der Konfe  ionen Iim der höheren
Schulen auf dem gleichen Felod vollzieht, auf dem die uns be
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wegeno en Bilo ungsio een einander begegnen, und die Art, wie
 ich evangeli cher Slaube heute mit dem Erbe des Neuhumanis —
muus auseinandeer etzt, dürfte nicht eben iel anders verlaufen wie
die Auseinander etzung des katholi chen aubens mit die er
Bilo ungswelt,  o daß el ge chehen kann, daß  ich die beiden
Konfe  ionen, die eben noch glaubten, gegeneinand er n prüche
elteno  machen 3 mü  en, plötzlich m der elben Front tellung
ento ecken.

eben dem Gewicht, das die Zu ammen etzung der Schüler
chaft innerhalb der Wirkung hat, le evangeli ches und O·
i ches Kirchentum m der Organi ation des heutigen höheren
Schulwe ens We tfalens ausübt, kommt nun den  chi ch
lich — * 2 —, zweifellos große Beo eutung 3
Darüber ware be ono ers nachzuo enken, Wie ar überhaupt imM
eben der höheren Ule die r der Beharrung i t Stellen
Wwir uns uur einmal vor, Wwas be agt, daß durch die Schrift
Luthers vo  — 1524 „An die Bürgermei ter und Ratsherren
aller Stäo te eu  en Lano es, daß  ie chri tliche Schulen auf
richten uno  halten en  * ber a t 300 ahre hinweg die innere
Verfa  ung zahlreicher Gelehrten chulen Deut chlano s geformt
woro en i t; was beo eutet, daß die Braun chweigi che Kirchen
und  Schuloro nung Bugenhagens m eben die em langen Zeit
raum den äußeren Aufbau uno  das organi atori che Verhältnis
von + und Ule be timmt hatl

Als riedri Heinrich Theodor Kohlrau ch, der er  E Leiter
des we tfäli chen Schulkollegiums, mm 1818 nach Mün ter
kam und  ich einen er ber die Gelehrten chulen des Lan
des ver chaffte,  tellte fe t, daß alte evangeli che Gum
na ien aus der Reformationszeit gab und alte atholi che
Gymna ien, von denen mM der Zeit der Gegenreformation 9e
ründ et woroen waren, uno  glaubte, daß le e alten Gelehrten 
 chulen die Lehrverfa  ung des von umbo ge talteten
alt prachl.-humani ti chen Gymna iums bekommen  ollten; außer
dem erkannte ET eine rößere Anzahl von Schulen als Pro 
gumna ien d die ehrza von ihnen in den altkatholi chen
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Territorien. Da al o auf evangeli cher eite die vumna  2  2
 ien m Minden, Herforo und Bielefeld im Bereich inden
Ravensbergs, die Gymna ien m be und Hamm Iim Bereich
der Graf chaft Mark und das alte Stao tgymna ium V Dortmund
auf altreichs täo ti chem Boo en; auf katholi  er elte ragte das
alte Gumna ium aulinum in Mün ter hervor, das  eit dem

Jahrhun alle türme der Zeiten über tanden hatte und mit
mehr als 400 Schülern die weitaus größte Gymna ialan talt
We tfalens Wwar, dazu das Gymna ium Theodorianum in Qber 
born, eine Gründung der e uiten in Fort etzung einer en
om chule, und das Gumna ium Laurentianum in rnsberg,
eine rünöo ung der Prämon traten er QAus dem ahre 1643 Als
Progymna ien ieß ohlrau weitere Schulen elten, nämlich
auf evangeli cher eite das verkümmerte Päo agogium in iegen
und Iim katholi  en Bereich die Schulen m Warendorf, Rheine,
Coesfelo, RKietberg, Oreden, Brilon, Attendorn und Warburg
Im erlaufe  einer Tätigkeit, die bis zUum 18530 dauerte,
kamen weitere Progymna ien hinzu, nämlich Recklinghau en
und Dor ten. Im übrigen manche Schulen, die zUm en
Be tano  evangeli cher unod  katholi cher Gymna ien gehört hatten,
auf den an kleiner Bürger chulen, Stao t chulen und Latein—

zurückge unken, darunter auch olche, die ein wie
das Gumna ium Arnolo inum m Burg teinfurt eine wichtige
olle in We tfalen ge pielt hatten. Kohlrau ch Wwar  ich darüber
klar, daß  ein Tun Dereinheitlichung bedeutete, und  zwar emne
Dereinheitlichung, die auch o as innere Gefüge der Schulen be 
rührte. Es i t jedo  ehr zweifelhaft, ob ihm der egen a von

neuhumani ti cher Bilo ungsidee und den Bildo ungsgedanken, die
in Luthers Schrift vo  — re 1524 und m der je uiti chen Ratio
Sstudiorum vo  — ahre 599  teckten, voll bewußt geworo en i t
und ob ihm der Gedanke künftige gei tige Kämpfe imM Gegen 
ber Uno  Gegeneinander die er Bilo ungstendenzen jJe gekommen
i t Es i t  icher, daß ihm nicht nur Gumna ium in Hamm der
Mini ter von Zeo litz uno  nicht nuur den Schulen des istums
Mün ter der Mini ter von Für tenberg,  ondern überhaupt und
überall IWM ande die Aufklärung und ami em Jahrhun
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Säkulari ation vorgearbeitet hatten. Im übrigen hatten die Er 
 chütterungen, die die Fr  00¹ Revolution und die Napoleo  2
ni che Herr chaft mit  ich gebracht hatten, ihm den Weg  einer
Reform bereitet. Auch Wwar ihm noch elb tver täno lich, daß
evangeli che und atholi che Gymna ien gab und  daß vo  —

geli  en uno  katholi chen Kirchentum mancherlei Wirkung auf
das Anterrichts  uno  Erziehungswe en der Schulen ausgehen
mü  e Immerhin 2+.— die Männer, die Kohlrau ch die
pitze  einer Gumna ien berief ich denke etwa den Direktor
Kapp M Hamm, den Direktor Dir Patze in oe Und  Dir. Ima 
Uel in inden en nichts 4 dem altüberkomme—
nen Charakter ihrer Schulen hinzugetan. Als M ahre 1830
das Archi Gumna ium in de die 300 -Jahr-Feier der C0
fessio Augustana beging, berichtete atze darüber mn eigentüm 
er Wei e, daß ihn nämlich das Kon i torium und das Pro 
vinzial-Schulkollegium 3 die er Feier veranlaßt hätten. Aus der
Wahl des Usbrucks „veranlaßt“ möchte doch hervorgehen, daß
 ich Patze zuminde t per önlich bereits von dem ei evange 
i chen Kirchentums, der  eine Ule m Jahrhunderten eprägt
atte, di tanzieren 3 mü  en glaubte. Auf evangeli cher elte
i t durch das und  Jahrhuno er ino urch eine fort
 chreiteno e Lockerung des Verhältni  es der alten evangeli chen
Gymna ien zuUr 1 3 eo  en, währeno  auf katholi  er
Seite infolge der Fe tigung des inneren Gefüges der 1 Iim
19 Jahrhunoer und  auch QAus anderen nämlich theologi chen

ründen enn engerer Zu ammenhang zwi chen Ule und 
1 erhalten 1e Das alles  ind at achen, die uns gegen 
wärtig ind

Es i t klar, da5 heute die ge chichtlichen Verhältni  e mit den
Mehrheitsverhältni  en in der Eltern und der
alten Gymna ien m der ege zu ammenwirken. Der An pruch
auf Berück ichtigung der konfe  ionellen Prägung kann al o bei
den mei ten die er Schulen ets oppelt begründet werden. Aus—
nahmen gibt uUr Iim evangeli chen Bereich, Uno  zwar bei den
Gymna ien in Soe t, Burg teinfurt Und  Hamm in ofern, als die
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ehrhei der evangeli chen Schüler nicht mehr die +V erreicht,
Im Falle des Archi -Gumna iums N2 be nuur noch 52, in Burg 
 teinfurt nuur noch 51 P0, und  in Hamm hat  ich das Verhältnis
umgekehrt: von 305 Schülern Nai 1959 169

+ atholi und uUuUr noch 142 47 2 evangeli ch.
Auch bei den Schulgründungen des 19 ahr

hunderts zeig ich, daß kirchliches Bewußt ein aQbei m
mannigfacher Wei e und ver chieod enartiger Stärke mitge prochen
hat Es zeig  ich auch, daß  ich die es I  1  E Bewußt ein in den
nachfolgeno en Jahrzehnten immer wieder m be timmten An
 prüchen Ge talt uno  ei der Ule befe tigte. Da  ich
bei die en Schulen in der Regel Schöpfungen der we tfäli
en Stäo te handelt, wurd en oft die  täo ti chen Schulträger die
Befürworter der konfe  ionellen u prüche Die Erweckungs—
bewegung V- Mino en Ravensberg und m anderen Teilen We t
falens hat evangeli che Schulgründungen begün tigt, uno  auf
katholi  er Seite onnte die Erneuerung der 1 derartige
Grüno ungen bewirken. In der Mark prägte  ich der
Erneuerungswille des märki chen Luthertums auf dem Wege
ber die  täo ti chen Körper chaften in eigenartiger Wei e Qus.
In Altena, Lüden cheio, Hagen und  erlohn ent tano en damals
QAus Alteren Latein— Uund Bürger chulen  og Real chulen er ter
Oro nung, die  päter 3 Realgymna ien wurdo en und das i t in
die em Zu ammenhang wichtig durch ein Statut ihren evange 
i chen Charakter für alle Zukunft  ichern 3 können glaubten.
me be ono  ere Grüno ung das Evangeli Gumna 
 ium in Gütersloh dar, bei der Einwirkungen des etis
mus 3  püren  ind, einen Sonderfall auch in ofern, als
le e Gründung von keiner ebietskörper chaft vollzogen wuro e,
ono ern von einer freien Ge ell chaft Ein Sonderfall ber i t
Gütersloh  chließlich auch deshalb, weil  ich i die er Grüno ung,
ent tano en Qaus dem Prote t das Heio entum des Neu—
humanismus, die traditionelle Lehrverfa  ung des Gymna iums
balo m innere Aberein timmung 8 etzen Uchte mit den Bil
dungsgeo anken der Reformation auf der einen uno  der Re tau
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ration auf der anod eren Seite Das Gründ ungsjahr 1851  pie
überhaupt in der des we tfäli chen höheren Schul
we ens eine be ondere olle Damals erfolgte in Mün ter die
Grüno ung des Ratsgumna iums durch die Unter dem
Patronat des Bi chofs von Mün ter, unod  gleichzeitig verbanden
 ich 1e evangeli chen Beamten— und Offiziersfamilien der
zUr Grüno ung einer privaten höheren evangeli chen Mäochen 
 chule, der heutigen Freiherr-vom Stein Schule. Don minde—
ens 18 evangeli chen und katholi  en Schulgründungen Qus
der Hälfte des 19 Jahrhunderts kann ge agt wero en, daß  ie
m be ono erer Wei e den en 3 einer po itiven Ge taltung
des Verhältni  es zUr evangeli chen bzw katholi  en Ix be 
kunden Im einzelnen liegen die Verhältni  e recht Unter chieo lich;
und wenn m den 20er Jahren un eres Jahrhunderts auf das
Befragen durch die Behöro e hin le e Schulen ihren An pruch,
evangeli ch oder katholi ch charakteri iert 3  ein, anmelo eten,  o
 teckte hinter die er Meinung häufig te  mM Vertrag, ondern nuur
eimn Gewohnheitsrecht.

Es i t überhaupt eine be ono ere ache die —  —

Begründ ung des An pruchs auf die es Gepräge und  ami
den echtlich verbino lichen Nachweis des konfe  ionellen Charak 
ters einer höheren Ule Eg WwWar auf einer der er ten Landes
ynoo en der Evangeli chen Ix von We tfalen nach dem Zu
 ammenbruch, als m der Aus prache ber den Bericht des Prä es
der amalige Direktor des Frieo richsgomna iums in Herforo  m
Anwe enheit des DVertreters des Kultusmini teriums die Frage
tellte, wann denn eno lich die Kirchenleitung einen rla des
Mini ters 3 erwirken geo enke, durch den der  tiftungsgemäß
evangeli che Charakter des im re 1540 gegründeten Gum
na iums mM Herforo  neill be tätigt werde. Er wies darauf hin, daß5

 ich be  einer Ule nicht nur eine  atzungsgemäß evban

geli charakteri ierte An talt handele, ondern daß darüber hin  2  —
QAus eine Stiftungsurkunde vorliege. Die rechtliche elte des
Verhältni  es mancher höheren Schulen Iin e tfalen 3 den
beiden Kirchen hat aus ver chieö enem nia die  taatlichen Auf
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 ichtsbehöro en uno  die Verwaltungsgerichte In den vergangenen
Jahren ebhaft be chäftigt Die Direktoren der Schulen in I er
lohn uno  Lüden cheid könnten jeo er für  ich darüber ausgeo ehnte
eferate halten. Es andelt  ich außerordentlich komplizierte
Dinge. Eg i t für den Hi toriker überaus lehrreich, fe tzu tellen,
da5 noch nach dem Weltkrieg der konfe  ionelle Charakter
einzelner Schulen, deren Anterhaltsträger die ODerwaltungs—
ro nung vod  — 1918 einführen wollten, durch Erla  e des
Preußi chen Kultusmini ters be tätigt woro en i t Die Para
graphen der Verwaltungsoronung, die die Zzu ammen etzung der
 täo ti chen laus chü  e behand eln, wurd en damals in be
mmter Wei e abgewandelt, nämlich  o,‚ daß der jeweils anderen
Konfe  ion die Mitwirkung IR Schulaus chu ermöglicht wurde,
währeno  ent precheno  den Be timmungen der en atuten die
zu ammen etzung der Lehrerkollegien der betreffeno en Ule
einheitlich evangeli ch oo er atholi le Egs hat auch nach dem

Weltkrieg, al o nach den Entkonfe  ionali ierungsbe trebungen
der national oziali ti chen Zeit, Bemühungen gegeben,  elb t für
Schulen, die weöd er eine iftung noch eine Satzung Anfang
ihrer nachwei en konnten, die al o aufgrund bloßer
 ervanz als konfe  ionell charakteri iert er chienen, die en Cha
rakter fe tzulegen. kann darauf nicht näher eingehen.

Für denjenigen, der den Auswirkungen der o ialekti chen
Theologie auf Pädagogik uno  Schulwe en nachgegangen i t, hat

nichts Verwunderliches, da5 M den Jahrzehnten  eit dem Bar
mer Bekenntnis auch in We tfalen die Grünoung evangeli cher
rivat chulen erwogen wurde uno  rfolgt i t Am das
Bilo  von der Wirk amkeit evangeli chen Kirchentums in der heu
igen Organi ation des we tfalt  en höheren Schulwe ens voll
 täno ig 3 machen, wei e auf die Einrichtung bzw Wied er
errichtung des evangeli chen Mäo chengumna iums i Lipp tao t
und auf die Gründung der Evangeli chen Aufbau chule m E pel
kamp hin Und  erwähne noch die Be trebungen, für die mittel 
eu  en en Gelehrten chulen 3 Pforta, Grimma,
Meißen, Leipzig, Dresden und Halle eine Nachfolge chule 3
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chaffen F Was die privaten Schulen angeht, die zUum aller 
größten Teil konfe  ionelle Schulen  ino ,  o  ino auf katholi cher
Seite nicht weniger als vorhanden. Davon ind höhere
Mäo chen chulen uno  von den Zungen chulen ons  —  —
ul le Vorteile des Schulge etzes vo  — ahre 1952, die
vor allen Dingen dar  m be tehen, daß der Q Noro rhein-We t 
alen den Anterhaltsträgern der anerkannten Privat chulen
mind e tens + der etatsmäßigen Ausgaben er tattet, kommen
al o vor allem der katholi  en elte zugute

Nach allem, Wwas ich bisher ausführen konnte, en  ich Unter
dem Ge ichtspunkt ge chichtlich oder echtlich ge tützter kirchlicher
Bino ung we tfäli cher höherer Schulen die evangeli che oder
katholi che ur eutlich mehrere Typen Unter cheio en. Zu
einem Tup gehören die konfe  ionellen Er atz chulen;  ie  tellen
10 auch den deutli  en Fall konfe  ioneller Prägung dar. Davon
gibt es, wie ich oben bereits ausführte, auf evangeli cher elte 2,
auf katholi cher elte E  men Tup bilden diejenigen
öffentlichen Schulen, die keine Gebietskörper chaften als Anter  2  —
haltsträger haben, ondern reie erbanbe Hierher gehören das
Stift. Ev Gymna ium m Gütersloh, das Mäo chengymna ium
in Keppel,  owie die beiden Schulen in Bethel, das ried  2
rich v. Boo el chwingh-Aufbaugymna ium und die Sarepta
Schule, im ganzen al o Auf katholi cher elte gibt die en
Tup nicht Als CTup waren die en Gymna ien anzu pre  2
chen, be denen ielfach mM der Hälfte des vergangenen Jahr
huno erts oder auch er t 3 Beginn un eres Jahrhunderts der
QU die Anterhaltsträger chaft übernommen hat 1 tdote
ind Anterhaltsträger geblieben m Herforo , ortmun und Sie
gen, der Q i t Anterhaltsträger geworo en mM Minden, Soe t,
Burg teinfurt und  Hamm. Ein Kompatronat zwi chen Q und

hat  ich m Bielefelo herausgebildoet. Im ganzen handelt
ich auf evangeli cher Seite An talten Auf katholi  er
elte gehören hierher Schulen, nämlich das alte Gymna ium
Qulum in Mün ter  owie die Gymna ien m Paderborn, Coes—
felo , Dor ten, Arnsberg, Brilon, Kheine und Wareno orf und das
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Progumna ium in Rietberg. Von die en Schulen ino  noch
 täo ti ch, nämlich die An talten m Dor ten, Brilon, Rheine uno 
Rietberg. Als Tup aben Wir dann die Gründ ungen des
19 uno  Jahrhunderts anzu ehen, Schulen, bei denen in der
egel die Stäöo te als Anterhaltsträger auftreten oder oft m
einem  päteren Stadium ihrer Entwicklung die Stäo te die
Anterhaltsträger  ft QAus den Häno en einer privaten Vereini—
gung Üübernommen aben, was be ond ers häufig bei Mäochen 
chulen der Fall i t Es gibt darunter intere  ante Fälle Inter  2  2
e  ant i t be ono ers, daß  ich der preußi che ad die en Be —
 trebungen beteiligte, aber gleichzeitig eutlich bekund ete, daß
jeoer Konfe  ion ihr echt zuge tano en wi  en wolle. Bei der
Grüno ung des Schillergymna iums in Mün ter mM 190
 orgte afür, daß die An prüche der zahlreichen Evange 
i chen Beamten der Zentralbehöro en, der Profe  oren und Offi
ziere m Mün ter befrieo igt wuro en, mM Korre pond enz 3 der
Gründ ung des katholi ch geprägten Staatlichen Alt prachlichen
Gymna iums 2 Dortmuno , auf le e Wei e em Gegengewicht
zUum alten evangeli chen Stao tgymna ium ge chaffen wurde. Im
einzelnen  t, wWas den konfe  ionellen Charakter betri manches
problemati ch; im ganzen hano elt  ich auf evangeli cher Seite

Schulen und auf katholi  er eite Schulen, daß
die Typen insge amt durch 29 evangeli che Schulen unod  51
atholi che Schulen vertreten ino  Aus der Tat ache, daß von

ie en Schulen uur 29 evangeli ch  ind, en  ich wiederum
intere  ante Usblicke gei tesge chichtlicher Art gewinnen. Das
Büno nis von ron uno  Altar, das Faktum, daß der preußi che
König SuUumlUS EPISCOpus der evangeli chen 1 war, hat  ich
M der we tfäli chen evangeli chen Bevölkerung offen ichtlich  eit
dem Jahrhuno er in dem Vertrauen vero eutlicht, wero  e
der Q die Elemente evangeli chen Kirchentums Iim höheren
Schulwe en bewahren, währeno   ich — der katholi chen Bevölke
rung die Antipathie die preußi che Herr chaft auch
darin zeigte, daß eine große Zahl von privaten Schulen ms
Leben gerufen wuroe.
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II

Wenn ich jetzt m  y temati Wei e fortfahren wollte,  o
mu ich den Elementen organi atori ch-rechtlicher Art in der
Beziehung zwi chen den höheren Schulen We tfalens und den
beiden Kirchen diejenigen emente gegenüber tellen oo er  ie mit
jenen verbino en, die m der Lehrverfa  ung, den Lehrplänen und
m der Erziehungsarbeit QAus die er Bino ung  tammen und heute
noch wirk am  ind habe o urch eine Amfrage bei ver chieoenen
Schulen, deren evangeli ches Gepräge ein tmals deutlich ichtbar
Wwar, fe tge tellt, daß bis auf ganz geringfügige Re tbe tände
natürlich abge ehen vo  — Religionsunterricht nichts mehr von
dem früheren Reichtum vorhano en i t So bietet Unter ge chicht
lichem pekt die höhere Ule We tfalens ein ei pie für den
großen, alle Verhältni  e und Einrichtungen Un erer Kultur
durcho ringeno en uno  verwandelno en Vorgang der Säkulari ation

ein Mu terbei piel  ogar, wenn man die grano io e Ein eitigkeit
betrachtet, der die Gyumna ial chöpfungen des Zeitalters der Re
formation und Gegenreformation auszeichnet. An den Schulen
m Mino en, obe und Herforo  und auf katholi cher elte ...

den Schulen mM Paderborn und Mün ter möchte man wohl nach 
wei en können, wie die sapiens ue eloquens Pietas wirklich
Anterricht und Erziehung bis mM alle Einzelheiten be timmte.
Eg i t no e  en keineswegs  o, daß er t Aufklärung, nzö i che
Revolution und Humbolo ts Neuhumanismus le e alte Ge chlo —
 enheit aufgelö t hätten; den Wano lungen der Schuloro nun 
gen, ihren Amarbeitungen äßt  ich zeigen, da5 ich  chon
früher die I  1  E Bino ung 3 lockern, die i  1  E Ub tanz
aufzulö en begann. darf mich auf emige Linien und Motive
be chränken, die mir m die em gewaltigen Prozeß wichtig 3  ein
 cheinen.

In  einer Schrift „An die Ratsherren aller tädote eu  en
Landes, daß le Schulen aufrichten und halten en  V.
Uhr Luther zUm zUr Vervoll täno igung  einer Motiva  2
tion aQaus

148



„Wenn nun ber auch gar kein Seelentum gäbe uno 
man der Schulen uno  der Sprachen Urchaus nicht eo ürfte

der Schrift und Gottes Willen,  o wäre doch dies
allein chon Ar ache genug,  owohl für Knaben als auch für
äo chen, überall die allerbe ten Schulen 3 errichten, daß die
Welt, ihren weltlichen Be tand rein äußerli Ufrecht 3erhalten, feiner, ge chickter Männer und  Frauen beo arfMänner, die Lano  Uno  Leute wohl 3 regieren ver tehen,Frauen, die Haus, Kinder und Ge ino e wohl 3 erziehen und
3 erhalten Wi  en .
9  ier dringt Luthers Ver täno nis Do  — Eigenwert weltlicherGe chäfte, weltlicher Berufsausübung durch; hier findet anders

ausgeo rückt  eine E  re von den zwei Reichen ihre  achgemäßeAnweno ung auf  eine Vor tellungen von der Erziehung. Die
Uloro nungen Bugenhagens uno   einer Ge innungsgeno  enhaben daraus zunäch t keine Praxis gema  ie aben emne
chri tliche Ule gewollt uno  ge taltet, m der der Lateinunter—
richt, der griechi che uno  hebräi che Anterricht deutlich Iim Dien te
des Religionsunterrichts  tano en und lles übrige Iim eben der
Ule Frömmigkeitsübung War;  ie aben auf weltliche we
gan  2 und gar verzichtet, 3  chweigen von dem Verzicht auf die
Einrichtung von Mäochen chulen Aber hier wiro  doch chon bei
Luther em innerer zwie palt ichtbar; hier wird einem Er 
ziehungszweck Raum gegeben, der  ich ei dem anod eren, der
wei en uno  bereoten Frömmigkeit, entgegen tellen o er  ich von
ihm ab etzen konnte und in de  en Bereich  ich el weltliche
Bilo ungsgüter an ieo eln und  dann mehr Uno  mehr auso ehnen
konnten. Man muß  ich gerao ezu darüber wunoern, daß Im
Jahrhundert, als und Comenius ihre Schulgrünod ungen
durchführten no  der preußi che Q die en Be trebungen deut—

Anmerkung: In der Aus prache bemerkte rof. Dir Stupperich—
Mün ter, dbaß in der ung der evangeli chen Gelehrten chulen 5  ve olle
Melanchthons nicht verge  en weroen dürfe habe le Gelehrten chule
I ihrer „genialen Ein eitigkeit“ ge chaffen
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lich Syumpathie entgegenbrachte, 1e we tfäli chen alten Gymna  2  2
 ien jener genialen Ein eitigkeit fe  lelten

Aber auch in der Stellung des Religionsunterrichts geht eine
lang ame, aber eutliche Entwicklung dorthin, ihn zeitlich ein 
zu chränken uno , Wwas  ich als noch wirk amer erwies, ihn 3
i olieren. Innerhalb des Betriebs der alten Sprachen konnte  ich
nämlich eine Eigen täno igkeit der Bilo ungsbemühungen el
befe tigen uno ,  eit em den erfolgreichen Ver uch gemacht
hatte, den Lateinunterricht auch in den Anfangskla  en auf Lek
türe 3 begründen, i t das auch mehr Uno  mehr der Fall gewe en.

Die Wochentage, denen die Ulen nur Religionsunter—
richt erteilten und Frömmigkeitsübungen betrieben, fielen weg
theologi che Thematik in den lateini chen Auf atzübungen und
m den dichteri chen Abungen trat allmahli zurück; m den
oberen Kla  en zumal begnügte man  ich mit theologi chen
Vorle ungen nach be timmten Lehrbüchern m den frühen Dor
mittags tunden. le e Entwicklung endete in der Fe t
legung des Religionsunterrichts auf Wochen tund en, wie  ie
uns m der Humbolot' chen Reform begegnet. Es i t al o  o,‚ daß
die zeitliche L  ränkung des Religionsunterrichts und die Der—
 elb täno igung des Anterrichts in den Sprachen einander be
dingen und  ergänzen. In der Ver elb täno igung des prach
Unterrichts m der zweiten Hälfte des Jahrhunderts wurd e
der oboden bereitet für die Aufrichtung eines Men chenbildes,
das dem chri tlichen nicht mehr ent pra oder anders Qusge 
rU hinter dem das Chri tliche und eutlich wurde Uno  allmäh  —
lich ver chwano ,  o wenig die er Vorgang auch zunäch t emerkt
wero  en mochte

le en Ulen lebten m engem, Q, eng tem zu ammen 
hang mit der örtlichen Kirchengemeinde. Die Kirchenoro nungen
des Jahrhunderts behano elten die Uloronung als einen
Teil ihrer Die Lehrer waren ets Ugleich Theologen Und
gingen häufig aus ihren Stellungen den Schulen hinüber m
Pfarrämter. Es war elb tver täno lich, daß die Schüler den
Gottesdien ten der örtlichen Kirchengemeinde ets vollzählig
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teilnahmen, daß der Schulchor be Gottesd ien ten und kirchlichen
Hano lungen mitwirkte, daß dem Superinteno enten die chul
Uf icht U tand  Uno  daß die Vor chriften ber das Verhalten der
Schüler von Be timmungen wimmelten, m denen ihre erpfli  2
tungen kirchlicher Art bis hin 3 Gebetsgewohnheiten ver
eu wurden. Vielleicht kann man Iim Hinblick auf die Schul 
oro nungen der alten Gymna ien  agen, daß die
Auflö ung die er Zuoro nung der Schulen 3 den Ortsgemeino en
 ich ehr ang am vollzogen hat Das dürfte in be ono erem Maße
für die katholi chen Schulen elten, und die Begründung für
liegt 1 auf der Hand

Die Teno enzen o urch das Jahrhuno er hin weiter 1 ver
olgen, i t eine be ono ers  chwierige Aufgabe Eg i t  icher, daß
riedri Kohlrau ch org am die Trao itionen, die vorfano,
e chont hat Es i t aber auch  icher, daß die Lehrverfa  ung, die

einführte, und die Lehrpläne, die in Ab täno en von jeweils
einigen Jahrzehnten die es Gefüge der Stundentafeln 3 en
trachteten, ni  8 enthielten, der Auflö ung der Bino ung
die Kirchen hätte entgegenwirken können. mme der Mei 
nung zu, die mir in meiner Korre ponoenz ber le e Fragen
der Direktor eines der alten evangeli chen Gyumna ien bekundete,
daß  päte tens die Mitte des vorigen Jahrhund erts der Pro 
zeß der Verweltlichung in der höheren Ule abge  en Wwar
und daß, abge ehen von der Neugründung in Gütersloh, inner—
90 des evangeli chen eils des höheren chulwe ens We t
falens die QAus der Erweckungsbewegung kommenden Wün che
nach einer das Evangelium berück ichtigeno en Ge taltung des
Schullebens uno  der Lehrverfa  ung  ich nicht aben erfüllen
la  en uno  ihre Auswirkungen bei der Einrichtung täglicher
Schulandachten  tehen geblieben ind Qbei konnte der einzelne
Lehrer Iim Bewußt ein  einer per önlichen Beheimatung in der
11+ ohne Gewi  ensbi  e  eine Arbeit tun, olange ihm
Ereigni  en der Außenwelt, wie etwa der Entwicklung des
marxi ti chen Sozialismus, nicht eutlich wurde, daß von den
Bilo ungsbe trebungen der höheren Ule her  o gut Wwie nichts
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e chah, der allgemeinen Verweltlichung entgegenzuwirken.
le Erkenntnis, daß Neuhumanismus, Po itivismus und Kultur
prote tantismus Bilo ungswerten nachgejagt haben, die die
Selb therrlichkeit des Men chen begün tigten, i t m der Breite
und Tiefe, wie  ie uns heute bewegt, doch er t m un erer Zeit
erarbeitet worden.

III

Was für ebanten en Wir uns über die Möglichkeiten
künftiger Ge taltung machen, wenn Wir einmal davon ausgehen,
daß Erfahrungen und Erkenntni  e un erer Zeit uns dazu ver

pflichten, ber die chri tliche Prägung der ilo ungs und Er
ziehungsarbeit V1 der höheren Ule aufge  oh ener 3 Urteilen
als die Generation vor uns? en Wir etwa die Gründung
weiterer evangeli cher Er a betreiben? Wenn Wir zUm
Rheinland hinüberblicken,  o können Wwir uns der Erkenntnis
nicht ver chließen, daß  eit dem Zu ammenbruch drüben IMm ein 
and m die er Richtung  ehr ent chlo  en gearbeitet worden i t
zu den beiden Gteren Schulen evangeli cher Prägung, dem Otto
Kühne Päo agogium in Bad God esberg unod  der Julius  Urs
berg  Schule in Neukirchen,  ino noch das Aufbaugumna ium in
Herchen, die Theoo or Flieo ner-Schule in Kai erswerth und das
Evangeli Aufbaugumna ium für Mäo chen in Hilo en hinzu  2  2
gekommen. be chränke mich e auf denjenigen Teil des
Gebiets der rheini chen Lano eskirche, der 3 Noro rhein-We t 
alen gehört. le Frage, ob Wir dem rheini chen ei pie nach
eifern und au i We tfalen weitere höhere Schulen errichten
 ollen, deren Anterhaltsträger dann die Evangeli 1+
wäre, kann ino e  en nicht i oliert betrachtet wero en von den ande—
ren Möglichkeiten der künftigen Ge taltung des Verhältni  es
von Ule Und àir

Egs handelt  ich vor allem darum, ob  ich die das lo ungs 
und Erziehungsleben zentrierende uno  zu ammenfa  ende r 
des Religionsunterrichts durch eine planmäßige Organi ation
der zu ammenarbeit die es Anterrichts mit dem Anterricht m
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ano eren Fächern  tärken äßt und ob eine evangeli che ehre von
der Erziehung die e Arbeit 3 erleichtern und theologi ch 3 recht 
ertigen vermag. ufgrun von Erfahrungen, die ich in den
letzten Jahren mit der Dur  ührung von Lehrgängen M Dort—
mund ber die Zu ammenarbeit von Religionsunterricht uno 
Deut chunterricht auf der Ober tufe gemacht habe, bin ich die er
Meinung. Wer die en Kur en teilgenommen hat, dürfte
fahren aben, daß  ich die I olierung des Religionsunterrichts
überwindo  en äßt Es  cheint, daß  ich e gruno legeno  Erkennt
nis von der Möglichkeit, auf el e un ere Schulen wieder

chri tlichen Schulen 3 machen, allmähli ausbreitet. In einer
der letzten Nummern der eit chri „Der vangeli che Erzieher“
las ich eine Darlegung von Robert Scholl, die das rifft,
Wwas meine:

„Be aller Freuoe über die Erneuerung des Religions—
unterrichts kann nicht über ehen wero en, daß die evangeli che
Anterwei ung in der Ule H eine gewi  e I olierung 9e 
raten i t Religion i t, einen Üüberkommenen Auso ruck
3 gebrauchen, nicht uUur Fach, ondern auch Anterrichtsprin—
Zip Q0  er mu  E  ich die Erneuerung des Religionsunterrichts
auch Im Bereich der anderen Anterrichtsfächer auswirken. Es
erhebt  ich al o die Frage, ob für den evangeli chen Erzieher
nicht eine Aufgabe gibt, die zwar m der evangeli chen Anter  2  2
wei ung ihren run und ihre Mitte hat, aber zugleich ber
das Fach hinausgreift. Weil die Ule em Ganzes  t, kann
das Evangelium nicht in den Bereich eines eingegrenz
werden. Don einem erneuerten Religionsunterricht her wi
nunmehr Beod eutung gewinnen für die ge amte in der Ule
betriebene Arbeit des Erziehens und Bildens Hier ieg eine
Aufgabe vor, die ringen der Lö ung bedarf. Die offentlichen
Schulen in We to eut chlano   ind, einerlei ob multan- oder
onfe  ions chulen, chri tliche Schulen Ihr chri tlicher rund
charakter i t mM Lano esverfa  ungen und Schulge etzen ver 
ankert uno  wiro  von der Offentlichkeit Urchweg bejaht. In 
wiefern  ind un ere Schulen nun wirklich chri tliche Schulen?
twa alle  mMn adurch, daß die evangeli che Anterwei ung m
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ihnen Raum hat? Ein i olierter Religionsunterricht macht
beine Schule 1 Auch der Lehrer, der per önlich em
überzeugter Chri t i t, macht eine Ule nicht unbeo ingt
chri tlich,  ei denn, daß arhei be itzt ber die eu 
tung des Evangeliums für Erziehung no  Bilo ung überhaupt
und  ent prechend  erzieht und  Die e arhei i t heute
keineswegs Allgemeingut Der Religionspäo agoge hält  ich IimM
Bereich der evangeli chen Anterwei ung. Die allgemeine und
die be ondere Anterrichtslehre flegen das Fach eligion QAaus

zuklammern ... Es err cht offenbar Anklarheit darüber,
worin denn die Chri tlichkeit Un erer Schulen eigentlich be 

Sie wiro einfach als vorhand en angenoömmen, das be 
eutet, daß die chri tliche Ub tanz der Ule m We to eut ch 
an emn mehr oder weniger zufällig erhaltenes Erbe dar tellt,
von dem Wir unbewußt uno  mit großer Selb tver täno lichkeit
zehren, wobei uur wenige Leute  ehen, daß die es Erbe hier
Uuno  d8ta chon recht dürftig geworo en i t. edes gei tige Erbe
wiro mit Notwenoigkeit aufgebraucht, wenn nicht wieder—

bewußt ergriffen, bejaht uno  erneuert wirod 0Q0  Er i t
eute notwendig, von der Erneuerung des Religionsunter—
richts ausgeheno , die Möglichkeit einer übli chen Bilo ung 3
durcho enken. Aberlegungen aAben nichts mit chul
politik 3 tun Hier  pielt die Ulform kaum eine

Die Pflege der chri tlichen Kulturelemente 1 un eren Schu
len könnte im übrigen nach meinem Dafürhalten ehr iel ab 
 ichtsvoller uno  folgerichtiger e chehen; freilich müßten die
Richtlinien, die der Lehrplange taltung  eit dem ahre 1952 3U 
grundeliegen, auf grund von Anregungen, die von den Evange 
i chen und katholi  en Er a kommen, umgearbeitet wer

den. Zu derartigen Anregungen hat das Kultusmini terium
un eres Landes auso rücklich aufgerufen. Don den Lehrbüchern
könnte Ent prechendes geford ert werden.

Das  ino Andeutungen, die den Weg in die Ukunft er 

en ver uchen, die  ich ber Oergangenen odrientieren. Ins
 ofern en  ie mit meiner Anter uchung unmittelbar 3 tun .Ar
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prach eingangs davon, daß ich nur ein tück Dorarbeit
für die Behano lung meines Themas lei ten könnte auch für
en ge ch eite Bei den Fragen, die noch beantwortet
werden mü  en, dürfte  ich einmal die Ergänzung der
ge chichtlichen Dar tellung hano eln, den erglei der
we tfäli chen Verhältni  e mit denjenigen anderer eu  er Land—
chaften, der dann das typi ch We tfäli che  tärker hervortreten
en würde, die Frage der Bod en täno igkeit der Lehrer chaft

den we tfäli chen höheren Schulen, die nter uchung des
Verhältni  es der we tfäli chen Schulverwaltung zUm we tfäli 
 chen Kon i torium auf weite Strecken mM hier überhaupt
keine Zu ammenarbeit gegeben 3 aben 27 den Beitrag der
we tfäli chen Pfarrer chaft und Pfarrhäu er zUur Entwicklung des
höheren Mäo chen chulwe ens U. ogl mehr, auf der anderen eite
ber die kriti che Wertung der gei tesge chichtlichen OVorgänge,
die in den chulge chichtlichen Entwicklungen zUum Ausd ruck fom 
men. le e Liti  E Wertung i t uns eute m umfa  eno er elhe
möglich geworoen, nacho em der Bilo ungsbegriff, der  eit ilh
von Uumbo die höhere Ule be timmt hat, eben o als eimn
zeugnis für den großen ge chichtlichen Oorgang der Säkulari 
 ation erkannt woro en i t wie 1e Bilo ungsvor tellungen, die  eit
der Mitte des vergangenen Jahrhund erts dem Real chulwe en 3
 einer ungeheuren Ausdehnung verholfen aben
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Burg teinfurt in Vergangenheit
uno  Gegenwart

(Vortrag auf der Tagung des Dereins für We tfäli che Kirchen 
ge chichte

Von Helmut Burg teinfurt

Eine geo ruckte oder ge chriebene Kirchen  od er Gemeind e—
ge chichte von Burg teinfurt M früheren Zeiten einfach emnm
furt enannt exi  2L nicht Be meinen Ausführungen beo iene

mich neben einen eigenen For chungen ankbar einer
fangreichen Stoff ammlung von Herrn Studienrat .  R. Dr
Rübel, ferner vieler wichtiger Erkenntni  e, we Herr —  2
archivar riedri Hilgemann in jahrelanger  org amer Arbeit mi
un eren Steinfurter uno  in vielen auswärtigen Archiven 9e
bnnen hat 1 geo ruckten riften und Bücher, insbe ono ere
die Abhano lungen un eres Heimatfor chers Dr Döh
mann  owie die als Manu kripte vorhano enen Ausführungen
über die alte Herr chaft, pätere Graf chaft Steinfurt aufzu  —  2
zählen, verbietet mir der Mangel Raum. Es i t verhältnis 
mäßig viel ber die alte Steinfurter mit ihren man

cherlei Be ono erheiten ge chrieben woro en, die Jahrhundert—
weno e auch in einigen Di  ertationen. Aber die bisherigen
Veröffentlichungen be chäftigten  ich mehr mit Fragen der oli
tik und Kommunalpolitik, mit Rechts  —7 Erziehungs-, Wirt chafts 
fragen u w die es kleinen, aber m vieler Hin icht beo eut amen
Territoriums, wobei die kirchlichen und theologi chen Dinge uur

Kande er chienen. Das 19 und Jahrhund er mn Urg 
 teinfurt i t außer N kleineren Auf ätzen überhaupt noch nicht
berück ichtigt.

Eine zu ammenhängende Dar tellung des Steinfurter 1
chenwe ens von  einen Anfängen an völlig QAfur gibt
mancherlei Gründe. Für die mittelalterliche Zeit er chweren 9e
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rade hier be 1 Ver chieo enheiten katholi  er und  evange 
i cher Ge chichtsauffa  ung on iun der Zeit der Chri tiani ie 
rung, dann des Verfalls der 1 und  ihrer Erneuerung) eine
objektive Dar tellung Dazu kommen 1e VNi der Steinfurter Ge 
 chichte be ono ers eutlich werdoeno en ethoben em Aufbau der
gei tlichen Für tentümer Deu  anos Ferner aben Wir einen
auffälligen (ab ichtlich herbeigeführten?) angel authen 
ti chen Nachrichten ber den Anfang der Reformationszeit in
Burg teinfurt und umgekehrt für die Folgezeit einen Uunüber—
 ehbaren U t von Akten, vor allem Anklage und Verteioi—
gungs chriften währeno  der zweihundertjährigen Proze  e zwi  —
 chen Mün ter und Steinfurt eim Reichskammergericht, ourch
welchen  ich hino urchzuackern noch niemand gewagt hat Vielleicht
i t un re Gemeinde auch eshalb der kirchenge chichtlichen For 
ung bisher entgangen, eil die Graf chaften Bentheim und
Steinfurt oft durch Per onalunion verbunden und man

er be beiden eine gleiche 11  1  L Entwicklung vermutete,
währeno   ie in Wirklichkeit eine ielfach ver chiedene gewe en i t
Schließlich i t die Evangeli + Steinfurt infolge ihrer
exponierten age mitten IM Ober tift Mün ter von der egen
reformation be onders ange und grau am betroffen worden.

Am Anfang des vorigen Jahrhunderts hat die Synoo e Teck 
enburg dem damals hier amtierenden Pfarrer Daniel den Auf 
trag erteilt, eine Kirchenge chichte von Steinfurt 3  chreiben,

die Be onderheiten die er der Sunooe nell zugewie enen Ge 
meind e er ver tehen 3 können. Daniel i t darüber ge torben,
und  eine Aufzeichnungen ind eit einigen Jahrzehnten ver

wunoden iellei ruhen  ie bei den eichen, zUum großen Teil
noch ungehobenen Schätzen, die Wir in un ern hie igen Archiven
aben Da ind zahllo e Akten, Berichte, Protokolle, Te tamente,
Rechnungen, Stiftungs  — Und andere rtunden von kirchlicher
Beo eutung, we bei der Trennung von  täo ti cher und kirch
er Derwaltung nach 1815 be der verblieben H und
jetzt einen wertvollen Be tano tei des Üüberaus reichhaltigen
Stäoti chen Archivs ausmachen.
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Dazu kommt un re uImna ialbibliothek neb t
14  1 mit noch nicht ausgewerteten rrunden, en Uno 
Briefen QAus alter Zeit 10 Bibliothek enthält U. eltene
theologi che ru aus dem Zeitalter der Reformation und
Gegenreformation, deren Vorhanoen ein außerhalb Burg tein—
furts kaum noch ekannt

Wichtiger noch i t o as Für tlich Bentheim  =  Stein  —  .
fu — Iin un erm Nach einer vorläufigen,
läng t nicht er chöpfeno en Be tano saufnahme 1900 geben 300
eng ge etzte Druck eiten IimM Inventar der Nicht taatlichen Archive
ber  eine 0 Ustun aQabei i t noch ehr viel weder 9e
oro net noch überhaupt erfaßt Was die es 1 für die we t
i che Kirchenge chichtsfor chung wertvoll macht, ino  neben
den Quellen der oralen Kirchenge chichte die zu ammenhänge
mit ano eren Gegeno en M e tfalen, ber auch Nieo errhein
und m Noro we to eut chlano  und darüber hinaus mit Hollano ,
en und  der Pfalz, mit Marburg, Heio elberg, Straßburg,
Genf u w

Dazu kommt die umfangreiche ür tliche Bibliothel
mit zahlreichen Wiegeno rucken und mit theologi chen Werken des
16 und  Jahrhunoerts. Sie  oll Iim näch ten Jahr georo ne
unod er zugänglich gemacht wero  en.

Er t kürzlich hatten wir den e u des ofe  ors der Goo geleero heit
der Aniver ität Leiden, uizen ban den rink, welcher In den

Bibliotheken vergeblich nach einer Schrift ge ucht hatte Ratramnus „De
COTDPOTEe 8a  ne Domini“, mit der  ich ein Beneo iktinermönch

die Trans ub tantiationslehre gewano t hatte
Die Schrift WDar Iim Anfang der Reformationszeit in Köln von Anhängern

zwinglis neill herausgegeben, dann aber ihres  akramentalen Charakters
von die en wieder en ela  en woroen. Später  oll  ie von den Anhängern
Calvins Im amp die Je uiten ebraucht woroen ein Deshall wohl
wuroe  ie wahr cheinlich auf Veranla  ung des Je uitengegners, rofe  or
an der hie igen Hohen Ule Conrad Vor tius, 1601 CUINI
annotationibus Alberti Lomejeri Iin Steinfurt neu eo ruckt
konnte dem Leidener rofe  or das on nirgeno s mehr auf pürbare Buch Qus
der Gymna ialbibliothek heraus uchen, Und  nun wird möglicherwei e im
heutigen Abeno mahlsge präch der Kirchen wieder auftauchen.
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Das katholi che arrarchiv beginnt mit Akten
Qaus dem Jahrhundo ert.

Schließlich birgt auch un er evangeli ches1
archiv viel Material, neben einigen Uteren rtrunden und
den  eit 1652 geführten Kirchenbüchern und rotokollbüchern
des Con i torium Steinfurten e vor allem ol Qaus dem
Jahrhundert, das allero ings gewi  enhaft und  vollzählig ge am  2  .
elt i t Eine kurze erYr ber le Vorge chichte der Evange
i chen Kirchengemeino e Burg teinfurt i t nötig, ihr  päteres
Schick al 3 ver tehen.

Ir ind der begrüno eten An icht, daß das Lanöd Steinfurt
nicht von Mün ter, ondern von AÄtrecht Qaus mi  ioniert worden
i t Uno   ich zunäch t 3 die em Ateren Bistum le obwohl
bei der überrageno en Bedeutung, we der Tätigkeit des großen
Liuo ger zuge prochen Wir  o, zunäch t unwahr  einlich klingen
mag, daß hier, dicht vor den Toren  einer Metropole, enn wich  —
iges tück alten Sach enlano es  einem Einfluß entzogen 9e
we en  ein  oll Jed enfalls aben das be tätigt uns auch Herr
Archivo irektor Or Prinz in  einer 7  e tfalia Sacra“ die
damaligen Herren von Steinfurt vielleicht chon im ausgeheno en

Jahrhuno ert,  päte tens ber IM frühen Jahrhundo er auf
ihrem delhof der eines alten germani chen Heiligtums
eimn chri tliches Gotteshaus errichtet, die einzige „Willibroro 
kirche“ weit und breit Sie lag H1 der Mitte der 3 einer Groß
bauern cha zu ammengewach enen drei ofesbauern chaften
Hollich, das früher eberg enannt wuro e, en uno  Veltrup
Egs i t das Gebiet un erer heutigen Evangeli chen Kirchenge—
meino e Burg teinfurt. Hier, etzt un re 7  1O Kirche“  teht,
erwarben die Herren von Steinfurt durch dos, aedificatio,
fundus eine „Eigenkirche“ nach ränki ch  äch i chem echt Die
elbe War chon lsbalo  mit llen Hauptmerkmalen ver ehen,
we das We en einer  elb täno igen Parochialkirche ausmachten
eigener Taufbrunnen, eigener Frieohof,  elb tändige Seel orge
unod kirchliches Oermögen. An die des durch die Kirchen
 tiftung erlangten „IUSs Uutendi ecclesiis anquam propriis“ trat
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bei en Aufhebung IM Jahrhunoert das Patronat der
Edelherren von Steinfurt ber unre Gemeino e, welches ihren
Nachkommen, dem Für tenhaus Bentheim Steinfurt, noch heute
zu teht Es i t al o bein landes oo er  tano esherrliches, ono ern
eimn echtes Patronat, nun chon länger als ein Jahrtau eno  zum
Segen der Gemeinde ausgeübt. Wenn auch  eit längerer Zeit das
Patronatsrecht i beiden chri tlichen Kirchen nicht mehr
wün cht i t, aben wur bis m die Gegenwart herein
ankbar erfahren, daß  eine Licht eiten ehr wohl  tärker  ein
können als  eine Schatten eiten.

Längere Zeit hino urch  cheint dann Uun er Kirch piel nach der
Lö ung von AÄtrecht mehr nach Köln als nach Mün ter hin
orientiert gewe en  ein Noch 1164 half der Erzbi chof von Köln,
Reinalo  von Da  el, eim Wieo eraufbau der zer törten 0Q0  er 
burg Steinfurt mit der berühmten Doppelkapelle, we Iin der
Reformationszeit eine beoeut ame olle pielen

Dann aber kam chon balo die engere Bino ung Mün ter:
Einbeziehung der Eigenkirche i die bi chöfliche arochial
einteilung, bedeutender Einfluß Steinfurts Iim Mün ter chen
Domkapitel, gemein amer amp das Herzogtum Hein 
richs des V  bowen und Ausbau der Steinfurter Dyna tenherr chaft
zUr vollen Landeshoheit. Damit zugleich begann reilich auch das
zielbewußte Streben der Für tbi chöfe nach Be eitigung ller
 elb täno igen Territorien innerhalb der Bistumsgrenzen. Eg
wuro e, von reuno  chaftlichen zwi chen pielen abge ehen, emn —18
weilen ruhiges, oft aber von beiden eiten gefährlich geführtes
Ringen zwi chen Mün ter Uund  Steinfurt, das auch un erer Re
formationsge chichte ihre be ono ere ote gegeben hat, ein Rin
gen, das Unter liebenswüro igeren Vorzeichen noch immer anhält.

Ein be ond eres Ereignis Wwar 1190 die Nieo erla  ung der
Johanniter in Burg teinfurt. Sie begründeten auf der noch heute
 o genannten „Kommende“ die älte te Und  beo euteno  te N 
niterkomturei We tfalens mit Filialkommend en in Mün ter und 
Frieslano  1270 übertrugen die Steinfurter Dyna ten ihnen emn
eilre der Vorgängerin Un erer „Großen Kirche“. Die
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Zohanniter trugen zunäch t viel zUr gei tlichen, politi chen uno 
wirt chaftlichen Ute Steinfurts bei päter machten  ie den
Verfall des mittelalterlichen kirchlichen Lebens mit, dann

der Reformation Uno  Gegenreformation dem Für tbi cho von

Mün ter  chaärfe Waffen das evangeli che Steinfurt 3
liefern

ber die 1  1  E Situation Burg teinfurt balod nach 1517
können Wir nuur Oermutungen an tellen Egs War das Ie Zeit des
Grafen Arnolo II von Steinfurt, der  päter zugleich Graf von

Bentheim War Er War enn naher DVerwanöoter jenes Grafen
Conrad von Tecklenburg, welcher  ein Land  chon 1527 reformiert
hatte,  owie des Lano grafen Philipp von en Mit letzterem
pielte ene wichtige olle dem treit des Bi chofs Franz
von Waldoeck mit der Mün ter und vermittelte und Unter
zeichnete mit ano gra Philipp zu ammen den Mün ter  en
Religionsfriedensvertrag von 15535 Im Jahr darauf nahm

der elte des Bi chofs der Belagerung Mün ters uno 
der Nieder  agung der Wiedertäuferunruhen teil

1530 hatte Arnolo II die Gräfin Walburg geheiratet, eine
wWe ter des niederländi chen Vorkämpfers der Reformation,
des Grafen Heinrich von Brederode Durch  eine Gemahlin und 
deren Hofpreo iger Johann von Lon oll veranlaßt worden
 ein,  ich mit den riften von Martin Luther und Melanchthon
3 be  äftigen und ihre ehre der Heiligen Schrift 3 Pru 
fen 1544 berief die Drediger  einer Bentheim
und Steinfurt nach u  or und and ihre einhellige zu tim
mung zUr Einführung der Reformation  einen Ländern Es
 cheint, daß ET ami hier Steinfurt uur einne Entwicklung
 anktionierte, die  ich Unter Bürgern und auern chon lange
angebahnt E Jed enfalls erfahren Wir nichts von loder

weder QAus der Steinfurt, die on t recht en  —
willig ihre gegenüber dem Lano esherrn 3 vertreten
wußte, noch aus den umliegeno en Bauern chaften, dem Kirch
pie Steinfurt.

Streit uno  Kummer kamen dann von dem ivalen un  4.
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 ter le ortige immer  tärker werdende atholi che Partei
konnte nicht vertragen, daß hier mitten Iim Mün ter
eine  tarke evangeli che Enklave ent tanod en war, obon welcher
nach llen eiten hin ms evangeli che mflu  e
ausgingen. Die Abwehr agegen  ah Mün ter IM Angriff
auf die Reichsunmittelbarkeit der Graf chaft Steinfurt uno  da 
mit auf die Rechtmäßigkeit der Steinfurter Religionsveränd e 
rung Schon  ehr balo kam 3 bewaffneten Aberfällen o urch
Mün teri ches ilitär auf das Kirch piel und 3 anderen chwe 
ren Repre  alien die Einwohner der Graf chaft 1547 be 
gann deswegen em mon trö er Prozeß eim Reichskammergericht,
welches em an nach dem anderen zugun ten Steinfurts
erließ, ohne daß die Bi chöfe  ich viel darum fümmerten.

Ein Haupthindernis für die völlige Dur  ührung der efor 
mation in Steinfurt ilo ete inzwi chen noch immer die ohan 
niterkommende, deren Prior  ich Mün ter klammerte, die
beachtlichen Pfarreinkünfte nicht 3 verlieren und für die kleine
Johannitergemeind e die katholi  en Zeremonien mi der „Großen
Kirche“ fe thalten 3 können. So 1e die ge amte evangeli ch
geworo ene Gemeinde, uno  Land, von ihrer Uralten Tr 
—a— ausge chlo  en und mußte  ich mit der „Kleinen Kirche“
und  der S  oßkapelle begnügen.

In die er Not Steinfurt be den Augsburger
Konfe  ionsverwano ten. Wir fanden Im Gymna ialarchiv einen
rie des Grafen Hans von ansfelo, mit welchem die er  einen
Hofpreo iger 1563 nach Steinfurt 3 Graf Arnolo III  chickte,‚

den An chluß vorzubereiten, der vermutlich noch m dem elben
Jahr erfolgte Am Januar 1564 üÜübernahm die Evangeli
Gemeinde Unter Führung der Gräfin, der Bürgermei ter und
des XRats die 5  1 Kirche“, m der nun die Lüneburger Kirchen
zeremonien eingeführt wuro en. Der rior der Johanniterge—
meinde wurde als 11  err der Großen 1+ abge etzt und
 einer der Magi ter Johannes Boo enburgius Cellanus
zum Uperinteno enten und Pfarrherrn“ der Evangeli chen
Gemeinde Steinfurt berufen. Im Stao tarchiv in Mün ter ieg
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im Original der Bericht, den der damalige Komtur Heinrich von

Boevel, der  päter  elb t evangeli ch wurde, noch  elben en
den Bi chof 3 Mün ter ge chrieben hat Daraus erfahren wir

Uunter anod erem, daß der lutheri che Gei tliche damals noch im
Meßgewano  preo  igte uno  daß die Gemeind e das Lieo  an timmte,
welches chon  o manchen rten bei der Dur  ührung der
Reformation erklungen war

Nun bitten Wir den Heiligen
Am den rechten Glauben allermei t

Zur Erinnerung die en Cag feiern Wir noch heute jedem
Januar un er be ono eres Steinfurter Reformationsfe t.
le alsbalo ige Kriegso rohung des Bi chofs wurde zwar o urch

das Eingreifen der Schwäger Arnolo s III., der Herzöge von

Braun chweig-Lüneburg, wirkungslos gemacht. Aber die auf
Arnolo s frühen TLod olgende Vormuno  chaftsregierung
 ah  ich 1569 3 dem  ogenannten Flintring chen Vertrag 9e
zwungen, V2 dem dem Bi chof allerlei Hoheitsrechte mM der Graf
chaft Steinfurt zuge tanden wurden mit Ausnahme der
und der Urg Steinfurt, ber fortan auch die gei tliche Uris  2
üktion des Mün ter  en Offizials und die Archio iakonalgerichts—
barkeit gelten  ollten Seitoem be tano  keine Aus icht mehr, die
Reformation auch auf die un re Gemeinde angrenzenden
Kirch piele der Graf chaft, nämlich Borghor t, Laer, Holthau en
auszuo ehnen, bzw  ie dort 3 erhalten.

Der Flintring che Vertrag wuroe allero ings chon bald von
beiden eiten aufge agt, als Arnolo I mM den Gr
Bentheim, Tecklenburg, Steinfurt,  päter auch Limburg die
Regierung Üübernommen 2

Als Graf von Steinfurt Wwar Arnolo im Streit die
Mün ter che Bi chofswahl vor und nach 1580 die Haupt tütze und
die der evangeli chen Richtung in und
Mün ter ewe en Er konnte aber  chließlich nicht verhino ern,
daß Herzog xrn von Bauern Bi chof von Mün ter wurd e und
nun die Gegenreformation im ganzen Mün terlan m vollen
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ang brachte. In den  chrecklichen Zeiten des ausgeheno en 16
uno  beginneno en Jahrhundo ert War das Hauptanliegen
des Grafen, 1e evangeli chen Kirchen in  einen Ländern 3
 chützen uno  3  tärken, vor allem auch in dem be onders be 
drohten Steinfurt Im DVertrauen auf die Schriftgemäßheit und
le Wider tano skraft der reformierten ehre Uno  Kirche, le
in  einer Zugeno  vor allem bei  einem  päteren Schwager, Kur—

rleori III von der Pfalz, und m der franzö i chen Frem
dengemeinde in Straßburg kennen uno  lieben elernt hatte,
führte Er Iin  einen Ländern die  ogenannte zweite Reformation
durch, er t in Tecklenburg, dann i Steinfurt, GSronau und ent
heim. 1587 egte  einen Gei tlichen uUno  Räten eine refor
mierte Kirchenoro nung vor, die fortan in  einen Ländern gelten
 ollte Eg WwWar das die Kirchenoro nung  eines Schwagers, des
Grafen von Neuenahr-Limburg, die auf die Pfälzi che
Kirchenoro nung zurückgeht und 6¹19 Unter Arnolos Sohn mit
leichten Oeränoerungen zun Druck gelangte

IT aben QAus jenen für un ere Gemeinde be ono ers wich
gen Jahren (1585-1600) mM Für tlichen ausführliche
Ratsprotokolle ber Sitzungen und  Be prechungen, die der Graf
Arnolo  mit aten und Richtern, Gei tlichen und Profe  oren
gehalten hat Hier ino  zUum Teil ehr vertrauliche, offenherzige
Ge präche aufgezeichne ber die Kirchenveränd erung, ihre
Gründe und ethood en, über politi che orgen und Maßnahmen,
über die Beziehungen 3 anderen evangeli chen Für tenhöfen,
ber die Ein chätzung von Freuno en uno  Feino en u w., e präche,
le n mancher in icht em e  eres Licht auf jene Zeit werfen
können, als offizielle en und  rtrunbden tun. kann etzt
nUr ano euten, Wie in die em Kre  18 die künftige Ausrichtung der
Gemeinde nach Genfer Mu ter vorbe prochen wiro , we olle
der Briefwe mit dem Schweizer Theologen Beza pielt, m
en Haus die Steinfurter Prinzen bei ihrem Genfer Studium
leben, wie  ich der Graf bei Erziehungsfragen auf altte tament 
iche Vorbilo er eruft, Wwas für pfer gebracht werden, M
Spani ch  Niederländi chen Krieg die Leiden der täaote uno 
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Bauern chaften 3 lino ern, wie Uunterorückte evangeli che ei t
liche und Gemeinden m anderen Gebieten Unter tützt werden,
wie ganz eutlich ausge prochen wiro , daß trotz aller Kriegs 
gefahren die theologi chen Erwägungen den Vorrang vor den
politi chen aben mü  en le für manche kirchlichen Ausein—
ano er etzungen der Gegenwart ge prochen, nach
einem rototo von 599 Unter chwerem äußeren Druck ge agt
wird „Die Heilige Schrift und ermahnt uns, iun allen zeit 
en Dingen die Gewalt der Tyrannen und Verfolger 3
dulo en Wenn ber e AT Aa8 eraten und al o die ott 
lo en ihren Abermut aufs äußer te gebracht, daß lsdann der
en auf anderen Wegen ebenten möge, wie olchem
Anheil vorbauen Uuno  in Gottes Namen ittel m die Hand
nehmen    moge.  V

Als Gegengewi die von Ze uiten m Mün ter über
nommene Ule errichtete Graf Arnolo nach einem zunäch t m
or 1588 vergeblich Unternommenen Ver uch Uunter großen
per önlichen Opfern 1597 in Burg teinfurt das Gymna ium
Ustre rnoldinum als eimn „Seminarium ecelesiae et Teil
P  icae christianae“, eine Reformierte mit er t drei,
dann vier Fakultäten, mit enda und eigener Re   prechung, mit
einem kleinen Alumnat, Stipendien, Freiti chen, mit einer eige  +
nen Bucho ruckerei, Bu  mderet no Buchhano lung, eine Ani
ver ität, der nur das Recht zUur Verleihung des Doktorhutes
ehlte, das natürlich weder Kai er noch un erer Akademie
zuge tano en aben Was dem ründer vor chwebte, das e
Melanchthon 1518 be  einer Antrittsvorle ung m Wittenberg
ausge prochen: 7  1e Wi  en chaft  oll uns 3 Chri tus führen, 3

allein, ami Wwir  eine Glieder wero en und uns von den
Früchten  einer himmli chen Weisheit nähren“)).

Die nicht nur für Steinfurt, ondern für den ganzen noro we to eut chen
aum ein chließlich Holland bedeut ame des Gymna iums „Illu tre
Arnolo inum“ kann hier nur ge treift werden. Eg  ei hingewie en auf das erk
bon Stuöo ienrat Dr. Rübel „Das Burg teinfurter Gymna ium Arnolo inum im
Wandel der Zeiten“, Burg teinfurt, 1953
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Steinfurt hatte deshalb in  einem chon vor 1600 errichteten
Kon i torium, das auch die Ufgaben eines Ehegerichts und eines
Presbuteriums 3 erfüllen hatte, niemals angel tüchtigen
Theologen und Juri ten. Von dem kleinen Steinfurt gingen auch
 tarke mpul e Qaus für die künftige Kirchenoro nung und Kirchen 
verfa  ung der zeitwei e vereinigten Kirchen von Bentheim, Teck—
enburg, Steinfurt, Gronau, eod U. Be der Einrichtung
eines Gei tlichen In pektorats über das ge amte Kirchen und
Schulwe en die er Gebiete IM aAhre 1605  tellte Steinfurt mit
den beiden Theologieprofe  oren, die Ugleich Burg teinfurter
Stao tpreo iger und Kon i toriala  e  oren waren, Conrad
Vor tius, dann Hermann Ravensperger, die Inhaber die es
mts Nach der in etzung eines vierköpfigen Oberkirchenrats
m Bentheim Wwar wieder eim Steinfurter vor itzendes gei tliches
itglie und  der Steinfurter Dr Pagen techer der er  E Juri t
Auch die Lingener Kirchenoro nung von 1678 ging auf einen
Steinfurter zurück: Pa tor Heinrich ter Brüggen, mit  einem
Gelehrtennamen Henricus Pontanus, der als m At 
recht für die Herausgabe der wichtigen Bentheimer Kerken roer
von 1709  orgte, die mit gewi  en Abänderungen in bezug auf
das Kirchenregiment 18 1835 auch für un ere Gemeinde gültig
War

ehr auf chlußrei für die Zeit 1600 und  päter  ind
mehrere  chwere Aktenbände Iim Für tlichen Archiv, QAus denen
der Anteil der Steinfurter Johanniterkommeno e Ver uch der
Rekatholi ierung Steinfurts hervorgeht. Wir erfahren, wie ver
chieo en der Augsburger Religionsfrieden ausgelegt wero en
konnte, wie die behauptete Exterritorialität uUno  and ere Privi  —  2
legien der Gei tlichen Ritterorden die Reformation Qaus
ge pielt wuro en, wie der Oro ensgroßmei ter deshalb per önlich
bei Kai er Rudolf vor prach. Wir e en einen rie des Kai ers

den Grafen, mit dem Er die en mn die Knie zwingen wollte,
und die Antwort des Grafen, H der für  ich uno  die Gemeinde
Steinfurt  tano haft eum evangeli chen Bekenntnis beharrte,
den pru des Kai erlichen ofes ablehnte und das für die
En  eidung von Religions treitigkeiten paritäti ch zu ammen 
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ge etzte Reichskammergericht appellierte. Wir vernehmen, wie die
Gemeinde Steinfurt ihrem Patron den Rücken  tärkte und thren
uner chütterlichen en bekundete, bei der erkannten evange 
i chen ahrhei 3 leiben Aberhaupt wird hier deutlich,
daß  ich auch be der zweiten Reformation mn Steinfurt nicht

eine landesherrliche Abnahme nach dem Satz „Cuius regio
eius religio“ gehandelt hat So in einem rie des
Rates von 600 „Daß die Steinfurt die von Graf Arnolod
ange tellte chri tliche Reformation mit freuo igem Herzen und
großer Begiero e aufgenommen hat uno  der elben al o und
uner  rocken noch anhangen kut.“

Im Anfang des Jahrhunderts wuro e Steinfurt einer der
Zufluchtsorte für flüchtende Prote tanten QAus dem ganzen
Mün terlano . Damals iloete  ich hier auch eine Uhenoe Ge 
meinde aQaus vertriebenen Mennoniten. Der Dreißigjährige Krieg
war für Burg teinfurt deshalb be onders  chrecklich, weil alle
Neutralitätsbemühungen immer wieder der Feino  chaft un  2.
ers  cheiterten,  o daß un er ganzes Kirch piel iel mehr Unter
feino lichen Be etzungen mit Plünd erung und Oerwü tung 3
leiden E als die bena  arten bi chöflichen Gebiete. Das i t
m un rer Gemeindo e, be ono ers auf dem flachen Lande, die
Bauern uns noch heute zeigen können, wohin ihre Vorfahren
damals ihr beo rohtes Vieh ms Ver teck getrieben haben, noch m
lebeno iger Erinnerung. Auch was der kriegeri che Für tbi cho
Chri toph ernhar von aQalen un rer Gemeinde antat, als ELr

re nach Friedens chluß Steinfurt plötzlich militäri ch be 
 etzte, Je uiten her chickte, die 5  roße Kirche“ durch eine
olbaten im aAhre 1673 aufbrechen ieß und A. ang andauern—
des Simultaneum m ihr erzwang. Sein Ziel der Rekatholi ierung
un erer Gemeinde aben Chri toph ernhar und  eine Nachfol 
ger trotz ihrer Gewaltmaßnahmen nicht erreicht. Aber nach
60jähriger Be etzung War Steinfurt  o Ende  einer Kraft,
daß un einem  ogenannten „Vergleich“ von 1716 viele Foro erun—
gen des Bi chofs erfüllt wera en mußten, Unter anderem der Bau
einer katholi  en Ixr und die Duloung einer katholi  en
Gemeind e In Burg teinfurt.
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Tapfer hatten die en Reformierten des Qaubens
willen wio er tano en. Auch als emige re ang em katholi cher
Graf m Burg teinfurt re io ierte, aben  ie nicht nachgegeben. Sie
aben den eigenen err cher gehino ert, die Pfarreinkünfte für
einen katholi  en S  oßkaplan anzuta ten, ihm  ein kirchliches
Auf ichtsrecht be tritten Uno  ein kirchliches Notrecht aufgerichtet.
le aben  ich o urch den Kurfür tlichen Rat Danckelmann, der
 elb t Qus einem Steinfurter Ge chle  tammte, den Kur
für ten von rano enburg gewano t, unter chrieben: „Die Vor—
 teher der emeine Je u Chri ti 3 Burg teinfurt“. Ein es
Schlaglicht auf ihr uner chütterliches Fe thalten reformierten
Bekenntnis trotz der Anwe enheit der Mün ter chen Dragoner
Wir ein rototo der Bentheimer Cla  is von deren Tagung in
u  or 1704 Darin ei

„Pa tor Cölln von Steinfurt remon triret, was 9e
 talt, nacho em nund 1673 M Majo von Ur ün t  ·
ri cher  eiten die große 1 aje ManU militari einm
nommen, auch deretwegen m CAIIETA imperiali PTrOCESSUS
geführet uno  unod 1680 und 1682 mandata de vacuanda
HFceelesia et abduceendo milite Steinfurti cher  eiten
erhalten, nicht weniger der Guarni oens Pater Baltha ar
Menno annod 600 den Augu t en örmlich Altar m
die 1 aufs Chor ge etzet, welches zwar die Gemeinde
ein und and er Sonntage nach einander we  enommen, doch
wieder i t hinge tellet woro en, worauf 8ub Illust.
Comitis Arnolo i Mauritii ilhelmi eno lich m tücken
ge chlagen und zerri  en; daß nicht alle  M unod 1704 den

Martii hat der jetzige Guarni oens Pater ernhar
Hoeter ein po itiv durch militaire Macht in die 11
Apo telbühn en la  en, welches die emeine Sub COnSEnSU

Illust Om miltlis Erne ti den eju geremoviret hat, der
hat auch fkeine cheu gehabt, denen Reformierten in

Begrabung der Too ten, Copulirung der eleute Einbruch
3 thun, wiro  ber olches begehret, daß die es Ihre Königl.
Maje tät von Preußen unterthänig t möge gere
mon triret weroen.“

168



Das Ja  un hino urch war die Gemeinde ganz
auf  ich elb t ge tellt, nach allen eiten hin von dem mit Aus
nahme von Gronau wieder ganz katholi ch geworo enen örd  —  2
en Mün terlano  einge chlo  en, mit einer  ehr lo en Anlehnung

die Bentheimer Cla  is Ein kleines evangeli ches Kirchen
ebilo e von 3000 Seelen, geleitet von dem Kon i torium in
Verbino ung mit der immer mehr zurückgeheno en en Schule,
dem XRat der und den Bauernrichtern, Unter dem Summ 
episkopat und atrona der Lano esherr chaft. Trotz allem, was in
die em Jahrhun kriegeri chen Einfällen, Be etzungen durch
Freuno  und Feind, auch Aus trahlungen von der Franzö i chen
Revolution e chah, eine Zeit blühenden kirchlichen Lebens Unter
dem Worte Gottes und in Abeno mahlsgemein chaft, Qaus

der reformierte Zucht und Oro nung m die Familien ausging,
deren Hausbuch der Heio elberger Katechismus war. Eine Zeit,
in der orthoo oxer ei Und kon ervativer Sinn  ich alles
Fremo e wehrte, vor allem ede Annäherung nicht re 
formierte I1  1  L ebräuche, aber auch das Eino ringen
des Rationalismus.

And  le e kleine, in  ich ge chlo  ene reformierte —7 an
1815 nach der Abernahme der Herr chaft o urch Preußen plötzlich
in einem großen 8· und Kirchenverband. Man merkt den
umfangreichen en und Protokollen von damals noch die
An icherhei   mit der  ich die Gemeinde in einer völl  19
Zeit und elt einrichten mu Zwar hatte die Gräfin,
eine Herzogin von Schleswig-Hol tein, Iim Einver täno nis mit
ihrem toleranten Gemahl, dem Grafen Luo wig, chon früher
einmal in jedem in der S  oßkapelle durch auswärtige
Preoiger Gottesdien t und Abeno mahl für die wenigen zu  —

Lutheraner halten en Zwar Q0  E das Steinfurter
Kon i torium, fortan Anterkon i torium und dann Presbyterium
genannt,  chon 187 7. al o  ehr früh, no im ahr vor der „Ver—
einigungs ynodel in Anna, dem An chluß die Anion 3
ge timmt, und 3 O tern 1819 wiro  zUum er ten Male von einem
gemein amen Abeno mahl von Reformierten und Lutheranern in
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Burg teinfurt berichtet. Auch die zuwei ung zunäch t als Ga t
gemeino e 3 der konfe  ionsverwano ten Tecklenburger Sunoo e
wuro e hingenommen. Aber dann trat eine lefe Beunruhigung
ein im amp die Einführung der Preußi chen Ageno e Es
i t ganz eutlich 3  püren Die Gemeinde fürchtete ihr  o
ange treu bewahrtes Bekenntnis. Egs War damals ähnlich, wie
wir in den letzten Jahren vor der Annahme der Agend e
erlebt en Don oben her ein bald  anftes, balo energi ches
Drängen und Uunten m der Gemeinde charfer Wio er pruch
ed e 11  1  E Neuerung überhaupt und ein  tarkes Mißtrauen

ede Annäherung vorreformatori che Formen. So wurd e
m den ebesma ablehnenden Berichten des Presbyteriums
immer wieder als Wider pruch das reformierte Bekennt
nis hervorgehoben das Fehlen des Bilo erverbotes in den Ge
boten, die an cheineno  in den er ten Ausgaben der Agende noch
ge tano en aben, das „Kreuzmachen“ be egen uno  Qtra 
menten und der Exorzismus bei der aQaufe Ferner die
Presbyter darüber verärgert, daß katholi che Mitbürger  potte-
ten „ZJetzt werdet Ihr auch wieder katholi ch.“ Be ono ers wWer
wurde 1 Warnung vieler Gemeino eglieo er nommen, daß  ie
bei Einführung der Agenoe nicht mehr zUum Gottesdien t
kommen würo  en. Auch die Anregung der Gei tlichen Abteilung
der chen Regierung in Mün ter, den Altarti ch 1 Urg—
 teinfurt wenig tens Karfreitag und Toten onntag durch ein
 chwarzes Tuch mit aufgenähtem Kreuz 3 verkleio en, verfiel
ein timmiger Ablehnung le e Haltung der Gemeindo e War Qus
den Erfahrungen der Steinfurter Kirchenge chichte ver tanoli

Er t 100 re  päter wuro e die 1  + Form  V des Gottes—
dien tes QAus der Preußi chen Agendoe eingeführt. 1917 ei
mM den Steinfurter Heimatgrüßen die Front „Ge ungen wird
nun auch  eit O tern le unverkürzte Liturgie. Nfer
Gottesdien t Unter cheio et  ich nuun nicht mehr vo  — evangeli chen
Gottesdien t der mei ten we tfäli chen Gemeinden. Wenn un re
Kinder m ihrem  päteren en m andere Gemeinden kommen,
dann fino en  ie dort vertraute Formen, uno  wenn un re tapferen
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Felo grauen nach dem Frieo ens chluß in die Heimat zurückkehren,
dann grü  ie ie elbe Art des Gottesdien tes, die ihnen i
ern ter Zeit in Feino eslan durch erhebend e Felo gotteso ien te ieh
geworo en i t 1

So hat man al o damals argumentiert. Aber man hat  ich
geirrt. Als die Männer aus dem zurückkehrten, etzte die
große Oppo ition die eue Gottesdien tform em. Vor den
Kirchentüren warteten noch  päter die mei ten Ge
meindeglied er die Eingangsliturgie ab und kamen er t zUur Pre 
digt ins Gotteshaus. Leider ind damals auch manche Familien
Qus und Land ganz fern geblieben und aben den Weg
i die — — nicht wiedergefuno en.

Aber trotz mancher Be onoerheiten, zuma als Patronats—
uno  als Dia poragemeino e, i t Burg teinfurt Iim vorigen Jahr 
undert einen ähnlichen Weg egangen, wie uns QuSs vielen
anderen Gemeinden ekannt i t Nur no ein paar Stichworte:
1837 iftung einer Evangeli chen „Erwerbs chule“, QAus der
un er Kindergarten erwuchs, der ami wohl der älte te We t
falens  ein dürfte Rege Anteilnahme aller tände der Gemeinde

kirchlichen eben So i t in einem Vi itationsprotokoll
von 1846 be ono ers bemerkenswert, daß mals m un rer
Gemeinde noch keine Per onen gab, die  ich vo  — Gottesdien t
aus chlo  en In jener Zeit ind auch m Burg teinfurt die Aus—
 trahlungen der Erweckungsbewegung  pürbar, die in die Grün  —
dung kirchlicher Dereine ausmündete. enfalls le elbe Zeit
Zuteilung, zUm Teil Einpfarrung eines rie igen Dia pora-Gebie 
tes rings Burg teinfurt, das er t na 1945 wieo er abgelb
wurde. Die große Zeit der Inneren Mi  ion: Krankenhaus mit
Altersheim, Diakoni  en tation und Vereinshaus.

Es onnte nicht ausbleiben, daß bei der i olierten age der
Gemeinde und der dauernden Anterwanderung o urch Zuzug QAus

dem umliegendo en Mün terlan die  tarke innere und äußere
Abwehrbereit chaft den Katholizisms wachgehalten wurde.
Nach dem er ten rieg nahm das ingen zwi chen den beiden
Konfe  ionen manchmal nicht  ehr erfreuliche Formen d e on 
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ders wenn auf dem politi chen oder kommunalpoliti chen oben
ausgetragen wero en mu  e Wir ind wohl auf beiden eiten
froh, daß be aller Treue zUum eigenen Bekenntnis die Atmo—
 phäre zwi chen den beiden Konfe  ionen heute eine freuno lichere
i t

Nach 1933 ver uchte un ere Gemeinde, ihre Ge chlo  en 
heit nicht 3 gefähro en, eine neutrale Haltung innerhalb des
Kirchenkampfes einzunehmen, Wwas reilich 3 harten Arteilen
ber  ie führen mu  e

Nach 1945 begann Wwie überall  o auch bei uns em großer
innerer uno  äußerer ieo eraufbau und in mancher Beziehung
auch Neuaufbau.
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MRisteellen

Wer 11
Henricus Dorpius onasteriensis?

Ein Nachtrag
Don R Mün ter We tf.)

Anter obigem Ite veröffentlichte Xobert Stupperich!)
letzten Band des Jahrbuches (1959) eine nter uchung ber die
Identität des Autors der „Warhafftigen Hi torie“, für
die des Mün teri chen Täufertums  o wichtigen
Schrift aus dem [ e kommt der erfaf er 3 dem
u „Wenn auch keine irekte Bezeugung darüber gibt
und uns die Gründe verborgen  ino , die Warha  ige
Hi torie Unter P eudonum er chienen  t,  o halten Wir
Qus Achlichen ründen für ehr wahr cheinlich, daß5 ihr Der—
er Antonius Corvinus 1³ Die vonl erfa  er angeführ 
ten en Gründ e können nun noch ergãn wero en,  o daß
die Autor chaft des Corvinus noch mehr Wahr cheinlichkeit
ewinnt

Zur Aus  eio ung des Fabricius als Autor
Als der wichtig ten An atzpunkte zUur Identifizierung

des Autors gilt emn Satz des Dorpius ber die Neujahr 1535
Mün ter zUr Heirat 9e Mäo chen „Die er meidlin

hab noch wohl achtzehen ge ehen, als von des i chofs
die tad e chickt war“) Die e Aus age  pricht be 

anntli die Autor cha des Fabricius, weil
2.73 Nov 15534 Mün ter War, die zwangsverheiratung der

obert Stupperich: Wer War Henricus Dorpius Mona terien is?-
ahrbuch des Vereins für We tfäli che Kirchenge chi  7 51 52 3g Bethel
1959, 150

Eboü
Henricus Dorpius arha  ige Hi torie ete Wittenberg 15536,
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Mäo chen ber er t im Januar 1535  tattgefuno en aben  oll
Aber auch der zweite Teil des es trifft für Fabricius nicht
zu, denn Er ging keineswegs m Auftrage des Bi chofs Franz
nach Mün ter! Fabricius wuro e vom e  i chen Lano grafen 9e
 chickt, und der Bi chof ließ ihn  o ange m Sa  enberg fe thalten,
bis der Erzbi chof von Köln  eine Zu timmung 3 die er Mi  ion
gegeben hatte) So konnte Fabricius  päter agen, er  ei von

 einem gnaoigen Herrn von en und „mit willen der Chur
uno  Ur ten von Coln, eve und Mun ter, auch des ganzen Here 
legers!“ nach Mün ter ge chickt woro en).

In die em Bericht betont Fabricius auch, daß dem Volk
mn Mün ter verboten Wwar, mit ihm 3  prechen; al o können die
von Dorpius mM Mün ter ange tellten Erkundigungen nicht von

Fabricius  tammen
Der zitierte Satz „Als ich von des Bi chofs Iin die
ge chickt war“, kann Urchaus von Corvinus  tammen Er

Wwar IR Winter 535/56 zwar imM Auftrag des Lano grafen ins
Mün ter gekommen, mit den gefangenen Täufern 3

 prechen, die Mün ter aber kann Corvinus nur mit
Erlaubnis des Bi chofs etreten aben, en Sta  er N- der
eroberten regierten. Daß Corvinus in Mün ter War, te
außer Frage, denn berichtet darüber in einem rie pala
tin, für den er einen wi  en chaftlichen Uftrag M Mün ter aus

führen ( iehe unten, un 7) In die em rie chreibt
Corvinus 7 habe  elb t dort (in ün ter er ge ehen,
deren Häute abgeri  en waren“ und währeno  der Hungersnot
ege  en woro en  ino).

60 Zur ache ogl. Frieo rich rap ano gra Philipp der Großmütige
do  3 en und die Religionskämpfe Ni Bistum Mün ter 32-1556; hil
Di   (Ma chinen chrift), Marburg 1951, 177.

Bericht des Fabricius in Oberwe el 16 Nov 1554, Druck Th
Volbehr, Zur der Mün teri chen Anruhen; Mitteilungen QAus dem
germani chen Nationalmu eum, Bo., Nürn erg 1889, 99

Vgl Aber etzung des Briefes be rieo rich Mer chmann Die Wieder—
täufer in Mün ter, bon Heinrich Dorpius; Magoeburg 1847,
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Dorpius  agt ber die chtzehn Mäo chen,  ie hätten im
Hau e der Knupper chen, einer Arztin, elegen (Dorpius 48)

Die er Name i t wohl richtig Die Frau des ern Knupper war
1534 in Mün ter geblieben uno  mit chulo ig geworden „umb artz  2  2
lohn der ne und andern eßligen or aken“; ihr Haus der
Rothenburg wuro e er 1536 be chlagnahmt“)

Auch Corvinus kannte die e Frau, denn  chrieb pala
tin, wi  e dies Uber die Mäochen) nicht aus Gerüchten,  on
dern von der en Frau, die die ägo lein ver orgte (Mer ch
mann, 350

Dorpius chreibt ber die Eroberung Mün ters: Die
Wieoertäufer  ind ausgerotte woro en,  ie ind greulich
würget, uUur die Frauen und Kinöo er wurden ge chont Auch
Corvinus betont die Schonung der Frauen, er chreibt pala
tin: Die Täufer wuro  en auf jammervolle Wei e einige age
lang etötet und niedergemetzelt, und zwar wurde alle
männlichen Ge chlechts auf das grau am te ewütet (Mer ch 
mann, —34)

Dorpius berichtet, dre nführer der Täufer  eien gefangen
worden: der König (JZohan Bockel on), Knippero olling uno  ern
Krechting.

Auch Corvinus erwähnt m  einem rie uur le e dre
(Mer chmann, 34) at ã  1 wurdo en aber ünf nführer
gefangen! en den o re genannten noch Chri tian Kerkerinck
und  ein Schwieger ohn Gerlach van en Chri tian wuro e
Ende Juli 1535 Unter undüurch ichtigen Am täno en getötet, als
er von Hor tmar zUum Verhör nach Dülmen ebracht werd en
ollte), uno  Gerlach wurd e den 16 Okt 1535 begnao igte).

Vgl der Täuferhäu er, Staatsarchiv Mün ter, Für tentum Mün 
 ter, Lano esarchiv 51 87¹ 2 Boi 1 Regi ter E, Kirch piel Luo geri,

1e Knupper che hatte wohl auch die Ni Dien t der Täufer  teheno en 5lo
ner ärztlich ver orgt.

Vgl Hermann Ker  enbro Anabaptistici uroris StC., Die Ge 
 chichtsquellen des Bistums Mün ter MGO), Bo 851, 861

9) Vgl. eho 851
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Dies rlaubt eine annäherno e Datierung der Ankunft des Cor
vinus IM Stift Mün ter,  ie muß nach dem 16 Otft 1535
ge etzt weroen, als nur noch drei Gefangene waren ). ockel 
 on lag  eit Juli 1535 i Bevergern in Haft, die beiden and eren
m or tmarv) An beiden rten i t Corvinus gewe en und hat
mit den Gefangenen ge prochen.

Dorpius kann die Gefangennahme der drei Täufer nicht von
einem Augenzeugen erfahren aben, on hätte gewußt, daß

nicht dre  1, ondern ünf Männer gewe en 0  er aber
erhielt Er dann die Mitteilung, daß der König „bloßen Kopfes,
ohne Sch h weggeführt woroen  ei? Die e Einzelheit, die auch
einem Augenzeugen kaum  o wichtig er chienen wäre, da5 ETL  ie
noch emn halbes Jahr  päter erwähnt, wird aber dem Gefangenen
 elb t unvergeßlich ewe en  e  in; er fam ockel on mit zer 
 chuno enen Ußen in Bevergern Qn, nacho em man ihn zunäch t

zwi chen zwei Pfero e gebunod en zUr Urg gebracht hatten)
Tat ächlich erhielt ockel on in Bevergern von  einem Kerker—
mei ter emn Paar Man darf annehmen, daß Corvinus
bei  einem Be uch i Bevergern die e ache von ocel on  elb t
gehört hat

Das Ge präch zwi  en Corvinus Und  ockel on and Iim
Januar 1536 Q nicht lange vor der Binrichtung der Täufer
( iehe unten). Als Corvinus ana Hofe des Bi chofs, al o
wohl auf der Iburg 1 Ergebni  e der Disku  ionen nieder—
chrieb, erhielt ET einen rie von palatin mit der Bitte, ber

10 Der hroni t Ute atiert die Ankunft der beiden en in urg
auf den Nov 1555, ogl MGOH 6, 870

10 Vgl ebd 861,
12) Vgl. ebendort.
13 Für tentum Mün ter, Rechnungen, Amt Bevergern, Nr 55 (1554/35),
31 Am Juli 1535 kamen der er bvon Groningen uno  ried

rich von Eller nach Bevergern, den König Joh bvan Leyo en 3 en
Die Gefangenen Joh dban Leyo en uno  Wilhelm bvon Duren erhielten

jeo er ein Paar Schuhe, Wilhelm, der ganz nackt War, beram auch einen RXoöck.
140 Im Nov. / Dez 1535 uno  wohl auch  päter Wwar Bi chof Franz in burg,

ogl MGO 6, 870, A, 871,
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den „Walo  des erkules“ und die „Irmin eul“ Erkunod igungen
in Mün ter einzuziehen vgl Mer chmann, 28) Die en rie
beantwortete Corvinus  päter“) Qaus Witzhau en: Er habe 4
der ehr in die er ache getan“, aber ul  8 Rechtes
dabei erfahren können vgl er chmann, Dann erzählt
Corvinus ausführlich, Wwas in Mün ter ber die Täufer gehört
hatte In die em rie te nun ein atz, der uns aufmerken
äßt Corvinus chreibt

Aber die Täufer in Mün ter „Uleße  ich hier eine re Ge 
chichte be chreiben, wenn irgeno einer teils Muße, teils die
Dar tellungsgabe be Mer chmann, 30

Hier ieg die Annahme nahe, da5 Corvinus, der zweifellos
die Fähigkeit und die Kenntni  e dazu hatte, Im Sommer 1536
m itzenhau en auch Le Muße gefunden hat, die „War 
afftige Hi torie!“ 3  chreiben, die dann Unter dem noch un 

geklärten eudonym „Henricus Dorpius Mona terien is“ in
Wittenberg 1536 orucken ieß aQabei hätte  ich Corvinus me
auf  ein Geo ächtnis Und auf die Aus agen  einer Gewährsleute
verla  en mü  en,  o wären die zahlreichen chronologi chen An 
genauigkeiten Qus dem ni ber die 1532/33 bei
Dorpius Urchaus ver tandli Aber der erfa  er der „Hi torie“
bonnte wohl auch  chon einige  chriftliche Vorlagen benutzen,
die Flugblätter aus den Jahren 534/55

Man hat die „Warha  ige Hi torie“ bisher noch nicht
daraufhin unter ucht, aber ließen  ich einige Stellen aAus

früheren riten ableiten So chreibt Dorpius 22 ber
die Auswei ung der Wa  enberger Prädo ikanten QAus Mün ter IiM
November 15535,  ie hätten Geleit gebeten, oder „ob man  ie
denn auff die flei chbank liebern wolt?“ ob man  ie der
Verfolgung durch den Bi chof außerhalb der ausliefern
wollte) Ein Ahnlicher Us findet  ich der leichen

15) ohl im ommer 1536; zUur Datierung der Antwort Spalatin
könnte UV Bemerkung verhelfen 1 In die en Tagen Qr Johannes Campe,
Preo iger un eres Herrn, des Lano grafen“, ogl Mer chmann,

177



mM dem 1534 ge chriebenen „Bichtbok“15): 1e Bürger wollten
 ich nicht nach agen la  en, „dat de Mon ter chen de Preo icanten
heo o en de fleesbanck gebracht““).

Weiter berichtet Dorpius 22 Der Rat habe den Präboi  2  2
kanten ehrge gegeben,  ie  eien aber in der geblieben
„und enthielten  ich eimlich bei denen, die ihrer ehre anhängig
waren“, und  wied erholt: Sie wollten  ich „heimlich bei den
ihren halten“. Dem ent pricht ein QAus dem 1535 9e
ruüuckten Flugblatt des Dietrich von Hamburg, eißt, die
Präoikanten  eien mit bi chöflichem Geleit und ehrge Qaus
gewie en woro en, hätten dies auch angenommen und „bey den
iren  ich Monat ingehalten“), wobei allero ings die An 
hänger außerhalb Mün ters gemeint

Auch die für Unrichtige Datierung, Heinrich Roll  et
„iIt kurtzlich“ bei Maa tricht verbrannt woro en (Dorpius, 9),
kann be ten mit der Abernahme aus einem Gteren Flugblatt
erklärt wero en, denn Roll wuro e  chon Im September 15534 hin  —
gerichtet!)).

Angeklärt bleibt aber eine erenz zwi chen den
beiden riften bei der Datierung der Hinrichtungen In Mün ter.
Corvinus chreibt, die Gefangenen  eien nach  einem eju
„nicht mehr ange mM Haft geblieben, ond ern „alsbalo“ nach
Mün ter gebracht woro en vgl er chmann, 41 le Aber—
führung ge chah 19 Jan 5500 die Hinrichtungen, die
Corvinus 5„on Ferne  7 ah, erfolgten Jan 5500

100 „Der mon ter chen ketter bichtbok“, Staatsarchiv A., Ms. VII,
Nr. 1603 Auf die bvon Hermann Bitter Zeit chrift, Bo  66, 38)
uno  Simon Peter Wio mann (W3 , 77 bertretene The e, daß der
Schüler Hermann Ker  enbro der erfa  er des ors  ei, weröo e
anderem Ort eingehen.

17) Bichtbok, 11, ogl MG 6, 4
18 Vgl MGSOH 6, 447,
190 Vgl ellink Doe Wederodopers in de nooro lijke Neo erlanden

551 1544; Groningen 1955, 305.
200 Vgl MGO 6, 870,
2¹ Vgl. ebd 873
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Demgegenüber die Behauptung des Dorpius, das „Am 
führen“ der  re Gefangenen Iim ande habe 18 Purifikationis
Mar  10  72 ebruar geo auert, er t dann wurd en  ie nach
Mün ter gebracht??). Könnte  ich Corvinus als Autor der i to 
rie m die em wichtigen Datum zwei 0  en geirrt haben?

Einige Stellen be Dorpius la  en erkennen, daß der Ver—
E  re Wwar, die Teilnahme He  ens und Kur ach ens

den mün teri chen Ereigni  en 3 betonen. Beides kann von
Corvinus erwarte wero en.

Da Corvinus iM Dien t des Lano grafen  tano, ware die
Hervorhebung der he  i chen Anteilnahme Tode des Dor. von
der leck ver täno lich?), denn uUur en uno  Kur ach en Pro 
te tierten 1534 die Ermoro ung die es evangeli chen Man 
nes?)

Dorpius erwähnt QAus dem großen Belagerungsheer nur

zweimal eme der ausläno i chen Hilfstruppen und zwar die
Meißni chen Knechte?). Dies kann als öfliche des Cor 
vinus gegenüber dem ande aufgefaßt wero en, m dem  eine
riyten o rucken ieß

2 Vgl ebd 877, 1, Detmer bezeichnete chon die e Datierung bei
Dorpius als 5 „9anz irrig“,  V  eine Angabe 8. Febr.“ i t ein Irrtum.

55 Vgl Dorpius, Dr. von der ieck wurde gefangen uno  N.  II
lich umgebracht, uur etrus Wirtheim wuröo e bo Lano grafen losgebeten.
Ebdö S. 35 hat Dorpius ein „Ach, das un chulo ige Blut des frommen
und gelerten doctoris Joannis Wick 77 Zur ache ogl MGSQ O, 512
bis 517

29 Vgl MGH o, 516 6 und Krapf, 125
25) Vgl Dorpius, Jan Matthus wuro e O tern 1534 von einem

Meißner er tochen. Beim er ten Sturm auf Mün ter gab große
erlu te, „ ond erlich der Meisner, deren ehr viel umkamen“. Gemeint ind 
die Sölo ner, die der Bi chof In eißen und  Thüringen hatte anwerben
la  en, und drei Fähnlein, die der Kurfür von Sach en zUur Verfügung e tellt
hatte; 1e Hilfstruppe iro mehrfach erwähnt, vgl MGO 8, Regi ter 159.

12* 179



ODon O tpreußen 18 Irlano 
Fremo e Kollektanten in den Lennegemeino en hle und Werdohl

am Ende des unod Im Jahrhund er
Don **H8389.— 15 Dü  eldorf

Kollektanten egaben  ich früher oft auf weite be chwerliche
Rei en zUr Ein ammlung von Almo en für karitative we
der Gemein chaft, der  ie angehörten, bzw in deren Auftrag
oder für ihr eigenes notleiendes Sie  ammelten vornehmlich
bei kirchlichen In titutionen, Wei hier die Tür für Almo en 
empfänger be onod ers weit offen teht, aber auch be Staotverwal—
ungen, Amtleuten, ao ligen Gruno herren u w So kollektierte
ein Eu tach Philippopel!) für ö ege betreffeno  riegs
Gefangene in der Türkei m den Jahren 595/ 96 in ganz Rhein 
and uno  We tfalen. In der Graf chaft Mark und anliegeno en
Gebieten wurde er unter tützt in be vo  — Magi trat, vo  —
Patrocli tift und dem Damen tift St Walburg, in Lipp tao t do  —
Magi trat und vo  — bena  aArten Cappel, m Anna Do  —
Magi trat, in Dortmund von der Stao tverwaltung, den +
St eindloi und  St Marien wie dem Heiliggei tho pital?).
In der Unten genannten Werdohler Kollektenli te werden auch
ausländi  E Kollektanten QAus Irland erwähnt.

Die Unten olgende Kollektantenli te wuro e zu ammenge tellt
aus den Ausgaben parten der 1677 beginnend en Rechnungen

Vermutlich  tammeno aus Philippopel Im heutigen Bulgarien, früher
zur Türk gehörig.

Ehem Staatsarchiv Königsberg, Hzat Preußen, Pergament Arkunde
97-14/½ Fotokopien Wii Staatsarch. or
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der kleinen lutheri  en Kirchengemeinde Ohles) der mittleren
Lenne Iim hemals märki chen mte Neuenrasd e Patron und
ehnherr die er 11 war der Inhaber der bena  arten rund—
herr chaft Brüninghau en,  eit 1652 die Familie . rede Der
Kirchenpatron und der zu täno ige Dro te 3 Neuenrade, die
evi Lano esregierung wie der Urfür V. Brano enburg als
Lanod esherr unter tützten oft die Gebefreuoigkeit. le e ollekten—

 piegelt nun zUum Teil ge amto eut ches chick al wid er,  o
Kriegsnöte in der Lau itz und Iim eu  en Süo we ten, im
und in der infolge der Franzo eneinfälle Unter König Lud 
wig XIV Für die öte der prote tanti chen, vornehmlich luthe 
ri chen ruderkirchen IiMm fernen O tpreußen Wehlau), m Mit —
elo eut chlano  Zerb t, Naumburg), natürli auch Im engeren
we  eut chen Bereich wurdo e häufig durch Kollektanten oder
an cheineno  auch durch odlletten auf  chriftliche Anwei ung (o er
Landesregierung u w.) ge peno et. Die Kirchenbehöro en, das
märki  2 lutheri che Mini terium, treten m der Befürwortung
bvon ollerten kaum mn Er cheinung.

Li te der KFollektanten und olletkten 3 Ohle 1677 1780
1671 „E  mem Manne von oto We er),  o eim Be 

weiß vonl 3 Brüninghau en, 7

674 „Item einem verbrannten Manne, welcher Beweiß von

Brüninckhau en, 2
„Pa tori von RKüodinghau en 7
„Dem Pa tori von (an der 3 Erbauung
Kirchthurn und Klocken 7
Einem Kollektanten „von der —— bey

für verbrannte und Kirche tüb
1677, Aug Einem elmann aus dem I a 5 „weiln

 ich nicht wollen alo eri en“ (konvertieren?): tüb
Item einer elfrau aus der Mark Brandö enburg,
E Kirchenarchiv hle Für die Benutzung uno  Anter tützung  ei Herrn

Superintenoent Grünberg in hle herzlich eo ankt Für die Kirchenrech 
nungen 671774 benutzt das 1 O. Wreo e / Amecke, Akt
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„ o em Vor chreiben Qus eve gehabt“ tüb
Einem elmann „Qus der faltz-Heydelberg in
jegenwart Beckers“ tüb

1678, Zuni Einem Kollektanten QAus der a u
(„  ielau“) aus kurf(ür tl. Preußen für verbrannte
1 und Ra thaus, vo  — Detter angezündet tüb

kII Juli Zur naumburgi chen Ir wo g /
Saale),  o Sept+ Jahres (1677
 amt vielen Häu ern abgebrannt: tüb
Aug E  mnmem Kollektanten für die —— 3 S o m
merfeld („Sommerwer“) Qus der Lau itz auß 
nitz) von kai erlicher Einquartierung Unter Obri t Knie
engang verbrannt: tüb
Nov Magi ter Henrich Meyer von Freyweiler aus der

3 von Franzo en vertrieben, in Prä enz des Kich
ters 3 Plettenberg: tüb

1679, ZJanuar zwei verbrannten Bürgern von AQ, 9e
geben 3 Bruninckhau en: tüb
Sept E  mer ao ligen Frau Qaus dem l aß Beweis
vo  — Dro ten (zu Neuenrade) i Abwe enheit des rebe
(zu Brüninghau en): tüb

1682, Mai Einem Mann: tüb
Aug Einem Kollektanten II der —— —½

enburg: tüb
Einem Mann von 13 tüb
Nov. Zur Kollekte für die er  er 1 (3 erb t /

auf kurfür tlichen Befehl Rtl
16835, Ql den Bürgern von -—  t (Ruhr) 7

egung der Catoli chen“ tüb
Juli Einem Kollektanten 7 der mi chen +
auf kurf(ür tl Vor  reiben“: tüb

Zu der gi chen Kollekte tüb
1684, Juni Zur 2—  2—  chen Ir auf Vor chreiben

des Dro ten zu ohen  imburg und des Herrn rebe (zu
Brüninghau en): tüb
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Aug Einem Kollektanten von Ba  en  eot (am
arz auf Anwei ung des Herrn V. rede (zu Brüning 
h n.) tüb
Aug Der I 3 auf Vor chreiben des
Dro ten 3 Wetter: tüb

1688, Juli Einem Kollektanten von bei mm
auf kurfür tliches Vor chreiben: tüb
Nov 26 Einem Kollektanten von zum
Kirchenbau: tüb

1695, Juli 11 Zur1 in —, (b Dortmuno h
auf evi ches An chreiben tüb
Sept Einem Kollektanten von (Wiet) oberha
Bonn auf zeugnis QAus eve und des Dro ten 3 Altena:
15 tüb

1694, Febr o tge An  reiben derr 3 +  8

(Niederrhein): tüb
Mai Zur I2 i — du raf  Wal 
de tüb
Juni Einem Preo iger Qus der von —4

E  D auf Zeugnis: tüb
Juli Einer Witwe aQAus der Markgraf chaft —1

den auf Zeugnis der DPforzheim: tüb
ept Einem Edelmann QAus der BVfalz, von den
Franzo en vertrieben, neben  einem Diener auf klevi ches
Vor chreiben: 16 tüb

Einem anderen desgleichen (aus der Pfalz) mit eib
und Kindern, des be Hofjohann (zu ver

zehrt, die 2.— zahlen mü  en tüb
Dez Einem Leutnant Manhart von .

auf Zeugnis des (errn) Hallerfort (Hatterfort?) Qus Wo—
 el und Barop's: Stüb.,

1695, Apr 21 Einem ble  ierten izier unter ri ten Reit
e ell (v iede el 3 Ei enbach) auf evi ches Vor chreiben:
tüb
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Mai Einem vornehmen Exulanten Qus Heidelb 
(e g auf klevi ches Zeugnis: tüb
Q Einem Kollektanten Qus Sie 2  2 auf zeugnis
 eines Schult  theißen: Stüb
Juni Einem linden Mann QAus etzlar auff der
Cammer Vor chreiben“ tüb
Juni zwei verbrannten Bürgern aQaus Siegen:
tüb

Aug Einem Kollektanten QAaus auf kurfür tl.
Vor chreiben: tüb
Sept Einem lutheri chen Preo iger von E eIl 5  0
auf klevi ches Vor chreiben „colligiret“: 45 tüb

1696,  ärz 14 Der Cappelari chen (Cappelani chen?) von
PD P (Oberberg Kreis) auf Vor chreiben des

bergi chen lutheri chen) ——  —  —  —— 26 tüb
1701, Aug zum Schulbau 3 E 2 auf königl.

(Dor chreiben) und des TD  ——  —— Vor  reiben: tüb
(ca Aug.-Sept.) Zur Reparatur des Ho pitals
Böll zu Plettenberg:1 Rtl

7536/537 Collecte für (o E —, Schulen ad
Rtl m em kl., tüb

1780 Kollekte für P  t und für die Ule
in der Nette 3 2  . fl., tüb

eLr  0
aben Ur  2. auswärtige Kollektanten uno  Arme in den

vereinigten Armenrechnungen der luth uno  reform. Gemeinde
Wero ohl, 57·-1695

1657, Nov. Dez.: Einem Mann uno  Frau Qaus auf
Befehl der Älte ten 26 tüb

Ev Kirchenarchiv Werdohl, (Allgem.) Kirchen Uno  Armenrechn.
1657-95 Für die gewährte Benutzungsmöglichkeit  ei der Ev Kirchengemeino e
Weroohl verbino lich edankt
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1685, Okt Einem Armen von lte a der hier  tarb, für
Ko t und Sarg u w fl., 31 tüb

686, Jan E  nem „verbranten“ Mann von erlohn,
tüb

Febr Einem „verbrantten“ ebd tüb
Febr 27 esg Frau ebo tüb
März 15 esg Frauen ebd tüb
Febr 27 Für diefranzö i che Kollekte 1 Rtl 11 tüb
Ql 26 Joh Santten tüb
Aug zwei Leuten aus dem Stift Paderborn für
den Kirchenbau tüb
Apr Einem Gei tlichen von VFI „o etwa nicht
recht bey  einen ver tano t! tüb
Ma E  menm Armen aus dem Am  t a  t tüb

Einem Sammler QAus Wickede für den Kirchenbau
tüb

Mai 31 Einem Mann Qus + 5 ern zum Kir 
chenbau 15 tüb
Juni 21 Einem colletten von tüb
Aug 31 Einem Mann „aus dergrafff

(Oberbergi che Herr cha tüb
Okt Einem Studenten 5„von Weinen E 7) tüb
Okt Einem „verrei eno en man von Elberfeld

tüb
Dez E  mem verbranten man von Allentrop
(Alleno orf, Kr Arnsberg?) tüb

695 (2, verbe  ert Qus Einem Mann QAus tegen
tüb Einem Mann Qaus der tüb Pfg

Einem Mann Qaus dem E tüb Einem
Mann QAus tub. - E  mer linden Mago von

„Hül chede“ (Hi — E tüb.  Einem Mann von

 t tüb Männern von S i O („Segen“)
Stb. - Einem Mann von f el tüb. - Qan  +.

ern QAus Solingen tüb
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Alte teneide Meinerzhagen
Von Karl Hohenlimburg

Die „Theologi che Bibliothek der Ey Kirchengemeinoen MN
Hohenlimburg“ be itzt die „Clep — uno  Märki che Evangeli ch—
utheri che Kirchenoro nung“, eve 1687, eo ruckt bei CTobias
Silberling. Dem Exemplar  ind zahlreiche Blätter  chlechteren
Papiers beigebuno en, von denen 23 be chrieben ino  Blätter
bieten eine ältere, eine jüngere Hano  chrift, eio e, wie
 cheint, aQaus der er ten Hälfte des Jahrhundert le Aber—
I lautet

„Folget nun eine Special-Kirchenoro nung, wie biß 
anhero no  auch heute noch le 3 Meinertzhagen m üblicher
Ob ervantz gewe en, alß folget

Es andelt  ich nicht eigentlich eine Kirchenoro nung,  on 
dern eine Agende Formulare und Gebete 3 Taufe, beno  
mahl, Trauung,  owie Gotteso ien tgebete. Eine Kano bemerkung
von er Hano , Worte, von denen das er  e nicht mehr lesbar
i t, lautet 7 Orig.“

Von be ono erem Intere  e dürften die folgeno en  ein,
die  ich nirgeno wo finden und  deutlich machen, wie die
lutheri che Gemeinde Meinerzhagen das Amt ihrer Älte ten ern

hat
„Folgen nun die Formulare der Eyo e der Kirchmei ter, Vor 

 teher uno  Provi oren, we jährlich auf Dienstag 3 Pfing 
 ten in den Kirchen vor dem en Qr eimn Neuerwählter In
Gegenwart der Gemeind e abzulegen. Als er tlich:

Kirchmei ter Eyoö
M, erwehlter Kirchmei ter 3 Meinertzhagen, er cheine

allhier vor Gott, Uun erem zeitlichen Pa toren und oro entlicher,
vorge etzter Obrigkeit, gelobe und ver preche fe tiglich daß die
Intraden uno  Renten die er 1 zUr gebührlichen Zeit ein 
foro ern, gehöreno en der Kirche, ihren Dienern und 
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deren Gebäude zUum Be ten wiederumb anwenden, auch aller eits
auf le Kirche und deren Güter gut Achtung aben will V ami
die elbe in Bau und Be  erung gehalten, uno  dero Aufkommen
be termaßen möge beföro ert wero en, des Enods auch nicht das
Gering te in privat uno  eigen u  en 3 ziehen,  ond ern der elben
 oviel mein er tan mitbringet, vor tehe als meinem eigenen
Hab nod Guth und mich m Allem al o 3 verhalten, wie einem
ehrlichen Kirchmei ter zu tehet Uund gebühret,  o wahr mir ott
il und  ein heiliges Evangelium.

Vor teher Eyod
NN, erwehlter Vor teher, er cheine auf vorhergeheno e

Wahl, und Citation vor un erer vorge etzten Obrigkeit und zeit
em a toren, gelobe und ver preche hiertmit fe tiglich, daß ich
un eres Kirch pels Wohlfahrt uno  Be tes nach aller men chlichen
Möglichkeit,  oweit  ich mein er tan er trecket, will beföro ern,
auch allen Schao en und Anheil abwend en, dem elben glei mei 
nenl eigenen Hau e, eib uno  Kino ern, vor tehen, in Auff  und
etzung des Hebzettels teine Parteilichkeit 3 gebrauchen,
keine Freun noch Feino  chaft darinnen an ehen, ondern
nach edes Dermögen anzu chlagen, mich oder die Meinigen auch
en nicht 3 ver chonen,  o wahr mir ott ilft und  ein
heiliges Evangelium.

Provi oris der Armen Eyd
N, gekorener Provi or und Vor teher der Hausarmen

Kirch pels Meinertzhagen er cheine allhier vor ott und die er
Gemeinde, gelobe und ver preche hiermit fe tiglich, daß ich den
Hausarmen und Dürftigen treulich vor tehen, deren jährlich ein 
kommende Renthen nach Möglichkeit einforo ern, was gutherzige
Leuthe bey teuern, den elben zUum Be ten auf ammeln, und  ol 
ches nach eines eden Notho urft zur gebürlichen Zeit wiederumb
aus penden will, und  darinnen nicht an ehen einige Freun
oder Feino  chaft, viel weniger meinem eigenen privat nützen,
ondern mich in Allem al o 3 erzeigen, wie einem getreuen und
aufrichtigen Vor teher der Armen U teht und gebühret,  o wahr
mir ott el und  ein heiliges Evangelium.“
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Buchbe prechungen
Die Legende der atharina IVI Alepano rien um COd. 4 der Alt täo ter
Kirchenbibliothek 3 Bielefelö Hrsg von frü dh 9  V (Texte
des  päten Mittelalters Heft 10 Erich Schmio t Verlag Berlin 1959.
art 4„90
Der ver torbene Gymna ialprofe  or Dr. Tümpel in Bielefeld hat be 
reits 1911 als er ter im Korre ponöo enzblatt des Dereins für nieo ero eut che
Sprachfor chung, Bo 32, auf 1 Hano  chrift hingewie en, der le Dor 
liegeno e gereimte Fa  ung der Katharinenlegende entnommen i t. Der
Herausgeber gibt unäch t In einer längeren Einleitung eine genaue Be 
 chreibung der Hano  chrift und ihres nhalts Auf run einer eingeheno en
uno   orgfältigen Anter uchung der  prachlichen, paläographi chen und  ach 
en Kriterien kommt 3 dem Ergebnis, daß die Hano  chrift, die  ich
unäch t Iim eYr des o ters Mariental befano  Uuno  nach en Auf 
lö ung In die Alt täo ter Kirchenbibliothek gelangte, in der zweiten älft
des Jahrhunderts, aber wohl kaum  päter als 1485 ent tand. Der Text
i t in der nieo ero eut chen Schrift prache ge chrieben; hinzu treten Kenn 
zeichen Qus allen nieo ero eut chen aQlekten, überwiegeno  aQaus den we t 
ali  en Mehrere o tfäli che Kennzeichen empfehlen nach An icht des Her 
ausgebers die Lokali ierung Im en we tfäli chen Grenzbereich
Darüber hinaus verwendet der Herausgeber viel Thinn arauf, der
Vorlage des Schreibers der Katharinenlegende auf die Spur kommen.
Er vertritt die An icht, daß dier des Bielefelo er Textes QAus den
er ten Jahrzehnten des Jahrhund erts  tammt, al o Qus der Zeit, in
der  ich eine eigene nieo ero eut che Literatur prache herausbilo ete, kurz nach 
dem die Verehrung der Katharina  i auch Im en We tfalen o urch 
ge etzt hatte. Bemerkenswert i t nun, daß die er Bielefelo er Text Iun  einer
Wieö  ergabe der Legende einige charakteri ti che Be onderheiten aufwei t,
o urch le  ich bon anderen eu  en Fa  ungen der Katharinenlegende
unter  eidet Uno  auf die Selb tänoigkeit  owie auf einen ausgeprägten
Kun t inn ihres Verfa  ers hino eutet.
Was den Text  elb t betrifft,  o i t ankbar anzuerkennen, daß der
Herausgeber mit  einer Arbeit ein Mu ter tück volleno  eter Eo itionstechnit
gelei tet hat, die, auf allzu  tarre Anweno ung der IM allgemeinen üblichen
runo ätze verzichteno ,  ich den durch die Einmaligkeit des Textes ver 
ur achten be ono eren Am täno en mit feinem Ver täno nis anpaßt. Für die
we tfali che Kirchenge chichte bedeutet le e Ausgabe eine Bereicherung
un erer Kenntni  e ber die Frömmigkeit und  Heiligenverehrung des  päten
Mittelalters.
Mün ter We tf.) Koechling
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Wilh elm Lempp, der Württembergi che ynodus 53-192 Ein
Beitrag zur der Württembergi chen andeskirche. Son 
erheft der Blätter für württembergi che Kirchenge chichte. Stuttgart,
Verlag Chri tian eufele 959 325

Der Sunoo us wuro e o urch die Vi itationsoro nung des Herzogs ri top
bvon Württemberg II 20 15553 in der Württembergi chen r ein 
eführt. 1e große Kirchenoro nung des Jahres 1559 übernahm ihn Der
Synoo us wuroe bonl Landesherrn erufen Uno  war  einer Aufgabe und
Stellung nach eine „Generalvi itationskommi  ion“ der Lano eskirche.
en dem Synoo us e tano  als weiteres Organ des lano esherrlichen
Kirchenregiments in Württemberg der Kirchenrat. Er WDar für die Per o 
nalangelegenheiten der Pfarrer uno  für die Fragen der allgemeinen kirch 
lichen Verwaltung zu tänod ig. Dem Synoo us gehörten der Lano hofmei ter,
der Prop t 3 Stuttgart Uno  vier,  päter echs General uperinteno enten
uno  die theologi chen uno  weltlichen Mitglieo er des Kirchenrats Er
wuro e Unäch t zweimal,  päter einmal Im Jahr bDo  2 Landesfür ten ein 
erufen
Der Sundo us wachte 65.  ber die Lehr uno  Bekenntnisgrunolage der Kirche,
inödem  „ die reine re 3  chützen,  chwere Fälle der Dien tzucht bei
en  und Schulo ienern 3 ent cheio en uno  den Kirchenbann dber 

hängen hatte Das Vi itationswe en WDar be  einer Einführung In Würt 
temberg weitgeheno  ausgebilo et. Den Ent cheio ungen des Sunoo us lagen
ausführliche Berichte der Spezial  uno  General uperintendenten über le
kirchlichen Verhältni  e in den Gemeinden des Landes zugrunde. Sie
ermöglichten dem Synoo us, dem Lano esherrn umfangreiche Berichte
Uno  allgemeine Vor chläge 3 machen, die dem ge amten kirchlichen eben
innerhalb der Lano eskirche ienten. Hinzu kam, daß hinter  einen Vor 
chlägen bDor allem Im Anfang das An ehen großer Theologen  tand,
wie des  chwäbi chen Reformators Johannes Brenz uno   päter der Theo 
logen Ano rege, Bilfinger uno  Bengel Auch  eine allgemeine Beo eutung
war in den er ten beiden Zahrhundo erten  eines Be tehens groß Die
General uperinteno enten gehörten als Prälaten zUur Lano  chaft undo  hatten
her politi chen Einfluß In einem Lehrbuch des Württembergi chen
Staatsrechts Qus dem Jahrhuno er konnte eshalb mit echt
heißen „Synodus unlversam EccClesiam Württembergicam Teprae-
Senta
Der erfa  er behandelt in mehreren Ab chnitten die des Würt 
tembergi chen Syunoo us Im 16. Jahrhuno er  tanod  die eno gültige Fe t 
legung der Bekenntnisgruno lage Uno  der kirchenregimentlichen Oro nung
In der Württembergi chen Lanoeskirche auch IRm Voro ergruno  d er Tätigkeit
des Synoo us Zu Beginn des gahrhunderts geht le Ausein 
and er etzungen, die mit der Gegenreformation verbunden  indz, uno  die
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Be eitigung der Folgen, die der 3Ojährige Krieg verur achte. Im aus

geheno en Jahrhunder gelingt dem Sunoo us, den Pietismus In
I.  1  2 nen 3 lenken In le e Zeit ällt auch die Einführung der
Konfirmation und des Konfirmano enunterrichts und die Neuoro nung des
Beichtwe ens. Schwierigkeiten ergeben  ich im Jahrhundert, als das
Land katholi che Landesherren e In der Folgezeit büßt der Synoo us

Beo eutung ein So führte der König im re 1808 eine neulle Liturgie
ein, ohne den Syunoo us 3 hören  — Noch einmal erkannte die Kirchenver 
fa  ung von 1819 den Synoo us als Organ des landesherrlichen Kirchen 
regiments Nach Einführung ener presbyterial - ynoo alen Oro nung in
Württemberg in der Mitte des Jahrhund er verblieb dem Sunoo us
nur die Aberwachung des Religionsunterrichts. Mit dem Ende des lano  es—
herrlichen Kirchenregiments Dar  eine Aufgabe eendet
Die eino  rů  1  E  * mit vielen Quellen elegte Dar tellung zeigt le
große Beo eutung der Vi itation für das eben der 2 Doer erfa  er

uns le e Beo eutung in Verbino  ung mit einer Dar tellung der kirch  1  —
en und politi chen Fragen un den ver chieo enen Zeitab  nitten eutlich
bDor Augen So darf die er wertvolle Beitrag zUr der württem
bergi chen Landeskirche über die Landesgrenzen hinweg all eitige Bo 
achtung bean pruchen
Bielefeld g8kar Kühn

He te Das Dovf ruchhau en Am Nethegau. Veröffentlicht Iim „Hei 
matborn“, Monats chrift für Heimatkunoe des ehemaligen Hoch tifts
Pad erborn uno der angrenzeno en Gebiete, Nr. 48-70 (1957-1959)
In der Monats chrift „Heimatborn“ legt Prof. Dr. Herte in Höxter,
der  ich durch  eine For chungen über die Lutherkommentare des
Zohannes deus uno  das auf thnen beruheno e katholi che Lutherbilo 
einen Namen gemacht hat, eine olge von Uf atzen über die Kirchen
ge chichte des zUur Abtei Corvey gehörigen Dorfes Bruchhau en Im ethe
gau bor Unäch t geht der Verf auf die mittelalterliche der Ge
meinde ern uno  behandelt hier be ondo ers grüno lich le durch das Eigen  2
kirchenrecht unod das Zehntrecht  owie durch den Pfarrzwang beo ingten
Verhältni  e Die Annahme des lutheri chen Bekenntni  es d urch die
Patronatsherren bon Kanne 309 auch die Einführung der Reformation
in Bruchhau en nach  ich In lebenoiger und einpräg amer Sprache, die
dem e er die einzelnen Vorgänge auch per önli nahe bringt, er
der Verf  odann 1e ale und  Loiden einer Dia poragemeino e, deren
Lage durch den zweiten Glaubenswech el des Patrons, der nach  einer
Rückkehr zUm Katholizismus 1657 in der 11 des Dorfes das imul —
taneum erzwang, noch bedeuteno er chwert wursoe. In  einer Dar tellung

190



konnte Verf Qaus en des Staatsarchivs in Mün ter chöpfen, die ehr
viele bisher noch unbekannte Einzelheiten enthalten, Uno  uns  o ein
eingeheno es Bilo  der Entwicklung vermitteln.
In einem ergänzend en Auf atz „Zur Gegenreformation In Bruchhau en
Im Kampfe e chichts— Uno  Rechtsverfäl chung“ (Heimatborn 19°°
Nr 75-77 etzt  ich Herte mit Einwänoen des Vaderborner iöze an 
archivars Dr. Cohauß auseinander, die Uunter der Aber chrift „Pfarr
 tellenbe etzungsrecht und  Konfe  ion“ (Heimatborn 1960 Nr 71) haupt  =  2
 ächlich eine  einer Meinung nach fal che Auffa  ung des atro  2  —
natsbegriffs gerichtet ino
Hier geht der Verf. auf die Entwicklung des eichskirchenrechts  eit der
Reformation ein, wobei er be onod ers ausführlich das Patronatsrecht
 owie das echt der Simultankirchen behandelt, wie durch den We t 
fäli chen rieo en Art und   eine Auswirkungen ge taltet wurde.
Er t durch le e eingeheno en rechtsge chichtlich gut funo ierten Darlegungen
werden die Ereigni  e, die  ich in Bruchhau en von der Mitte des b  18
zUum Ende des Zahrhundo erts ab pielten, in die großen Zzu ammenhänge
des hi tori chen Ge chehens eingefügt uUno   o un erem vollen Ver täno nis
er chlo  en
Mün ter We tf.) de  ing

IIj— b 1 ., Die Säkulari ierung der univer al hi tori chen
Auffa  ung zum Wandel des Ge chichtso enkens ImM 16 uno  Jahrhunder
188 Seiten. 1°0 16,80 Me  er chmio t-Verlag. Göttingen 960
Die grüno liche Anter uchung des Verfa  ers behano elt die Frage, wie im
16 uUno  Jahrhuno er 3 dem tiefgreifeno en Wandel der univer alhi to  2
ri chen Betrachtungswei e kam, deren Ergebnis 1e Säkulari ierung i t,
„ble riti  e Amwano lung der ur prünglich durch den chri tlichen eils 
lauben Uno  die Theologie er  o  enen Vor tellungen Und Denkwei en in

einer we begründeten Betrachtung“. Der erfa  er wei t nach,
daß die Säkulari ierung Iim weltge chichtlichen Denken nicht er t Im Ratio  .
nalismus  eine Wurzel hat Sein Ar prung i t bereits Im ausgehenoen
Reformationszeitalter 3 en. Hier knüpft der erfa  er elan 
chthons theologi ch-eschatologi che Ge amto eutung des Weltge chehens uno 
 eine unter chieo liche Betrachtung der göttlichen eils  uno  Erhaltungs
dro nung Weiterhin zeig ETL, daß die orthoöooxe Theologie die allmähliche
Auflö ung der theologi ch  eschatologi che Ge amtbeo eutung nicht mehr
aufhalten konnte. So Wwar 8 die olge, daß die historia Ececlesiae aus
dem For chungsbereich der Weltge chichte ausge chlo  en Uno  der Theologie
überla  en wurde. päter ird dann die Foro erung erhoben, die
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der 11 in die politi che uno  kulturge chichtliche Ge amtbetrachtung der
Men chheitsge chichte einzubeziehen. Be onoers geht der erfa  er auf
Bodins Konzeption eines weltge chichtlichen zu ammenhangs der Kultur,
die Gliederung der Aniver alhi torie in le Epochen Antike Zeit vor und
nach Chr.), Mittelalter und Neuzeit  owie auf die Arbeiten  ichar Simons
und des Georg Hornius ein. In wi  en chaftli eingeheno  belegter und
überzeugender Dar tellung begründet der erfa  er  eine e e von dem
Beginn der Säkulari ierung im Reformationsjahrhundert. Der erfa  er
chließt mit emnem Hinweis auf die Arbeit rieört Gogartens über
le Säkulari ierung als theologi ches Problem
Die gewi  enhafte Arbeit kann all denen, die den Problemen der Ani 
ver alge chichte intere  iert  ino , wärm tens empfohlen wero en.

Bielefelo  gkar Kühn

ph Die evangeli chen Gei tlichen und Theologen
in und Lothringen bvon dev Reformation bis zur Gegenwart. Verlag
Degener, eu d. Ai ch elle 959- 1960 Insge amt 709

90,—

gerade Iin den letzten Jahrzehnten dieel evangeli cher Pfarrerbücher
einen beträchtlichen Zuwachs erhalten  ei NuUr verwie en auf die he  i 
chen Editionen 1e uno  Hütteroth), die fränki chen Simon),
das adi che Pfarrerbuch (H Neu), das rheini che (A Ro enkranz uno  das
märki che Fi cher)  o das mit Teilen jetzt vorliegeno e er 
zeichnis der evangeli chen Gei tlichen und Theologen in Uno  Lothrin 
gen nach Anlage uno  Inhalt auf die em Gebiet Urchaus was Be on 
deres dar.
Es i t die er Edition zu tatten gekommen, daß bDor nunmehr 125 gJahren
bereits der Altmei ter der el ä  i chen Kirchenge chichte Timotheus Wilhelm
Röhrich den Gruno  tock für das vorliegeno e er mit  einer „El ä  i chen
Pfarr  Chronik“ geliefert hat und daß durch le folgeno en Generationen
ino urch die es erk  tetig weiter ergänzt und  ausgebaut woro en bis
 chließlich der jetzige Herausgeber, Studienrat Gymna ium 3 Colmar,
le letzten Und  ent cheideno en Vorarbeiten bvon Johann Ao am (+7 936
uno  Karl Albert Kuntz (+7 ab chließen konnte.

In den orei vorliegeno en Teilen wero en (mit den U ätzen in Teil 3) rund
Namen in alphabeti cher uno chronologi cher eihenfolge von der Re

formationszeit bis Iin 1 Gegenwart vereinigt. eben den vielfach
trotz aller Geo rängtheit ehr in truktiven Kurzbiographien 3 den einzelnen
Namen, wobei auch Angaben über eru uno  Herkommen der Eltern umo 
eben o Üüber die Ehefraulen uno  deren Eltern berück ichtigt  ino , fino et der
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Benutzer bei einem  ehr großen Teil der darge tellten Per onen usführ
iche bibliographi Verwei e, 1e ver  iedentlich bei Röh 
rich, Albert Weitzer gerao ezu den An pruch auf Lückenlo igkeit rheben
können. Durchgängig werden Stuod iengang und mtliche aufbahn mõg  2

voll täno ig vermerkt. Weitgeheno  wero en nach Möglichkeit familien 
und  wappenkuno liche Hinwei e Uno  Mitteilungen gegeben.
Der Charakter des und  Lothringens als renzraum uno  zugleich
als Bindeglieo  zwi chen führeno en Kultur taaten  piegelt  ich auch In der
Zu ammen etzung der Pfarrer chaft wieder. Nur knapp die Hälfte der auf 
geführten Familien  tammt direkt QAus dem El aß oder Lothringen, wobei
allero ings die überwiegeno e ehrhei der zugewanderten Pfarrer Qus

Deu  Qm run 1300, QAus Frankreich rund 141 kommt. Die zuwano e 
rung QAus Deut chland erfolgte In vier Wellen, deren letzte zwi chen 1871 und
1918 liegt Be onoers die Evangeli ch-Theologi che at u der raß
burger Aniver ität hat In der Hälfte des vorigen Jahrhuno erts
me  tarke Anziehungskraft auf deut che Theologie tuo enten ausgeübt, die
dann wieo erholt  päter in el ä  i che und lothringi che Pfarr tellen gingen
en der Pfalz, Bayuern, Baden, Württemberg uno  en i t auch e t
alen als Herkunftslano  mit Gei tlichen vertreten. Für den we tfäli chen
Bereich mag hier auf Alfreo  Nr 17) QAus Warburg, der in
ver chieodenen el ä  i chen Orten als Pfarrer amtierte (4 17 hingewie en
wero en, auf Ka par Kampmann (V., Nr Qus Schwelm, der bvon

59-168 in Buchsweiler uno  Offweiler als Pfarrer und In pektor
Superintendent) gewirkt hat, auf Arnolo Frieo ri Wilhelm Ern t

bmann (II Nr. 4605) Qus Twiehau en, der zeitweilig In Gebweiler
als tar tätig WDar auf Johann rieöri Philano er 1607/
II, Nr und  Eduaro Luo wig Hor tmann E 18357 I, NAr
e Qus Mün ter, auf Johann at Windenius (+7 1647; III, Ar
QAQus iegen umo leli auf Johann Hermann er Qus inden
(+7 1611; III, Nr 5400), der Im in ver chiedenen Pfarren amtiert
hat Erwähnt  ei außero em der Qus Lengerich gebürtige Julius men
(II, Nr. 495/, der bon 893-191 als rofe  or für Prakti che Theologie
in Straßburg gewirkt hat Doch begegnet auch der umgekehrte Fall be
onders nach dem Weltkrieg), daß gebürtige El ä  er nach Deut chlano 
als Pfarrer gehen Für We tfalen  ei 3. 5 der auls Straßburg gebürtige
Albert Lichtenthäler (, Ar genannt, der von 1917 an das arr 
amt In Bochum Langeno reer ver ehen hat 1952 in Bethel)
Gerade die weite herkunftsmäßige Verzweigtheit des el ä  i ch-lothringi—
 chen Pfarrer tano es macht den be ond eren Wert des el ä  i chen Pfarrer
es Qus, der allero ings auch In  o mu tergültiger hi tori cher, biographi 
 cher uno  bor allem genealogi cher Kleinarbeit er chlo  en woro en i t, daß
die es Pfarrerbuch nicht nuUr für den Kirchenhi toriker, ond ern auch für
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den Genealogen und  Soziologen eine wertvolle Arbeitshilfe ar Bei
der Herausgabe weiterer Pfarrerbücher (3 der notwendigen Erweiterung
des nied er äch i chen und auch des 3 erwartenden we tfäli chen) man

 ich in Anlage und Aufbau wohl die em vorbilo lichen el al i chen Pfar 
rerbuch eln ei pie nehmen.
Mit gu echt i t das el ä  i che Pfarrerbuch als 2  no  in die el
„Genealogie uno  Lano esge chichte! und zugleich als 4  no  in die el
„Bibliothek amilienge  ichtlicher Quelle aufgenommen woro en. Dem
Verlag muß 28 hoch angerechnet wero en, daß das Pfarrerbuch o urch
ausgezeichnete Bilo beigaben bereichert hat (3 Ao am, Kuntz,
weitzer u. a Es kann nicht ausbleiben, daß bei einem  o umfang  2
reichen erk Fehler unterlaufen. Auf einige  ei hier kurz hingewie en:
In Nr 3343 ird das  tets 3 Nieder ach en gehörige Lüneburg irrtümlich
3 We tfalen gerechnet. Bei Martin Bucer, dem berühmten Straßburger
Reformator, müßte wohl auch noch 1e von Stupperich herausgegebene
Bibliographia Bucerana, VRBG Nr 168, Gütersloh 1952, nachgetragen
wer  en. Uberdem i t der I1.,4187 erwähnte Hieronymus e er in e er
3 berichtigen. Johann Adam hat in  einer „Evangeli chen Kirchenge chichte
der el ä  i chen Territorien“, 1928, 350, ver ehentli die Anter chri
des einzig uns erhaltenen Briefes Be ers (im Straßburger Thomas- Archiv
Nr. 154) ele en Die bibliographi chen Angaben bei Augu t rn
(I, 1247), ami Gerbert (I. 1652), aul Grünberg (I 856) uno Paul
Wilhelm Horning (I 2391 hätten wohl erweitert werden mu  en Bei
aul Grünberg vermißt man Hinweis auf en beeutende pener 
Biographie (3 de., 1893 Georg arO en (I, Nr wuroe
10. 1766 oro iniert, nicht 1706 Die Münchener Di  ertation über
runfels (I, Ar 661 von Sanwa lo  i t In Bottrop 1932 eo ruckt
woro en Vöhrich  chließlich hat  eine Pfarr  Chroni Iim September
1852 begonnen 15) Be Baltha ar I, 2 te bor dem
Todesdatum irrtümlich das Geburtszeichen, uno  ams Heo io Biblio 
graphie findet  i Iim Jahrgang 916 der Zeit chrift für die des
Oberrheins
Erlangen E.
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Mitglieo erverzeichnis
(Stano  vo  — Juli

Der Vor tand des Vere  ins für
We tfäli che Kirchenge  ichte

Dr. Rahe, Lano eskirchenrat i. K., Vor itzender, Mün ter We tf.), Melchers 
 traße

Stupperich, rofe  or, Vor itzeno er, Mün ter We tf.), Möll— 

Thiemann, Pfarrer, Vor itzender, iegen, St. Johann  Str
Dr. Ao am, rofe  or, Bethel be Bielefelo 

Dr. Bauermann, rofe  or, Staatsarchivo irektor a. D., Mün ter We tf.),
Martin-Luther Straße

Brune, Superintendent, Emsdetten We tf.), Wilhelm traße
Dr Große  DOre  elhaus, Pfarrer R.; ver e  7 Garten traße 8
Dr Kittel, Staatsarchivoirektor, Detmolo , Regierung
Dr Koechling, Archivar, Mün ter We tf.), Warendorfer Str 168
Dr Kohl, Ober taatsarchivrat, Mün ter  Angelmoo de, Afer traße
Dr Kühn, Lano eskirchenrat, Bielefelo , Alt täo ter irchpla

Niemöller, Pfarrer, Bielefelo , Jakobus tr
Dr. 0  E, Ober  ulrat, Mün ter We tf.), Schulkollegium, Schlaun traße 2
eele, Lehrer, ö  en, Krs inden We tf.)
Dr. Thümmel, Vizeprä io ent, Bielefelo , Alt täo ter irchpla
le Amtmann, Mino en (We tf.), Marienkirchplatz
Werbeck, Pfarrer, ochum  Laer, Am almberg

Wilm, Prä es der Ey 11 von We tfalen, Bielefelo , Alt täo ter Kirch 
platz

Dr wartz, Senator a. D. de (We tf.), Nötten tr. 30, Ehrenmitglied 

Kirchenkrei e der Evangeli chen Ir 0n e tfalen
Kirchenkreis Bielefelo , Superinteno ent Bu  e, Bielefelo , Die terweg tr.
Kirchenkreis um, Superintenoent Brühmann, Bochum-Altenbochum,

Luther tr
Kirchenkreis Dortmunöd-Mitte, Superintenöo ent Lino emann, Dortmunöo,

chliep  tr 11
Kirchenkreis Dortmuno   Noro o t, Superinteno ent ohlmann, Dortmuno-Derne,

Oberbecker Str
Kirchenkreis Dortmund -Süo,, Superintenöoent O  enkop, Dortmuno -Schüren,

Niergarten tr.
Kirchenkreis Dortmund  We t, Superintendent Korspeter, Dortmuno- Oe pel,

e peler Str
Kirchenkreis Lünen, Superinteno ent Sanß, Dortmund-Selm, Beifang 141
Kirchenkreis Gel enkirchen, Superintendent Kluge, Gel e  irchen, Pothmann—

 traße

13* 195



Kirchenkreis Glao beck  Bottrop, Superinteno ent lipps, Glao beck, oßfheide 
 traße

Kirchenkreis Gütersloh, Superinteno ent Lohmann, Gütersloh, Moltke tr. 29
Kirchenkreis Hagen, Superintenoent Rehling, agen, Hino enburg tr.
Kirchenkreis Halle, Superintenoent ietbro ersmolo , Ravensberger tr.
Kirchenkreis Hamm, Superintendent Dir. Viering, Hilbeck üb erl
Kirchenkreis Hattingen-Witten, Superinteno ent Hangebrauck, Witten- Annen,

In den ofen
Kirchenkreis Herforo , Superintendent Dir. Barthelheimer, Herforo , Park tr
Kirchenkreis Herne, Superintenöoent Ei enharo t, Herne, Mont-Cenis-Str.
Kirchenkreis erlohn, Superintenöoent Ritz, üb Altena We tf.)
Kirchenkreis übbecke, Superintend ent Leutiger, Lübbecke, arr tr.
Kirchenkreis Lüden cheio, Superintendent Köllner, Lüden cheio, umbolo t 

 traße 31
Kirchenkreis ino en, Superintenoent Hevendehl, Rothenuffeln, Kreis inden
Kirchenkreis Mün ter, Superintendent rüno ler, Mün ter, Hittorf tr 39
Kirchenkreis Paderborn, Superintenöo ent Knoch, Brakel, Krs Höxter
Kirchenkreis Plettenberg, Superinteno ent Grünberg, Ohle, Lenne tr.
Kirchenkreis Recklinghau en, Superintenoent Plumpe, Recklinghau en, Lim 

per Str. 118
Kirchenkreis Schwelm, Superinteno ent Boeo o inghaus, Gevelsberg, Elber—

fel er traße
Kirchenkreis Siegen, Superintenoent enbach, Nieo er cheloen /Sieg
Kirchenkreis Soe t, Superintenoent Ilipps, Arnsberg, König tr.
Kirchenkreis Steinfurt, Superinteno ent Brune, Emsdetten, Wilhelm tr 36
Kirchenkreis Tecklenburg, Superinteno ent Rübe am, Lengerich, Im Hook
Kirchenkreis Anna, Superintendent Kü termann, nuna We tf.), Ma  ener

Straße
Kirchenkreis Olotho, Superintenoent Nieo erbremer, Bad Oeynhau en, i a

eth tr
Kirchenkreis Wittgen tein, Superintendent Kre  el, Erno tebrück, Ers Witt 

en tein

c Son tige Mitglieoer im Bereich
der Evangeli chenI von e tfalen

Kirchenkreis Bielefeld
Richter, Pfarrer, Bethel Bielefeld (Nazareth)

Niemöller, Pfarrer, Bielefeld, Jakobus tr
Ev  luth Kirchengemeino e Heepen üb Bielefelo 
Ev. luth Kirchengemeinoe ollenbe üb Bielefeld
Ev Kirchengemeino e Stieghor t, Krs Bielefeld
Ev  —  luth Kirchengemeind e Schilo e che In Bielefelo 
Theologi Bibliothek, Bethel be Bielefeld
Ev Zionskirchengemeinoe Bethel bei elefe
Ev. luth Martinikirchengemeino e Bielefelo , Gütersloher tr
v. -re Kirchengemeino e Bielefelo , Gü en tr
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Hauptarchiv Bethel bei Bielefeld
Theologi che Ule Bethel be Bielefeld
Bu  e, Superintendent, Bielefelo , Die terweg tr.
Branoes, Oberkirchenrat I.  7 K., Bielefelo , CLina  Oetker  Str
Dir. Thümmel, Vizeprä ident, Bielefelo , Alt täo ter irchpla
Dir. Steckelmann, Oberkirchenrat, Bielefelo , Alt täo ter irchpla
Lano eskirchenamt Bielefelo , Alt täo ter irchpla
Nockemann, Lanoeskirchenrat, Bielefelo , Alt täo ter irchpla
Krau e-O ermann, Pfarrer, Bethel bei Bielefeld
Greve, Pfarrer, Jöllenbeck, Auf dem le
Päo agogi che abemte Bielefelo 
Rußkamp, Pfarrer, Bielefelo , Königsbrügge
Wellmer, Pfarrer, Bielefelo , Gütersloher Str

Brano t, Pfarrer, Bethel be Bielefelo 
Diederichs, Pfarrer, Bielefelo , Schloßhof tr. 143
Goo ejohann, Vikar, Bielefelo , Birken tr 39
Brinkmann, Gero  Joachim, Bielefelo , Am Broo hagen 39
Krämer, El a, Diakonie chwe ter, Bielefelo , Olmühlen tr. 26
Eggert, Heinrich-Wilhelm, Pa tor, Bethel bei Bielefelo , Bethelweg
Meyer 3 Helligen, Pfarrer, Gaoderbaum ub Bielefelo 2, Vellaweg
Gehring, Pfarrer, Bielefelo , Schlangen tr 795

Thimme, Vizeprä io ent, elefelo , Alt täo ter irchpla
Heuer, Superintenoent R., Bielefelo , Roon tr
Viering, Erich, Pa tor, Bielefelo , El ä  er Str 26, Togo
omke, Pfarrer, bei Bielefelo 
Schmitz, Oberkirchenrat, Bielefelo , Alt täo ter irchpla
Schmio t, Rudolf, berkirchenrat, ielefelo , Kant tr.
Eggerling, Pfarrer 1. R., Bielefelo , Le  ing tr 26
Bühmer, Werner, Bielefelo, Die terweg tr.
Warns, Pfarrer, Bethel be Bielefelo , Mühlweg
Uurhahn, Stud. theol., Bielefelo , Voltmann tr
Dr. Kühn, Lano eskirchenrat, Bielefelo , Alt täo ter irchpla
Nemitz, Manfreo , Bielefelo , Heeper Str 76

Kirchenkreis um
Ey Kirchengemeinde ochum, Hof teo er Str. 126
Ey Kirchengemeino e Bochum-Hamme
Ey Kirchengemeino e Bochum-Harpen
Ey Kirchengemeind e Bochum-Weitmar
Ey
Ey

Kirchengemeino e Bochum Stiepel
Kirchengemeino e Bochum-Horoel

Werbeck, Pfarrer, Bochum Laer, Am almberg
Ey Kirchengemeinde Bochum  Hiltrop
Fortmann, Pfarrer, Bochum-Hiltrop, Im Dorf 12
acob, Pfarrer, Bochum, Königsallee
Ev Ge amtverbano, Bochum Altenbochum, Luther tr
Kriener, Pa tor, ochum, Cranach tr.
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Burgharo t, Hans, cand. EO. ochum, Almenallee
berts, Pfarrer, Bochum-Langeno reer, Anter tr.
Staotverwaltung (Stao tarchiv), Bochum, Rathaus
Bach, Superintendent I.  . Bochum, Hattinger Str
Singerhoff, Erika, 8Stud EO. ochum, Freigrafendamm 11
Anicker, Pa tor, Bochum  Hiltrop, Frauenlob tr 50
eer, Pfarrer, um, Klinik tr 10

Kirchenkreis Dortmund-Mitte
Ey Martin-Kirchengemeino e Dortmuno, o ter tr.
Ey Marien-Kirchengemeino e Dortmund, Klo ter tr
Ey Reinolo i-Kirchengemeino e Dortmuno, Klo ter tr
Ey Petri-Kirchengemeinoe Dortmuno , Klo ter tr
Ey Paul  Gerharo t  Kirchengemeino e Dortmuno, Klo ter tr
Rohmeyer, Pfarrer, Dortmuno, Kreuz tr.
Kleinert, Pa tor, Dortmuno, Arnecke tr
Syno d albibliothek, Dortmuno, Schliep tr 11
Dr. ilippi, Rechtsanwalt und  otar, Dortmuno  Garten tao t, Hueck tr
Hi tori cher Verein, Dortmuno , Stao thaus Olpe
Brinkmann, Pfarrer, Dortmuno, Uhrallee
Ey Kirchengemeino e icolai Dortmundo, Klo ter tr
Fortmann, Pfarrer, Dortmuno   Dor tfelo , Hoch tr
Dir. Figge, rofe  or, Dortmund, Lino emann tr.
Perlick, rofe  or, Dortmuno, Thier chweg
Pädagogi che ademie, Dortmuno, Rheinlanöamm 203
Steinbach, Pa tor, Dortmund, Bismarck tr 39
Feuerbaum, Kaufmann, Dortmuno, Kolmarer Str.
Brüggemann, Vikar, Dortmund, Linödemann tr. 58
Dr. Hoßfelo, Ober tuo ieno irektor, Dortmund, Pao erborner Str 115
Ey Preo iger eminar Dortmuno, Lino emann tr. 88
Daub, Pa tor, Dortmund, Stern tr. 31
Li temann, Stud EO. Dortmundo, Glo ten tr
O to eut che For chungs telle, Dortmund, Rheinlando amm 203
Slabu, Hor t, cand EO. Dortmund, Brüch tr 19

Kirchenkreis Dortmuno   Noro o t
Ey Kirchengemeino e Dortmund  Hu en, Denkmal tr
Ey Kirchengemeinde Dortmund  Brechten
Ev. Kirchengemeino e Dortmuno   A  eln, Hellweg 141
ohlmann, Superintendent, Dortmunöo -Derne, Altenöerner Stor 52
Niemeyer, Pfarrer, Dortmundo   Linoenhor t, Ellinghau er Str
Ey Kirchengemeino e Dortmuno-Derne
Ey Kirchengemeino e Dortmuno -Eving
Ru che, Karl, Dortmund-Brackel, Hellweg
Ev Kirchengemeinoe (Gemeindebücherei), Dortmuno-Brackel, Bal ter tr
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Kirchenkreis Dortmund Süo
Ey Kirchengemeind e Dortmuno  Hoeroe, Virchow tr
Ev Kirchengemeinde Dortmund Suburg, Grenzweg 55
Ey Kirchengemeino e Dortmund Berghofen
Ev Kirchengemeindo e Dortmuno Hombru Harkort tr
Ev Kirchengemeino e Dortmuno  Eichlinghofen
E Kirchengemeino e Dortmuno   Aplerbeck
Demano t, Pfarrer, Dortmuno  plerbe Pellinghoff tr
Benner, rmhilo  phil et EO. Dortmund plerbe Auf der Bok 

renber eode

Kirchenkreis Dortmuno -We t
Ey Kirchengemeinoe, Dortmuno -Lütgendortmuno  Martener Ster 568
Ecke, Pfarrer, Dortmund We terfilo e er  er Str 11
Ey Kirchengemeinde Dortmuno -Mengeo e, Mengeder Schul tr
Ey Kirchengemeino e Dortmuno  Boo el chwingh
Steveling, Pfarrer, Dortmund Kirchlinde, Ahmer tr 378
Ev Kirchengemeinde, ortmun Marten, Martener Str 280
E  er, Ober tuo ienra Dortmuno -Boo el chwingh, Bodel chwingh tr
Ev Kirchengemeinde ortm Oe trich, Dortmuno  Mengede, Ca troper Str 127
Echternkamp, Vikar, ortmun Oe pel Ev Gemeino e  Us

Kirchenkreis Lünen
Ev Kirchengemeinde Lünen We tf.) Lange tr
Dr Siegel Stud ienrat Lünen We tf.), Erzberger tr
Keller, Schulrat unen  5. (We tf „ Borker tr 19
Stieghor t Pfarrer, Lünen Preußen, artin-Luther-Str
0 rleöri Kirchmei ter V  unen  55 (We tf „ Golo  tr
Dr Langenbach, Ober tuo ienrätin Lünen (We tf „ Borker tr

Kirchenkreis Gel enkirchen
Ey Kirchengemeino e Gel enkirchen, Robert Koch Str
Ev Kirchengemeind e Gel enkirchen-Bismarck Bismarck traße
Ey Kirchengemeino e Watten chei
Ev Kirchengemeinde Gel enkirchen-Schalke, Hans Sachs  Str
Ey Kirchengemeino e Gel enkirchen Buer Ha  el
Ey Kirchengemeino e Gel enkirche or
Bi choff, Pfarrer Gel enkirchen Schalke
Lunke, Pfarrer, Watten  el Gel enkirchener Stor
Afermann, Pfarrer, Gel enkirchen, o e
Kratzen tein, Pfarrer, Gel enkirche Buer, Oberfelo iger Str
Ev Krankenhaus-Verwaltung, Gel enkirchen, Robert-Koch Str
Duöoszus, ans Joachim, cand E0 Gel enkirchen, eher tr
Abeler, Georg, Sparka  enoberin pektor, Gel enkirchen, Franz Bielefeld  Str
Leitmann, Pfarrer, Watten cheio, Hoch tr
Katten teo t, Heyno, Stu EO. Gel enkirchen, Erlenkamp 8  8
We terkamp, Pfarrer, Gel enkirchen, Jo 20
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Kirchenkreis Glao beck-Bottrop
Ey. Kirchengemeinde, Hol terhau en-Dor ten, König tr.
Meier, Pfarrer, Glao beck-zweckel, oller tr
Rehm, rie  elm, cand. theol., Glaobeck We tf.), zum rin
Dr. theol. Lackner, Pfarrer, Glao beck We tf.), Humbolo  tr.
Bi  inger, Pfarrer, Bottrop, O terfelo er Str 11

Kirchenkreis Gütersloh
Mohn, Verlagsbuchhäno ler, Gütersloh, Kurfür ten tr.
Ev Kirchengemeino e rackwede We tf.)
Ev. Kirchengemeinde I  elhor t ub Gütersloh

A ylverbano , Ammeln, Kreis Bielefelo 
Heimatverein Gütersloh, Gütersloh
Ev Kirchengemeinde Frieo richsdorf Ub Bielefelo 
Gronemeper, Pfarrer . R. Gütersloh, El a-Brano  tröm-Str.
Hor tmann, Pfarrer, Senne üb rackwebe
Lohmann, Superintendent, Gütersloh, Moltke tr.
Stäbener, Pa tor, Beckum, Allee tr
Ey Kirchengemeind e
Dr. askamp, Rektor 1. R., Wiedenbrück, Lino enweg
Graewe, Pfarrer, Verl ul  665  b. Gütersloh
Fülling, Pfarrer, Stukenbrock bei Bielefelo  (Ev Sozialwer
Stumpf, Pfarrer, Gütersloh, Venn tr.
Moes, Pfarrer, Gütersloh, Nachtigallenweg 36
Marx, Pfarrer, rackweo e, rin  L.

11 Kirchenkreis Hagen
Stein iek, Superinteno ent 1. R., Hagen-Vorhalle, Hülsberg tr.
Schimmel, Johannes, cand. EO.  7 Hagen-Vorhalle, Vorhaller tr.
Ev  luth Kirchengemeinde Hagen, Bor ig tr 11
Ev. luth. Kirchengemeind e Hagen-Vorhalle, Kir  erg tr
Ev. re Kirchengemeind e Wetter / Ruhr, Burg tr. 13
Ey Kirchengemeinde Breckerfelo , Ennepe-Ruhrkreis
Ey Kirchengemeinde Ende, lrchende üb Dortmund
Ey Kirchengemeind e Hagen Eppenhau en
Ey Kirchengemeino e Hagen -Ha pe, ran
Ev Kirchengemeino e Volmar tein, Schul tr 19
Ev. luth Kirchengemeinde Wetter  Uhr, Märki che Str
Ge amtverbano  der Kirchengemeino en, Hagen We tf.), Bor ig tr. 11
Ey Kirchengemeind e gen Boele, Schwerter Str. 120
Rehling, Superinteno ent, Hagen (We tf.), Hindenburg tr
üller, Pa tor, Hagen-Vorhalle, Vorhaller Str.
Gerber, Verwaltungsdirektor, Hagen We tf.), Bor ig tr 11
Lohmann, olfgang, Hagen We tf.), Fleger tr 98

Nau, Hagen We tf.), Berg tr
Stock, Pfarrer, Hagen We tf.),
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Theurer, Pfarrer, Volmar tein, Martineum
Lorenz, elga, Verwaltungsange tellte, Hagen We tf.), ranz tr 107
Höfener, Pfarrer, gen Ha pe, Lui e-Märker Str. 21
Ey arram für Innere Mi  ion, agen We tf.), Fleger tr
Kartenpohl, Herbert, Hagen We tf.), Eppenphau er tr
Del  iIng, Bertha, Hagen-Vorhalle, gů  erg tr
Schulz, Verwaltungs-Ange tellter, Hagen (We tf.), Gu tap tr
erharo t, Kun tmaler, Hagen We tf.), Böhmer tr
ohmeyer, Pfarrer, Wetter Ruhr)

Kirchenkreis Halle
Ev  luth Kirchengemeinde Halle We tf.)
Baumann, Pfarrer, Werther üb Bielefelo
eppe, Pfarrer, penge We tf.), Tiefen tr
Ev. luth Kirchengemeino e Brockhagen üb Bielefeld
üller, Pfarrer, Borgholzhau en We tf.), Kirch tr 122
Ev  luth Kirchengemeino e Werther üb Bielefeld
64  Höfener, Hartmut, cand EO. Steinhagen We tf.)

Kirchenkreis Hamm
Ey Kirchengemeind e Drechen, erl  2  Lan
Ey Kirchengemeind e Hamm (We tf.), Martin-Luther Str.
Ey Kirchengemeinod e Hilbeck ub erl-Lan
Ey Kirchengemeino e Rhynern üb Hamm We tf.)
Ey Kirchengemeinde Rünthe üb Kamen We tf.)
Ev Kirchengemeinde Wie cherhöfen üb Hamm (We tf.)
Ey Kirchengemeinde Flierich, Kreis nuna
iebrich, A e, Stuo ien  A  e  orin, Hamm We tf.), edan tr
Dr. Limberg, Pfarrer, Rhynern bei Hamm
Schulz, Günter, Pfarrer, Heeßen bei Hamm, Gellert tr
Pamp, Pfarrer, Rünthe üb Hamm We tf.)
ate, rieo rich, cand EO. Heeßen, Krs Beckum, Am Brockhof

Kirchenkreis Hattingen-Witten
Ey Kirchengemeind e Herbeo e / Ruhr ub itten
Ey Kirchengemeinde Hattingen, Sprockhöveler Str
Ev Kirchengemeind e Blanken tein H  e. Hattingen / Ruhr, upt tr
Ey Kirchengemeino e Witten-Bommern, Rigeiken tr.
Ey Kirchengemeino e Niederwenigern üb Hattingen / Ruhr, Haupt tr
Ey Kirchengemeinoe Witten Stockum, Mittel tr 11
Wiegano, altrauo , cand EO. Witten / Ruhr, VMöhrchen tr
Ev Kirchengemeino e Witten.  Uhr, Augu ta tr
ricke, Pfarrer, Blanken tein / Ruhr, Haupt tr. 29
2, Vikar, Herbeo e / Ruhr, upt tr 53
Heymann, Ortwin, cand EO.  5 Vormholz-Witten /Ruhr, Aug  Bebel Str
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Kirchenkreis Herforo 
Ev. luth. Zohanniskirchengemeino e Herforo , Peter ilien tr.
Ev.  luth Kirchengemeino e Mennighüffen üb ne We tf.)
Ev. luth Kirchengemeinde Hio oenhau en üb Herford
Ev. luth Kirchengemeinde un We tf.)
Ev. luth Kirchengemeinoe ne (We tf.)
Lepper, sanwalt Uno  Notar, Herforo , rn
Mino en-Ravensberger Pa toralbibliothek, Herforo , Po tfach 273
Schwier, Pfarrer, Obernbeck üb ne We tf.)
Olpp, Pfarrer l. R., Herforo , Ahm er St r
Ev. luth. Kirchengemeino e Qaar 41, Kreis Herforo 
Dr. Heß, Pfarrer, We tkilver, Po t Bruchmühlen, Ers Herforo
Ev. luth Mün terkirchengemeino e Herforo , Mönch tr.
Gößling, Jürgen, Pfarrer, Schweicheln, Krs Herforo , Eichhof A
Herforo er Verein für Heimatkund e, Herforo , Deichtorwall
Höpker, Karl Luo wig, cCand. theol., un We tf.), E ch tr
Kölling, Pfarrer, Quernheim, Kreis Herforo 
Platenius, Pfarrer, Löhne (We tf.)
Budo e, rn or, Herforo , Bielefelo er Stir
Bra  e, Pfarrer, Herforo , Stiftberg tr.
Dr. Pape, Rainer,g, Herforo, Weo oigenufer
Meiernauo orf, Eugen, 8Stud EO. We terenger 318 üb Herforo 
Helmo ach, Pfarrer, Aum 181 üb un We tf.)
Schwarze, Pfarrer, Eilshau en, TS. Herforo 
RKichter, Pfarrer, Herringhau en-O t üb Herforo 
Mittring, Gerharo , cand theol., Herforo , Stiftberg tr
Kleine, Pfarrer, Obernbeck, Krs Herforo 

Kirchenkreis Herne
Ey Kirchengemeinde Ickern, Ca trop-Rauxel 4, Em cherbruch
Ey Kirchengemeino e Eickel, Wanne KEickel, ichard  +  4  Wagner  2
Ey
Ey

Kirchengemeind e Crange, Wanne Eickel, Dor tener St r 488
Kirchengemeino e Habinghor t, Ca trop  Rauxel, artburg tr. 107

Ey Kirchengemeino e Herne We tf.), Wie cher tr.
Dr Herbers, Pfarrer, Wanne Eickel, Kirch tr.
Luther-Kirchengemeino e Ca trop-Rauxel
Thiemann, Pfarrer, Wanne Eickel, icharo   Wagner  Str
König, Pfarrer, Wanne KEickel, Hibernia tr.
Schnug, Günter, Herne e Moltke tr.
Dr. 144.7  — 501 Scharpenberg, Dipl.-Volkswirtin, Ca trop-Rauxel,Wittener Str

Kirchenkreis erlohn
Ev. luth Kirchengemeino e Altena We tf.)
Ey Kirchengemeino e erlohn, Hugo  Fuchs  Allee
Ey Kirchengemeinoe Deilinghofen, Ers erlohn
Ey Kirchengemeinde Erg te üb Schwerte / Ruhr
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Ey Kirchengemeind e enden, Kre  18 erlohn
Ey Kirchengemeinde Schwerte / Ruhr, 1 arkt 
v. -re Kirchengemeind e Hohenlimburg, Weinhof 16
v. re Kirchengemeinde üb Altena We tf.)
Neinhaus, Oberpo tmei ter R., Berchum, Kreis erlohn
Lohmann, Werner, cand theol., Schwerte / Ruhr, O tberger Str.
Ebbefelo , Gerharo , cand. EO. Hemer, Krs erlohn, Im Bockeloh
Stoffer, Pfarrer, Altena (We tf.), Kirch tr
Brano t, Pfarrer, Villig t üb Schwerte / Ruhr
Gelo ermann, cand theol., Kier pe, Krs Altena, Bü cherweg
Becker, Lanö espfarrer, erlohn, Haus Ortlohn
Herbers, Hans Martin, cand theol., erlohn,
Wollenweber, Pfarrer, We thofen üb Schwer
Dir. Hio odemann, Stud ienrat, Schwerte / Ruhr
%Lano kreis Altena, Altena (We tf.), Burgarchiv (Bücherei)
Ev abemie Rheinlano   We tfalen, I erlohn, Haus Ortlohn
Ev. luth Kirchengemeinoe Hemer, Kreis Nerlohn
Heimat  Uno  Verkehrsverein, Schwerte / Ruhr
ziemann, Ern t, cand theol., Gei ecke üb Schwerte / Ruhr, Bu chkampweg
Kraas, Rektor, Schwerte / Ruhr, Mulmke tr
Sellmann, Ober tud ienrätin, Schwerte / Ruhr, Bahnhof tr.

Kirchenkreis Lübbecke
Ev. luth Kirchengemeino e Preuß. Olo endorf, Kreis Lübbecke
Ev  luth Kirchengemeinde reuß  Ströhen, reis Lübbecke
Ev  luth Kirchengemeino e Wehoem, Kreis Lübbecke
Leutiger, Superintendent, Übbecke We tf.), arr tr
Harre, Pfarrer, Börninghau en üb Üübbecke
Blanken tein, Pfarrer, asheim, Kreis Lübbecke
Hartmann, Pfarrer, Preuß  Olo eno orf, Kreis Lübbecke
rieo rich, Pfarrer, Alsweo e, Kre  18 Übbecke
Q  e Pfarrer 1. R., Schnathor t, Kreis ul
Meyer, Gu tav, Lübbecke 1. We Wittekino  tr
Bienengräber, AÄlrich, cand. EO Lübbecke We tf.), el
Noro  iek, Hans, Stud. EO Lübbecke We tf.), Theod or  Storm Str.
Storck, Dieter, 8Stud EO Büttenö orf üb Bünde We tf.)
Vogell, Pfarrer, Holzhau en, Übbecke
Winkelmann, Wilhelm, and. EO. Tonnenheiöde 0, Kreis Lübbecke
Deppermann, Pa tor, Hüllhor t, Kreis Lübbecke, Siantar (Sumatra)

19 Kirchenkreis Lüden cheid
Ey Kirchengemeino e Oberahmeo e, Kreis Altena We tf.)
Ey Kirchengemeino e Halver, Kreis Altena We tf.)
Ev Kirchengemeino e Meinerzhagen, Kreis Altena (We tf.)
Ev Kirchengemeinoe Lüden cheio, Bahnhof tr
Ey Kirchengemeino e Kier pe, Krs Altena We tf.)
Ey Kirchengemeino e Vön ahl, Freis Altena We tf.)
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E Kirchengemeino e Brüninghau en, Po t Augu tenthal, Krs Altena We tf.)
Köllner, Superintendent, Lüden cheid, Po tfach 526
Dr. Große-Dre  elhaus, Pfarrer 1. ver, Krs. Altena (We tf.),

Garten traße
Schoenenberg, Pfarrer, Lüden cheio, Frieo rich tr.
Sauerläno er, Ober tud ienrat, Lüden cheid, Lohe tr.
u  0 Pfarrer, Meinerzhagen We tf.), Spitzenberg tr
Spies, Baumei ter, Lüden cheioö, Am Grunewalo
Hoffmann, Pfarrer, Kier pe We tf.), Bü cherweg 26
Keller, olfgang, Lüden cheid, El a  Brano  tröm Str
Stao tbücherei Lüden cheio 
Fley, Traugott, Meinerzhagen, Hoch tr 5, Po tfach 39
Baberg, Pfarrer, er cheid, Plettenberger tr. 11

Vollmann, Lano gerichtso irektor, Lüden cheid, Memeler Str
Niel en, Karl, cand. EO. Brüninghau en, Kreis Altena (We tf.)

o t QAte
Kirchenkreis inden

Ev.-luth Marienkirchengemeino e inden We tf.), Marienkirchpla
Ev. luth Kirchengemeinde Bergkirchen, Kreis inden
Ev. luth Kirchengemeino e La  e, Kreis inden
Ev.-luth Kirchengemeinde Lerbeck, Kreis Mino en
Ev. -luth Kirchengemeind e Kleinenbremen, Kre  18 inden
Ev. luth Kirchengemeinde Petershagen, Kreis inden
Ev. luth Kirchengemeino e Schlü  elburg, reis inden
Ev.-luth Kirchengemeino e in  eim, Kreis inden
Ev  luth Kirchengemeinde nker en, Kreis inden
Ev. luth Kirchengemeinoe Barkhau en, Kreis Mind en
Ev. luth Kirchengemeinoe Hartum, Kreis inden
O termann, Pfarrer, Oven täot, Kreis inden
Vieth, Amtmann, ino en (We tf.), Marienkirchplatz
Dietrich, Pfarrer, Minden We tf.), König tr.
Wilke, Pfarrer, Minden (We tf.), QAfen tr
Timmermann, Hauptlehrer 1. K., inden We tf.), Paulinen tr.
Clos, Pfarrer, inden We tf.), Marienkirchpla
Lohmann, Pfarrer, inden We tf.), Hafen tr
Dr. Dreyer, Pfarrer, inden e  , Kuhlen tr
Meyer, Pfarrer, inden We tf.), Antero amm
Jungceurt, Pfarrer, Too tenhau en, Kreis inden
Ev.-luth Martinikirchengemeino e, inoen We tf.), Marienkirchpla
Dr ree e, Pfarrer, inden We tf.), Vio ebullen tr.
Seele, Lehrer R., Wino heim, Kreis inden
ppel, Pfarrer, inden We tf.), Noro ö tlicher Weg nach Stemmen
Kenter, Pfarrer, in  eim, Kreis Mino en
Betzner, Pfarrer, Danker en, Kreis inden

21 Kirchenkreis Mün ter
Ey Kirchengemeinde Mün ter We tf.), Friedri
Staatsarchiv, Mün ter We tf.), Für tenberg tr
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Dir Bauermann, rofe  or, Mün ter We tf.), Martin-Luther-Str.
Der Lano eskon ervator, Mün ter (We tf.), Für tenberg tr
Vereinigte Evangeli Theologi che Seminare, Mün ter We tf.), Aniver i 

täts tr
Dr Neu er, Wilhelm, Dozent, Mün ter We tf.), Aniver itäts tr.

Dir Rat chow, rofe  or, Mün ter We tf.), d. Boo el chwingh-Str.
Dr Schulte-Kemminghau en, rofe  or, Mün ter We tf.), Martin Luther 

Straße
Dir. Stupperich, rofe  or, Mün ter, Möllmannsweg

Dir. Kohl, Ober taatsarchivrat, Mün ter We tf.), Bohlweg
Reng torf, rofe  or, Mün ter We tf.), Melchers tr
Dr. Budolph, rofe  or, Mün ter We tf.), Jo tes tr 19

Dir. Kettler, rofe  or, Mün ter (We tf.), Schützen tr 16
Moos, Pa tor, Mün ter We tf.), Dahlweg 42
Dr. Richtering, Staatsarchivrat, Mün ter We tf.), Bohlweg

Kinder, rofe  or, Mün ter We tf.), Melchers tr.
Heimatbundo , Mün ter (We tf.), Hör ter Platz 17/5, Po tfach 864

Dr. dechling, Archivar, Mün ter We tf.), Warendorfer Str 168
Foer ter, rofe  or, Mün ter We tf.) Kapitel tr 49

Dr. teffens, Ober tuo ieno irektor . R., Mün ter We tf.), Wichern tr.
Frau Becker  Glauch, Eli abeth, Mün ter (We tf.), Grevener Str
Theuerkauf, 8Stud theol., Mün ter We tf.), Aegio ii-Str
Dir Rahe, Lano eskirchenrat 1. R., Mün ter We tf.), Me  ers tr
Dir. Jacobs, rofe  or, Mün ter We tf.), Saarbrücker Stor 98
Schaer, erharo , Un ter (We tf.), ius-Allee
Homann, Pfarrer, Mün ter We tf.) zum ande tr.
oppe, Heinz, Stud. EO Mün ter We tf.), on 122

Hi tori ches Seminar der Aniver ität Mün ter, Mün ter We tf.), Domplatz
Iland, rofe  or, Mün ter We tf.), Schützen tr.

Frau imon, Irmgaro, Mün ter We tf.) Schleswiger Str 11
In titut für Kirchenge chichte, Mün ter (We tf.), Aniver itäts tr.
Nahrgang, Hermann, Pa tor, Olfen, Krs Lüo inghau en, O t tr
Dir Lee ch, Staatsarchivrat, Mün ter We tf.), Staatsarchiv
Linnemann, Pa tor und Studienin pektor, Mün ter We tf.), reu
Schomerus, Pfarrer * R., Mün ter (We tf.), Wino thor t tr 55

Kirchenkreis Paderborn
Ev  luth Kirchengemeino e Paderborn, Frieo rich tr. 39
Ev  42  luth Kirchengemeinde göxter / We er, An der Kilianikirche
Ev Kirchengemeinoe Bad Lipp pringe
Harre, Superintendent .  R., Paderborn, ahnpla
Schmalhor t, Pfarrer, Höxter / We er, Rod ewick tr
Neubauer, Pfarrer, Beverungen, Krs Höxter, Dahlhau er Str
Niettner, einharo, Höxter / We er, Heinrich tr.
Lansky, Steuerberater, Bad Lipp pringe, Bielefelo er Str
Ey Kirchengemeino e Für tenberg, Kreis Büren
Ködoing, Pfarrer, Baod  Lipp pringe, 11
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D. Mallinckroo t, Pfarrer, Delbrück, Kreis erborn
Schütte, ri ta, Stu EO. et Phil., Paderborn, Riemeke tr. 56

XRabe, Bibliothekar, Vaderborn, Pohlweg
Kracht, Real chullehrerin . R., Höxter / We er, Parkweg

Eichholz, Regierungsödirektor Ww., Höxter / We er, Roon tr.
Baumann, Pfarrer, Warburg, Haupt tr
Dir jur. Alfreo  Cohau z, Erzbistumsarchivar, erborn, Domplatz
Johann en, Pfarrer, Paderborn, Frieo ri  4. 39

Kirchenkreis Plettenberg

Ey
Ey Kirchengemeinde Attenöoorn We tf.)

Kirchengemeinoe Grevenbrück, Krs Olpe, Lenne tr.
Ey Kirchengemeind e Weroohl, FKrs Altena We tf.)
Ey Kirchengemeind e Plettenberg, Krs Altena (We tf.)
Ey Kirchengemeino e Neuenrade, Krs Altena )j Eulenga  e
von wartzen, Plettenberg We tf.), Rheinlano  tr
Grünberg, Superintendent, Plettenberg  Ohle, Lenne tr. 29
Röhrig, erharo , cCand. theol., Attendorn (We tf.), Garten tr.
iedel, ietlino, Stud. theol., Neuenrao e, Kreis Altena We tf.), er Str
Knipp chilo , Pfarrer, Plettenberg We tf.), Kirch tr
Albrig, Pa tor, Plettenberg-Kickelheim, Ebbetal traße
Hermsmeier, Pfarrer, Finnentrop / Sauerlano 
Krau e, Pfarrer, Attendorn We tf.), We twall
Keune, Pfarrer, Srevenbrü (We tf.), Lenne tr.

Kirchenkreis Recklinghau en
Ey Kirchengemeinde Bruch, Recklinghau en Süo, Mago alenen tr.
E Kirchengemeinde Erken chwick, Kirch tr 117
Ey Kirchengemeino e Herten We tf.), Ewalo  tr 81
Geck, Superintendent 1. KR., Recklinghau en, Herner Str.
rlen, Pfarrer, We terholt bei Buer, e terholter Str 577
Zille  en, Pfarrer, Recklinghau en-Suderwich, Henrichenburger Stor
Seifert, Pfarrer, Hüls, Krs Recklinghau en, Schwalben tr
Dietrich, Volkharo t, Pfarrer, Recklinghau en, Hohenzollern tr
Geck, Pfarrer, Recklinghau en, Herner Str
Völker, Pfarrer, Waltrop We tf.), Stein tr.
Plumpe, Superintendent, Recklinghau en, Limpert tr. 13
Ecke, Reinharo , cand. theol., Datteln We tf.), Pevelung tr. 19

Kirchenkreis Schwelm
Ey Kirchengemeinde Schwelm We tf.), mar
Ey Kirchengemeinde Mil pe, Ennepetal-Mil pe, Bodel chwingh tr
Ey Kirchengemeinoe Sil cheo e üb Gevelsberg
Ey Kirchengemeinde Herzkamp üb Hattingen, Ennepe  Ruhrkreis
Dir Böhmer, Studoo ienrat . R., Schwelm We tf.), Tannen tr.
Weirich, Pfarrer, Haßlinghau en Ub Gevelsberg
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Boeo od inghaus, Superintendent, Gevelsberg, Elberfelo er Str
Niemann, Pfarrer, Gevelsberg, Hagener Str 263
Stao tka  e Schwelm (We tf.)

Kirchenkreis iegen
Synoo albibliothek (Vfr Kalff), Siegen We tf.), Tilmann-Stolz-Str. 26
Ey Kirchengemeinde ern orf, Kreis Siegen
Ey Kirchengemeino e rombach, Kreis iegen
Ey Kirchengemeinde Netphen, Kreis Siegen
Ey Kirchengemeind e Olpe, Kreis Siegen, Frankfurter Str.
Ev Kirchengemeind e Klafelo , Po t Geisweio, Kreis Siegen
v. -re Kirchengemeino e Wilnsdorf, Krs iegen, Mainzer Stor H  d  8
v. -re Kirchengemeinde Weio enau / Sieg
Achenbach, Superintendent, Nieo er chelo en, TS. iegen, Kirch tr
Thiemann, Pfarrer, Siegen We tf.), Johann  Str
Dr. Stenger, sanwalt Uno  Notar, Siegen We tf.)
Ev Kirchengemeino e Nieo er chelo en, Krs Siegen
ecker, Pfarrer, Eichen, Ers Siegen
Ev Kirchengemeinde Mü en üb Kreuztal We tf.)
Dr. Schleifenbaum, Ge chäftsführer, Weio enau / Sieg, Kirch tr.
Kiuntke, Pfarrer, Weio enau / Sieg, Lui en tr.
eit Stuoienrat, Hilchenbach, Kreis Siegen
Toren, Ober tuo ienrätin, Siegen We tf.), ohann  Str
Münker, Schulrat, Bu chhütten, Kreis Siegen
Weßler, Pfarrer, Deuz, Ers Siegen
Heo tke, Pfarrer, Siegen We tf.) Berufs chule
Siebel, Hans Martin, cCand theol., Freudenberg, Krs Siegen, Garten tr. 9
brecht, Pa tor, Niedero re  elno orf, Kreis Siegen, Ey Pfarramt
Thiemann, Jürgen, 8Stud theol., Siegen (We tf.), ohann  Str
Sartor, Pfarrer, Bů  ergruno , Kreis Siegen

Kirchenkreis oe
Ey Wie e- Georg-Kirchengemeinoe be We tf.), Wie en tr 26
Ey Kirchengemeino e Maria 3zUr Höhe, oe We tf.)
Ev Paulikirchengemeinde, oe We tf.), Haarhofga  e
Ev Thomä-Kirchengemeino e, oe We tf.), Auf der Klu e
Ey Kirchengemeino e Borgeln, Kreis oe
Ev Kirchengemeino e Brilon
Ey Kirchengemeino e Ge eke, Kreis Lipp tao t
Ey Kirchengemeino e Lipp tao t, Lippertor
Dr
Ey

Bü cher, Pfarrer, oe (We tf.), Felo mühlenweg
Kirchengemeinde Neheim, Kreis Arnsberg, Kirch tr

Ey Kirchengemeino e Sa  eno orf, Kreis be
Ey Kirchengemeino e Arnsberg We tf.), ahn tr
Ey Kirchengemeinde Nieod ermarsberg, Kreis Brilon
Ey
Ey

Kirchengemeino e Weslarn, Kreis be
Kirchengemeino e ohne üb be
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Kreis ynodalbibliothek, Lipp tao t, Lippertor
We tfäli Frauenhilfe, be We tf.), Felo mühlenweg

Dr Schwartz, Senator a. O., de We tf.), Vötten tr.
Angerer, Pfarrer, Lipp tao t, Brüber tr
Haake, Vikarin, de E  , Felo mühlenweg
Freo erking, Pfarrer, Neuenge eke, Kreis Soe t
Preo iger eminar der E Kirche von We tfalen, e We tf.),

An der Th omäkirche
Sa  e, Irmgaro , Vikarin, oe We tf.), Steingraben 3
Dönne, Pfarrer, War tein / Sauerlano , Linden tr
Ba tert, ikar, ode (We tf.), Felo mühlenweg 19
E Kirchengemeino e E  E  E We tf.)
Ey Mäo chengymna ium Lipp tao t
Graf D. Schulenburg, Pfarrer, Lipp tao t, Wilhelm tr
Schröder, Pa tor, Me cheo e We tf.)
Ev. luth Petrikirchengemeino e be (We
Dr. Weho eking, Pfarrer, erl (We tf.), Langenwiedenweg 46
Althoff, Pfarrer, Lipp tao t We tf.)
Dr. Mumm, Pfarrer, de We tf.), Wie en tr 26
an en, Hans Jürgen, cand. EO Arnsberg We tf.), Bahnhof tr
Ruhtenberg, Alph, Pfarrer, be We tf.), Ey Preo iger eminar

Kirchenkreis Steinfurt
Ev Kirchengemeinde Qaus „ Hindenburgallee
E Kirchengemeinde Bocholt (We tf.)
Ey Kirchengemeinde Gemen, Kre  18 Borken (We tf.)
Ev Kirchengemeinde Gronau, Kreis Qus
Ey Kirchengemeinde Burg teinfurt, Bahnhof tr
Brune, Superintendent, Emsdetten (We tf.), Wilhelm tr
Kö ter, Helmut, EO. Burg teinfurt, Ei enbahn tr
Hilgemann, Stao tarchivar, Burg teinfurt, Stao tarchiv
Pohl, Hans-Werner, Vikar, Ochtrup We tf.), Lambertiweg 15
Klippel, olfgang, Stud. EO aQaus We tf.), Schäfingskam 13
Echternkamp, Hartmut, cand. theol., Gemen ub Borken
Rees, Max, Ochtrup, Lino en traße
Weymann, Lehrerin, Gronau We tf.), ahne  Str 32
Ey Kirchengemeinde Uderwick, Kreis Borken
Ev Kirchengemeino e Ochtrup, Kreis Steinfurt
Platte, Pa tor, Heiden, Kreis Borken
aberkow, Sozial ekretär, Gronau We tf.), Eper -Str
Vogeler, Günther, Lehrer, Lego en bei Ahaus, Noro ring
Heerbeck, Pfarrer, Velen, Kreis Borken
Kochs, Pfarrer, Gronau We tf.)
Altevogt, Ern t, Pfarrer, Gronau We tf.), Ei enbahn tr 15 2
Baroelmeier, Pa tor, eum bei Rheine
Steinberg, echthild, Bocholt We tf.), war
Dir. Thiemann, Pfarrer, desfelo, Ritter traße 19
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Kirchenkreis Te  enburg
Rübe am, Superintendent, Lengerich, Im Hook
Walker, Rolf, Stud EO. Lengerich, Lienener Str 247
Lagemann, Joachim, Mettingen, Ibenbürener Str 21
Henkel, Pfarrer, bbenbüren-Dickenberg, Kheiner Str 403
ohn, Hermann, Pfarrer, Le  E, Kreis Tecklenburg
Beyna, Vikar, Emsdetten, Neubrücker tr V
Wehrmeyer, Pfarrer, Kheine We tf.) Wibbel tr
Graeber, Pfarrer, Lao bergen We tf.)

Kirchenkreis nuna
Ev Kirchengemeinod e Kamen (We tf.), Kre  18 Anna, Schwe terngang
Ey Kirchengemeind e Bau enhagen üb Fröno enberg / KRuhr
Ey Kirchengemeino e Methler üb Kamen
Ey Kirchengemeino e Holzwickede, Kreis una
Ev Kirchengemeinod e Bergkamen, Heineplatz
Donsbach, Pfarrer, Kamen, Krs Anna, Hammer Str.
Heetmann, Willi, cand. theol., illmerich, Schul tr 19
Timm, Willy, undgd We tf.), Noro ring
 ermann, Pfarrer, Ma  en üb Anna We tf.)
Dir. Nolte, Ober chulrat, nuna (We tf.), Morgen traße 29
Kurtz, Pfarrer, Lang cheo e / Ruhr, Strickhero icker Weg
Ev Kirchengemeino e Frömern ub Fröno enberg / Ruhr
Dr. Schunke, Pfarrer, ung We tf.), Gabelsberger Str
Kü termann, Superintendent, Anna (We tf.), Ma  ener tr 16
Krümmer, Lano wirt, e themmero e 1, Kreis nna
Schunke, 8Stud EO nuna (We tf.) Gabelsberger tr
Keßler, Alfreo , cand EO Heeren Werwe, Schul tr
Gerlach, olfgang, Pfarrer, Ma  en üb Anna, Klei tr
Pohl, Standortpfarrer, nuna (We tf.) er
Karra ch, Pa tor, Weo od inghofen, Kreis Anna, Schul tr 51

31 Kirchenkreis Olotho
Ev Kirchengemeino e Bad Oeynhau en
Ev. luth Kirchengemeino e Hausberge / Porta, Kreis inden
Ev. luth Kirchengemeinoe ahnen, Löhne-Bahnhof, König tr.
Ev  luth Kirchengemeino e Eio inghau en ub Baod  Oeynhau en
Ev. luth Kirchengemeind e Volmero ing en Ub Baodo  Oeynhau en
Ev. luth Kirchengemeino e Exter-Solterwi ch ub Herforo 
Uller, Pfarrer, Eisbergen, Kreis Mino en
Schumann, Dieter, Pfarrer, me 342 ub Bao  Oeynhau en
Lohmann, Pfarrer .  R., Bad Oeynhau en, Porta tr.
Frau Rahe,‚, ara, Baod Oeynhau en, Wie en tr 22
Cremer, Pfarrer 3. K., Bao  Oeynhau en, Körner tr. 14
Dr med R Franke, Olotho / We er, Schiller tr 21
Lackner, Pfarrer, Bao  Oeynhau en, Siegfrieo  tr 53
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Louis, Pfarrer, Wittekinoshof üb Bad  Oeynhau en
Schumann, Hans-Peter, Pfarrer, Hausberge / Porta, Kreis inden
Nieoderbremer, Stud. E Wer te  Bao  Oeynhau en, Steinfelo  tr
Gauer, Helmut, Pa tor, Eio inghau en Ub Bad  Oeynhau en
Schall, Heinrich-Eckharo , Volmero ing en Ub Bad Oeynhau en
Söke, ilfrieo , Bao  Oeynhau en, Frieo ri 31
wel iek, Gerharo , Exter II, NAr —7 Kreis Herforo 
ahnz, Peter, 8Stud EO. Hausberge / Porta, Fino elsgrun

Kirchenkreis Wittgen tein
E Kirchengemeinde Erno tebrück, Kreis Wittgen tein
Kre  el, Superinteno ent, Erno tebrück, Kreis Wittgen tein
Heinrich, Pfarrer, anfe üb Laasphe, Kreis Wittgen tein
Kamann, Pfarrer, Schmallenberg / Sauerlano, Berg tr.
Schmio t, Pfarrer, Fi chelbach, Kreis Wittgen tein
Thiemann, Pfarrer, Erno tebrück, Kreis Wittgen tein
Bauer, Pfarrer X  *5 Laa phe

Mitglieo er Iim Bereich der Lippi chen Land eskirche
Dir Brano t, Superintenoent, Bad Salzuflen

Lawin, Kon i torialrat i. R., Lemgo, Goethe tr
Wehr, Pfarrer, Horn / Lippe
Dr Schoneweg, Mu eumsbirektor Q. D., Bad Salzuflen, autei
Dr. Lohmeyer, Pfarrer i. R., Detmolo 
Dr. Kittel, Staatsarchivo irektor, Detmolo , Regierung
Neu er, Pfarrer, Leopoloshöhe /Lippe
Bi  iothek des Lano eskirchenamts Detmolo 
Dröge, Pfarrer, Bergkirchen /Lippe
1 der Han e tao t Lemgo
Fritzemeyer, Pfarrer, I trup be Blomberg / Lippe
Niewalo , Studienrätin, Bad Salzuflen, Kirch tr
Kockelke, Pfarrer . X., Bad Salzuflen, Goethe tr

e) Auswärtige Mitglieoer
Schmio t, Lanöoeskirchenrat R., Ruppichteroth, Kreis Gummersbach
Staatsarchiv Dü  elo orf
Iniver itätsbibliothek Kiel
Berner, Mi  ionso irektor i. K., Dü  elo orf.  Kai erswerth, Arnheimer Str 142
Menges, Pfarrer, Schinne ub Stendo al Altmark

Niemöller, Kirchenprä ioent, Wiesbaoen, Brentano tr.
Kun t, Prälat, Bonn / Rhein, Poppelsdorfer Allee 90

Dir Biuno o, rofe  or, Roxheim / Pfalz
Rahe, Georg-Wilhelm, Mönchenglao bach, Utzow tr
Petri, Pfarrer, Voeroe, Dinslaken-Lano 
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Strangmann, Beigeoro neter, Hilo en / Rhlo ., Mittel tr.
Dr. med. Vogler, E  en / Ruhr, Ullen tr
Dr. Göbell, rofe  or, Kiel, Esmarch tr
Be ch, General D., Tübingen, We tbahnhof tr 22
Lanoeskirchenamt der Ey Ir Im Rheinlano, Dü  elo orf, nfe
Kanzlei der Eyv ir der Anion, Berlin Charlottenburg, Jebens tr.
Baring, Pfarrer, Osnabrück, Lotter tr. 11
Venoerbo ch, Pfarrer, Hoffnungstal, Bez Köln, Volberg 31
Dir. Goeters, Bonn / Khein, Niebuhr tr
alo eck cher Ge chi  Sberein Arol en, Ho  Pfarrer Braun,

Arol en / Walo e
remi che —  e, Bremen, Sano  tr
Athenaeum-Bibliothek, Deventer / Holland
Brahms, Rudolf, Stud. theol., Vare  9: Neumühlen tr
Lochmann, Hans, öln Sülz, Mün tereifelner tr.
ei  E Studienrat, Bao  Goo esberg, oben tr 16
Kelm, Pfarrer, Hül enbu ch üb Gummersbach / Rhlo .
Dr. Hans Blesken, Heio elberg, Görres tr. 69
Rüter, Martin, cand theol., Duisburg, Gnei enau tr. 213
Hagemann, Pfarrer, Kon i torialrat a. D., Dü  elo orf, Schwanenmarkt
bvon Zittwitz, Militäro ekan, Dü  elo orf, Kir 124
enno orf, Pfarrer, Meerbeck, Schaumburg  Lippe
Lie Dir. Bunzel, Pfarrer, E  en / Ruhr, Kleverkämpchen

Uffert, Pfarrer, Gen  weiz, oute de Malagnou
Jan  en, rofe  or, Hannover, Stephans tift

Dr. Petri, rofe  or, onn /  Khein, Aniver ität
Dr Urt Schmio t-Clau en, General ekretär des Luth Weltbunoes,

Gen  weiz, Avenue Krieg
Hage, olfgang, cCand EO Marburg, Theologi che Seminare der Ani

ver ität
Jautelat, Verwaltungso irektor, E  en -Schonnebeck, Karl-Meyer Str. 41
Dir Dö  eler, Staatsarchivrat, Dü  elo orf, Staatsarchiv

f) eue Mitglieo er dem 41. Juli
cand EO arl-Ano reas E  er, Lotte, Kreis Te  enburg
cCand 60 Peter Paul, Wao ersloh (We tf.), auritz
cand EO.
Cand

Erharo  iebener, Hagen We tf.), Hoch tr.
60 erhar zur Nieoen, Welper  Uhr, Rathenau tr. *

cand EO Hans  Joachim Que t, Hamm (We tf.), Martin-Luther-Str.
cand theol Hans Dieter Wiemann, Hemer We tig, Loh tr.
cand EO riedri u Mün ter We tf.), Antonius tr.
cand E60 Günther Brinkmann, Wiesbao en, Brunhiloen tr
cand 60 Walter roeo er, Bielefelo , Turner tr.
cand E0O rn Martin Greiling, Plettenberg We tf.), Zeppelin tr.
cand E0O. Egbert 0Q  e, Letmathe / Sauerlano , o en tr
cand 60 Wilfrieo  Blank, Berlin-Lichterfelo e, Finken teinallee
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Verzeichnis der mit dem „Verein für We tfäli che
Kirchenge chichte“ Iim ehenden

Ge ell chaften und In titute
Kirchenge chichtliche Kammer für Anhalt Kreisoberpfarrer Boes, Köthen /
Anhalt, 11

Verein für Kirchenge chichte in der Evangeli chen Landeskirche Bado ens
eran 1. R rofe  or Fritz Hauß, Heio elberg, Wielano  tr 21

Verein für Bayeri che Kirchenge chichte: Archivo irektor Simon, Nürn 
berg, Lano eskirchliches Archiv, Veilhof tr
Kirchenge chichtliche Arbeitsgemein chaft Berlin-Brano enburg: rofe  or

Dr Walter Delius, Berlin 30, eue Usbacher Str 11

Kommi  ion für remi Kirchenge  ichte Bremen, Am Dobben 12,
Wichernhaus
Aus chuß der Land eskirche Hamburg zUr Bearbeitung kirchenge chicht—
er Fragen: Archivrat Dir. Heinz bop, Hamburg 1. Bugenhagen tr. 21

irchenge chichtliche Vereinigung: Staatsarchivo irektor d.
Dr. Luo wig Clemm, Darm tao t, Staatsarchiv,
Ge ell chaft für Nieoer äch i che Kirchenge chichte: Landoes uperinteno ent
Eberharo  Klügel, Hannover, Ao elhei
Verein für Pfälzi che Kirchenge  ichte: Pfarrer Dir. Theooor Kaul, Gom
mersheim (Pfalz)
Arbeitskreis des Lutherwerks für Lano eskirchenge chichte Pommern
Superintendoent Hellmuth Heyo en, Richtenberg, Kreis Franzburg
(Vommern)

11 Derein für Rheini che Kirchenge chichte: Regierungssoirektor Dir. Wilhelm
Cla  en, Dü  elo orf-Oberka  el, Dü  elo orfer Str

Arbeitsgemein chaft für  . Kirchenge chichte Profe  or Dr
ranz Lau, Markkleeberg 1, Mittel tr.
Arbeitskreis +4  für Kirchenge  ichte der Evangeli che 1+ der Kirchen 
provinz Sach en Diplomvolkswirt Pfarrer Dr. Vvolkmar Löber, Niem 
berg be Halle / Saale
Gemein cha evangeli cher le ier, Kulturreferat: Studienrat Pfarrer
Dr. Gerharo  Hult ch, Bingen / Khein, Schmitt tr.
Derein für Schleswig-Hol teini che Kirchenge chichte: rofe  or Mein 
holo , Kiel Schulen ee, Dorf teo e 15

16 Ge ell chaft für H  H  E  ringi che Kirchenge chichte Pfarrer Dr. Herbert von

Hintzen tein, Weimar, Kirchbach tr.
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Verein für Württembergi che Kirchenge chichte: Archivrat Gerharo 
Schäfer, Stuttgart 1, Ey Oberkirchenrat, Po tfach 92
Verein für Reformationsge chichte: rofe  or Dr. Heinrich Born 
kamm, Heiod elberg, Zähringer tr.

19 Provinzialin titut für We tfäli che Lano es— und Volkskunde, Mün ter /
We Agio ii tr 53
Derein für uno  Altertumskund e We tfalens, Abteilung,
Mün ter/ We tf., Agio ii tr —53

21 DVerein für und Altertumskund e We tfalens, Abteilung,
Domkapitular rofe  or Dr. Hon elmann, Pao erborn, Leo tr. 19
We tfäli cher Buno  für Familienfor chung, Mün ter / We tf., Warendorfer
Straße
Volkskuno liche Kommi  ion des Lano  chaftsverband es We tfalen-Lippe,
Mün ter / We tf., Domplatz
Hi tori cher Verein für Dortmuno  uno  o ie Graf chaft Mark Archivo irek— 
tor Dir Swienteck, Dortmuno , Stao tarchiv
Verein für Orts und Heimatkuno e in der Graf chaft Mark, Witten /
Ruhr, Märki ches Mu eum

26 Derein für von oe Und  der öro e, Soe t, Stao tarchiv
Ge ell chaft der reunde der Burg Altena e. O. Dr. Franz Krins,
Altena / We tf., Burg
We tfäli cher Heimatbuno  Ca trop  Rauxe Dr Karl Hartung, Ca trop—
Rauxel, Dortmunder Str.

29 We tfäli cher Heimatbuno  Gel enkirchen Rektor Gu tav Grie e, el en 
kirchen, Pantaleonshof 12

Verein für Orts Uno  Heimatkuno e Hohenlimburg, Heimatmu eum,

31 Heimatverein Ennepetal-Voero e, Lino en tr 26

Herforo , Mu eum, Hero er tr Dir anner Pape
Minoener Ge chichtsverein, Mino en / We tf., Stao tarchiv
Hi tori cher Derein für die Graf chaft Ravensberg, Bielefelo , Stäo ti che
Heimatbücherei, Werther Str
Verein für Heimatpflege, Recklinghau en, Engelsburg
Siegerlänöo er Heimatverein, Siegen, Oberes
Wittgen teiner Heimatverein: Buchhano lung er Carl, Laasphe
aturwi  en chaftlicher Uno  Hi tori cher Derein für  +4 das Lano  Lippe:
Detmolo , ippi che Lano esbibliothe
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39 Verein 55.  für Uuno  Lanöo eskunöo e von snabru Osnabrück,
Staatsarchiv,
Olo enburger Lanöo esverein für 1  E, atur  und Heimatkuno e,
Olo enburg Staatsarchiv, amm 43

41 Hi tori cher Verein für Nieo er ach en, Hannover, ao tbibliothek
Staatsarchiv Bremen
In titut für ge  1  1 Landeskunöe der Rheinlande, Bonn, Poppels
dorfer eo
Bergi cher Ge chi  Sverein, Wuppertal   2  Elberfelo , Ka inogarten tr.
Dü  elo orfer Ge chichtsverein B., Dü  elo orf, Staatsarchiv, Prinz 
Georg  Str

46 Hi tori cher Derein für und E  en E  en / Ruhr, en 
 chaftliche Bibliothek, Tau  elle, Hind enburg tr. 25·-27

Hi tori cher Verein der al³ peyer, Pfälzi che Land esbibliothek, Jo 
hannes tr.
Mainzer Altertumsverein, Mainz, tao tbibliothek, Rheinallee

49 Oberhe  i cher Ge chichtsverein, Gießen, Bibliothek der Ju tus  Liebig

Ulo ger Ge chichtsverein, u  Q, Stao t chloß ulturverwaltung
51 Harzverein für und  Altertumskunde, Hanau / Main, Nußallee

Aniver itätsbibliothek Erwerbsabteilung Jena, Goetheallee
Hi tori ch-Antiquari che Ge ell chaft 3 a e Offentliche Bibliothek der
Aniver ität a el, a e 5, Schönbein tr
Aniver itätsbibliothek Luno, Schweo en, Tau ch telle
Derein für der Wien, Wien J. Neues Rathaus
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le Tagung des „Vereins für We tfäli che Kirchenge  ichte,
in Bad Oeynhau en am Oktober 1962

Der bekannte Luther For cher Profe  or Heinrich Boehmer, Bonn und 
Leipzig, flegte uns Studenten 3 erzählen, al  ich von  einem Vater,
der Direktor einer  äch i chen Strafan talt war, Iin eine freie Zelle ein chließen
en uno darin Gie elers Kirchenge chichte  tuo iert, ein Werk, das EL, ob
chon alt war, immer  4. noch als Funo grube zahlreicher Quellenauszüge
och chä Wer !  **  ber le eber nichts mehr wußte als die es, konnte VX.  ber ihn
viel mehr und Intere  anteres aus einem fe  elno en Vortrag erfahren, den
rofe  or Dr. Stupperich, ün ter, 3 Beginn der gJahrestagung des
Dereins für We t  Ql  che Kirchenge  ichte Und  Oktober In Bad
Oeynhau en le te eler  tammte aus Petershagen We er), WD˙D  ein Vater
als Sominaröo irektor wirkte. An den Loebensbilöern bvon Vater und ohn
wußte rojfe  or Stupperich an chaulich uno  lebensvoll die gei tige elt
Minden-Ravensbergs der en b0 zUum 19 Jahrhunder darzu—
 tellen, wobei archivali ches Material der Aniver ität Göttingen Uno  der
Familie le eler verwerten konnte. Abeno s bot Superinteno ent Nieder—
bremer einen gut unterrichteno en er! 5  ber die Gemeinden des Kirchen
rei es Olotho In Vergangenheit uno  Gegenwart D ging auch auf die
religiö e Erweckung in Minoen-Ravensberg mit ihren Nachwirkungen ein.
arboias gaben dem Vortrag eine chöne An chaulichkeit. Den er ten CTag
beenödete eine gutbe uchte Mitgliederver ammlung, auf der organi atori che
Fragen des Dereins be prochen wuroen. Der Verein für We tfäli che Kirchen
ge e teht  eit der Zahrhundertweno e Er 30 629 Mitglieo er Uno 

mit wi  en chaftlichen Vereinigungen uno  In tituten Im Austau ch
Lange hat  ein Mitbegründer, rofe  or Dir. Hugo Rothert, hn geleitet.
Länger als re liegt jetzt chon die Leitung in den bewährten Häno en
bvon Landeskirchenrat I. R. Dir. Rahe, Mün ter Ihm  tattete be der Er
öffnung Vizeprä io ent Dr Thümmel, Bielefelo , MM Namen der Kirchen
leitung den herzlichen Dank für die jahrzehntelang unermäo lich gelei tete
reue Arbeit ab

Am Morgen des zweiten Tages ver ammelten  ich die Teilnehmer In der
Aufer tehungskirche Kurpark zur Morgenanoacht, die In Vertretung des
verhino erten Prä es ilm Land eskirchenrat Brehmer, Bielefelo, 1e
Pfarrer Dir. Hartog gab danach  achkundige Erklärungen 3 der 1947 S  2

gebrannten und dann völlig erneuerten Kirche, insbe ondere 3 dem ün t.
eri wertvollen Chorfen ter und der hervorrageno en rge An  leBen
kehrte die Ver ammlung un den großen Sitzungs aa des en Rat.
hau es zurück, den die Oeynhau en 3zUr Verfügung e tellt hatte ort
hatte bereits Vortag Bürgermei ter Dir. Lehmann erzliche Segenswün che
Üübermittelt. In Bad Oeynhau en hat dor unvergeßliche Prä es Koch als
Pfarrer uno  als Superinteno ent des Kirchenkrei es Olotho gewirkt Und bon

hier aus V der ampf. uno  Notzeit der 11 auf vielen Wegen die Ge 
meinden b e u Darum War 8 ein guter Geo anke,‚ daß gerao e hier in  einer
Gemeino e von der Bekennenöo en Kirche 1e Reöo e War und  zwei Männer,
denen IM Kirchenkampf be ono ere Uufgaben zugefallen waren, dazu das Wort
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nahmen: rofe  or Schmio t, Hamburg, mit  einem in truktiven Vor
trag „Fragen die Struktur der Bekennenöo en Kirche“ und Vizeprä io ent .

Lücking, Bad Salzuflen, mit einem Disku  ionsbeitrag Es geht heute nicht,
 o  agte Dr Rahe, eine Glorifizierung der Bekennenden Kirche, ondern
darum, fe tzu tellen, wire P gewe en i t Damit befaßt  ich bor allem die „Kom—
mi  ion der EKD für die Ge chichte des Kirchenkampfes“; hr gehört Qus e t  25  2
alen Pfarrer Wilhelm Niemöller, der Bruder des Kirchenprä io enten von

en Uno  Na  au, Oberarchivrat Dir. Dumrath, Nürnberg, berichtete
über „Wert und Bed eutung kirchlichen Schriftgutes“; verbano  dabei gründ  25  —
liche Sachkenntnis mit echtem Humor. In der Bayeri chen Lanöoeskirche, 1e ein
eigenes zentralarchiv e itzt, i t in die er Richtung  chon mehr ge chehen als
be  1 uns in We tfalen Sein anregeno es Heft „Seribemecum Pastorale“
and viel ntere  e Für  eine Anregungen zUm weiteren Ausbau der landes  2
kirchlichen Archivpflege  tellte emne rohliche Progno e: ihm
vergönnt  ein, in etwa Jahren wieder nach We tfalen 3 kommen,  o werde
ihm der inzwi chen hauptamtli berufene we tfäli  E Kirchenarchivar nicht
Nur ein wohlgeoro netes Zentralarchiv zeigen, ondern auch vbvon den übrigen
mM weiten und berichten. Nach einem Gang durch die neuerrichteten bzw
renovierten Badehäu er and der errliche Kurpark gebührenoe Bewunderung.
Eine Stuo ienfahrt beendete, wie immer, die reichhaltige Tagung. le führte
nach E pelkamp, die Martinskirche, der el Uno  das Söderblom
Gymna ium be ichtigt wurden. In Levern waren 11 uno  Stift, in
Lübbecke die Ano reaskirche und  die Burgmannshöfe gern ge ehene lele
der

Als Tagungsort des näch ten Jahres i t Detmoloö vorge ehen. Das Jahr
9653 i t das Jahr des 400jährigen Jubiläums des Heidelberger Katechismus.
Es i t darum einen Vortrag edacht, der le Beziehungen We tfalens
uno  Lippes zUum Heio elberger Katechismus Qr

Halver We tf.) roße  2  Dre  elhaus
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